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5
Der Durchleucht^^ Höchge-
tornen Fürstin vnnd Frawen/Arauwm
Anna/qebomen Marggräuinzu Brand«»,
turg ^e^ogin zu Mecktlnbnrg/FürM zu

Wtnd«n/Grä,,inztl Schwärtn,
Rostock/ond Star«

gar,»:.
AUAD^öchgebtttle

Gnedige Frawf
dem ich vor eili-
Iaren / alsichmei-

Gncdigen Her¬
ren von Meckelnburg

mstDiensten verpflicht / euwer Fürstli¬
chen Gnaden zu gnädigen willen vnnd
wolgefallen/ die rechte bereytung / vnnd
nützlichen gebrauch mancherley Con
fect Latwergen / einmachung / oder ein-
bechung mancherley Stück /deßgleicheq
kostlichGetranek / vnnd ander künstliche
Apotecklsche stück / inn kurzem beschne-
ben/vnnd inTeutscherSpraach/ geme^
«cmNutz weiter in D'uc? außgehm hab

A y lassett



Vorrede.
lassen / welches dermasscn von vielen W
genommen/daß solche Buehlm zu mehr¬
malm in grosser anzahl in Truck koni-
mcn/binalsovervrsachtworden / dasselbe
big Confeetbüchlin widerumb auffs new
vbersehen / Corriglerm / mehren vnnd zu
bessern / auch in cm andere vnnd bequeme¬
re Form vnnd ordnung zustellen / damit
der gemeine Mann / vnnd jeder fieiMer
^)außhalter alles das / so jm von berey-
tung mancherley gebrenchlicher Apote-
rkischcr StüiL von nöten / ein genugsa,
mm bericht / in kurzer summa / bep ein¬
ander hett/ auffdas verständlichst erklä¬
ret vnnd beschrieben. Sieweil aber vor¬
mals solchs Büchlin vnder E. F. G.
Namen öffentlich im Truck außgan-
gcn vnd beschreiben/hab ich solchs Werck-
lin jetzundtals erneuwerk / gemehrt vnnd
gebessert / E. F. G. vnderthaniglicher
weise widerumb zneygnen vnnd zu schrei¬
ben wollen / Verhoffend / solche mein an -
gewmdke Mühe werde E. F. G. nicht

nnßfaliig



Vorrede.
Mißfallig/oder verdrießlich seyn / Auch
dcmgcmeinm Mann desto geselliger wer-
den.Vnderthänigliehbittend /Dieselbigc
E.F.G. wolle solche geringe Schenck
in Gnaden auffnenien / vnnd hicrinn mehr
mcinegutwllligkcitgegen E.F.G. vnnd
den gemeinen 2 lutz ansehen/wann diege-
nngheit solcher Gaben / Welches vntb
E.F.G: ich mit höchstem fleiß gedenck zu¬
schulden /Welche E.F.G.derAllmceh-
tig Gott m lanawiriger gcsundthclt ftl-
sien wolle. Datum Franckfort / Anno
54-4- >
E.F.G.

vndertheniger

^lcäicuz.

A «> Erst



Erste theildeß Aonfettbüchlirs,
vderHauß Apottck / Von gemeinen
»fä»chlich«n latwexgm vnd Confttten. tünß»

jich vnnd recht ztlbereyten/behaltm
vnd nützlich zugcbrau»chm.



Vorredt.
yach dem g!-mck-

»HAWnm Sprichwort / der Homg
^j^M/vnd Aucker derApotceker für-
' nembeste Wahr lst/ dan Ho-

kilgvndAickerzu allm -latnergm/Con-
feeten / Conscruen / Einbeytzungen / Em-
machungen / Syrup / Iulex / vnnd ander
köstllch Ottranck / vnnd was solcher köst¬
licher Apottcktscher berettung / fümm--
Sich gebraucht wirdt / hab ich dir solche
beyde Stück /nemli ch / den Honig vnnd
Zucker / als die fümembsten aller ande-
lcr nach folgender Stück / zu forderst se-
Hm vnd ordnen wöllen/ mit eigentlichem
bericht jrer beyder Natur / eigmtschafft/
art / Complexion / :c. Auch wie solche in¬
sonderheit / mancherley weise vnndgcstale
bereit oder zugericht werden sollen / da¬
mit sie füglicher vnnd gebärender welfe/
zu allm nachgeschriebnm Apoteckischen
Stücken mancherley Vermischung / dar-
zu sie dann verordnet / gebraucht werden
mögend

A iitj Vo»



Erster Theilder
Von dem Hontg / wie der best
erkannt/zubereit/geläutert/oderverschäu-
mcc / recht gesotten / vnd man cherley/nach

geschrieben Apottckischen stucken
rechtmessig vermischet,

werden soll.

Nder vielen wunderbarliche Geschöf,
^^A^jswvnö^lchilchenGabenGottes/wel

cheervns dnrchseittmiltigkeit/gütevn
Vätrerlichen willen geben vnd verliehen hat/isk
nicht das gerlagest/d,ewlmderbarlicheart/Na
tnrvndepgen schafft der Bienen oder Immen/
welche/wiewo.'sie fast kleine chierltn sind / vn«
ychtsame Würmtli, vn Mucken/geben sie doch
den Menschen fast grossen vnd reichlichen n«^/
ym Hcmg vnd Wachst /in vielerlei) notmrffk/



Teutschen Apokeckem z
pbersond-'rlicbenzuderAryney/dardurchder
Menschm gesundheit erhalten/die ^ranckm
gelabt vnnd erquicket /aucb jhre Kranckheiten
damit vertrieben werden.Wie aber diese Thier»
lin/eingroß vnd treffliches wunderwerck Gok,
ees/solche sussigkeit deß Honigs .'vom Himme»
tischen Tauwauffdiekreutervnwolgeschmach
iken Blümsin gefallen/samlen vnnd eintragen/
Sst gnligsamlich offenbar.

Honig ist warmer vnd mickner Complexi-
snim andern grad. Der beste, welcher zu der
Ar?ney am taugligsten gebrauchet werden sM
zvirdt also erkandt/nemttch / Daß er eines fast
fttssengen.'chs sey/Am gsschmack aber etwas
scharpffvnndzengerendt/ nicht zu dick in der
substaniz/schön goltgelb von farben/durchschet
Nend / klar vnd lauter/ am griff kleberich vnnd
feißt. Der Honig reiniget wol / obgenannter
schärpffhalben/jnnerhalb vnnd ausserhalb deß
jeibS/dardurch er auch den bauch ztlm Sml?
gang reitzet/treibt a ber viel mehr / vnnd bewege?
den Harn krafftiglich.

Honig ist vber die maß nug vnnd gut /alten
betagten beuten/welche von Natur kaltseind/
Dervrsach halb auch DemommSö treffliche
Philosophus geantwort hat / als er gefragt^
Wch, wie sich der Mensch halten soll/oder weiß



Erster Theilde?
St sich sonderlichen gebrauchen müst / daßtritt
gesundtheit lang l«bt</vnnd viel jarruwtgeriä«
gen mächte? SoerdeneusscrnLeibMlt wer«
«nendem öle / aber den jnneri» mir Honig wol
salbte. Aber welche hiiziger Compicxlon semd/
denjenigen ist der Honig nicdtnüiz / sondern
fchädftch-dann erverwandclt sich nach derge-
meinen regel der Ari?tt / in Güllen oder hiizige
fcharpffe Cholerisch feuchte. Wo auch der Ho»
mg vor sich selbst ohn zusay gesotten / wirckcr ex
schärpffer/führt oder nehrt denie-b baß ist auch
«ttssellichzugebrauchen/ kräffnzer/liesse Holle
eingefallene schaden zu reynigen vnd außzufül«
jen.Mcrckeauchweiter/daßderFrühlingsHo
nig am besten ist / nach demftlbigen der Som«
nierHonig. Aber der Winter Honig ist am
untauglichsten / welcherauch am leichtlichstm
tn dieLholerische feuchte vndGallen verwand«
let wirdt im ieib/sonderllch bey denen/ so einen
sehr hiizigen Magen haben. Hon/g benimmek
chssevnsauberkeitvnndvnreynigungdesticijs/
erhell alle ding frisch /bewahret vor Zerstörung.
D«rhalben bey den Alten auch sin besonderer
brauch qnjvielen orcen gewesen / daß man die
«bKeflorbene todten Corper damit eingemacht/
»«sbalsamitr e ha^Wtt«ichdieftrM bey
Pslm mn btMch mancherley Wlld fang mit

Honig



Teutschen Apokcckcn. 6
Honig etliche zeit vnvet fthret/i-bc^lttn/teß
gleichen auch man cherley Ol sftücht / wie s er»
nach inn tinrm besondttn rnUrschiedenen
cheildiß Bnchüns oder Tcutschm Apoteckcn/

Kenugsamlichgemeldetwirdt. Die Alten l a¬ben auch den Honig auß gewiss r erfahrung
fürdie Fallend sucht gebrauchet: So man auch
Honig neußt/nach dem man sich mit Wem
yberladen Hat/leßt er solchen nicht v b«rsich stei
zen/das Haupt vnnd Hirn zu betrüben, Ho«
yig bringet auch den verlornenAppetit oder lust
zu der Spech wider /welche solchen durch vber«
fiüsslgkeit kalter schleimiger Phlcgma-ischev
feuchte/vnnd vielen schädlichen Flüssen vcrlo«
senßaben: Honig zercheilet die zehen Schleim
vnd Koder/pnnd furdert denselbigcn zum au^«
sverffen-

Hiemerck aucheinsonderlicheschädlichheiv
so dem Menschen vom Honig begegnet / nem«
lich/DaS asse Speiß so damit bercyt wirdt/
Hattdäuwigist / wo dann solche nicht wolge«
däuwetwirdt/tringttfie verstopffung derie»
temvndMiliztS.Woanch einer i>eß Honig»
zu viel brauchte/erweckerer Grind/Raud/vn»
S chebigkeit der Haut, Weiter wirt de Honiz
ßlt geschrieben/daß «rheylsam/nuy vnd gutsey
»emHqlß vnndK^lrör/Keffnger geschwuW



Erster Thcildcr
tznd en^ündung tödtlicher gefährd derSgui«
nanlzen vnd aller versehrung deß Mundts/ die
hsrre zung/vnd K 'elrör damit zu neizen. Der
Honig ist auch der brust vund lungen «in gutt
Arzney/den zähen schleim vnd koder darinn zu
«rweychen. Wirbt in der lungensucht vnnd
scharpffen schweren deß Ripffellins auch nütz«
jlich gebraucht. Reynizet die frischen wunden /
VndalrefattleSchädm.Zeuchtaußschlangm
Giffr/so einervonsolchem Gewürm vnd Vn»
Aeztffergestochen oder verlebtwere/Mil Roß«

zertrieben/vnd warm m dieOhrengetäuffr^r
Sst ein nulzliche hülff für schmerzen / schweren
rndeyttrn derftlbigen.Der verschäumet Ho,
nig ist am besten / doch blähet er den Magen
auff/mehrt die Cholerische feuchte oder Gallen
mach« den Magen vnlustig. Denaugenist
derHonig sürsich selbest nicht nüi; oder taug»
?ich/ aber die schadigung der Augen winefel/
zverden damit gereyniget vnd gcheylet/zc»

Von der krafft /naturvnd eygenschajft deß
Wachsauchallerandererstück sozu der fpeiß
Vndar^ney/vonHonig bereytet werden / fiw
Pest du hernach ein jedes vnder seinem gebur^
Yen theil oder vnderscheid beschrieöen,

Hiemerc?« / daß der Honig allezeit vorhin^
chedannex zu der Arzney oder einigen ver«

mischunz



Teutscher. Rpokecken. 7
Mischung oder einmachung gebraucht/reynge»
leutert vnd wolverschaumerwerden soll /Dem
thu also/Nimb den Honig/durch oberzehlte zei»
chen erwehlet/ thu jn in einrepn gefaß /küpffem
pfannoderKessel/vnd dergleichen/thuhalb als
viel Wassers daran / laß wol mit einander sie»
denauffeim Kolftwrlin oder hellen flammen
von dürrenholiz / das nie necke / verschäums
ohnvndcrlaß/so lang biß dasWassereinseudt/
Solchs verschaumptvnndgelettkerc Honig /
seihe durch em weiß willen Tuch/ vnd behatteS
zurnotturffk.

Hie merckdz man an etlichen onenschZn weiß
Honighat / wirdtzn etlichen nachfolgenden
stücken sonderlich ni!?lich gebraucht/wiedu da¬
selbst gnugsamlich gemeldt findest.

Vom Jucker / wie er wachse / ge¬
sotten/ Clarifictert/ oder geläutert wer¬
den /soll seiner eygcnfchafftvnd Natur/ Auch
wieerzu Confecten/iatwergen / Conseruen/

«inmachung / vnd eynbeyhungen / gc»
kocht/vermischet/vnd recht ge,

braucht werden soll.



Erstet THeitdex

ERZuckeristauch ein sehrlieblich
A^vndanmmiggewechß /vnnd ein be<

sondere art eines wundcrbarlichett
wachsenden Honigs /Nemlich /em.

Safft oder Marc?/voN eim Rorgewechß gros
fer süssigkeiks wiewolihn der Honigin süssig»
kcit vbenreffen soll)Jst erstlich außArabici vnS
Z/ldia zu vns bracht worden / aber dieser zeit
«nichviel andern Iselnjn gemein / alsRho-
diß/ Cipern / den Insel Lan^-!, oder ?or»
runsriz vnd viel orten niehr/vnds als ich auch
berichtet),»Ilaüagcpffan »et worden Sof«
ches köstlich ssüß ja fft diß Zuckers soll den all,
tmärtzten/Dioscoridi/Galcno/Pailsovttdan
dem dergleichen gan^ vnbekande gewesen seyn
vnd ein newer fund der Arabischen M'kzre Von
welchen er in solchen russvnd gemeinen brauch
kotnmeo/daß erntchtallemin derApoteckenzu
b<tArtznep geb.'leben sonderauchdmKöchenii,d!«



LAttschenApoteckeN. ^
ök Aüchen gerachen/vnd gar nahe zu aller kost
vnd frembden getränck/was dem geschmack zl»
hofieren sch^lckelhafftlgSbertyt/vermischtvnö>
Kcdrailchet wirbt/Also daß auch ein besonder
Sprichwort darauß ei wachsen. Zucker vet»
»erbtkeMspe

Die art d.eseSGewächs/sodieses steblich suß
Safftkreqt,'ist,wie obgesagtem Rorgeschlecht
darauß der fasst genommen /zu viel malen ge»
sotten rnnc> geleuttrtwirdt / daß erschneeweiß
werde/vnd sich zu letstm solche grosse Hut gief,
fen läßt, wie sie dann zu ws gebracht wett
den.

Der Zucker ist kalter vnd feuchter natur in»
Ersten grad. Rein/ger/lsset/vndiettreibet/ wie
vom Honig gesagt ist. Mm daß er keinew
Hnrst/wie deß Hottigs att ist/erwecket-Der ma
gen befinde auch nit den södt / ju ckm oder brm
N«N davon/wie vom Honig Ändert vnd sänff,
tiget den bauch / dicnet wol der Brust vnd lim»
gen/deßgleichen der blasen vnd nieren Je älter
terIttcker wirdt/je besser erwirbt/ in der wär«
zärter vnnd subtiler/ aketn daß er dem Haupt
schädlich isti

So man denIttckermttwasserzerläßt/vns
sendet / empsahet er kalte davon/vnnd wlrdt irs
MerHthe gemildert / darumbman allezeis

tequems



Erster Theil der
bequeme feuchte vnnd nuyliche Wasser darzä
perordnet /woerinderAryney /sonderlichzü
Confectäffelin / verordnet wirdt / daß er deren
lugen dt vn d kraffc empfahet.

Der Rauch vom Zucker / so man ihn auff
timglücndm Kolen brennet/durch die Nasen
empfangen stellt die heffligen flüfi deß HaupkS.
Darum der Zucker auch fast nuyltch inRauch
kerylinvndTrochiscen/somanzugutem l:ebli°
chem gernch bereytet/vermischr wirdt.

Den Auck er zu Clarifimn.
ErZucker soll allezeit ehe dann erge«

' brau cht wirdt/ au ff das beste gereym.
get vnd geläutert werden / das nennet

man in Apotecken c!arificiern/ beschicht
also: Nimb deinen Zucker/welchen du brau«
chm wilt/stoß oder schlagen zu kleinen stück«
lin /geuß Wasser daran/ sei; ihn ailffein sanfft
lind/KolftwrllN^daß erzergeheoder schmeiß« /
mmbetliche Eyer dottem /nach dem deß Zu«
ckers viel oderwenig/auch derftlbig sehr vnreitt
tst/auffein pfundt/bey zween E»esf!ai-/die rhue
in ein sauber Geschirz/gmßreitt wass.r da? an/
schlag es mit eim Besemlin / von san^> rn dnm
t-ennttlinzusammen gebunden, zue-m w^s.
stn schäum/den wirff^ussden siedendcJuck.r/

sobnti'



Teutschen Apokecken. 5
so bringet er alle vnreinigkeit an sich / laß wol
mit einander sieden / dan seihe es durch ein new
rein weiß wüllen Tuch/ Ist dan solcher Zucker
durch gemette reinigung noch nichr gnugsamli,
chen clarificiert worde / so ft^jn widerumb auff
das Fewer / laß jn abermals mit reinem Was,
ser auffsieden /bereit« einen andern auffgeschla,
genen schaum/den geuß auch in siedenden Zu¬
cker / seche ihn wider durch/das solt du als lang
vnd vielmal thun/biß solcher Zucker gan tz lau»
ter vnd klar wirr/oder gmlgsaml-cbm clanficie«
retist / dannseudjhn zu beqmmerhän/wieder
gemein Honig pflegt zn seyn von;m selbst / vnd
behalt jn zu mancherley nokturffk/wie sein viel«
fettiger gebrauch Gemach an viel orten beschrie»
ben.

Hie mercke auch/daß gar nahe alleCsnsect/
Latwergen /vnnd die fürnembstm Sirup/von
Zucker bereit werden sollen / sonderlich was in
Febem vnnd langen Kranckheiten gebrauchet
werden soll / Denn er ist nicht alshiyigvnnd

ttucken/ als der Honig /auch viel kräff.
tiger/anmütiger/vnd aller Ztrß-

ney bequemer.
So»

B Von



Etsiet Theil dtt
Von d er fürtreffllchsten vn nam^

hMWen Latwergen deß Tiriac»/^n<jrc>m»ctii odtt
^?.!enig;nandt.

ON demTinac/alS der fürtresfli'ch-

sten aller anderer Latwergen vndCon.

fecten / wollen wir dieser vnftrer Äpo.

kecken einen ansang nemmen Welche

recht vnd nützlich zligebrauchen / für mancher,

ley kranckbeit vmid gefährlichezufällMensch,

lichs Cvrpers vielfältiger:v<ise genügt/einge»

nommcn/vnd gebraucht werden mag / Dann

fürvergifftige schädliche bG vnreyner Thier/

Gtn>ürm/vnd vngezifers /wirt solcher Latwer.

genauff einer Haselnuß groß/oder ein wenig

mehr/einßmals eingeben. Wiewolaber diese

kosibarliche Latwerg von den aller ältesten aw

<en siimemlicherfunden vnnd verordnet wor«

den ist/für allerley eusscrlichLvnnd innerliche

vergifftuttg/hatsiedochweltermchrviel ander
höher vnd fürtreffiicher k rafft vnd tilgend / für
andere gebrechen / Bann sie dienet furnemlich

vorvemltet Hauptiveh / Schwindel vnd snib.

lauffcn vor den Angen besÄwernuß der Oß«

vnd GcM/befinfterllng derZtugen/verletzimg rn>



Teutsch m Apsttcke«. ro
bnd mangeldeß gcschmackö /in allen solche ge»
brechen als groß als einHaselnuß mit wein zer«
trieben vn eingeben. Diese Latwerg dienet auch
denen so mit der fallenden Sucht beladen sein/
ringe« den Achem denen soaüeinmitstrackcm
Halsi /vn auffgerichterBrust athmen möge/in
solchegebrechen mit bereytemHonizwasser zer,
trieben vnd eingeben/Dann solches edelCöfece
weichet die zehe Schleime /damit sie desto leich«
ter außgeworffen werden mögen / Der Vr»
fach halben das köstlich Confectdeß Gerech»
ten Tirtacs / nüksiich ist dem alten oder neu«
wen Husten /allen gebrechen der Brust/km,
gen/innern Gliedern vnnddeß Achems/Dr
wchchumböer Seiten / dann das stechen sol»
ches ortsdardurch ge Met vnd gcmittert wird/
wo keine Hiize oder Feber vorhanden / mte
Wein zernieben. Aber wo H15 vnnd Feber
vorhanden/mit Honigwassereingeben. Dir»
se ^atwerg ist auch ein krafftige hülfffur Blut«
speyen/es sey von der Brust oderlungen.Wo
aber solches speyendeß Bluts frisch wer/maz
man den Tiriac / mit ringem klaren Wein zer»
mebe/eingeben/Wo aber solches lange zeit ge,
wäret hette/werde derTiriaewit solcher Brü»
K^emiebmvnndilNgebm/darinnWalwuriz/

B iz s.



Erster Theil der
so man auch schwariz Beynwell nennet/ gefot«
tensey/Vonsolchem Tranckgibjhm abends
vnd morgens früh.

Welcher ein bösen Magen hat / vnd blöde
däuwnng / trimmen vnnd wmdlge bläst mit
schmerzen im ^eib fühlt/oder welchem derMa,
gen von solchen windigen blasten auffgeblähek
were /oder das Eingeweydt mitkrimen/darm»
gicht/vnd ^eibwehe behafftet wer« /demselbigen
ist der gerechte vngefälschte Tiriac ein trefflich«
Mlff/ mit bequemer Brüh / frischen oderge«
diMerten Wassern / in solchen Gebrechen
dienstlich/zermebm vnd eingeben. Tiriac mit
demaußgepreßtenSafftvonkrauserMün^en
zertrieben/vnd eingeben/vemeibel alle Wurm
vndvngeziferauß demieib.

Diese kostbarliche ^anverg heylet vnnd be.
nimpt alle fehl vnd gebrechen der innerliche»
Glieder / Bärm vnd eingeweyd/ vnd fürnem.
lich die gilbe odergeelsucht / so kem hitz oder Fe.
bervorhanden/mitweinzermeben vnd einge,
ben/ Aber in Feber vnnd hiiz / mit Honig vnnd
Auckerwasser / oder andern» bequemen ge«
trän ck/vnd bereyeen distlllierten wassern. Sol«
cher maß gebraucht/bemmpt er die Verhärtung
deßMilyes.

TiriU



Teutschen Apottcken- , i
Tiriac mit einer gesotten Brüh von Epff/

oder Petersilien muß / oder dergleichen gesöt»
ten / zmrleben vnd eingebm / bricht den Stein
der Nieren.

Solcher maß benimpt er auch alle verhin«
derniß deß Harn/vnd heylet die Verletzung oder
versemng der blasen/mit gesottenem most oder
süssem wein einleben /wo kein seber vorhanden
ist/oder damit laufft.

Tiriackifistlr denstarcken ftost vnnd schau«
dern aller Feber / aber sümemlicb deß viertägi¬
gen / wo man jn recht weiß zn messen vnd brau«
che/Nemlich/ wo die hefftigkeit deß gebrechenS
etwasnachgelassen/ vnd der Magen durch vn,
willen vnd erbrechen / etwas gereinigt vnd ge«
feubert worden ist.

Tiriack wird auch den wassersüchtigen nütz«
lich geben / mit bereyten brülin / so das wasser
vnd den schweiß treiben / zemieben / vnd einge«
mmcken. Sslchermaß dienet derTmac auch
für Adergeschwulst vnd blöhung deß ^eibs.

Tiriacbenimpt auch die anfahende Malyey
sterckt vnd berkefftigtdie erlamten schwachen
Glieder/vnd bringet sie wiederzu kräfften: Tl«
riac eingetruncken /sürdertden Weibern jhre
Blumen / vnd treibt auß die todte Geburt/mit
ringem Wein oder Honigwasser zerlrxben/

B iij vnd



Erster Theil See
«üb eingeben / darinn rame oder deß rechte»
4varhafftigeCretischenDSctams(oderansiat«
desselbigm/ deß wilden Poleys/ so in der höh»
vnddörrewächßt) zesottt!. sey /anff einer zeiti»
gen Bonen groß darinn daneben.

Welche mit dem Podagra gepeinigetwer«
den/die sollen nach dem der schmerz in solchem
gebrechen ein wenig nachgelassen hat/anffein»
qmmlmö schwer einnemmen/ Doch nach »er,
»nnglicheltdeß breffhafftigen. Solche iatwerg
soll auch denen geben werden / welche von Me«
tancholischerfeuchte vnmutig / trawrig / vnnd
trostloß werdey/vnbewusier vrsach / vnnd von
solcher Vrsach wegen ccwan gar in aberwiq
kommeit/vnfinnig vnnd doll werden/dann de»
Tiriac hat sondere eigsnschasst / solche schadli.
che Malcri hinweg zn nemme /zu gleicher weiß
wie er auch alles ander Gisst vberwindt vnnd
außtreibc- Solcher vrsach halben wirdt er auch
denen gegebm/ss von rasenden Hnnden gebH
sen ftiüd.

In derzeit vergiffkes^ttffts vnd PeMW
kst dcTina c cm treffliche Artzney /rergissnmz
znvschittcn / auch ob einer damit begriffen we.
ee / dajsMg Vom Her^n zu treiben / die lcbli.
che Gcljttt vnndkb.'iche Krasst zusiarcken vnd

enii,ü



Teutschen Apoktckm- ^
crauicken / vnnd den Menschen von tödtliche».
gefährliches zuerretten.

Welcher Winterszeiten in grosser kalte rey«
sen oder wandern muß/der soll guten vnver»
fälschten Tiriac einnemcn deß morgens mich,
<em/dererwärmet jhm alle innerliche Glieder^
vnd beschirmet jn vor der grossen kälsvnd heff«
tigen frost.

Den Tiriac soll man brauchen so jeizunde
wol^bgedäütvet'vnd nüchtern/aber SomcrF»
MM / dergleichen jungen Bitten / imbluen,
den atter / oder andere? grosser ^ t?- vnd enizün»
düng / soll derTiriac verbotten seyn / vnnd gav
teins weges gebraucht werden/es sey dann son»
tetMe hejftige noch / als dann soll man m'ch»
»iel noch osstmals geben. Welche aber zim»
lichs alter erlanget / auch gar alten iellten / so
jeizundt von alter abnemmen / denselben magst
du dieser köstlichen Latwergen oftt vnnd dick/
vnndanch jedesmal zimlichergrössevndviel«
eingeben/nichtallcin mit Wasser / sonder auch
mi! Wein/nach erforderung der notturfft / al«
so daß du auff emmal eines quint'ms schwer
eingeben magst- Aber Kindern vnnd schrjun«
gen Leuten / ist diß Edel Confecc gänzlichen
verbouen / dann es viel krasstiger vnnd stär«
cker ist/dan derselbigen uamr vertragen mag/

B »iij dadurch



Erster Theil der
dardurch die blöden Heryen derselbigen leicht,
lick erlegt / vnnd die leblichen Geister ersteck«
würden.

Diese hochberämpte ^atwerg hat erstlich M.
dromachus der oberste Aryet deß Keyserö Ne.
ronis/zllsamen geseizt/ verordnet/ vnd beschrie,
ben / Aber vom trefflichen Griechischen Ariz«
Galeno / ist Hernachmals solches Consectg«.
öndere/vnd vielmal gebessert wordm/nach wcl«
ches Beschreibung dieses nützlich Confeabil.
sich bereit werden solt/;c.

Hie mercke ein jeder / daß er acht habe / was
Tiriacs er kauffe oder brauche / sich nicht leicht,
lich bekriegen laß / Dann diserjeit gemeinglich
oller Tiriac/ erseyvonAlkeira / Atexandria/
Venedig / Genua /vnd dergleichen orten/ ge.
meinglich vnd der mehrertheil salsch/vii nichts
dann ein betrug ist/ Dann biß auffdiese g-gen.
wertige zeit / auch der mehrertheil der fnnreff.
lichsten solcher Stück/davon diß nuizlich Con.
fec? von den alten äryten verordnet worden /
frembdvnndvnbekannt seind Wo man aber
den rechten Tiriac ( wie ich dann vechoffe) ha.
ben wurde / wircketeralle oberzelte tugendt fast
kreffcig. Ist auch ein solcher schätz Menftbli.
cher blädigkeit / der mit keinem Geltzubezalen.

Hie met cfauch/daß wirnicht allein in dem
Tiriat



Teutschen Apottcken. iz
Tiriac/ sonder auch in allen andern sümeffli»
<chen Compofiti^ne jre beschreibnng/wiesolche
zubereiten / vmb mehrer küryc willen nie anzei«
gen wolle / ftwiemllch wo so«che dem gemeinen
Mann zuschwer vnd vnverftendtlich auch vn»
notwendigzubereiten/welcherauch nichtswei»
ters bedarff/dann daß erjr eygenschaffk/natnr/
krafft vnnd wirckung wisse / wie solche in man»
cherley fehl/mangel vnd gebrechen/ nützlich zu«
gebrauchen/sonderlichdieweil solche mit ringe«
rem Kosten vnd weniger müh/in rechtschaffen
wolgerüsten vnd reformierten Apottcken/alle,
zeit bereit vnd vngefalschetiugericht gefunden
werden sollen.

Was wir aber vermeynen dem gemeinen
Mann zu seiner täglichen notturfft/vnd gemei«
ner Haußhaltung / nützlich vnd notwendig zn«
seyn/dch wollen wirim gank trewlichen bericht
vnnd klare vnderschiedliche vndemchtunggt»
ben / selbs zubereiten / vnnd mancherley weift
nützlich z» gebrauchen.
Von ter Latwergen deß Königs

Mtthttdatiö / wlrök in Apottcken
^lirricj^rum genannt-
Latwerge von den ärtztenvndA«

^^^A^poreckern^icncjarumgenannt/ hat
B v dm
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den Namenvon dem Konige Michridatt/vo»
-welchem sie erstlich erfunden vnnd gebrauch»
tvsrden / sermassen / daß >hm kein vergiffmnz
haesch^dcn mogcn/als wir ftlchs ein treffliche
vnd glanbwirdlge Histori haben.

Diese 5-uwerg ist aiker dann der Tiriac/vnd
Vor dsrselbigen erstlich erfunden / hak mich gor
nahe gleiche krafft vnd tugsnd / doch sol der Ä.
riac etwas hi??gcr seyn / vnnd ttefftiger wider
Schlangengifft / vnnd dergleichen ensserliche
Vergiffttmg aller Gewürm vnd Vnsezifers.
Wiewol auch der Michridat ein sehr köstliche
Arzney vnnd bewärte hülffist wider alle Gisst.
Diese ^«twerg dienet auch gleichwie vöTiriac
gesagt ist/wie andere kranckheircn / fchl vno ge.
brechen Menschliche ^eibs / dann sie benlmpt
das Hsnptweh/von kälcevnndkaltm Flüssen
verviiacht/ welchs ons sich solche weh vnnd
schmerzn erhebt/mit Eyerbrüh / darin n Sal.
bey gesotten 'zertriebenvnd eingenommen/oder
gedissillkrten Wassern vnnd solchen Kreuzn/
Welche dem Haupt zugeeignet sind / dasselbiz
zu erwärmen / starcken vnd bekresstigen.

Der Mttßndatistanck em Aryney denen!s
vnm.'.'tig/trawrigvl'.troffloß/overschWerM!!.
tig sittd/o > Kewnsse »rsach/ersckrocklich träum
schwere gedancke/snd ttmncherlep fantastisch«

einbil.



Teutschen Apottckm. 14
Mbildunghsben/dardurchekwanderMmsch
blöde imHsnpk vnd vernunssc/odtt gans wan«
Lviiziawirdt.

BerMichridat dien« auch wsldemerkal.
ten flüssigen Magen / heylt innerlich alle Serie,
Hung vnd veraltete fthädigung der Brufl/ vnd
allcrinnerlicherGlieder/bringecwiderunibdeti
Verlorne A ppetit zn der Speiß 'stärckek die da»«
wende trafst/ vnnd gibt den Menschen ei 7. zms
schöne gefialt/vnnd lebliche farb/schärpjftt das
gesicht. Wnd hat weiter die krafft vnd mgendt/
so wir vsm gerechten vngefälschunTiriacer,
zehitHaben.

Diß edel Conftct ist indenZtpo/Mschen
Büchern Umgeändert/vndzü theil verfälscht
worden / dar.nnb es auch gar selten bey jhnm

Herecht erfundenwirdt.
Bon bet / Ekc?uanum

Esdra genannt.
Iese jatwerg/L^rz genannt/hat die
krafftVNd tngent deß TiriacS/da» sis
dimet auch sonderlich sürvergifftvn

mancherley fehl deß ^eibs. Magst sie aller maß
nützen vnd brauchen/wie vom Tirlae gesagt ist/
Wiewol diese kostbarliche^atwergdegemeine»
Mann vnbckant / mag sie doch an statt deß fal->

schm
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fchenvndvngerechten Tiriacs in dernottnrffk

vnderweilen gebraucht werden/wie auch etliche

andere nachfolgende Latwergen vndfurnemb.

sie Confect mehr.

?öon der Latwergen ^.urea^Iexanäri.

na genannt.

As Confett / ^nnäorum 2urcum

^Icxznclri, ohn Zwetsstl VöttftiNeM

. Meister / der is erstlich erfunden hak/

also genant/ist fast gebräuchlich bey dm jeyigei,

ärgeen /vnnd wirbt in allen wolgerüsten Apoke.

cken bereit gefunden. Diese Latwerg magst»

brauchen für veraltet Hauptwehe/ vnd sonder,

lich denen so ein kalt flüssig Haupt haben/dann

solche Fluß damit krafftiglich gestillet werden.

Die fliessenden oder meffendenAugen von sol.

chm Flüssen werden mit dieser Latwergen ge,

erucknet. Sie stillt vnd miltert ailch den vnleid,

kichen schmerze der Zän / vnd ist ein sonderlicht

bewerte hulffin heffttgc schmerzen deß Haupt,

wehs/ die Stirn damit bestrichen. Dann diese

Latwerg allen fehl vnd gebrechen deß Hirns vii
Haupts benimpt/als diefallendeSucht/wan.
wiizigkeit/Schwindel vnd vmblauffen vor den

Augen/vnnd was dergleichen Gebrechen dein

Haupt widerfahren mögen.

Dieß



Teutschen Apokerken. 75
Diese Lanverg ist ein bequeme Arizney den

Lungensichttgen vndabnemmenden/ so inner»
lich im Leib faulen/benimpt den Husten / er«
weicht allen zähen schleim innerhalb der Brust
vnd fücScn jhn zum außwerffen. Sie bcnimpk
das Herybcbcn vn ziktern/stilkt das blmspmn/
bsnimpt den hefftigen schmcryen deß Haupt»
tvehs / Knmmens /BarmgichtS /Lewwehcs/
schmer-zen der Lmden vnd Nieren /bricht vnnd
ztrmalei d aSkein/benisnvraskvechindtrnuß
deß Yarns/Wirdtanchfaiwü.-MH gebraucht
für dasFicher/st ndttltch süre dreytegig/ vnnd
das so alle t-?g kompc/vordc dz we 'oder solch
Hieber sich erzetget/eingmunckm / sich samuff
niderZe.eZt/ vnd warm zugLdecte.

Vor. der^atwergm/Elecma-
rium Philonis.

"V)I^iIoni5 ^nncjomm > oder ?ki1onium
F V0Njetzigenäi'lztMVNNdApS«
keckern genennec / «st derfurtrefflichsten eine /
solcher Latwergen / welche in HefftlgenVnleidli»
chen schmerzen gchraucht werden sollen /w:s
hcmacher angezeigtwltt/Mtdcheffttgenvn»
jetdlichen schmerzen deß Krimmen/darmgichc
pnd ieibweks/ mtltert die Hiiz vnd enZündiinz



Erster Theil der
deß rlpfckin6/vnd stillt alle schmerzen vn wch-
tagen VerinnerlichmBliederdchEyngeweids/
bringet den schlaaff/vnd wirdt denermtzitch ge.
geben / so ein vnwillendsn Magen haben / in
der grosse einer Bonen'mtt dem außgecruck-en
Sasfc/^xociN! genannt / zcrtriebeninbe.
quem er ftnchte/vnd also eingeben. Biese 4ak.
werg iene? auch den Wassersichtigen/mit faß
schlechtem wein zerrrieben vnd eingenommen.
Welche auch mit dem sodt deß Magens/vnnd
stetig zil vnwtilen/ oder oben außbreche geneigt
semd/den soilman auffeiner Haselnuß groß
von dieser^atwergen geben.Welche vom tägli,
chen Fieber ganiz erschlagen vnd mattworden
feind / den gebe man von dieser Latwergen mit
gesottener Brüh von Welschen quendel/Ti«
mian genannt/oder Poley gesstten/vnd damit
zenrieben Für schwerlich achmen/vndalle ver.
Hinderniß deß Athems/mit berettem Esstgvon
der grossen MeerZWibel / ^ccrum iciltiricunz
genannt. Welche Blucspeym / die sollen die«
ser Latwergen etwasmehr einnemmm/mit ge.
ringem Wein zercrieben. Für heffkigen husten
gjbdise ^ttwerse mit einem Gerflenbrülin ein /
Aber in dürrem fafttrucknem Husken/mitHo.
nigwasser.Jnhefftigenvnleidlichen schmerzn
d Zan/so/inan dicselbiZM Mtt dieser Latwerge

kvst



deutschen Apotti?ett- ^6
Wol befeuchten Wo auch dieIän lü ck ftind/vä
sehr wackeln / sol diese Latwergmit beqiiemer
Brüh/zu befestigung der Zän sonderlich b-ruc
werden / mag zercriebm werden / vnd dann der
Mund wol d«mit gefchwenckt/vndalso warm
dannn gehalten / :c. Zlber die fürtrefflichste tu«
gent dieser 5a twergzst / daß sie allen sckmer-zm
hefftiglich milmt vnd stillet. Soll aber wie al»
ledergleichen Latwergen/mitgrosser fürsorg/
genützt vnd gebraucht wcröen/wie hernach an,
gezeigt wird?.

Von der <atnmgen
Achanasia.

^ ^nncioruz l/k Sttch eittt V0N
den grossen fümeMchffenLatwergen der

Mm/so noch dieser zeit in allen wslgerüsten
Apoeecken im brauch vnd vbung. Hat sonder«
liche krafft einenjedm Blutfluß zustillen / son«
derlich die ungebräuchliche vberflüssige reini»
gung der Weiber zustopffm / solche 4,atwerg
mit Wegerich /welcher vorhin auffeim glamn
Stein mit Blutssein wol abgerieben sey, daß er
rotfarb werd zemicben / vermischt vnnd eingc«
ben-Auch darinn von Baumwollen Mu-ter«
zäpffinbereit/vnd in ^eibgebrauchk-Bieftiak,
wcrgbmlmpkauch d«s Blmspepe/vermischt

MM-»



Erster Theil der
zutrieben vnnd eingeben / wie obgemeldt. Ein
Baumwollen zäpfflin bereit/darin geneyt/vnd
in die Naß gethan/stillet das heffNg bluten der«
selben.Für schmerzen vnd gebreche derAugen/
solman von dieser Latwergen / mit rein gepül.
«erten weissenWeyrauch pillulen bereiten/vnd
auffder Zungen halten/ dann der Dampff sg
davon vbersich steigt/bekräfftigt das Hirn/M
ttmknccö von den kalten Flüssen.

Von der Latwergen
Miclem.

Jeselatwergstopffetanchschr/ son.
'^^Nderlich den vnmassigen Fluß dergüli
(^^Aden Adern / mit Rosenwasser jenrie,

ben/vnd vbergelegt mit darin genetzter Bann,«
wollen DieseLatwerg stillt auch das kürren deß
Bauchs / stopfft den durchbruch deß Gauche/
die rote vnd weisse Ruhr.

Von rechter Vermischung vnnd nütz¬
lichem gebrauch der grossen Confect

^nciäoca genannt.
>7dtä(zrum ist bey den alten äryten ein sos.

Arkney genannt worden / welche nch
ausserßalö/sonder inerhalb deß kibs/ für man.
cherlep fchl vnKranck^eiten eingenomen win/

Wh



Teutschen Apottcke«.
j>nd gebraucht. Vnd solche-^nnäora werden
dreyfaltiger weift vnderscheiden/Da nnetlich
allein fürmsncherley Gifftverordnet vnd ein,
genommen werden-Etliche aber für eusserliche
vergiffmng schädlicher giffciger Thier / als
Schlange/Äatern/vnd dergleichen Gewürm
vndVngeziftr.Aber die dritten werden verord,
net/bereit/vn anch nuizlich gebraucht für man,
cherley gebrechen/so von vnordenliche lebmjh«
ren vrsprung haben. Aberdiesesorts wolle wir
erstlich anzeigen die rechte maß / gewicht vü g<,
bürliche zeit / wann solche recht vnd nützlich zu»
nemmen /welche für vergiffinng dienen / vnnd
noch dieserzeitin allen wolgerüsten Apottcken
im brauch scynd. Diese Latwergen werden ge,
meiniglich LoNlr6t!ones M2ANX genannt/
dj ist / fürtreffliche grosse Latwergen/der vrsach
halben/daß solche Confe« von hochberümbten
arizten / erstliche erfunden/ vnd verordnet wor,
denseind.

Dieser grosfenConftttioni w ie ich dir solcher
diesurtrefflichsten einander nach beschrieben/
braucht man etwan allein für fich selbs / ohn
zusaiz ander bequemer Stück / doch ist e6 et,
was nützlicher vnnd brauchlicher/dasander«
Stück mehr/als etliche Latwergen in jrer krasse
vnd wirckung zuhelffen vnnd fürdern/ändern/

C den.
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den vnfreundtlichm geschmackvndgeruchti.
rsas zuverduschen / darzu vermischet werden/
wieich d.rsolcher Vermischung vnd gebranchs
etliche Exempel seizsnwil.

Das erst / so du diese Latwergen, wie M
schrieben/brauchenwilt/magstuesalsovemi.
scken /nemlich / Daß du neckest deß besten vn>
verftlschtenTiriacs/gerechten Michridats/ji,
des auffein halb ^och/vermisch es wol zusam«
zu einem ^akwerglin-Davonmagstnbrauche«
für innerliche vnd eusserliche vergifftung / od«
andere vilfalkigeoberzelte gebrechen/in solchm
gewicht/wie hernach gesagt wirdt.

O^erso du andere Stuck mehr dazu veror!?.
nenwilt/oamitjrkrafftetwasgemiltert / vnni
solche latwergende Herren vndleblichenGofi
anmutiger werde /so chujm also:NtMb Ach-
oder Mithridat / welche du am gerechtesten h»>
den magst/deren eins aufsein halb 4oth / BU.
re.'sch Zucker oder Conftrua/anderhalbquim.
lin/geschabenHelffenbeiu/dasfrisch vndvb»
alle maß rein gepülllert fty/Seselsamen/jedij
<m halb Scrupel/ Diese Stück wol durch ein.
ander vermischet/vnnd ein wenig deß Sirups
daran gössen / vom sauren Marck der grossen
Juden vnnd Citrinatopffelbereit (wie hernach
angezeigt Wirt) daß esein^twergltn gebe k.

queni«
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äuemer dicke / dz brauch in vergifftung derPe§
sitleniz ttreibtS Gifftsonderlich vom Herren.

In gleichem fall / magst» erstgemeldrer wei«
fe von solchen iatwergen/vnndandern stücken
wie gesagt/ein nüysichs Träncklein beretten/al,
so: Niinb deß besten rechtgeschaffenen TiriacS
zween Scrupel/MichridateinScrupel/roten
ArmenischenBölus/der gerecht vn warhafftiz
sey/ein halben Scrupel/der gedistillierte Was,
servon roten edlen Rosen/Burretsch/vnSca«
biosen oder Pastemenkram/jedes ein Loch/mit
den Wassern solt du oberzehlte Stück wol zer<
rreiben/vnd ein Träncklein davon bereiten.

So duaberstwaszweijfelßettestam Tin'ac/
öder Michridat/daßernichtaujfsaller gerech,
lest bereit were / vnnd doch gebrauchen müssest/
von der notturfft also ersordert/magsttt wol der
vier Stück eines/v o welchen ein besonder nütz»
licher Tiriac bereit wirk / O^celkron genannt/
oder mehr darzu nemen/ damit es in seiner wir«
ckuug/sonderlich wider vergifft kräfftiger wer»
de/solches wilich dir ein Exempel setzen. NimS
Michridat ein halbhoch / gerechten Tiriac ein
qmntlin/ Entzianwurtzel / langerHolwurtz /
(Osterluceygenannt)vngefälschtenMyrrhen/
jedes zweenScrupel/Diedrey le-zten stuck stoß
zu reinem puluer/vermtsch wol mit beyden iat,

C ij werzlin/
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iverglin/ vnd brauch jedes mal einer Haselnuß
groß Doch daß dieft^atwcrg niedick werbt/
sott du ein wenig obgemeldtes SyrupS /vogtl
nanntemSafft bereit/Sara gisssen/vnd durch
«inander Mischen.

Hie mercke weiter/daß solche grosse donf-.
Älvnez nichk alle in gleicher maß vnnd gestalt
cngeben werden / noch mit gleicher fenchre zer,
trieben/dann etliche in Wein/ eclich in Honig,
wajser / oder distillirten Wassern vnnd der gl«,
chen bequemen feucht eingeben werden/wie sol,
ches der gebrechen/deßgleichezeit deß jars/M
das alter deß Krancken erfordern wirdt.So^
ber solche Latwergen gerechten vngefalschtb!.
reu werden/solt du in der grosse einer zimlich«
Bonen auff einmal eingeben/wo der Mag«
wol abgedauwet hat/vnnd du vermutest/daß«
solche ^atwerg bald angreisfen werd. Wo ab«
langer zeit vorhanden / magst du auch solch«
Latwergen n<ehr gebe/Nemlich/einer Häselmij
grost/:^

Weiter solt du auck? hierinn mit fleiß war-
nemmen der zeit deß jars/vnnd gelegenhcitd«
^andsart/danninhiizigetzeit/deßgleiÄenm
hingen ^anden/vn jungen beuten in bluendm
alter/sossen die Latwergen nit leichtlich gegeben
werden/dann sie wurden darvon noch heffcig«
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«rhltzigtt vnd entzündet /es were dann fachdaZ
dich hohe noth dar;!» tn:nge/a!6 dan solt dn di«
auch auffdas alle? wenigst gebenvnnd nicht zn
piel machen/oder offt.Welche sich aber dem al«
terneiM/cdervon atterje.-zttnd awemcn/deiZ
sol. du solcher Latwergen mehr vnnd vieloffttr
geben/wie auch droben insonderheit VomTmac
gesagt, nicht allein mit Wasser »nd anderer b?»
qmmen feucht Zinneben/sonder auch mi? wein
eingeben/biß auffeinquintlin schwer/damit die
leblichekrafft/so jeizundabnemmen/deßgleiche
die natürliche warm« wider erquicket vnd ersri'
sch et werden.

Aber Kindern sollen alle diese Conft tt vnnd
Latwergen gänzlich verbotten seyn/dann sie vil
zu kräfftig/vnd den selbigen zustarck /darvöjh?
lebliche trafst ersteckt wurde,

Weiter sollen auch die grosse donfe6tlone>-
sder Latwergen solcherzeit geben werden/wann
der Mensch wol abgcdawet hat / kem Speiß
mehr im Magen ^at/sonder wol nüchtern wor«
den ist.

Also hast du günstiger ieftr / die fumefflich'
ftcn ^atwergen/^ncicivr-i genannt/welche son»
derlich für Vergifft verordn« seind/welchen
nechstfoigen die Latwergen vnnd Lonfeistlo-.
nes ,so auch ^nuäora genannt werden /aber

C lis ytt
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nit wider vergifft/fonder mancherley fehl VM

Krancfheiten deßMenfchen cörpers gebrauch

werden. Dieser ftindmancherley/vnder welche

fetzt aber die dieses o«s dieselbigen so Karccin.

c2 genankwerdens daSist/dz sie durch jr dumi«

doll/vndvnenkpfindtlichekrajftalleschmerO

Hefftigenvnleidlichenwehtagen Men/mjlttr«

vndhinweg nemen) nechff denselbigen so fm.

neml/ch fürVergljflveroidttetsind/gestizt^

ben furnemlich/dieweil sie in solcher wirckung,

den s chmer-ze zilstüle^gleicher art ftind / sonb^

lich derzeit so sie noch frisch/vn nit gnugfamlii

chm durchwirckt habe /auch mit gleichem W

men/0pml-e genant werden dan von andm

nützlichen Latwerge/so on alle gefährligkctt M

braucht werden mögen/wollen wir nechsifolgil

den bericht fetzen/dan dieselbigen dem gemein«

Mann leichtlich zubereyten/vnd in mancher^

notturfft zubrauchen. Aber diese obgemeld«

dl ^rcoclc-i ,oder OpiatT genant/sollen NlkG

grosse fmsichcigkeitvnd vorSekrachtungeinM

ben/oder eusserlichen gebraucht werden.

Diese Arzney sollen such keinem geben M

den/derschwachervn blöderNaturist/dan d.is

kalt Gifft Opmm, davon sie genG

netwerten/wurdedenleblichcn Geist balda.

sieckm/Vnd die Mlm lichehig verlöschm. Dar.



Teutschen Apokeckett- 2«
smb wan dich nicht sonderliche not darzu drin»
get/solm solcher Latwergen keme eingeben Wo
du sie aber geben mtist / sollen sie wol durck e.n,
andererwircketseyn/vnddurchjaren/nichtrm»
g«r dann sechs Monat lang vor dem sie ge»
braucht werden/auch mtt andu'nSlückm ver«
mischt/welche jnen ihre schädlicheit eines theils
benemmenvnd andern.

Dieweil aber solcher Aryney mehr dann ek»
nerlcyartist / dann etliche allein in Heffcigem
Krimmen/ Darmgichr / vnnd ^ezbweh gege»
ben werden / den hefftigen Schmerlen zu stil»
len / aber etliche andere braucht man allein vn«
mässiger» Blutffußzustillen/ Etliche aberdie»
nen allen Schmerlen vund Wchchumb der
Brust vnnd Zungen s außgenommen das
^eibwehvnnd Krin-men) zustillen vnndn.il,
rem / Wil ich dir die rechte bereitung / nuizliche
Vermischung vnd sichersten gebrauch solzendS
anzeigen.

Hie solm erstlich mercken/ daß solchedl^rco-
rica.oder welche den f-efstlgen schwer«
xcndeßKrimmens/DarmglchtS/vndieitwch
stillen/ von wegen vieler l esttigen kalten stücke/
so darzu gebraucht werde/als ist Bilsen samen/
Magsamcn / die Rieden von Nrannwurizel/
KNd deßgleichen/m solcher krafft doll/vnndvn«

L mj «Npfind»



Erste? Theil der
empfindlich zumache/vor andern dkevielstZr,
cker seynd dann andere/welchevon gnccn wol.
riechenden Sämljn/ als Römische Kümmel/
Seselsamen/Epff/vnEnißsamen/Wtlch«dir
den Harn treiben / :c. vermischet werden/wel.
chen dieser zeit Sassran /BiHergeyl/vndZiiNi
metrör vermischt wcrden.Solcher vnd dcrgleii
chen scharpffen oder sehr starcken Opiaten/sol«
du keine leichtlich brauchen/dan alle solches,
ney von Spio, Alraunwurzel/ vnd Bilsensa,
wen bereit /erschlagen die natürliche krafftder,
Massen /daß der gan^e ieib garnahe dardurch
Aetödtec wirbt/dadurch sie dann den schmir-zcn
Dnempfindtlich machen. Welche anch solch,
Arzney vielmals brauchen/dieerkalten allem
-zierliche Glieder vnmäßlich /darauf merckk
Her schaden/vnd vnrach entstehet. Derhalw
dn au ch sonderlich a cht haben solt/daß du mch
solcheAryney ausserhalb dan inerhalb deßiM
brauchest. Dusoltaber innerlichvnndanssei'.
sich die fürtrefflichsten Glieder / als da seynd
Him/Her^kber/VndGcmächt/vcrschsntn/
daß sie mit solchen Opiaten nit berührt werbt'
Weiter sollen auch wederKindern noch garali
ten beuten / schwängern Fra»lwcn / vnnd lw
schwachcrvndbioderNatur ist/solche iatm.
HM in keinen weg gebrauchet werden.



Teutschen Apotkcken. 21
Wo es aber die nottnrfft erfordern würde/

daß du solche Latwergen oder Opiaten vermci»
nest mit nutz zubrauchen / soltusie folgender
Massen znbereyten vii vermischen/ auch etwan
für sich selbst geben/wie es dienotturffc erhey»
schet.

Man vermischt auch vnderweilen zu sol»
chen Opiaten / purgierende oder laxierende
stuck / damit nicht allein den schmerizen zumil«
tern vnnd silllen / sondern auch die schädliche
fenchmngvnd Materi / von welcher dergebre,
chen gemehrt vnnd erhalten wttdt / außMrei,
ben.

So du aber mit solchen Opiaten ein vn,
mässlgenblittssttßMenwilt/oderden hefftig«
gen Banchfillß / magst du einfache stück oder
bereyte Trochiscen oder Kügel?n/die sonderlich
geordnet sevnd?.n siopffcn / nüizlich darzn ver«
mischen / anch mit solchen oder andern beque»
men Syrnpen anfeuchten/ vnd zu einem Lat»
weralin veiMlschel»/in rechter bequemer dicke.
Doch w:l ich dir zu bejsermverstandtsonöer»
licheExempclscyen.

Erstlich zu milternna hefftigs vnleidlichs
fchmeri-ene /auch den schlaasfzu furdern/vnd
andere wirckuug vnd krafft/so drobei» von die«
ser iatwergm erzehlt worden/ Magstu nemen

C» ^d«r



Erstes-Theil der
der Latwergen Philonij / ein quintlein/ Saff.
ran/Bibergeyl/ beyde fast rein gepüluert/ jedes
auffzwey Gerstenkömlin schwer / vernnschs
wol zusammen/ vnd geuß ein wenig Wiolen si.
rup daran/daß es ein Latwergen werde/in rech,
ter bequeme dicke/das gib auffeinmal ein.

Wilt du aber wie obgesagt/ die schadlicht
Materi darmttauch außcreiben/magstu solche
Latwergenalsovermischen. Nimbder^atwer,
gm , von welcher vnder den
iaratiuenweitermeldungbeschicht/vmdchaib
quinklin / der purgierenden ^atwerg
iori5, drichalb quinelw / der Opiaten ?Ki!o.
nü ein quintlin / vermisch wol mit einander/
zertrcib es mit gutem kräjftigem Wein / daß es
«in purgierend Trancklein gebe. Docb solcdii
die purgierenden Zwergen meinem jeden ge«
brechen ändern vnd verwechßien / nach arc d«
schädlichen Materi / wie in der vnderrichcimg/
die iaxariuen oder purgierende Arizney rech«
vnd nü-zlich zugebrauchen/gnugsamlich ange,
zeig« wirbt.

Aber hcfftt'gen Blutffuß/odex die rote Ruh
zustillm / magst du folgendS ^atwerglin berey.
ren: Nimb der Latwergen ein hch
^ot / der Kuglin oder Trochiscen/bereytet von
gelbem Ag stein / der Trochiscen von besiglem

Erdttt/



TemschmApottckn. ---
Erden/sedeSanderchalb quimlein /Blutsiein/

der grossen Walwuriz / jedes zween Scrupel»

Diese Stück alle fast rein vnd subtil gepülnert/

vermisch wol mit einander/geiiß ein wenig deß

berettenSirupsvonMyrtillenbetr daran/daß

56 ein iatwerglin gebe bequemer dicke/:?.

Solcher bcreyten Latwergen soltdnausf

zween Skrupel, oderzum höchsten ein quint«

jl!n geben/wie auch solche bey den alte>m brauch

gewesen/nemücheinerhaselnuß groß magst«

auch mit Wein oder ander bequemer feuchls

zertreibm vnd «ingebey/deß abends sa man wil

zu Bechegchen.

Beschreibuttg vnd Ordnung et-
Mö nützlichen Tsmschen Tmacs / wel«

cher gering zubneyttn/vnd an statt deß ge»

rechten Ttriacs g^brauchtwex«

den mag.

^ >^S ist allen verständigen gnugsam Ztt,

wissen vnd offenbar/waS falsches vnnd

be-rugs dieser Aett vnnd langeiar her

dem Edlen Conft-t deß TiriacS ge>

Hbt worden sey / Der Vrsach Kalben solche
Confett



Erster ZHsil der
Eonfece nicht allein berühmpten ärtzten/sm.
der auch beydem gemeinen Mann/ingrossen
vnwerchkommen/vndseimraltttthergebrach,
ten würden ganiz beraubet/welchesauch etliche
fürtrcffliche Dsctoresder Arzney bewegt/ an
statt solches falschen vntauglichenTittacs/so
dieserzeit,an statt deß warhafftigen vnd gerech,
«cn /in höhein werth verkauffei wirdt/einen ge.
meinen Teutschen Tinae zuverordnen vndbe.
schreiben / welcher allein von hielandischen
Simplicien /einfachen stücken / Materialien
bereit wirdt/welche gnugsaml-chen frisch /ge.
recht/vnd vngefälscht/zn bekommen /:c. Wel.
chen Tiriac ich auch / sem gemeinen Mann z,,
dienen /hieher gesetzt/vnd auff das steissigst be.
schribenhab.Dann ob gleich der gerechtwar.
Haffrige Tiriac ohn allen falsch vnd betrug h?.
reytek wurde/mag er doch fchwer!:ch zu solcheni
alter kommen/daß er sich recht krafftig vnd wol
dürch eManderwirckt /wie dann solchs bey den
alten arizttn trewlich angezeigt wirdt / New.
lich daß der gerechte warhafftige Tmac vnge.
fährlich vor dem dreyssigsten jarnit gebrauch«
we> dei» soll / welche zeit er erst in sein beste kraff«
kompr / :c. Dammd «in jeder an statt solches
TiriackS/ diese folgn:de Confemon so wirei.
nen Teutschen Tinas nennen) nützlich brau.



AettZfckm Apsttcken. 2;
Ken mag/Dann ob er gleich dem rechten war,
haffcigenTiriac nicht aller ding gleich iff/hat er
doch treffliche mgendt wider alle vergifftigung.
Bcreyt in folgender weise:

Nimö A!antwi:ri?el / die reyn gewaschen zit
rnnden scheckim geschnitten/vnnd wol anßge«
trücknet scynd /'vi^r 5och / Holwur^el dieanch
wol außgetrücknet fty /dritthalb ^okh /frische
Wecholdcrbeer / aüßer.'esmn Aitwä/von wür»
men mtzu fthr zerstoä>en/fedcs fnnssqnintlin /
Osterluceywurizel/ dieBeerlin so mau Bas»
samfrltchtnennet/ScaöiosenoderPsstttmn«
krant/zame Wcinranten / jedes drey quintlin /
braun Bachomm /edeloßr«chte Sa/bey/weiß
Andern /oder GotSvergeff / Maria Magda.
senenblümleiNs so man in die langsäcklin bran.
chet) Lorbeer von den Hülsen gereinig« / der
bittern Enyfan wnryel / der wessen Diptam
wurrzel/so etliche Apottcker fälschlich für den
rechten Dirtam verkanffen / Tormemill/ oder
Blmwiirtzcl/Lalmiss/jedesein halb iot'Beer
wizr-zcl/deß rechten Baldrian / so man für wil«
deLalnnlSetlicherOrtin Gärten aüffzeucht/
Bibineslwnrykl/deß samlins ^mmi, Matt
oder WiMmmel/ ??Zttscatenbl»n?cn /gelbs
woiricchendes vnnd rotes Sasidels/jedesein
quintlein / deß schönen gelben Azscein / anrert«



Erster Theil ber
halb qnrnklein/Melissen oderMutterkraittM
gesäischtcn Myrrhen/jedesein halbiot /Bj,
bergeyl anderthalb qnimlin/roter Corallen/dii
reyn vnndsaubermitRosenwafferauffciniin
glattm Stein wolabgeriben/Wermut/ Acker
oder Feldtmüntz / weiß rein geschabenImber/
schwartz gemeines Pfeffers / jedes ein h.!is
quintlin/frischer gemeiner welschen Nuß / d«
nit garstig oderöligseind/an verzähl sib5 Deß
bcreyten Sirups von der grossen Meerzwibel/
zwey ^oc/deß klaren lautem vnd künstlich gcdi.
MierlenTerpenkinölS/oder deß wolriechende»
Wcchslcerbeeröls Magstu sie aber beyde geha.
ben/ss nim jedes ein toch-Diftrstück/wasdorz
vnnd tmcken ist/soll auff das reynest gepuluen
werden/dannnimbverschZiimptes Honigs/,!
anff sechs ^och/solchs Puliiersem pftmd/mi.
che sn wol warm/rühre erstlich die öl darem /h
es sich wol durcheinander vermisch / dann dqj
Pulner oder species / laß crkaltm/vnd beHalls
zurnonurfft.

Solches Teutschen TiriacS magst» jed«
malanffein quimlein/oderanderchalbes/nw
licheMnemen / wo du dich vor schädliche ver.
giffcen Äfft besorgest/deßgleichen auch in sol.
chennoten anstatt dcßrschtgtschaffmm An.
zcsöratichm.



Teutschen Apsttckn- 2^.

Von rechter bcrcytung v!ind ge¬

brauch d'eß güldt'n Eyö/LlcÄu^riuln

cZLoaogmandtittwolgemffm

Apoteckett.

T?E^ZÄewol vieltrefflicher Conftre vnnd

f H H ^^atwergen / v on den alten für die ge,
sährllchc pl6g Pesiilenl?!scher Feber

verordnet / vnnd erflinden / hat doch diese ^at»

jverg/ (^leÄuariumcleouo,inwolgerüsten

Apotecken / aber dem gemeinen Mann das

güldin Ey genannt / von grosser Tugendt we«

gen) den mehrercheil den mjfbchalten/dann

wiewolsolchesgemeinzlich vbel bereyt wird/ ist

doch solcher Mangel leichtlich znändem/ wirdk

anffs trenwlichst also bereytet: Nimb erstlich

darzn ein frisches Ey / ander spilM mach ein

kleines Lochlm/ dardnrch dndas weiß deß Eys

ganylich heranß ziehen mögest/daß allein der

Dotter darmn bleibe/fülle dann solchesEy mit

Zimmet Saffran /widetttMbauß/ verl/e-de

das ^öchlin wol mit einem Smck.'in von «.

ner andern Eyrschalen / lege es zu eim sanff»

ken Kolfewrlm / vnd laß es gemächlichen bra,

ten / daß der Eyerdomr wol er/iarte / vnnd

der Saffran gnttgsamlzch gedö'rret w-rde /

daß.



Erster Theil der
daß du jßn ptiluerisierenmoqst/ vnnd hab M
acht/daß ernitverbrenne zu kole/oder schwarz
werde/dannalsowirdterseinetrafst verlieren/
vnddlfts kostbartlch Confect vnkräfftlgwnd
vnkauglich werden. So dieses Ey gnugsani
gcbracm /solt dil es auffs kleinest zerflossen als
d» magst/in einem saubern Mörser / lege dann
solcdeMaten auffein wag/vnd nimb so schw
weisen senffsamcn/der auch gepüluert sey/ dar
zu. Diese Stück incorporierwol vnnd flcisslz
durcheinander / Nimbauch weiter darzu dc^
weissen Diptams derApotecker /TormenG
cder Blul wuri>cl, jedes ein Halb^ot/Kranauz
lin / «in quintlein. Diese stuck sollen für sich
selbs auffö aller reynest gepüluert werden/a«ßi
genommen die Kranäuglein/welche sich nich
püiuern lassen/die muß man mit fleiß fast klein
zu Pulner reiben. Diese oberzelte stuck sob
du auch auffs fleissigst durch einander verm
ftbe/DannnimbwetterAngelicawurizel/N
binell / Altwan / Campher / deß besten vngd
faischtenTiriacs/jedes gleich viel/doch daß ch
solche stück nicht mehr wegen dann obgemeldn
Vermischung miteinander / thnsalleszusa«
men in ein Mörser / vnd stoß wol vnd kraffttz
lichc durch einantk vff z wo stund lag /biß es sich
gänylich vn wol vermisch/m gestalt / vnd rech.

«r



Teutschen Apotecken. -?/

eerForm einerLatwergen / heb eswosin einem

sauberer. Geschiri auß/in kuler statt/darinnen

solche kosibarliche Latwerg dreUig jar traffliz

vnd gltt bleiben mag.

Der reckt gebrauch solcher Latwergen ein.

zuNelnmen/ist/ daß du auffeins Gersien korn«

lins groß mitWelN wol zettmbesi/vnd solches

nüchtern eingebeff/dashelideNMenschen den«

selbigen Tag sicher vor allerverg'fftung. ÄZs

ober der Mcnsch jeizundt damit behaff?were/

solm jhm dieser Latwergen gleicher maß / k och

vor der zwolffun Strndt/ emgebin/ Ist die

Person alt/so gibjr dieser La-wergcn cin quint.

lein/Abereineln jimgkn oder einem We-b gib

zwey dritcheil emes Hiimtlems/ das sind zween

Scuipek.

Hie mercf aber ffeissig/wö einen der Gebrech

wir kalteanstößt/ daß du solche Latwerg mit

weissem krassligemWem zenreibensolc / vnd

eingeben. Aber?n hitz / mit Roftnwasser< oder

andern dergleichen gedisiillkrteN ÄVasserN/ als

von Violen /Lattich vNd dergleichen / auch in

öer nomirfft/ wo kem anders vorhanden / nur

gemeinem laurern Brunnenwasser darunder

solu auch ein wenig Rosenessig giesftn Die«

ser Regel gebrauch dich nicht allein in dieser

iakwergen/sondem auch allen andern derglei.

D chm/



Erster Theil der
chen/sofurdieseerschröcklichePlage besM ;
bmwerden. Dann soltdudenKrancken« ,
ein Bech legen/wol vnd warm zudecken/ also
daß er auff vier oder fünffStundtschwiW
Möge / dahin chu jhn mit vorcheil bringen.

Eitt gemeiner Äriac / Tertaca
Dtatejjaron / allein von vier Stücke«!
für den gemeinen Mann / an start aller ob«

zehlrer Latwergen für allerley Vcrglff.
mng zilgebrauchen.

Ieftr mag aller maß in der notturjs
' viel nützlicher vnd bequemer an sial

deß gerechten Tiriacs/ welcher dan
dieser zeit fast jämmerlich zu viel malen v«
falscht/mcht allein surVergifft/ sonderai»!
andere schädlich« zufällige Kranckheit g,
braucht werden/ Dan er widerstehet allemix
nerlichen vnnd eufferlichen Glsft / Pestilenz
schen Fiebern/vn vergifftung derSchlanW
Natern / vnd dergleichen vngezifer. WM
auch dieses Tiriacs deß morgens einer has,.
nuß groß einnimt/oder eins quintline schw»
dem kan kein Gisst nicht schaden. Ist wite
alle Fehl vnd Gebrechen deß Hirns vndms
sen Geaders/von kalte vervrsacht/als dich

lendsich



deutschen Apottlkm.
tendfuKk/ den grossen vnnd kleinen Schlag/
Paralysis oder Lähme / Krampffvvnd Ge.
gtcht. Erhllfft dem Magen / stärcket vnnd
bekräffttg« ihn/fnrd<n di< Däuwung/dienet
ivot der Lebern / zertreibet alle windige bläst/
nimpt sch meryen vnd Wehklagen/eröffn« in,
nerlicheÄerstopffung / dienet wol den Was»
fersüchtigen/hat aberein besonderekrafftvnd
tugendt für Vergiffmng/der vrsach halben er
dem Vihe auch nützlich eingeben wirdt/ wo sie
auffschwellen /kranck werden/ verg-fftetsind/
öder etwas vnrems verschlungm haben Die,
fen Tiriackbereyt also-. Nimb der rundenHoll«
tvnr? / die wol gesäubert vnd rechtmäjsig aujf»
gem,cknet sey / Gentzianwttrycl / Lorbern / die

sensailber^gereimge//deß besten edlen Myr«
rh«n/jedes;wey Loth / stoß wol zn reinem Pul»
«er/nimb darzn ein Pfundt sch snes wolgela»«
kerts verschaumpkesHonigs / mach ihn heiß/
vnnd ruör solche stück darein / so hast» einen
kostlichen Tiriae / welchen du in aller notturfft
^chesliche» brauchen magst.
Ein ander gemeiner Tiriac/ von

gemeinen Stücken berept/so gantz
leichtlich i'lbetommen.

D tj D<l



Erster Theil der
Er arm gemein Mann / welcher^
Apoteckischen stück oder vermisch,^
gantz keinen bericht hat/doch in sorz>
lichen sterbläuffen sein ^eben erretten

wolt / der mag für fich vnd seinHaußgesm
diesen nachfolgendenTiriae/auß wol bekaM
lichen stücken bereyten/vnd nützlich brauchen
wider alle vergifftung. Nimb frischer welsch«
Äcüß/oderBaumnüßgenannt/an derzahlfl.
frischer feyster Marftlier Feigen / oder ^aub.
feigen/ ander zahl xv.Raulen ein gmehandl
vol. Diese Stück stoß fast kräffriglich vnnd
wol zu Muß / wirff ein wenig gemein Sals
darunter / so viel du vngefährlich mit dreyen
Fingern fassen magst. Diß ist vber die Maß ein
hoch nützlich iatwerglm/vnnd von den alten
Artzten hoch gepreiset/mtallein den Menschen
m schweren sterbläuffen zuverhüten/ sondern
auch zu erretten vnd zuentledigen.

Lm bewertenützliche Latwerg/ü,
zeit derPestilentz/ vnremes -luffts vnch

sterbläu ffen / so gemeinglich in allen wolge»
rüsten Apotecken / sonderlich in

Osterreich/in hefftigem
gebrauch.

NeK>u>



Teutschen Apottcken
Lle^uaiiumconcra?e^ew.

b der Brücklin oder Abgang vo»
A N Smaragd/ der besten vn gerechtesten
«K^Aso du haben magst/gebranntHelffen»

j>ein/8^oäium genannt / beyde stück
anffeinem glatten Sttm sauber vnd reynab«
geriben/ scharpffSaußgebissensZimmete/ro.
ttn ArmenischenBolu6/dergercchcscy/Tor«
mentil/ oder Blmwmyel / jedes anderthalb
qnimlin / deß gelben wolriechenden Sandels/
rot «delSandel roter edler auffgedörreterRo.
ftn /reyn gefeihletvnd gcpümen Einhorn/je«
des zwey q uimlin / derBrüchlin oderabgang
derHyacinchen/ Granaten/ Saphiren/rate«
delCorallen/ der weissen Corallen/ die schön
gleisten vnd hart sind/nickt von roten C orallen
gebrannt / wie uliche Materialisten fälschlich
verkauffen/MariaMagdalenenWnrizeln/so
man für Calmtts in Gärten zeucht/ist aber der
rechte warhafftige Baldrian/ Diptanwnrkel/
Aitwqn/von Wurmen vnzerstschen/ Braim
Bachonien/ jedes ein halb quimlin / wolrit«
chendes Aloes oder Paradißholtz / Besigletter
Erden/ die gerecht vnd nicht comrafaet sey / je.
des vier Scrupel / deß beynichten knurspelin
auß deß Hirym Herizen/ der ftembden wolrie.

D iu chenden



El ster Theil der
chmdmWttryeln / Been albi vnd rubri M
nannt/ werden zu Venedig gesehen / jedesch
Scmpel/halb geschlagen Golkbtetter/auffti.
nem Stein reyn vnd wol abgerieben mit Sa!
miax/anderzahlxv. Abcrwann solches Gä
reyn genug gerieben / mustdu dm Salmia,
darvon Wäschen.

Diese Stück alle reyn/vnd von gutem weil
fen Zucker / mit dem Safftvon Simonen odt
Rosenwasscr zerlassen / bereyte einen Sir»x
dann nimb je auffem halb toch der Specks
«der gegc'ssen Puluers/zwey Loth/vermisch!>i
fammen vnd bereyte ein 4atwerg davon/!c.

Dies« find die fürcrefflichsien ^nriäW
vnnd Opiaten / so dem gemeinen Mann A
nützlichsten vnd gebrauchlichsten sind.

Folgm weiter nützliche iatwergen / st
mancherley Gebrechen vnd zufällige Krans
heit < von «im jeden selber nützlich zubereM
vnd gebrauchen.

Schöne nützliche vnd gute Qm
tm -Latwergen mancher¬

ley zubereiten.



Teutschen Apottckm. ^

^V anfangdiß Büchlins haben wirerst«
zlichdiefürtreftlichstenjatwergenindrey,
>erley vnderscheid abgetheilet/als nemlich
die/so wider Vergifftbereytgenüizt wer»

den/zum andern in dieOpiaten/wiewo/attch
die ^ncicj'o» wider Vergisst verordnet / für
Opiaten gehalten/so sienoch frisch seind)Aber
zum le^en in alle solche Latwergen/ welche für
mancherley zufällige KranckhettvndGebre«
chen den Kranckm vnd Gesunden nütz vnnd
dienstlich verordnet werden. Welche auch wei.
ttr vielfältiger weise vnderscheiden werden mö.

/nicht allein der form vnnd gestalt halben/
sonder auch jrer Krafft vnd Wirckung.

In diesem ersten Theil wollen w»r die für»
trefflichsten Latwergen / so in weycher gestalt/
»omqncherleyFmcht/Krenter/Wurtzel/Sq.

D iiij men/



Erster Theil der
men/ Specereyvnnd dergleichen /bereyk M
den /aiiffdas fleissigst beschreiben / vnd erstlich
die Quttenlatwerg / welche m tvslgerustenA,
potecken/ pnnd beyfleisstgen/)außhaitern ch
brauch zu der Arymy/vnd ein kräfftlge Sx^ji
gehalten wirdt.

Dttsc ^'.cwcrg wirbt sürnemlichvonQch
tenbereyr/ daher sie den Namen/ Lonäirunl
<üczrc»neo!um hat / welche Frucht eines fri,
schen lieblichen Geruchs ist / doch rauhes g«.
schmacks/ dexhalben solcheFruchtrohe zunies
fen/ gani; vntauglich / dann wo man ihr roh,
zuviel jßt / seynd sie ganiz vndäuwig / Ab«
mancherley weise gekocht vnd bereyt/ stärckn
fie den Magen / stopffen auch den Bauch / wo
sie vor anderer Speiß eingenommen werden,
bewegen denHam / beschsicssen den Mag«,/
sonderlich die so sehx ra»lch seyn / stillen auch
das vnwillen vnd erbrechen deß MagenS Es
man aber Quitten nach ander Sxeiß brau,
chct / lösen sie den Bauch Die Quitten haben
auch ein lieblichen süssen Weinsaffr / darumh
sie alle böse Dämpff/so vom Magen vbersich
nechen/vndertrucken-

Quitrensafft geknincken / oder Quitten m!
im M-mdt zel käuwet/wehret der trunckenheil,
Die Alten geben auch glaubwirdiglich für/



Teutschen Apoteckm.
kvo «in schwanger Weib solcher Quicken viel»
mal messe/daß die Frucht sehr geschickter sey/
glttS Verstandts, vnnd scharMr Vernunjft
werden soll.

Erstlich ist dieser Frucht mancherley Ge¬
schlecht / so die Alten nm ssnderm Namen ge-
nanntin art derpfl.myttng mancherley vnder-
schieden Ai>ex dieser5andS Art, habenwir der
Quitten allein zwey fürnenMche Geschlecht.
Dt« gemeinesten Quitte seynd klein/knopffechk
oder voller Knorren/rauhe/herb/vnd sehr stei«
nig/ Aber die andern seynd etwas geschlachter/
milter/zaner/auchgrösser/vn eines süssen vnd
lieblichern geruchs vnd geschmackes/weichezu
allerApotccklschcrberelmngfümem/lcherweh.
let werden sollen. Bon solche Quitten ein nütz,
liche iarwerg ber^it/anfffolgende weise.-Quit»
«n/so gar wol zeitig seynd/mmb so viel du wilt/
schele sie rein ab/schneide die Snel/Buizen/in«
nern Kern/vnd was steinigist/davon/Abcr die
Kernen soltu nit hin werffen/ dan sie mögen Z»»
macherley nuizbarkeit vielfältig gebraucht wer«
den.Solche Quitten thu in einen newen/nden
Hafen/der wol verglasurt/vn rein außgebrant
sey/geuß guten ffernenWein darüber/doch nie
z» viel/daß sie allein darinn dämpffen/ vnd gar
zu Muß werden / Aber hierinn ist mancherley

D v alt



Elster THeilbet
srt vndVmcrscheid/dannetliche nemen allch
fnschBrunnenwasser/aber andere von außg«,
preßrcsafft etlicher Quitten/ welches am kräjs,
ttgsten/andere brauche garkein zusa^/sondew
verspreissen die Quittenschnit in einHafen fast
wol mitHöltzlein/ den stürben sie vmbvbereu,
andern Hafen/darin Wem oder Wasser/ »N
chcein starcks Kolfewr rings herumh/lasscA
also vom Bampff durchkochen/vnndgarliiii
oder weich werden. Aber hierinnen magstudit
nes gefallens brauchen / allein daß du solch
Quitten gar weich vndzuMuß machest/daj
du sie wol vnd rein durchtreiben mögest/d»rlj
ein härtn Sieb/Härin Tuch / oder ein anders
mein leinen Tuch / damit was vberblieben
von Häutlin/Steinlin/oderdergleichen/^
yon abgesondert werde/pnh allein daszarm
Marck hindurch gehe.

Dieses Marcks haben dieAlten genomm
auffein pfundt/ starcks kräfftigs Essigs vözu,
rem weissen Wein/wol verscheumpts vnd ni«
geläucerts Honigs/sedes ein Psundt. Solti
drey Stuck wel mit einander gesotten/daßii
in rechter bequemer dicke werd/darnach diß fel
gmde Puluerlein darein gesehwet/dazuninin!
schwarzes Pfeffers/weiß rein geschabenSJm.
b<r/jtb<5 sechs ioch/Petersilien Samen/^



Teutschen Apotecken. Ls
Am etliche der vnsem Meisternwurtzel Sa»
wen/ vndandere Pimpemellm Samen ver«
teutschen/zwey ^oth. Biß Pulver vermisch
darundcr zu einer iatwergen.

Weiter ist solchc^atwcrg auch bey denAlem
Hussein andere weise bereuet worden / nemlich/
paß vunemmestvondem außgepreßttn Safft
der besten Quitten / gutes verscheumpttS Do»
NigS /iedes ein Pfundt/ scharpffes WciNiss-gS
«in halb pfund/laß sieden/ wi e hernach g<meldt
wirdt/ nemlich/ daß widerzu der dicke dcß Ho»
nige komm« / dann vermjsche folgendes Pul«
uer darein: Nim geschahen weiß trleftns Im,
Hers drey 4och/welsses Pfeffers / oder an statt
desselbigen/deß gemeinen schwanen Pfeffers/
jweyicht/ruhrt es wol durch einander/vn lasse
eö zu bequemer dicke sieden Aber wa n dieAlten
solche jre Quitten Latwergbaben hitzigen ^eu«
«n brauchen wollen/ so viel Gallen im Magen
gehabt/haben sit solche G«vüry nicht dazu ge¬
nommen/sondern allein denen/so ein kalten
schleimigen Magen gehabt/ vnndvonNamr
Phlegmatischer vnd flüssiger Are gewesen.

Aber diese Zeit wirk die Quittenlatwergiy
rechtschaffenen Apotecken/deßgleiche auch bey
fleissigen Haußhalttrn viel krafftiger vnd an»
mutiger bereit /also daß du nemestdas durch»

Mrichm



Erster Theil der
gestrichen Marck von Quittö/drey pfundl/^ ^
ncs klares wolverschenmptes Honigs / W ^
PfilnSt/laß wol miteinander sieden / mitst^ x
g-m vmbrnhren/miteiner hül-zen Spatlen/^ ^
der kleinen dazuberetten Scheufflin /alslmz ^
biß es ansahst erdicke / so laß ein wenig auffch j
kalkes Eysen/kalten Stein oder Mörserbod«»
fallen daß es erkalte/So es dan gnng gesotU
hat/lißtes stch leichtlich abschelen / bleibt aiiit
nicht an Fingern kleben / fonder gehet glat W
trucken darvon/Uls dan heb es herab vomAu
wer/vnnd rühr folgend« Species oder Pulu«
wol darein/ Nim scharpsseSaußgelesensZim
mets^ dritthalb ^ot^weiß rein geschabens H.
her zwey 4ot / schwarizes gemeines Pfeffert
GaSgätwurgel/jedesein^ot/frischerNegelch
Mnscattnnüß/ iedes drey Quintlin/ der edlt»
ftembden Spicanardl / AloeS oder Paradeik
holiz / Mttscatblnmen / Cardamomiln / jedtt
ein halb ^och / anßerlesenen Zitwan/ dervo»
Wurmen nicht zerstochen sey' ein qmntlm P
so wird gemeindlich dieserze» die Quitten j«,
werginwolgemsten Apotecken bereit-WieM!
avch solches werg Von etlichen solcher m-iß
bereitet wirdt / daß sie treib oder laxne / wie d,
solches von den^axatinen sonderlichenBerichi
stnde/k. Aber dieser zeit bereitet man die Qmm

^awerz
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^atwerg nit allein den Krancken zu einer Ar^»
my sonder auch den Gesunden Lu einerSpeiß/
den Magen zu kräfftigen/vndnach der Speiß
znbtschliessen. Aber an statt deß Honigs/mit
schöne weissem Zucker/anffsolche weise: Nickdeß durchgistrichnen Marcks von Quitten/
drey Pfundt/reines weisses clanficirten Zu<
ckers/zwey v fund/laß gemächlich ob einem lin.
den sanfften Kolfewrlin sieden/daß es sich von
derPsannenrem vndwo! abschele/ rvieobge.
sasit. Solche ^arwerg magst» in ein neuweS
LöcdachtlmöderZlickerlätlin giessen,vnndin
Mancherley Notlurflt brauchen.

E,l«che machen aber die Quitten ^atwerg
doch kmiMchtr allem rMSaß'/ie:Qmttm/
auch in solch Schachtim gössen/ dem thu also:
NimbachtsocfrischetQinkkenkcrnen /laß sie
«in tag vberin friftt emBnmnenwa.ssererwei»
chen/tenEchleiw ernck varvon auß/dmch ein
ttin Tüchlm nimbdarztt vier pfundl deß auß.
gepreßcen SaffkS von Quitten. Oder magst
obgemeldtcn Samen in solchem GaOerwei«
chen / oder wol arbeiten lassen / doch in feinem
tüpffem/eysem odermeffmge Geschirr/damit
«rkeinenGescl'mackdavöempfahe/^aßdemit
<tnsinderwol sieden/ doch n^tt sehr/daß du es
Kurch einTuch selben mögfl/niml/.pfundk deß

schönsten



Erster Theil der
fäwnftenAuckers darzu/derwol gtlättM/M
auffs reinest clanficjttsey/ftlldszttrechter^
quemerdick/vndgeußinSchächtlin/witobzi.
meldt- Solchermass«nmagst» auch dieses
Werg mit vcrfcheumptem Honig bereiten/G
fiat/ deß Zuckers.

Hie merck weiter/ ,'s du den Safft vö Qch
ten außpressmwilt/solt du sieauff cim scharf
fen Reibeisen biß auffden Kerne fast kleine
reiben/ dan in ein harin Tuch oderander lem«
^uch gefasset / mit bequemem Jnstrumen,
Preßzeuq oder D:ötlin/wol außtruckcn-

Die Quittenlatwerg / in rechter bequem«
dicke gefotten/m«g ein zimliche zeit gut bleiben
Doch daß man sie in gutem tempert, «n
behalt« / da «s Sommerszeitennickt zu hch
ÄZivterszeiten nicht zu kalt/oder fönst fetich
Ader gar zu dör! vnd micken fty/ ic.

Es ist ein Quittenlatwerg / sonderlich W
wit Zucker bereit wirt/ein anmutig lustig Con.
fect/mit tresslichen tilgenden begabt. Dann ji,
bringet wider den verlomen ^usi vn appem/zm
Speiß / fiärcket vnd furdert die Däwung/ ^
tin sonderliche Eigenschajst/den Magen vm
die 4tber zu stärck^l vnnd krautigen / aiißgt,
»smmen von Hissserurfacht wirbt.

Biese ^atwerg b»Kcltsuch Menfchc^
M!



Rutschen Apöttcken- 2/
gltttr färben stillet auch den vnwillm/auffstos»
ftn/vnnd vnnatürllch erbrechen deß Magens/
stopffee denFluß vn Durchbiuch deßBauchS/
die weisse vnd rote Ruhr /oder den Blmgang/
Aberin solchem fall soll sie für der speiß genüizk
werden / dann wo Mä sie nach der Speiß brau»
chct^sanffnget vnv mUtM sie den Bauch / für»
dert diedäuwung/ vnd bsschleußtden Magen/
daß kein boftrBampff vber sich steigen mag.
Wirdt derhüibm nicht vnfuglich / von reichen
teuren deß Abends eyngenommm für ein stär,
ckungdeß blöden vndauwlgenMagm«.

Dieft^alwergmilMaluasier oderanderm
fräffrigeWcm mit spettrey berett/angemacht/
wirt fast furem Salsm/oö gemeine Eindunck
gebrauchetzur^pelß/sondtrlich dem Magen/
Haubt vn däwendc kra fft zu nu iz vnd gurem.

Weiter mercke au ch/daß vnderweilen zu der
Quitten Lakwerg/ sonderlich deren/darein kein
Species gebraucht werden / ein wenig Bit«
fams vermischet wirdr/mit Wein/Rosenwas«
ser/oser dem anßgepreßten Quittensafftwol
zertrieben>

Die Quitten 4atwerg mit Wein bereit/wie
öben angezeigt/dergleichen mit Gewürtz vnd
andern dergleichen hiMenSmcken/dienet al»
lein alten iemen/erkalten Weibem/vnnd was

vsn
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von an kalter vnd feuchter Comvlexion ist. A.

ber so wir die Quitten mit Wasser oder bey,

außgepreßttn Safft erstlich sieben/rnd nach h

malS solche Latwerg mit Zucker / oder alltii, s
von dem Qulttensafftvnd Zucker beretten/dt! j,

istmderHilze temperten^ Dann die Quitty ^
werdenkalterNacurimersten/vnd truckmii»

andern Gradgescizt) Derhalben hikigenLeiii z

ien/ vnnd denen /so viel Gallen tm Magen ha, ^

ben/nützlicher vnd bequemer. j

Ein nützliche vnd fast gebräuchli- !
cheMagcniatw.erg/Dlacon genain/vo« ^

tz.m gelben Schwenel Lilienwuryeln zm ^
bereyten vnd nützlich zuge. '

brauchen.

O du diese Latwergen/Oiacori.od«

-w^^Magen Latwerge genannt / bereiten
wilt/ soltu nickt deß rechten warhaff,j,

gen ^coruz. sonder deß Apotecktschen nemcii,

Ziemlich / die gelben Schwertel/ oder gelb«,

Wasserlilien/welches Gewächß sich allere >

stalt der blauwen Lilien vergleicht / außgescbcil i

den derFarb halbender Lilien/auch daß dichs

Gewächß allem Samen bringt vnder allan,

derer Schwertel geschlechten.
Dies! l
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Diese gelben Äien wachsen allein in fencb»

kenWtsenvnderdemRohr/vn in Wassergra«
ben/dann du sie suchen/ vn außgraben solt/ d»e
schon ^eibfarb rot ftyen/vnd alleZasern/ vnnd
wasvnremvnnd vberffujslges daran / davon
scdneidctt'vnd allein darvon newen/was frisch
gestmdt/vno schon ^eibftirb > ot tst/ das schneid
dan alles zu dunen runden Scheiblein/diesol»
tu auffeinemHackbret fast klein zerbackm /A»
ber zu solcherÄrbeit/dteweil es fast nützlick/rnd
solches hack<n zu vielmale gemcldt wirk / ist d-ff
die<;eftalk deß Messers/damn solchtWurkeln/
vnd gemtmglich all« Blumen vnndKreuter/
darvon man Conseruen/ oderEmbcptzttNgM
bereutt/gc^ickt werten.

.Mit diesem Messer solt du die dünnen sckieib.
ttn der gelbeSchrvertel ÄienWurtzel fast klein

E zerhacken/



Erster Theil de?
zerhacken/solcher massen/daß du solches Ä?<s. »
ser mit beyden Henden fassest / mit bcydch '
Handhaben schnell vnd eylends eins vmbsan. ^
der anffvnnd nider trnckest/also lange,biß daß ^
solche Wurzelauffs aller reinestzehackt werd^ z
Wiewol von etlichen / die solches Hackens kch ^
nen berichthabett / die Schwertelwttrtze! vbm z
zwerch/zn dünnen Scheibenzerschnitten/inei. ,
nem steinen Morftl sastwol zerstoßen w«rdü, ^
mag/dcch wird die^atwerg nicht also schön da, <
von. Es ist auch solches hacken zu allen Bln, j
men vns Kreutern/davonman Consernen be. ^
nitenwil/wieobgesagtistsastbequem/vndaai<1
aller geschicktesten. H

Wann die Ackerwuryelnaiisf das^ller klei. ^
ncst zerhacket seind/so faß sie in ein groß^atw« c
gen glaß/ das oben ein weites Mnndtloch hab/ -
geuß guten dicken rotenWein darüber/laß alsa /
auff drey tag lang wol vnd geheb vermacht/ er, ^
dey^en/geuß alle morgen roten FrischenWein 5
daran/den vierdten tag se^ es vber ein lind vnd ^
sanfftKolfewrlin/laßgemachlich sieden/DM ^
dann je anffein pfnnd der Wuseln / bey zwe^ ^
oder dritthalb pfundt schönes gelänterts He. x
nigs/wol vnnd reyn verfcheumpk /laß also den ^
Honig müderWuri-elgemachlich siede- Niin
weiter zu emem xfunö der Ackerwurizeln / acht «

istK



TeMschrn Äpokeckitt.'
5öthweiß rein geschabens gutsJmberS>dm
zerhack anffobgemeldte weisc/qany klein als ob
<r groblechtgepulnercwer /thu ihn auch darem
rnnd laß jhn gemächlich mitsieden/so lang biß
daß es m rechter dicke werde einer Latwergen/
doch mit stätigemvnabläßlichenrmen solang
daß es sich ansah« von der Pfauen zu schelm/
oder wann du befindest/daß es in rechter beque¬
mer dicke sey / wel ches dtt / wie von der Oiurren
^atwerg gesagt/auffemem kalten Scein / Ey-
sen / oder Mörserbodem leichtlichen probieren/
sdsrerfahren magst / Dann hebesherabvom
Fewer / So es dann ein wenig in der Hiizv«
berschlazen he«e/so rühr folgende Specerey/o^
derGewüryefastreyngepiittien wol danieder
D^imb deß scharpsfen kräjftigen attßgebiffene«
ZimetS ein ioch/langen Pfeffer/ der ntc wurm¬
stichig sey/ein halb Loch / Galgam/der gerechte
Ackerwurizel / stischer gewichtiger MuscatnüK
Mllscateblilt/CubMn / Cardamömlin/jedeS
anderthalb qmmlin/Paradeißkörner/gemei¬
nes schwaryenPfeffers/ jedes «in quinM-Di-
se Stück magst» reyn dnrch einanderpüNlern/
vnd zn solcher Latwerge« viel oder wettig nem«
men/nach dem dn sie gern h-izig bettest.

EtlicheApotecker haben ein besondere weise/
«ecken rein gescheite Mandelkem/Pmeenkem

E ij dis
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die hacken sie fast klein mit obgemeltemJnstni,

mene / vnd vermischensvnder diese ^a?wer>M

Die alten Arabischen ärizek verordnen >!^

ein and^r krafftigWürizlin dazu / das ncni.ti,

sii Zecacul.soll ein glitt» geruch vnd scharpffa

geschmackhabe.VnftrerMeistei'etlichniW

Wahlen, oder Brackendistel darfnr/Aberkii

recht/lasse ich bleiben/vnb sie verantworten

Etlichebereitens vond.:m gestosscnenPül

«erderanstgedorreteliWurizel/abernitalöli!

siig/noch als lieblich zu messen.

Diese 4atwerg ist dem Magen sondeM

nüiz vnd dienstlich/dienet wider Gebrechen d-

Hcuipie/Hirnö/we-ssen Geavers vnd allms

ncrlichen Glieder von Kälte/sonderlich

ten Flüssen vervrsachet-

Diese ^awetg schärpsset anch Sinn/M

nttnffkvnd Gedachtnuß/benimpt das Hanx-

wehe/von Kälte vervrsacket/stercket den kalk«

vndä'zwigen Magen/ift eine gebrechliche N

ttey in allen Kranckhetten. Diener derhalb«

fnrnemlich wol den allen 5e>lchen/vnd so kali«

Natnr sind/den blöden erkalte Weibern/M!^

net wol dasHirn/derhalbc verhüt sie denMm

schen vor dem schlag / Pamlpsis/vnnderG
wimgder Glieder. Meerrc-lili
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Meerrettich

Er Meerrettich ist gemein/ derKä«
^MM^chinmehrdan dcrArizney. Von sol-
<^^ 5 cher Wiirizcl w/rdt gar nahe in allen

wolgerüften Apotecken/
sonderlich am Wem,
siram / ein ^atwerg be¬
reitet/nicht weniger dem
Magen dienstlich dann
das oberzehl« Omco-
ri,nemllchalso- Dnsolt
necken Meerrettich wur«
^el / dieselbig vonvnre!»
mgkctt vnd vbcrssü be,
schneiden vnd rcinscha,
öen/schneid sie dann/wie droben von der Acker,
wmyel gesagt/zu rnnde Scheiblinvberzwerch/
als rein du kanst/ SolcheWur^l dämpffcn et»
iicke mit Wein oder Essig / in eim wol vcrgla»
s'.irtenHafen/daß sie gar lind/weich vnd murß
werden. Andere lassensingiltekrafftigenfir«
ncmMein Mche tag wol erbey-ze /doch taglich
mit frischem Wein wider vberschmtet/v-io -u.
leizt mit solchem Wein wol gesotten/alkermafi/
wie von derAckcrwuryel gesagtift.Oder wo dy
sie erstgemeldter weise / mtt We-n oder Essig

E iij auß.
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sußdämpffesi' solru solcheWurtzelineinM

Tuch fassen / vnnd alle vberflussige feuchte W

darvon außballm / Bau nun zu einem pfundl

solcherWureel/diewol vnd rein außgeballlsi«

»der«uffsreinst zerhackt/ auffanderhalb «i«

ßwey pftindt rein geschäumptS vnnd wolgel^

terrs Honigs/vermische es wol durch einäd«

sey csauffeinsanfft Kolfewrlm/daS nichts

^be/laß gemächlich sieden mit stätigem rühr«

so lang biß es ein braune färb b«kompt / vn!»-

»vas dicker wirdt vnd zu rechter bequemer f«r»

eineriarwerge einsiede/welches dll solcher nis

«rkennm magst/w»e von der Magen iatw»

gesagt worden/Als dann sey es herab vo Fw

laß ein wenig erkalten / vnnd thu folgende tz

»vürtz oder Specerey darein /ncmlich / daß!

ncmesi aujfein pfundtMeerrettig 4atwerg/k

verordneten Species, wie solche zu der Mag«

4atwerg gebraucht werde/Oder nun L schah

fen Aimmeti-ör ein ^orh / weiß rein geschah

Imbers anderthalb ioch/Cardamomlin/ C

bcblin/Neqlkn vnMuscatnuß/jedes anders

quintlin/stoß zu reinemPiiliier/vnd vermG

vnderdie iatwerg/nach dem sie gnngsamU

Vnd zu rechter bequemer dicke gesottc ist- Dow

Sleweit solcheiatlverg sonderlich vcrleumbd,^

daß sis wdHaupt schädlich seynsc



Teutschen Apsttckm.

Rin ihr.solches von diesen krassttgen Species

sderGewür^/demHaupl sonderlichen nütxi:ch

vnd dienstlich benommen.

Die Mecrretfig ^atwergistdieserzeit jeder»

wan bekannt/ jhrer fürtrefflichen tilgend vnnd

krafft halben / damit sie sonderlich begabt / den

Stein zmreiben/zermalen vnd zerbrechen/dan

diese ialwerg hat ein sonderlich treibende krasse

futtert denWeibern ihrgebürlichereinigung/

treibet den Harn/ vnnd beuimptalle verhinder»

nuß desselbigen/ lst ein kräfftige Arizney für alle

kalte Gebrechen der mnemchen Glieder / so»«

dtrlich was anß kalter zäher schleimiger ftnch«

tigkeit vonKranckpeiten vervrsacbtwordenM/

benimp/anch den schmerzen deß Banchs/vnd

äeibwches/ vo kalte verursacht/ vnd dienet dem

gemeinen Mann für alle eingenommen Gisst/

deßgleichen wo sich einer besorgt vor bösen san»

lenWassern/vbelgekochterSpeiß/ynd derglei»

chm/istdiseLatwergeinkräffttgerTiriac.Soll

aber surnemlich von denen genüiztt werden / ^

zum Stein geneiget oder damit belasst semd.

Satyrisn/ ist Ragwurtz / Stcn-
peiwuttz / oder Manentrahem

iatwerg.

E kij DiI





Teutschen Apsttc?en. z
JßGewachß/so von al«n aryken 8a-

ly'rion, Oickix ,vk!Nd mit vielen Zu»
ilnamen mehr genannt worden / seind

vielerleyart/ deren etliche auch jhre besondere
Mamen in Teutscher Spraach bekommen'als
Magwuriz/Stendelwnriz/Knabcnkraut/Ma»
rientrahern/zc.

Dieweil aber solche alle einer namrvnd qua»
littt/ist wenig dar»n gelegen/ weiche Wurizeln
solchervilerleyart duzn dieser ^a:wergennem«
mest. Das gemejnesivnd gcbranchlichsi/ wcl»
cl)«S auch d»e Apotecker gememglich zu dieser
Latwergen brauchen / wachßc in feisten Wie»
sen / sonderlich dle auff hohem Gebirgeligen/
bringet seine Blut gegen dem Mayen Monat/
zweyerley Färb halben verscheiden / dann et»
licheblüetschön braunsarb /etlicheaberschnee»
rveiß. Hat gcme.nglich drey Vierter/ odcrv,er
zummusten / darnmb es von den alten l'nor-
cliis genannt worden / Die form vnnd gestalt
der Mnmlin / ist der gemeinen Hoiizwuri;
blümlin gan?z ähnlich/ Aber die Bletter weiä>s
sich zu ansang deß Frühlings anß dem Erdt»
reich Herfür thun/ nach abgangdeß Schnees/
seindglatt/ langvnndschmal /wiediezamen
tveissen Lilienbletter/ doch schmalervnd zarter/
Etliche dieses Gcwächß / ftind die Metter mitE v braun,
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braunroten Masen oder Flecken btsptttW/
wie etlicher Ort der Aron.

Diese Gewächß alle haben runde Winizeli,
s anßgenommen ein Geschlecht/8arvrium Li.
lilicum genant) solcher runden Wurzeln sind
allzeit zwo beyemander /auch etlicher geschlM
drey/an der geffaltetwan kuglechtrund/etlich«
an aberlanglechter/wie Oliuen.Zwischensol.
chen nutden knöpfflin hat die Wurzel etlich«
dünne zäftrlin / damit sie jhre nahrung an sich
zeucht- Das einNnßlin lstakezeit lärvft welch
aber das ander vollnkommen vnd saffttg/Dan
jarltch nimpt das altWür^linvontag zutaz
ab/vnd wirdt je lenger je welcker / als lang / biß
daß es gar verdorret/Aber das junge nimpW
vnnd wirbt je lenger je mehrsaffuger / bißin
den Heuwmonae / da solches Würselin am
vollkommlichsten ist / vnnd dein andern a5e
sein kraffc eni-ogen hat / daß es gar verwelkn
mnß / dann stößt diß vollnkommen WürM
widerem junges Nebenäuglin/ darvonban?,
wider ein solches knöpfflin wirbt / das solches
vollkommen Wnrtzelin wider v.'r;chrt. Dics«
art/sich alle Iarzuerjüngern/Haben alle Sa.
kpnon.

So du aber dies? i<mverg/vö sslchen W»r.
!zttn/wclch;O^sAcvilc)n,von den arylen vnyd

Äpo».



Teutschen Apokeeken z s

Apettckerngenandt wirdk/ bereytenwilt /solt

Su lmHewmvnatvon d-n ruttoen wnrizelndie

volleftnemmm / welche wie odgcsagt / dleft zeit

amvollkomnesten ifi.Äieftrundewur^eln solt

du mit giittm krafftigc wein wol waschen / wi«

dernmb rrücknen lassen /vnd von allen Neben»

zasern vnnd Vbcifiüsslgkcit rein bcs bneyven /

Send dann solcheWuriM in frischer schaaff«

milch / daß sie weich werden /vnnd du. si- zu rei«

nem Muß stosscn magst / dann nimb e>n

Pfundt der rein geflossenen Wmyeln / auff

anderthalb pfundt remes g^lanterrs Honigs/

vermischs wol zusammen / »nd seye es auffein

lind kolsettwrlin vnnd laß fast gemechllch sie»

den/mit stetigem vmbmbren / wie auch von

andern Zwergen obgesagtist/folang daß tS

in rechter dicke werde einer Latwergen /Solche

aber zu erkennen / ist auch zu mehrmalen ange»

teigtworden.AttfsS leizt / so es ein wenig vber«

schlagen hak / solt du folgende Stück /fast reyn

t» Pnluer stossen wol damnderruhren.'Nimb

weijsen Senffsamen/gememen Rübcnsamen/

Awibelsamen / Ko.üamsamen/Pastineyelk

samen/jedesein halbhoch/schwarzesgemeines

Pfeffers/reyngeschades ImberS / jedes ander,

halbioth/langeßPftfferö/scharpsseSaußgcbis.

f«nsZlMmekS/Mttftst<nnttK/G«lZant/jide?
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ein halb Lot. Diese Stuck alte reyn gepülum,
soltn vnder die Latwergen wol vermischen. E,.
liche ar^ce vndApoteckerpflegenalich weitere
dieser Latwergen zunemmcn das Marck von
den grossen Indianischen nujftn /^ux -näic,
genannt. Dann solches Marck gleiche kroß
habm soll der gemeldtm Wurzeln/so summ
lichzu dieser Latwerg'gibranchtwerden/doch
soltu acht habe/daß solches Marck noch frisch,
vnd nicht alt odcr garstig sey. Andere nemmen
auch weiter darzn süß Mandelkerne / Pinem
kernen / vnnd der Welschen Pimpcrnüßlm
?i5rzcia, oderüKici, genannt/fast klein zcks
hackt/wclchesallchschrnüysndgMist/Dan«
solche stücklinein Samen krafftig mehren.

Die Apocecker haben ein andere art /
Latwergen zu bereym, /istauch faß kräfftig/dil
bereyt also:Nimb der obgemeldcen ^atyri««
oder Stendelwnr?el/die kleinen Spciß würj>.
Kn/Gerlcn odcr Geicrlin genaniit/^as
vengrossen InSianisckcnNüssen/Pinten k»
nm/der gemeinen kernen von wchchenPM
pemüßlin / frischer feister Äaglin ftdeS tn;
Loch / weiß rey!?geschaben6 Imberö / Anißs^
men weifcnSenffsame/Vsgelszünglin/^
die Frucht von Eschcnöau.'n/ darvon sollwG
das mncr Kemiin ncmmen / vergleichet siii

e!m
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kleinen Vogelszunglein ) jedes fünss

yuiniltt'n/ ftüarpsses außgebissenesZimmet/
A.vil'tlsan.m /jcdes drey quintlein / starckes
v'.;gl!ftischtes Bisams /fünff Gerstenkörner
schwer. Diese ^atwerg bereyt folgender weise
"Nimb erstlich die Wurzeln derStendelwuriz/
vnnd kleinen Berlin oder Geierlin / wesche sie
reyn mit gutem kmffligen Wein/beschneid sie
sauber/zerstoß sie wol zuMttß/nlMb daim nun
«in ^ot gutes geleuterts vnd wo! verscheltmptS
Honigs darzu / laß Mit cinader fast gemechlich
sieden /wie obzemeldt/mitstetigemvnabläßli«
cheN vmbrühren / Das Marck der Indiani,
schen Nuß / Pineenkemen/ vnd dergleichen.
Was sich m'l pu/uern lest schneid fast klein / od'
^acks mit droben angezeigtem Messer / chus
anchztt den andern stucken/laß also gemechlich
mit einander sieden / zu bequemer dicke einer
Latwergen/die andern siück alle stoß zu reynem
Puluer/vnndrhursie auch darunder/zulegt
wann die ^atwerg ansäheterkalten.

.Daß von den Zllten ein sonder,
l-ches Thierlin beschrieben wirdt/vnder dem
Hsamen Znnci, das soll vber die Maß rräff-ig
seyn/vn wol dienen zu dieser ^atwc: q Aber die
ApokeckerneMmen der gemeinen Wasser oder
Weiher Eyd-chs dafür /dannjnen d,.- rechten
6rtnLinoch vnbekandt. Mercke
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Die rechten 5emci ftind dieser Gestalk

Mercke ailch/ daß diese Latwerg vo« vnvtt«
ständigen Apoteckern/ vo den dorren oder auß.
gedorreten Wurzeln berenc wirdt / al»k
ganiz vnkräffttg / Daimaileindiefcucljteoött
Safft selcher Wurtzlon / dieser Latwergen d«
k- affl vnnd mgmdr gibt / welche tn den dörr«,
Win >z<in verschwunden oder eingedärr« ist.
Derhalben solche Wurzln mehr hinderlich
denn näy/m vnserm sürnemmen.

Diese ^atwerghae sonderliche Krafft /dit
Nieren/Blasen/ Gefäß vnd Gäng deßHam
vnd die "Natur zu siarcken / benimpt auch soll
cber vrsach halbe alle verHinderniß deßHarn«.
Istauch ein sonderelmlff den schwachenvnni
vnverm>5silichen Männern/zu ehelichen Wm
cken/erwärm<t sie. Dieneeauch in solchen fall
den vnfruchtbarn erkalten Weibern.

W'rt Mch gebraucht dm ^ungensü chtizen/
st
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so schwinden vnnd abnemmm / Dann diese
^atwerg stercket den natürlichen Samen / vnd
temperiert ihn in rechter Wärme. Machet
den 5eib seyst/ vollkommen/ vnnd baldk zunem»
wen.

DasreckKgewichrdic lattvergvi^vrion,
in obgemeltem gebrauch recht ein zunemmm
vnd zugebrauchen/ist-anffein^och eingenom¬
men deß morgens nüchtern / so der Magen lar
vnnd die Speist garverdäwet ist/M ,t warmem
Wein zertriebenvnd eingctrunckm. Deßglei»
Äe» auch deß abends vor dem ^achtmal /ss
die Speiß ztt Mittag auch verdäwetist Damic
aber die Natii-r von dieser Latwergen baß viuw
bekräftiget werde / magst du sie wol in einem
brülin von alten Capaimen vertrieben/vnd ob,
gemelter Massen eitigeben.

Dies« ^atwerg wirdt von etlichen är.-ztey
verordnet/ daß man die wurzeln vorhin in buk»
ttr vnd andere fette / braten vnd rosten sol / Ist
aber dem Magen zu wider/vnndreyyet znvn.
willen/ec.

Kirschm/WeichM?/ oder Am-
marellsn-laiwerg.

Der
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Er Air.

Iln/Lc.
rzlägen.!NNt/>W
eine Kalkfeulü
Frucht- Diesiik
am Geschm.u

sindl b:w-..c!ictt!Battchvnndlaxiern/si!,d
aber dem M.igen schädlich / Aber die saunn
si'tddcm hs.^izen trucknenM-izena.nt / dM
sie knien vniid loschen den Durst.Von dicstii
sonderlich den schwarten Amarellcn / niitd^
langen silen / so ein lieblich schon roch inm
gen s.iffk haben / pfleget manvberdiemaß^
nüyi-che Latwergen zubereyttn / auffsolM
weift : Niml> der ftlschen Amarellenbeer/s.
wolzeingsind / rcißsieabvonftilen / thüßei
«in Mcrftl vnnd zerstcß sie wolznMuß/m^
das sajfrdarauß-nein bequeme jrdinePfM
oder fl.ich Geschir: / das wol verglasnrksq
(dann alle solche saure Wem oderEsssgs.^I
in keinemMekall gesotten oder befallen werd«!
sollen/ dan sieempsahen einen bostn geschMt
darvon) se^auffemsanssKolftnwrlM/vM
s<?ß gemcchlich sieden mir steligem vmbri'chr«
so lange / biß es mischet dick zuwerden.
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Diese Lanverg magst« also ohn allen zusaiz/

zu rechter bequemer dicke sieden / Aber doch/da«
Mit sie lieblicher vnd anmutiger werd/auch sich
lengererhalcen mög/thun etlich wol geläutert
vnd reyn vttscheumplen Honig/oder clarisicir«
ttnZucker darzu/damit wirdt auch die hafftige
seurediestbiatwerggemilterk. Damttsieauch
lieblicher werd am geruch vn geschmack/magst
du reyn gepuluert außgebissetten Simmet/nach
dem solche Latwerge zu rechter dicke gesotten/
darunder rühren/vnd also erkalten'lassen /aber
sonst gehört kein ander gewür-z darzu.

Biese Lakwerg «st sehr nüy vnd gnt dem ver«
dornen MtinV/rrhihkgtenkelen vnnd zungen/
damit zuertjttickcz? /laben/vund 5efeuchttgen/
lescht den hejfrigen durst in scharffen hiizigen
Fetern/vnd allen heistenkmnckheitm/Dienet
auch sürneMlich dem «rhWztenMagen/so mit
scharpffen Gallen vnd Cholerischer feuchte be«
laden. Diese iatwerg bringet auch den Kran,
cken lust vnd begirde zur Speiß /dann derMa«
^en dadurch angerchizet wirdt. So man auch
die innern Kcrn samvtden Kirschen /wolzer,
stosset / ist die LatMrg fast gesundt/denen / so
mit dem stein vnlsndenwehe beladen sind / für»
bert den Ham/vnd benimpralle Verhindernuß
dtsselbigett / kület auch di« erhi?igt«n Nieren.

F Sie
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Die Kirschen iatwerg mag auch in war¬

mer zeit/oder in hitzigen kranckheiten /mitg».
lem iveissem Wein dünn angemacht /oderjer,
«rieben werden/z» einerSalsen oderEindunc?
mit derspeiß zumessen /aller maß wie von d«,
Quitten iatwerg gesagt ist. Solch Sals«
oderEindunck/ist sonderlich nü? vnd bequem
diehig vnd cruckne starckes gebradenS /Ge»,'
gel vnd Wildtpm damit zu temperieren.

Ein LatwergvonPraumm
overPflaumcn/zube-

reycen.

Er Frucht so wir Praumen et,
Pflaumen nennen/ist ein vlijälichl-

d^^groß Geschlecht / nicht allein in dx
iand art/sondern in farben/GestL

grosse/ vnd geschmackvielfältiger weiß vndt,
schiede/welche wir gar nahe alle faptinteiH
banden selbst wachsen haben. Etliche bringen, i
so sie sagen von Damasco/Hälberfaulc /VW t
<r stecket/so doch vnsereHielendischeGewäHj
als frischer/ etwan gwsser krafft vnnd tilgen!, f
Kaben/Etliche brauchen die Vngerischütti i
der Bremischen Iwetschm darftirj / wt s
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ekwanvnftt'gemekncailifgedotttePflaumck)
von welchen/so frisch seind/tin nützliche gitt«
Laewergbercyt wirbt / also: Man nemm« der
frischen Pflaumen/vnnd siede sie wol in wr,sss
j,; Muß / dann also Warm durch «in Härm
fib getrieben/darmit dre hentlm wnd kernen

F ij darvsn
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Aarvsn kommen/allermaßvnd gestalt/wie vx
den Quitten gesagt ist. Solches marckmazfi
du ohn allen zusaiz für sich selbs zu rechter dickt
einer iatwerg einsieden. O der wie von der Kikl
schen ^atwerg gesagt ist /Zucker oder Hontz
darzu thun/ vnd also zu rechter dicke sieden las,
sen. Solchesist der gemein brauch / dieses
iverg zubereyteu / welche von den Apoteckern
Vi»xruni5 5imj»Iex genannt wirbt. Welch«
aber solche icttwerg auch auffeinandere an b«.
reyttN /welche sie Oiaxruniz lenirwum
nen/dannliNdertsiedenBaitch/vnd dämm«
die schärpffe derCholerischen feuchte/die mazst
dualsobereyten:

Äiimb erstlich der gemeinen Pflaumen/ß
an der Färb / schön rotbraun sind / an der zch
fünffyig/chu sie itt ein bequem geschin/vnd laK
fie wol sieden/so laüg biß sie auffspaltsn / dann
treib sie durch/wie obgesagt / durch «in Sieb os
härin Thuch/daß die kerne /Heuclin / vnnd fch
alle wol darvon kommen. Die brüh / darin»
solche Pflaumen gesotten worden seind/ft? U
der auffein Kolfewrlin/thu darein andmhali
^och g-dönter blawer MertzenVjolen/kaß W
dennnb ein wal / zwey oder drey sieden / seines
durch /daß die Violen darvon kommen / schütt«
solche BrH Mr das Marck der Psiaümen/

Nltvi
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Mtmbein pfundt gutes schsneSzuckerSdarz»/
laß sänfftlichen sieden mitstetigem vmb rüren
ss lang / biß es ansähet erdicken. Der Brn/da»
Mit die pflaumen erstlich / nachmals dieViole
gesotten worden sind/behalt ein wenig / darmik
zertreib wol deß schwarten Marcks von
iise KttulX röhren/ein loch/der sauweren wilden
Datteln / 'Z?amannäl genannt / anch ein loth /
T>iß thnindie Latwerg/vnd laß gemechlich sie«
den/daß es in rechter bequemer dick werde einer
4at wergm.

Wiltn aber diese Latwergsiarck treibend s«
der sonderlich laxierend machen /magstlt ande«
xe stückmehrdarzn vermischen/wie du hernach/
in dem besondern theil von den Faxatiilen /kla«
ren bericht findest.

Die Pflaumen ^atwerg / Ojz^rumz lim-
jilcx, oder I.cniriuum genannt / das ist / die so
nicht Laxirt / wirdt nü^lich gegeben in allen
scharpffen »nd hingen kcanckhettenpnndFe«
bern/im ansang zimemmen/vnd so solche Fe«
ber am höchsten. Vnd mag solche iatwerg alle
sinndtdeß Tags gegeben werden / wann es die
notturfft erheischt. Dann diese ^atwerg ein
kräfftige vnd hefftige erqnickung ist in allen hi«
yigen-brennenden Kranckheiten vnnd Zebern.
Dann die Pflaumen sind kalter vnd feuchter

K iij Com,



Erster Theildet
Eom-plexion/Darumb diese ialwerg denen/s»
Lholerischer'Nattlrsind/vnnvvlclvberflüssizi
Gallen im magen Habens wo der wagen Nltjij
schwach oderblöd)sasinützlichlst /diescharpß

derselben zu dämmen / vnd den Duh
zu leschen.

Die Pflaumen 4atwerg maaauch obM
ter maß ju einer Salsen oder Eindunck/^
von der Kirschen iaiwerg gesagt/eingemaÄ
vnd mit gmemWein zermeben werden /dann
denMagenzureMtt/vndju derSpeiß btM
zumachen.

Von Samt Johanns TräM
(VciiApotcckem kikc5 genannt)

ein nützliche ^atwerg zu.
bereyem.

AnctIohannes kreublin Beer/s^
j bey vns wol bekan dt /vnd fa st gemeii,

doch werden sie allein inn ^ustgäm
fürnemlichzn solchen Latwergen g«

?in schön lustig gewächs/messlger seur/w
gittsweinigs Saffcs. Die^atwergvondies^
berlin ( welche solcher Vrsach jhren nam«
Johannes Treublein bey den Teutschen m.
xfangm ßaben/daß sie vmb den tag Johanna

ntwlilh
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nelich zu end deß
Brachmonats an
sahen zu zeitige vn
zuserben)soltttsett
berlich abropffevö
jren zarte »grünen
stikn/densafftdar
von durch ein reyn
leinin oderHarin
Tuck wo! darauß
presse, dan auffein
sanffteskofewrlin
sikm/vndmitste«
tigc vmbrühre ge,
machM siede las«
st/solangdzeSan
sahe dick werde als
dan magst» einklü
penZuckcrs d aretn
werffen / viel oder
wenig/nach dei»
nem gefallen/nach
dem du solche lat,
werg gar mildt s«
versa wer aernhee-
,est /sder magst sie
ohne allenAusa?«
zu einer dünnen

F iiij iat-
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Latwergen sieden / die wirbt in den Apotecky
mttjrem Arabischen Namen/ kok äc KS«
genannt.

JohannsTreubel ^atwerg löschet den duch
lab« vnd befenchtiget die verdorret« Zung/,ß
«in köstliche bewerte Aryney/die verdorret zunz
in allen scharpffen hitzigen Febern ztibefeuG
gen / den Magen / die leber vnnd alle innerlich,
glieder so hefftig erhitzigt/ vnnd entzündet seym
damit ztileschen ^vnd mag diese iatwerg zu alln
jeitnach eins jeden gefailcnin solchem faklz^
braucht werden. Kniet die erhiizigten Mägen,
bringt lust znr Speiß/sonderlich in schwach^
Matterzeit deß Sommers^ndgrosserhitzt/«i>
weineingemachtzu einer salsenodercindnnch
wie von andern Latwergen gesagt. !

Saurach/VerfichodcrErbftlw .
beer/ttüHliche ^atwergzuöerep--

ten/vnd recht zugebrauchen. !
Er Saurach/Verstch oderCrbsele» »
beer/ ist in Teutschen banden gcn»z> ^

^?>^samltch bekannt/vn kein frembd G«l /
wächß/DnnerauchinWaldenvn. s

»er andern Hecken on alle Pflanzung in dörr«,, x
harten
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Hamn Feldern vnndAwm weckst/gar nahe der
artderzamn Iohans treublin / wann daß die
Beerlinvnd derSafft d:ß Saurachöviel stär»
cker vnd saurer stind-Bey den Griechen sol diß
Gewächs Ox^2c?.nriia gmmel werden/Aber
die Apoteckervnndgemeine ärtz« haben den
Arabischen Namen behalten / vnd nennen sol,
ches GewachsvndFillcht/Keikeri;. vnnddit
4atwergdarvon/R.c>!? Dann einen
jeden Safft/so zu der dicke einer Latwergen ge»
sotten wirbt / mit Zucker oder ohn dinselbtgen/
nennen die Apocecker K-olz.

F v Solche
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Solche iatwerg wirbt aller maß von dm

snßgepreßten Safft derErbstlenbeer bereit/
k'ie wir von der Johanns Traublin iatwttz
gtsagt haben/mliAucker oder ohn denftlbigw
zu rechter bequemer dicke einer Latwergen
sotten. Solche 4atwerg hat auch gar nahe glij,
chc krafftmit derseldigen / allem daß sie njkch
hefftig sauwer ist- löschet den durst gewalitz
lich/stillt den heffngen Fluß oder durchbru^
deß /eibs/pie weijse vnd rote Ruhr/oder Bliid
gang/beftuchttt dieZungen/Kelen vndGM
men in heffcigcn chitzigen/scharpffen vn d bren,
nenden Fiebern /milcert auch vnd dämm« di,
ßitz des Geblüts von scharpffer Cholerisch«
ftnchte/ffopffet den vbttffiissrgen Fluß derwei.
ber Bluncn ' ist auch ein sonderliche nütze ki
lungvnderöffnungder ^eber/reißet den M»
gen zn der Speiß/vnnd bringet wider den vn,
lernen Appetit oder ^ust zu essen.

Bise beyde Latwergen/sowir einader nech^
hernachgeseizt/haben solche gemeinschafft/h
eine gar selten ohn die andere gebraucht wiM
Dann was die erst für sich selbst zu milt /isio«

Mder zu Hefflig/Barumb sie zusammen
Kechan/cinandcrrechtmejsiz

tempemen.
Welsche
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Welscher Kirschm/ssman auch

Thmlm/Kürbercn vnd Cornel-
berennennet^akwergzu«

bereyeen.

Er Welsch Kirschenbaum bringet
^seineFruchtwunderbarltch /dann er
»vnderallenHieländischenBäumen/

gar nahe der erst blüek / aber seine Frucht wirdt
nach aller Sommer Frucht am letzten zeitig.
SolcheFrucht ist schön rot/vn sanglecht/mn»
wie Oliuen/doch vonFarben schön Carmesin/
oder Scharlachrot / darvon bereitet man ein
sehr gm Latwerg / welcher krässtig ssopffend
trafft mehr ö Artzney nütz vn gebräuchlich/daß
tu der Speiß/odererlaubting derKraneken.

Dieß
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Diese iatwerg wirk gar nahe bereyt/wie vsi, «j

der Pflaumen >Latwerg gesagt / allein wann fi,
am vollkommestenzeitig find / send sie wol;»
muß / mit gutem roten Wein/ daß du sie durch
ei», härm Sieb oder Tuch treiben msgest .Solj
ches durchgetrieben Marck sei; anffein sanß
Kolftwrlin/laß mit stetigem sieden vnd embsi, ^
gcmrühren/ die wasseriche feucht« darvonv«/ ^
zehren / daß es in bequemer dicke werde ein«,
iakwergen/die behalte in einem Zinne oder jri. r«
tenverglasurtenGeschltttttdernotturfft-Di! <«
welsch ktrschenLatwergHak ein stopffend kraß, d
«in jeden durchbttlch oder Bauch fluß zustilw b
«s sey die weisse oder rote Blumchr, s.
»- genannt/stilt anch andern vnmässige FlH d
als die Feigwartzen / oder gülden Adern / d« d
Weiber Blumen/vnd dergleichen» - S

Manmagander Smck mehr dar« n brau. v
chen welche eyzenschaffc haben zustopffen /W v
d?« verwundken Därm von schärpffder Bliii« i>
rtthrverletztvnndgeschädiget/widerznheiM d
als Wegerich sqmen^/ Sawcrampffer same»/ lc
rot edel auffgedönte Rosen /vnnd andere viel ^
dergleichen Stück/welche füglich vnder solche n

Latwergen vermischt werden/nqch
«rforderungdeß Ge« ck

brechenö. S°
Vs,
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Gott roten Hagbuttn/oderftüch-

ten derwllden Hcckwsm / em
nützliche gute 5alwerg zu»

bereiten.

Äiden wik,
des Rosen/

"so man Heck«
rosennenet/wächßt
ein schön rot frucht/
die Nenet man Hag
bukm / dämm der
samen solcher wil¬
den Rosen/darvon
die jimgen Mcklin
Zzpsiaatztt werden/
mögen auffgszilst
werden/verschlossen
ist / Von dieser wil»
den Frucht wirk gl»
lermaß /wie vo den
Welschen Kirschen
gesagt / ein kreffkige
iatwerg bereit. Sol»
che Hagbulten ab« .
gebrochen / wann sie gw stoßen vno voukotti»

Ntzsiett



Erster theil der
keffen seyn/nach dem Herbstmonae/die stie^ ^
bu?en davon geschnitten/vnd inwendig vö d<» h
Härtgen Samen wol gereiniget/Dannmagst» a
fit in frischem Wasser/oderwie von den ^ ^
schen Kirschen gesagtisi/in gutem dick rotch «
Weis wol sieden/daß sie ganiz lind vnd weich «
^»nd also durch ein^Sieb /oder härin Tuch z,.
strichen werden mögen. Solch marct seyeaus '
«in lindt Kolfewerlin/ rühre es wol ohn vndn <
laß 'dz es nicht anbrene/so lange/daß es zu r«j ,
t«r bequemer dicke siede/etner Latwergen gleich j

Dist iatwerg hat gleiche krafft vnd tugen» j
wie von der Welschen Krrscheniatwerg gcft- ,
ist/Dann sie siopffec ein jeden Bauchfluß v«
hefftigen Durchbruch deffelbigcn /stZrckett
haltende krafftdeßMagens vnddeßEingm
des/vnndistin der roten scharpffen Blmriij
«in sonderliche kräjftige vnnd bewert« ArM
deß gemeinen Manns.

Vnderdiese^ikwerg magst du auch weil«
«Ndere Stück vermischen damit sie in solch« '
Gebrechen stärcker vnd krajftiger werde /als«?
maß wie von der Welschen Kirschen 4at«Nj
««sagt-st. j

DasBauwersvolckhatauchein« sondn c
kicht Art diese Latwergen zubereiten / Treibt» ,
hiesefottenButtendurchein Sieboderbäri» c

Tich
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Tnch/güssm gesottenMost/welcher vbershal,
he theil vorhin eingesotten sey daran / seyen «S
anff ein sanfftes Kolftuwerlin/lassen es ge»
machlichm siedln mit stetigem nchren/ss tan«
ge/daß esinbeqiiemer dick werde/eineriacwer«
gen/den bringen sie genMarckc auffden kanjf/
nennens Buktermuß / Etliche schneiden von
Quitten/die vorhin auch weich gesotten seyn/
Schni? darein/^Lnnd ist fürwar solche Lat«
werg denen / so einen kalten flüssigen Magen
Haben/vnnd solcher vrsach halben den Durch«
bruch deß Leibs leichtlich bekommen/ein b«w«re
nnizlicheArMv.

Heldetbecr / oder Holderträub-
lm-latwergznbe-

retteu.

EßHolderSistzweyerleyan /nelich
der groß Holder/so man im Latein
5smiiucum nennet / vnnd der klein

Holdcr/dcn man Ämg nennet aber in lateini¬
scher Spraach/vnd den Apoteckm/Lui,ulum.

o diesem Geftäu d Wirt ein sehr nützlich vnd
fast kräfftigeiatwerg bereittt/vo der frucht oder
Bttrlin derselben. Welch wiewol sie auch dem

zenm



El'srcrTHeilder

gemeinen Mann bekannt / der sie mit ringt» ^
Vnkosten bereytc mag /wirdt sie doch auch vn ^
derweilen in etlichen wolgerüsten Apoteckc vn ^
der dem Namen R.oK5amIzucl bereit gefw ^
den / dann ob gleich vnderweilen ein ding sch ^
gemein vnnd wol bekannt/ist es der vtsach ha» ^
nicht znverkleinen/nochzuverachte /wie ich A
ches vtu ehlich viel glai,bhafft«r Exempel s« ^
mächte allerGesch öpff.Wir haben ein besor g jn
teatt/Saß pnönikgefallm oder anmutigsq» A
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wil/es sey dann frembd/vnd miß ferrenLanden
z« vns gebracht/es muß billich gut seyn / dann
«Sgiltvttlgclts.

Der vrsachhalb diese kostbarliche Latwerg
auch geringern ruft hat/wiewol sie denLandfa«
rern/Tiriacskramern/Wur^elgräbern / Aan«
brechern/Lsuchbescheissern/vnndsolchem losen
Gesind ein nützlicheLatwerg ist/welche sie schön
wissen zuzurichten /vndan statt deß gerechten
tvarhaffttnTinacszttverkattffen/Wclchesjh«
tten doch möcht etlicher maß nachgelassenwer«
den/wo sie nicht anders danmder vermischten/
sonder diese Latwerg oder Holdermuß ohn al»
len zitsatz/fürjßre falsche vnverschämpte bitte»
re Enyian Latwergen kanfftm/ Dann diese
Holder Latwerg eine sonderliche krafft hüt /wi«
dera5esjnnerlichGisst /vertreibet au chjnner»
liche Geschwnlst/vnd alle bös« schädliche feuch»
te/vnd gifftige materi deß Leibs / wirdt mit die¬
ser Latwergen durch den Schweiß anßgetrie»
ben. Dechalben meines bedunckens diese Lat»
werg für den falschen Tiriac/so deß namens
Tiriacs nicht einer Sylben/noch eines einigen
Buchstaben werth ist / dem gemeinen Mann
viel nützlicher wer zubrauchen /ensserlich vnnd
innerlich deß Leibs/mit bequemen diMirtem
Wasser vonErdtrailch oder Tanbenkropsszer,

G triebett



Eksis? Thtt'l der
«rieben vnd eingenomen /also darauff wol §> 5
schwi^/trelbtt durch solchen schweiß auß/ich ^
was schädlich im Leib zst/der vrsach hasbsoll! ^
Lacwerg oberzehlter massm fast nü-zllch K x-
brauchtwirdk/soeiner trucken/oberschweG A
den wolt / doch dz er sie ntt einneme / oder in ^
ches Bad gehe / erhabedannetlichtagdayi
den Leib mit bequemerpurgation gereinigM. .
dieKostimMagengenugsamlichgedawetsc ^
als dann wirk die ansahende Wassersucht/^
andere Geschwulst deß Leibs ganylich d«U
vertrieben /vnndallevberflüssige feucht« dmi!
den schweiß hinweg genommen. ,

DieseLatwerg zubereiten/nimb wolzeitizi ^
Holdertraubel / streiffe die Körner mit eiw -
weite Kampff von den stilen ab/ die stoß woh .j
Mnß/vnd tntckden stifftdarvoNauß/seizU!x
«insanfftKolfewr/ vndlaßmitsanjftemK ^
wer/vnnd stetigem vmbnihren wol sieden/k« zi
von andern Latwergen zu vielmalen gesagt»! ^
so lang daß es zu bequemer dicke werde/welch«; ^
du «uffeinem kalten Eysen/oderkattenStch
wie angezeiget/leichtlich magst erkennen/KW ^
als alle Latwergen probiert werden.

Hie mercke / daß man zu dieser Latwerge E
wederHonignochAuckerchun soll/ damH A
inHrerkraffc mchtgeschwächt werde. Sod» ^
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sie auch zu der Wassersucht snnd anderer Ge-
schwülst deß ^cibes/stärcker vnnd krafftiger ha¬
ben wüt / solt duden halben theil deß SaffteS
von Holderbeeren/denandern halben theil von
Atttch beeren nemmenvnd solch ^alwerg obge«
meldterMassen davon bereiten.

Von Maulbeeren vnnd Brom¬
beeren/tm nützlich ^tw^g

zubereiten.

Er Maulberbaum verkenn seine Klee-
ersten/bluet doch fast langsam

spar/aber ftm Frucht wudt bald
zeitig/Die istin dererstwe-ß/bald darnach rot/
vnd so fievollkomlich zeicig/braunschwariz/vn
was solche lerzteFrucht besudelt oder färbet das
nimpt der Safft von der ersten weissen Frucht
widerhinweg. Hierauß wirtauch einnüizliche
^atwerg bereit / allergestalt/ wie von der Hol»
derbeer ^acwerg gesagt / wiewol erliche den hal,
ben theil deß SafftS der Maulbeeren nein,
men/den andern halben theil von Brombeeren
Safft. Dise 5atwerg wirdt von dem gemeinen
Man in harter form bereit / in gestalt i>andern
Latwergen.Ist ein nuizliche vn bewerte Arzney

G ij mal-
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lichm enMdimgm deß Halß/derKelen/Zä»

xflin/Znngen/vnd innerhalb deß MundS/dm,

dke hik wirdt davon gemiltert/ dieschärpffge,

dammet/vnddieGeschwulstnidergelegt/Wel,

cher auch sonderlich zu den sorgliche gebrechen

der Kelen/^nZma vnd 5^n-mcke genannt/ge«

neigt were / der soll dieser Latwergen brauchen/

fs bald der etwas schmer^ens befindet. Vber

solcherkrafft vnnd «ugendt dieser Latwergen zir

allerhi^/Geschwulsi/versehrnng vnnd dergiei»

chen deß Halß vnnd neben Glieder / mag diese

iatwerg auch fastnüylich gebrauchet werdend

Die Krancken znlaben/kulen vnd erquicken/wie

von der Latwergen S. Johanns Ttquöel gc->

sagt ijk. Disi sind die gebräuchlichsten ^anver,

gen in taglicher nomirfft mitgesnndem vnnd

tcanckemieibzllgebranchen/anch ohn besonde.

ren vnkosten zubereiten- Ieizt folgen die Hust

ia twerglin der Brnst /Lun ge vnd Kelröhr/ für

mancherley fehl vnd gebrechen verordnet.

Rechte nützliche Hust Latwerg-
lm / so allem für gebrechen der Zungen/

Bnlst/Kelen/vnd damit angehört,

gen Gliedern verordnet

Md.

G tij Di,



Elster Theil der
Je Hustiatwerglin werden vsnm
gen j hrer weichen linden vnd sanffm
form /vonalken Griechischen arAw

LclsAm-ira, abervsn Apoteckern mik eim Ar<ii
bischen Namen I.oiioc genannt/ Dann solch
iatwerglm nicht wie ander Artzney/eingcssü,
werden / sondern müssen im Mund geHall«
werden / dz sie fast gemächlich vn langsam v»
gehen/vnd also hinab schleichen /durch die M
rörtrmgen/vndzurBrustvndjungen koiw
mögen. Solche Latwergen werden furnenM
fürdenHusten/Brustsucht/schwerlichathnii
»nd alle fehl vnd gebrechen solcher Glieder /j»
zierhalbderBrust/verschloffen/gebrauchet/»!
ich dir die Krafftvnd tilgend eines jeden in sok
decheit gnugsamlich erzehlen wil.

lanum ex^errum.
Das erst vnnd aller gemeinest vnnd K

bräuchlichste Hust jatwerglin /so auch demg,
umneaMannbckannt/wirdtin alle wolgeri

?(p0tecken I^oclilänum 6ccxoerrumgh
ii.uuit/das ist ein heylsam bewerks Hust Ä
werglm/Da6dien«k wider einen jeden k.M
Husten benimpt die Heiserkeit der Keelen/los«
Nnderweichet den zehen koder vnnd denkM
schkim/W errmgervund sichtlicher ailß^
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xsorffen werden mag Vnd ist ein besondere ge,
«visse vnd bewerte Arizney / Winters zciten den
kaltenHilflcnzuvettreiöen-Diß^atwergl-t^be»
reit alsoMnib roter vnd schwarzer Brustbeer«
lin / die frisch vnnd vnversault oder verdorret
sesnd/jeder an der zahl xxr, frischer Meertraub»
lin oder Rosin von innern Kernen gereinigt/
ftyßter ^aubfelgen/ftischerDatteln/jedeSzwe!/
^ot/Fenugrecanderhalbloch/Maurrautenei»
neHandtvoll/scharpffesaußgebissensIimets/
anffgetrucknets Kirch oderKlosterHysop/rem
gefchabensSüßholtz/Enißsamen/Fcnchelsa«
mm / Violwnrtzcl / Acker oder Feldtmüntz /
^eynsamen/jedesj. ^och/D-e Frucht vnd kreir,
ler schneide fast klein / die andern Suick zer«
quetsch wol in eim Mörser / chn siezusammen /
vn geuß vier pfundt frisch Wasser darüber/last
wo! «in sieden den halbe theil/ seihe es durch mit
siarckcm anßpresscn der Brüh/Mim ij. pfundt
Aucrerpenet(den man auch gedräheten Zucker
nennet ) laß wol mit einander sieden / daß es in
rechter dick werde einer ^atwergen/Nemlich et»
was harter vnd dicker/dann ein gemeiner Sy«
nip /dann seiz ab dem Feuwer/vnd rühr folgen«
de Stück/zu fast reinem Puluer geflossen/da,
rttn/mit eim holten ftöisel attjfdrey stund lang/
K«rvon wirdt solches Hust 4atwerglin schön

G iiij weiß/
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Mif/auch mich vnd lind. Welche Stück sich
aber vnder diese,: leizten nicht püluern lasse / di>
folttt auff das aller kletnest hacke mit dem Apc,
ttckerischenMesser/obbeschriebevnd angezeigt

Nimb Pineenkernen /fi'mff quintlin / Am
dumoder Kraffmeel / süß geschabte Mande
kern /reingevüluert Süßholß/deß frembd»,
GummiDraganti/deßgemeinen Gummis
rabici/jedes drey quintlin/Violwuriz/ ein ha>!
^oth/ruhr es wol durch einander/wie obgesagl
vnd brauche es wann pnnd zu welcher zeit dirs
geliebt.

Ein ander kräfttig Hust <lakwergl»n/
von Fttchßlungen /bereyk.

I-ocli 6c pulmonc vul^jz genannt / dP
ßst / von der Fuchßlimgen/ Es reiniget die Et
schwer/sehrung vnd schädigung der^unge/W
theilet sie innerhalb dem ieib / ist zur Zungen
sucht vnd abnemmen / vnder allen andern
werglin sonderlich zuerwehlen/bemmpt auch
das auffsteigen der jnngen / kcichcn vn schwn,
lich achmen/vnd alle dergleiche Gebrechen du
Brustvnd^ungenDiese^twergsollmansli
sobereycen:

Nin:b Fuchßülnge /die wol bereit vnd.rech/
massig auffgetrucknet sey / Mmlich / so h>i

dh
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die Fuchfilnngen frisch bekommest/sowaschsie
xeynvnnd wol mit gutem kräfftigen, weissem
wem / schneid aber die grossen Adern darin»
anff/ daß das Blut darauß flieste / lst es dann
in fenchtem Wetter / daß du solcheGingenvn»
ersauleknichraußmicknen magst/so thue sie in
einen neuwen Haftn/vnd stell sie in einen war»
wen Bachofen / daß sie sittiglichen trückne/
»nud aber nitverbrenne/ darnach lege sie Mein
sauber schächtlt« in dsrre Wermut blerter/ da,
mit die würm nicht darein kommen. Solche
Fuchßlimgen bereyt also - Nimb zu dieser 5a t«
wergen/ Sußholr? oder Safft/Maurramen/
Fenchelsamen /jedes ein /die FucMimg/
vnd den Su5^o/?sajft schneid zu fast kleinen
siucklln/vnd dörre sie wol in einem warmen
Ofen/daß sie reyn z» pulnergestossenwetden
mögen/wie auch andere beyde stück/zu solchem
puluer nimb ein halb pfnndt schön reyn geläu«
terts wol verschäumptes Honigs /das Honig
mach wann/vnndrHr solches Puluer darein
zu einer iarwergen/rnnd brauche es wieobge»
sagt.

<^e 8cü!-!,vc18^ui!?s.

^Ion dcr grossen Meer oder Meußzwibel
wirdrauchm allen wolgerüsienApo/ecken ein

G v sehr/
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sehr nützlich Hust 4atwerglin berevt / I.ocli äi
Scillagenannt/dasloßt vnd erweicht kraff^
lich alle zähe kalce schleim vnd siüß/so sich ind«?
Brust vnnd Zungen samlen / benimpt den ver,
alteten Husten/das keicken oder schwerlich G
wen/vnnd ist für solche gebrechen zn dieserzch
bey allen Ar^en in Hefftigem gebrauch/ber^
«6 also : Wmb deß SaffrS von der gross«»
MceroderMc!!ßzwlbel/5c-jIagenannt/welch!
du also außpresfen solt.Äimb ein frische gesnn.
de Stillen / reynige sie wol mit einem HW
tnesserlin von aller vb-i flüssigkeit / schlag bro,j
teig darumb / vnd verkleib sie wol vnd geheb do.
»nit/setzc es in ein Bachofen oder warme äsch,
vnd laß sie wol bratten /daß sie sich ergebe vnni
weych werde/dann thue den teyg darvon/vnnd
stoß die gebracken Mecrzw:bcl in;im Marmsll
sie;n/l>derandernsteinen Morsel wol zu muß»
mit einem höliz'in Stösse!/dann die Scillascl
nnt keinem eisen berürc werden / faß in ein rcy»
gewaschen ^eynin Tuch / vnndpreß den Sch
woldara-'ß r.im als viel re!)n ge.'autens vnnd
wol verschanmptS Hon?gs d.n zu/laß senffklich
Mi? einander sieden/daß es in rechter bequemer
dicke werde- Wilt dnabcr diese Hust ^atwerz
«twaSstarcker vnd käfftigcrbaben/sonderlich
wo cm mattn vbcr bie mH zähe were / vnndiü

am
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alten Renten / so vermisch folgende flu ck darzn
Nimb Violwurk ein halb ^och /Clcster od<»
k-rch Hysop/Andorn oder Gokts vergeß /ftdcö
einqulntlein/ftischcrvngefäischtcrMyrrhen/
«dels Saffran/jedes ein halb quint.'em / Diese
stück reyn zu vulucr gesissscn / vermisch in acht
loch/obzemelker Hllstiakwcrg.

I^oLliäe^inu.

^^^Eicer wire auch von den grosfenTan»
f H H tzapsten kernen/?iye« genannt/ein

nämlich kräfflig Hnstlatwerglin be»
reyt/welche auch sehr kräffrig vn gut

ist/die zä^en schleim/Koder vnd Phlegmatisch
materi jiz losen /erweichen vnndjnm anßwnrff
zu sürdern /benimpt den vratten Husten/ vnnd
alle verhindernnß deß Achems.

Dises Hustiatwerglin ist auch in allen wol»
gerüstenApotecken im brauch / vnd wird ^ock

, oder Oiajzinum genennet / das MaM
du also bereyten: Äimb Pineen kcrnen / dis
vorhin in warmem wajs-r wol erwallet seind/
achthaib loth/süsser Mandelkernen/ reyn vnnd
sauber geschelet/der gemeinen Haselnuß/die
nicht garstig oder ölig semd/aujf einem war»
men Ösen oder hensen blech wol gedörret / deß
frembden Bragan» / deß gcmeme»

Sttmmj
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GummiArabicum/Süßholizsafft /AmtdiH H

oderKrafftmeel/Maurrattt/Violwurtz/jed« t

«in loch/ fnschcr ftißter Datteln fünffloch/bi, r

ter Mandelkernen drey quintlein/frischere

Hesal^en Butter/ein loch/weissenZuckers/dtj r

Honigs von frischen Meemäublm oder Re t

sin bereit / wie im dritten theil dieser Teutsch, <

Apotecken angezeigt/auch jedes ein loch. Äs» >

diesen stückm solm die kernen vnd frucht /w«

fich nit puluern läßt/ fast klein zerhacken / ak ^

die dörren oder trucknen Stück alle zu reim .

Puluer stossen/nimb dann je auffacht ^oth st i

cher stuck/ein psundt rein geläuterts vnnd ml

verschäumptes Honigs/ siede ihn zu rechter i>! '

quemer dicke einer Latwergen / vnnd rühr O <

obgenannte Stück krafftig vnnd wol darn».

der / so hast du ein schr köstlich Hust ^atwitz
lin

Diß seind die sürtrefflichsten Hust ^atwttz

lin LcieZmaraoder l-ock genannt/so dieserz«!

bey allen ärytenim brauch / vnnd in jedenwk

gerusten Apotecken furnemlich bereytet ww

den. Solche Hust ^atwerglein brauchet mon

ttwan «in jedes allein vnvermischet / für sich i

seibs. Vnderweilen werden jhr «tlich zusani. l

mcnvermischt/deßgleichenauchanderenüch <

che stuck darzu gebraucht / so in solchem fM ^

gckt.
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gebrechen sonderlich nuiz vnd dienstlich/ wiedir

dlß folgendt Exempel «in guten bericht gebe»
wirdt.

Äimb diß Hust iatwerglin/ss wir I.ocK lä-

num genannt baben / ein halbhoch / der iat»

wergen von Mcerzwibel 5cl!Ia bereyt / ein

quiitticin / der Hust Taflin von Penidien be«

reyt / vnd der brüst taflm som frembden Gum«

Ml Dragamo / jedes ein ^och / deß gestcssmen

PuinersDianiz, eilZ qmnllin / der gemeinen

Krebs Anglin/ iij.quinilm /Sülzholizsajft das

rein geflossen sey / anderhalb quimlin/remge»

puluerk A'arsnwur^el / zween Skrupel / die

Brustrastin vnd Krebsauglin soltu erst/ich in

eim Mörser wol zerstossm/ nachmals die an,

dem stuck allwoldurch einander rürcn / vnnd

mit dem bereyten Syriip von Andorn oder

Gottes vergesse anfeuchten / das gibt vber die

maß cin krafftig nürzlich Latwergltn zumhar.

ten zehen groben schleim / der sich nit leichtlich

erweichen lassen wil/reiniget die Brust vnnd

Zungen vö aller schädlicher feuchte/kalter flüß/

so vom Aaupt ^,-ab gefalle/ benimpt den vral«

ten huste vnd alle sthl deß Ar^ems/vnd hensere

der sinn. Deß Sirups soltu als viel daran g?es«

sen / daß es ein fasst jatwerglein gebe / daSim

Mundlangsam zergangen/hinab stncke- Vondiesem



Erßtt Theil dek
Wendieftm vermischten Hust^atwerglin/? ft!
der von eun ieden der oberzelten für sichsch ^
magst«jederzeitvoroder nachderSpeiß/w^h<
dir solchs geliebt / nützlich emnemmen / so v-ii v!
du emnemmen magst/bch auff zwey ^oth jedi- sc
mal/doch ist die beste vnd bequemest zeit abenh- xc
vnd morgens / wieobgesagr / im mundt gehA Lj
ken/vnd langsam hinab geschlungen. <s

a
Ein kräfstig Laiwerg von Süß ^

hvZtzsi?fftKUb^M)ttN. ^

Wßholiz fasst ist in allen oberzesten K s<
,^Hbrechensastnüizlich-sonderlich demg«. g

meinen Mann / welcher sich solch a
mnhcni-vndersteßenwll/sbgemeltHustr
werglin zubereiten. ^

Dieweil aber der Safft / welcher dieser z-? c
den mehrcnnheilzu Bamberg bereit wirdt/üi. k>
alleinvnlkl'lichamGeschmack/sonderattch«?
seiner tugend vnd krafft ntt ein wenig geands« ?
Wirdt /von heffkigem sieden verbrannt vnd s» p.
derbct / wilich dir bericht geben/ den Süßholz
fasst zubereyken / in weycher linder form / all«!
Massen zu kuessen vnd gebrauchen / auch in sei,
chm kt-affm» / wie von andern Hust ialwttz.

lein
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AMgefagc/Bereytinalso: N»mb Süßholz/

so frisch duesgehabenmagsi/das schab/schnei»

de / vnd reinige es wol von aller rberflüsssgkeit/

vnnd zerschneide esvber zwerch in kleine -undc

scheiblin/die zerstoß oder zerquetsche wol/schüt.

te frisch brennen Wasser darüber/ dann laß es

einzeitlangerbey!M / daßsolchesWasserdei»

Safftvnnd SiWgkeit ganszlich an sich ziehe/

als dann milst du dasWasservomHolynnt

«inem Minen drötlin oder Preßzeug wolauff»

pressen/thujhn m ein sauber Geschitt/vnd laß

anjf einem sanffken Kolfewrlin stettiglichen si,

den/mit stettigem vm brühren mit einem he ^ n

schaufelin oderspa?eln /damit essichm'cht zu

grnndk sesen mög vnd daseiNverbren / So es

anfahttdickzn werden / magst» wolvmb meh»

rer iteblicheu willen / Honig oder Zucker darzu

chzm/vnnd dann also sieden lassen/ so lang daß

cs/ wie obgesagt zu einer rechte Latwergen wer.

dc. Solche Latwerg / sonderwo sie on zusay deß

Zi:ckerS oder Honigs bereit wirdt / mag nü^ii«

cher/auch vil bequemer m alle Cöfecc oder «at,

wergen gebrauchet werden / so man in weycl/er

oder flusuger gestalt bereyt / darein

auch das SüHoly safft

verordnet ist.

--SssSS»'

!-oc^
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<1
Eweinen beuten /wo kein Apöttcke»

ein Brust oderHust^atwerglin/ina!̂
lm obcrzchlten fehlcnvnnd gebrechen gut /aiii
solche weise: Nimb gemeines Kölkrauts /s-
tein Häupter gewinnet / Niderländischer Ki
genannt/hat schöne braunfarbe stengel/niU
der vollkomnesten frischen bletter- so am saffiiz ^
sien sind/stoß sie in eim steinin mörsel / mitt
nein hcl^m stössel wol zu muß/faß in ein sank ^'
Härin oder ^eynin tuch / vnnd preß den Sajl ^
wol darauß/nimb so viel als sein genug ist/H ^
du der Latwergen auff einmal bereyten wtlt ^
fchöns reynsvnd wolgeieutertsHonigs darz! ^
laß mit einander ob eim sanfflen kolfewriii
mit stetigem vmbruhren / wie obgesagt/ sm
lichen sieden/so lang/biß es in rechter dicke m
de/einer linden Latwergen/das magst dne .
gemelter Massen braitchen. Wilt du es L ^
stärckervndkrafftigerßabe/vnddaßeshG -L
löse vnd erweyche/solt du ein wenig edels gch
sens Zimmers Saffran darunder chun/ «i
daßeserkalte/:c.

Diese iatwerg wiewol sie einfältig »W
gilnem / wirdtsie doch in allen wolgcrüß« ich«
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Apoteckenbereyt/ vnderdem NamenI>ock«t«

Das ander theil der keut«
schm Axoteckm/für den ge-

mmmManngtsttilt.

Voz warhüsstiger vnd gerechter
bercntungder Conhü-n vns Confemen/
da6 ist mancherley form vn weiß/vielerley Bln
men/ Kreuter / Wurzeln vnd Zrücht / köstlich
einzumachen vttdeMttbepM/mttIttckervnd
Honig /in Kamrvnd weicher form /wie solche

diserzeitbey den/ wosgecüften Aps»
teckenvnd fleisstgenHaußhaltem

im brauch vnd obunz.
S haben die Consimen vnd Csndite»
grosse gem:inscha,tt mtt den obgeschri,^6?ben<n Latwergen m kmsscvnd mgend /
dann solche zu mancherley nottur^m

zufäüwnkranckheittn von Wuseln / Bitt,
men/Kreuter vnndFrüchten'bereytwerden/
mit Zucker od-r Honig/wie dann der meHrer
theil der Latwergen/wie nachfolgt. ^ ^



Ander Theil der
Vou Rsten Rosett/ctn köstliche l<

Conseruen zubxrMM/vnd d
mit Zucker einbeyizm. s'

!-
n
k
e
b
t
«

r
s
2
c
i
l

Je edlen schönen Roten RofM ^
dieftnPreiß / daß sie vnder ch /

«^D^d^Vlumen die schönesten lieblichsti«
isnndauch bestrichenden sein soll«

werden vielfältiger weiß in derArizney /speß
t?undnnderernott!lrfft mcßr gebraucht/dG
kein bimnen / Solcher Blumen werden A'
cherlcy geschlecht gefunden /vnderscheidc»!
Gestalt/Farben vnno Geruch. DiePuiK ^
farhen/gefüllten Rosen / so Rosen von M
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landt genanntwerden/sind die bequemesten m
der Arizney vnd alwerer nonurfft. Solche Ro«
sensolmvondemStockabbrecden/eKedaß sie
sich ganysich eroffnen/ropff die bleuer zusam¬
men gefasset mit einander ab von den grunett
knöpflin/vn mit eimscharpffenscherlinschneid
dieweissen nägelin vnden an denBlätlinsau»
berhznweg/spreyteficdanauffein schön weiß
tttch / lege ein ander dergleichen tuch / drey oder
vier fach oben darauß/daß siewol bedecktftpn/
laß also in eim beschlossen gemach ein tag oder
drey verwclcken/dann solm fie mit dem Messer/
ss ich dir in bereytnng der Magen ^atwergvott
Ackerwurtzel/augezeigthabe /fastklein zecha,
cken/oder wie gememgllch beyden Zlpoteckem
im brauch ist /»n einem steinen Morser mit eikn
holizin flösset / wol vnd reyn zu Muß zerflossen/
aber das hacken ist änlicher vnd besser/Danni
solt du die jerschmmn oder klein zerhackienRo»
ftn abwegen / vnnd je auff ein Pfundt zwey

Pfunde reyn weisses gestossens
Auckersnemen/vn in einem mör»
ser wol durch einander flössen/
faß es dann «nein Glaß mit eint
weittmundloch/welche sonderlich
zu den Consernen bereytet wer»
den/auffsolchegstalt.Vermachß

H tj wo!
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tvsl vnd gchebe m / mit eim geneizten blZßlin e.
tverPennent / siellsanheissen Sonnenschein/
auffdrey Monat lang/daßesvsnderhiizewol
dinchtochet/aberalle tag solt dil es einmalvmb
rühren mit eim höltzin schäuselin/wolvnd^,
hebe widerumb vermachen. Dieser ZuckcrRo.
sat / oder Lonserua R.c>5aium is? bey allen
ten / Apoteckern /vnnd fleisstgen Haushaltem
sehr gemein vnd gebreuchiich/Dem schwächt»
blodm vndanwigcn Magen sehrnüiz vnd zm.
Biese ^atwerg dämmet auch die scharpffcdir
Gallen oder Cholerischen fmchle/sozuvbttl
flüff-.; in den Magen fleußt /vnnd denselbizi»
vttlttsiigvnd vuwillig macht.

D<r Rostn zilcker / sonderlich so er alt
stopsfet er allen heffttgen Fluß oder durchbrich
deßielbs /Sie rote ruhr/Oisenceria genanm,
vnd miliert den schmerzen vnd ftbärpffe derstl,
b:n. Dieser Uosenzuckerisi auch ein nüizlch
Ar-zuey zum Hirn / bekräftiget vnnderqnickil
das crhiizizet Heriz vnnd iebliche Geisten klil«
auch die hitz/vndenhüüdungatterlnncmM.
der. Mag mit Rosenwasser oder andern? ^
Meinen ftischenWafferzercrieben werde durch
em reyn tuchlin gesigen/vund damit die km.
ekcn gelabet/so m grosser hi^ vnd hefftigerenl,
tünpungligen/ scharpffer brennender Feber,

Welchen



Teutschen Apottckm. 59
Welche» auch derZuckcr oderEonseruen nüis«
lich eingeben werden soll / wo sie im leib ver»
siopffrweren/der frischen / vndwelchevonfri»
schen Roftn bereyt worden ist/Aber in flnsst«
gem Bauch der alten vnnd verwelcktcn Rosen
bereyt Dann dieftLonsema löschet die ihitz vnd
en^ündung aller innerlichen glieder/miltert di?
Hi^vnnd verdorrung der Zungen/Kelrorm /
BrustvndLungen mallen hi^igen kranckhei»
ttnvnd gebrechen.

Etliche bereyten dieseConseruen mit Honig
welche viel zu hiyigtst/in oberiehlttn kranckhei»
«n/auch nicht als lieblich noch anmütig / Da«
von wir Hernach vondcm RoftHon/g weiter
sagen wollen.

BlauwmMcrtzm Violen Zon-
jerucn oder Embeyt?ung mit

Zucker zu bereyten.

Ername Vic>!^,wirdtbey den alten
ärkten mati cherleyBlumen zugeben/

<^»>6Aber der Wiolenso wir gememglich
Merizen Violen nennen /haben w«r

hie zu landt wer geschlecht.Drey zamer /vn ein
wildes geschlcchk / Die dreyzamen haben einen

H ni guten
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riechenden b'awen Violen / so allenthalbt^

Gärten neben den Zäunen gesunden wem»

Die andern zameu Violen sind diesen an-

stalt/kr.ittt vnnd blumen gleich /allein die

ailßzenom. n der Blumen/welche schnceU

sind.Dieseweisse Violen sindnn nilenchM

gemein/aber im Chnrer Gebirge oberhalb^

Schloß ist der Berg mit wolnechende blM

vnd weissen Violen gän-z.'lch vberzogen.

D!6 dritte Geschlecht / seind die geD«

Vielen 'viel grosser dann die andern drey Ei

schlecht dieBlumeu haben auch viel me/M

M / wcrdiu durch fleiß deß garlcnwercks

^ " ii - ' W
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Wd wider aussgezilet. Bassierdt Geschlecht
sind die wilden von färben weißblaw / wuchsen
allenthalben::: dm Wälden/die nennet man
HundsViolc/Aber beyd srsre zameBeschlecht
silid z>: derAryney am gebreuchlichstc / doch die
blawen vnzb der schonen färb will n mehrdan
dlewelffen/werdeninder Arzney auch viel ge»
brauchet/wiehernach von einem jeden gemcl«
detwirdt/alsnemlichvonCouftruen/Jttlip^
Sirup/Zucker/Oel/Getranck/?c. Dann sie
sind kalter naem in dem ersten grad/vnd ftucdt
»m andern/KülendenMmschenvtid besuch«
tigen ihn innerlichen/milternden sckmcriM
deß Emgeweydß/Aber dem Magen fmdsienik
beguemlich-DieVio/cn bmemmen auch den
ßefftigm schmerzen voscharpfferCholenscher
feuchten vervrsacht/nit allein zu mancherley
arizney/so davon bereyc werden / gebrauchet/
sonder auch daran gerochen.

Sie lindernden Bauchvndtreibenaußdie
Gall-n/wo sie solche darinnei? finden.

AbererDchvon der Conftrutn/oderVio-
len-ucker / sott du wisten / daß er die scharpff bi.
^igCholmsche feuchte dämmet/viehlym Fe'
bernvndalledt httzzqenkrancfbciten/leschetden
heffligenDinst /ettülccm bcftu<bttget die erhi.

H ich' tziM



Ander THeil der
Met brufi/lindert vnnd erweichet den Bauch, >
»und ist ein heylsame Aryney in Geschwuiji. ß
vnd hingen Äpostemen deß Ripfellins. i

Es wirdt auch den iungen Kindern dlch ^
Violen Zucker nü^lich eingeben in allen btz 5
gen gebrechen/Zebervnd dergleichen / beniW «
ßInendie Plag der fallenden sucht/behalt jlm ^
den Bauch lind/sterckek das Hertz vnnd Hin,/ f
Mt den schmertzen vnnd stechen in derSeit^ <
Bereyes aufffolgende weiß: Nimb der scho^ s
sien frischen blauwen Merken?Llolm/dtez«l, ^
seind/vnd eines gn?en edlen Geruchs/ropsfd,, x
blawen Blemr alle ab/von den grünen bnh^ s
zerhacke oder stoß sie klein zu Muß /nimb noch (
alsvielZuckers dam, a.'S derB-olen sind/v«
misch wol durch einander/ ft!ß in ein Glaß v
»ermäch es geßehe zu / stelle es gn die Son,
Mit täglichem vmbruhren / wie vom Rest« x
Zucker gesagt ist/vnndbrauche esinderna z
eurfft. e,

li
Vi m RoftnmarinBltmlm/ l'

Auckerovcr Confttua zube?ry-
tenvndrechtzubmuchen. s

? 9
A»
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ErRo« .

i senma -
^nnistt<r

Küchen / Keller
demAriztVnÄpo.
kecker/<m nü-zlick
Gestäuve / vnnd
kräfflig gewachs/
«ins guten anmtt»
tigen geruchs/alS
d«r edel we?ß wcy.
rauch. Daherdie«
se standen beyden
Griechischen Ary,
ten I ldanor» ge»
nannt worden.

Deß Rosenmai
rins haben wir
zweyerley art/doch
einander also an«
lick beyde' daß sie nicht vo:^ e-nem jeden leicht«
llchvnverscheiden werden mögen /außgenom.
men/ daß deram bol-z vnd blatt-n grober / Dr«
ck<r/gro!servndvol>kommenei'ist Dochseind
sie sonstallcrgestaltwikjbren langen schmale»
Blätltn/wie dasTannenlanb e'.nader gleich/
Welche Blätiin andervnd-isicn ftiten gegen

H v der
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der Erden äschmfarb/Aber oberhalb andtkz!
rechten selten schZn satkgrün. Dieses Gestä^
blmt garnahe das ganize Jar hindnrch/ch
fmnemlichvn amvollkommsteninGlen^
cderFrüling/vn gegen »em Herbst/Die b!>U
lin sind weiß/mit mässericher blawe vermisch
So man sie abbricht / werden die Finger dan
fttt vnnd klebricht / als ob man Hariz damik^
handelt hett, Solche BlttmlinwerdenmAri
recken genannt/ damit in Griechin
Spraacd aile Blüns'in in gemein bedentA
den/dammb solche Consernen / oder davon!
reiter Zncker bey jncn auch Lonsema
geßeissen wirdt.Bie magst« also bereikenS
die frischen Rc-senmarinblatlin/als bald!
gepfiöckee seind/th« sie?n einen steinen
rnd mitcmem hö^in Stöffelstoß sie fast^
Oder magst siewie anch von andern
«en gesagt ist / vorhin klein vnd wol zerhack.
vndnachmälsalsosiossen/vnttdSuckerdK
Vermischen /nemlich anss j. haib pfundk!.
Blümlin /anderhalb pfnndt Dänen wch
»-em gexüluertenAncker/Vcrfaßin ein
snd vermacb es wol vnd geheb zn stellsan^
Gonnvnd rührs alle tag vmb/aller maß
von andern Conftruen assagkist.

Die Lonftmcoder Rsftnmarln Kucktti-
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hiiziger vnnd mickncr natur/loset/zerchtilct/
vnd subtilirt alle zähe grobe schleimige Pkleg,
mansche settchtigkeitim ^lbvndgaritzenEyn»
geweid/trucknetdasfiüssigfeucht Haupt vund
F)lrn / welcb6 es auch sehr stärckec. Erquicket
vnd ersreuwetdasHeriZvnndieb.llcheGeister/
bekreffttgtdlebaZbrirloschen erfteckceWärm/
zerthciletvndsuhretaußalle schädliche feuchte
viidbösematerl/diesichindieGüederdcß Em«
geweids gesey hat/führt anß die Gilb oder Gel'
sucht/wehret der anfallenden Wassersucht / er¬
wärmet die Brust / vnd räum« dieselbige / rin»
gert den schweren Athem / machet dapffer anß»
werffen / starcket / bekrafftiget vnnd snrderk die
dailwttng/lasset kein Gisst schaben/oderdem
Hewm sich nähen /Metdasheffrig grimmen
vnd ^eibwehe / von kaltem zähem Phlegmati,
scheni schleim verursacht'machethcfftigschwi»
KM/vnnd treibt all schädlich Feucht mit dem
schweiß auß dem ^eib rmMt das Geblüt/vnd
vertreibet die schwermütigkeitderMelancholi.
schen ftlichten darvon trawrigkeitvnd vnmnht

Vnbewnfftervrsachentstrlingen.Isteme
krasftige stärcklnig in aller ohn»

macht vnd schwach»
hcit.

ianan»
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Lauander/ vnd Sptckm Blütn-

imLuckerConftme.
A»an
der vW

Spick
sind zws edlü
Stauden / bey,

>de einander s«
änlich vn gleich/
daß sie andm
nichkS wol
derschetden M
den mögen/da«
m b«d gschlch
also / dz der sxiit
das mänulm/l
janandel da!
weiblmsey. Ds
Spick von hch
Bietkcr / Gw
gel vnnd ahttn
grosser vnd vch

kommener vbennffet auch mit seinem starck«
genlch deniauendel Welchertleinervnd zam/
auch am qcrnck lieblicher/Die Etengclbeydir
Gewächs seyn viercck?chk/em wenig hol/anjs

welch»
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welchen sie schön gemmgm Gern bringe?. ^ ^
vielen kleinen langlechkcn Henßlm zusammen
gcdrungcn/darailßdieschenenPurpurblawen
Blümlm schlieffmam geftl-mac? v«nd gernch
am lieblicksien/sonderlich ser lauen del. Von
solchen blawen Blüwlin so! ins Conserua/ spt»
cken/oder Quendel Zucker bcreyc werde« /aller
maß wie vom Rosenmarin gesagt st / aw roll»
kozi'.mestcadgtilrcisst/fosinwch frisch ftinvns
rem zerhackt/oder Üanzcrstosscn vnomit ver,
Mischung deßZuckers;n maß rnd gestalt/auch
insolckeA gev-icht/wie« oRosmmarin Zucker
gesagt ist- Dann an die Sonnen gestcket / vnl>
«uff dn y Monatlsng erbeyizcn lassen, mü täz«
ltcheNj.smbn'chM / vnnd aisozur notkurffrb«,
Men ve.d nÜHstch brauchen -Biese Conserua
eser QuendelSucker/istdieser zeit bey den
tM vnd Aporeckem auch lM brauch Vl'.öer dem
Dramen / Lonsecua I^auenäuIiL, dal.n den
Vraken Guechischen vnnd lateinischen Er-z,
een beyde solche Gewächsvnbekanmgewesen.
Darumb sie andern weder lateinische!' noch
Griechischen N-imen bekommen / wiewoi et»
liche solche gewa ! s für das ?scuäonLrcjuia
deuten der Alten lasse ick; si ?verantworten.

DerlauendervnoGpick stindwarmervnd
kalter Narur im andem Grad / der Halben die

dem e
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bereite Conftnien darvon oder bauende! Z«j

cker kraffttglich erwärmen / dienen fürnemiich ^

auch zu allen solchen gebrechen/ wie vom Rosi, b

marin Zucker gesagt ist. Dann die CoNsenitn ü

oder LanendelSuckervber die maß kreffrigvnd ft

KUt ist wideralle erkaktting oder kalte gebrech^

teßMagcns/legtauchdie Blähung dessch.

gen. St lletdieErkaltung/hefftig Grimml» 0

vnd ^e-bweh / den Weibern von der Beermu,,

ter vervrsach t/erweicht das verhärte Mil^/«. 5

öffnet die verstopffung der 5eber /benimpt 4

le Verh-ndernuß vn beftdwernuß deß Harns

mrcknetvnnd erwärmet das kalt flüssig Htz

vnd Hanpk.

Derhalben solche Eonseme dieser zeit ni^

vnfugfkch gebraucht wirdt/vnd alles was vo«,

Spick oder Quendel bereit »st / für alle kalte g»

brechen deß Hirns/vnnd deß weissen Geädnz i

oder der Neruen/als daist der grosse Sch'sz

oder ^zzo^Iexia» oder klein Schlag/

oder ^amniß/vnd dergleichen sorglichen geb». ^

chen deß Hirns/vnd derNernen.In solche^ !

brechen bmnget auch die nützlich Conserueii! '

verlegen Spra«ch wider/Met die kalten W -

so vom Haupt herab fallen in die zän / Augen, -

vnd andere Giieder/vnnd daselbjl mereklich« '
schaden erwecken.

Dies«
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Dkft Latwergwirdtauchz» derfausmchV»

Kädiglinq der Vcilcr rund Zanfleisches ge¬
braucht. Vndistein gewisse hulff/vnd bewerrc
ZtrkMy allen denen /so e:kalket sind / odervc»

kalter Complcxion /vnnd mit kalten vnd ftnch«
ten Kranckheiten beladen sind.

Von dem ianendelvnd Spickenwasser vit
öl findest» in besondern theilen dißBüchlinS.

Bethonicn Blümlin Jucker oder
Crmseruen I von dkeyeriey mt der Be-

chonien / als braun Bechonien / Schlüssel«
blttmen/vnd wolriechenden Graßblu<

mm /oder GraM-
gelin.

Echonienisi zweyertey/braunvn weiß.
Von diesen beydenBechonien pfle«

get man ein sehr nüi^liche Conserue zu
bereiten dem Haupt/dieBlttMlin aller maß
frisch vnnd in vollkommener blut abgestreufft/
klein zerhackc/vnnd wol zerflossen /vnd Attc5.r
darzugenemmen-in aller solchermaßvnndgc,
kvicht/wievom Rosenmarin vnnd Wendel o«
der SyickenZuckcr gesagt ist.

Diese
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Die Consmtt Bethonie / oder Bechonien

Zucker/ist einnüizlich Arzney denen / so ein sie»
tigs auffstosssn/vnd ein bösen vndäuwige Ma,
gm haben/vnnddicSpeiß/solchervrsach/im
Magen nicht behalten mög^n / welchmderge»
sodtgefahrist.

Ist auch gut den Weibern/welchen die Mut-
ter stets leid chltt / vnd auffsteigt von Kalte vnd
dergleichen vrsach.

Benimpt auch innerliche Schmeryendeß
Magens/Leber /Miliz /Nieren/vnnd Blasen/
vn eröffnet solcheGlieder/treibtauß alle schäd»
licheMamü

Äelcherstch besorget / öaß er Gifftbey sich
Kett / verbrauch BechonienJucker/der treibt
olle Gisst vnnd schädliche Mattn auß / durch
denHarnrnd Stulgang.

Man sol auch denen/so im Haupt verrückt
sind/wanwiizig vnd vnsinnig werden / Betho^
nien Zucker eingebett/deßgleichen auch denen/
so mit der Hinfallende sticht behafft sind-Wel«
cheauch von derÄingensuchk schwinden vnns
abnemmen/seßr Husten/ engbrüstig seyn/ vnnd
keichen / oder den Achem schwerlich schopffen/
Deßqletcheu die/st zu der Wassersucht geneigt
seyn/stetige faule Magenfieber haben/die sollen
Hm Bechonien Zucker als M heylsame iac-

I wergett
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wer^n o5^vndcr!aßnttiz«n/jcd«swalaiiffchz
loch oi-cr mehr fui si b selSs / oder mir and«m
siü.fcu ve> misckt/wtt folget.

Zucker oder
Conscme.

Graß- lli / so Lcckczm'cÄglril» z-
on^lia genant werden waz/iß

l.^-^Sanch widerm brauch komen/aisodH
man auch ein ichr nükzttche kra.fttge vndliM
che Conserucn davon bereyt /sonderlich von di
rottKGraßnäglM/overGmßblnme/ailerniH
viidgtsic!stz<r,)ackt/vliMttweissemZllckttvtt.
mischt an die Sonnengehenckt/alletagwZ,
gerührt / g."nii^et vnd gebrauchet /wie von d»
Csnseruen der Bechonien gesagt ist/ danH
beyd gleiche krastt vnd lugend haben.

Es wir: aber die Lonserum von GraßnG
lin/oder Grafiblnmm Zucker insonderheit^,
lobt w?der alles Vergiffi.'dem Hirn vnHaiir!
nuiz ttrücknen vnd erwarmen / dann die Gr-iß,
näalm siiid warmer rnnd trucknernamr/bi.
mmpk a!kn schmerzen deß Haupts / von G
vervrsacht/mjstert vn stillet das hefftig vM
gi^ Fiebsr/iss ein hülffsnr die fallendsucht/a>ijs
l/.kolh eingenomen/vor dem vas sie vermeyna
Mtt ssichtM gebttchm angegriffen zu Mim
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Diese Conftrue liat auch ein kleine bikkers/

darumb sie vi« Wurm im ^eib nickt wachsen«
läßt/auch dieselb-gen außtreibet / nüchtern soll
man die Conftrue im mund wol zerkauwen/
frillet das ^anwehe.

Den schwängern Weibern wo sie nicht se<
briciriren/ oder heutige Hiiz haben/fürsmdl«
Lonseruen die Geburt.

Soemervon diser Construen einnimmet/
der Wirt nicht leichtlich truncken.

D« Conseruen bringet auch den schwache»
blöden Magen so von langwiriger Kranckhet»
erlegen/vnd ganiz vnlusiiz worden ist, wider zi»
kräfften / vnnd machet lustig zu der Spe?ß /
stankr jn/vnnö siiisert die däuwttng/Met das
vnwtllcn M obmaußbrechen Diese Conserua
»stauch sehrmnzlich vndgutdenSteinzubre«
chen vnd zermalm / mag auch in zelt vergiffteS
Q'.ffts vnd Pesiileniz sich zu beware/ gebrauche
werden / dan sie ist krafftig/nüh vnd znt für als
köVerM.

SchÄsst Mvmen Con¬
ftrue.

Er kraffc vn mgent halbe werden bis
wolriechende Himeischlussel/oderS.

^?^>Peter6Schlttssel/vni? Schlüsselblu»
I ij
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mm/nicht vnfuglich für ein geschlechtderBk
thonien gehalten / Aber die art vnnd gestalt deß
Gewächs wil sich nit darzu reimen.DieApote--
cker nennen dtß Kram primulam vcm,dar«
vmb daß es früh im frülmg Herfür sticht /Wel,
cher Name auch anderuKreittem mehr solcher
früh wachsung halben gegeben wirk. Abttvon
seiner trafst vnud mgent wegen Wirts ttcrizz

genannt. Etliche halten es für m,
vcrizalculum^

Von det gelben Büimett diß kreutlins wj«
«in nü^liche Coseruen bereit vnder dem namm
pllmuiT veriz , oder ?aral^ll5 L(w-
jeru-t, die magst du also bereyten:Nlin der M
riechenden Himelschlüssel / dann zweyerleyqri
gefunden werden/das ein ohn allen geruch /eln
wild vntaugtkch Geschlecht/das ander eins sts.
sen lieblichen geruchs / welches du zn diesm
Schlüsselblumen Zucker nemmen solt/darvon
solm das forderst gelb Radlin von dem latiM
Rörün mit einem scharpffenSchärllnremab.
schneiden/hack sie dann wol / vnd nimb weissen
Zucker darzu / vermisch vnder einäder/vn stch
es an die Sonett/allermaß wie vö andernCön,
fernen gesagt ist/vnd brauchszu der nottmjfk,

Die Coserue oderSchlüsselblumenSucker/
ist warmer vn lrucknernamr/dienet de H-uipt/

blodm
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blöden erkalten Hirn/wehret dem Schlag oder
Paraliß/daher jm der namentterl?^ ?zra!xll5,.
Dienet wol den schwachen blöden Personen/so
von schwererkranckheit widemmbanffkomen/
oder sonst schwachs ^eibs seyn/oder vo stetigem
sieche verfallen Welche anch sonderlich;« dem
Schlag/oderParalyß geneigt weren/die sollen
dteftConseruen in stetigem brauch Haben/Wel,
che ein sonderliche stercknng vnd bekrafftignng
kst deß Hirns vnd heriftns.

Dchsenzungen vnd Bmretsch
Blümlm Zucker oder

Consemm-
EßBnrretfch Kaben wir dreyerley ge«
schlecht / aber allein in färben der blu»
men vnderscheiden/das gemeinBnr«

retsch blüt Himmelblaw /das ander schneeweiß
vnd einmittel Geschlecht/mit schonen rot leib«
färben Blümlin.Gleicher weis wirdt auch die
L) chsenznng vnderfcheidenD as erst geschlecht
ist schön gros vnd vollkomen / dasnennet man
welsch Ochsenzung/dasanderistvnser gemein
L) chsenzimg / so wir hie zu land in Garten zie,
He/Aber das dritt ist hie wild Ochsenzung/wirt
in viel andere geschlecht mehr getheilt/ davö hi<
nit weiter. VöBnrretschGeschlechtistdie/ss

I iij die
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die schön Himmel,
biaw Bluin mg»
in der Arzney «i»
gtbrciichiichstkn^
denselbigenBlüm,
lm söll die Constr.
ne oder Burmsch
Zucker bereit wm
den aller maß w«
Vö de ZtickerVis,
lat/oder Consmiin
derbiawenMeW
Violen gesagt ist.

Aber vo der Lch.
ftnzungen^seinddit
Blümlein dergtc's.
fern gescklecht/wtl.
sckc Ocksenzug gt,
nanm/die besten j»
derConscruen/odtt
die gemeinen Och,
senzimgcn Blüni.
lin/somaninM
Gärten zielet / wie
Burrecsch Z»M
oder Consttllm.

DisebeMCon.
smiig



fenttn»lögen allem gisstigen PeMtttzischen
Fiebern gegeben «crd«n/düS Hertz vnv lcblicke
Gczsierzuerqmcken/vnnd solchem kein Eiisc
nicht schaden l.>ssc>?bcncn!mcu ohnmach? vnd
schwachheit deßHertzMS/rnd machen ftsl'chs
much6 / rcm-gen das Geblin von Melancholi¬
sch-r Vnttmigkeik/bavö solchevr.bewiiste trau»
rigkeitvervrsachtwirdt.

SttrcketdasHeriz in aller ohnmackt ^von
Hitzigen scharpffen Fiebern/welch« dieftC^n«
fernen kraffngllch erkü'en'sävfftigen auch das
tvüken d^ß Hirns/m solchen hitzigen gebrechen
knien die BnP vnd Athem.

Peonim Rosen Il^ck r oderKm-
ftruen zubemrc.? / vnd Nützlich

zugebrallchen.

Eonien Rosen «?ertc mit vielevley na»

^men gen«nn«/alS Benedio en Rosm
^ VenedischRosen/PffngssRese^Kö,

niqS Blt!M /Gleychwnrtz/jjl ein ft-embdev ge-
tvachs / schöner gestalt /aber eins siarcken /vn»

freundlichen geruchs. Hak den namen von ei-
nem alten ^rtzt/k'con genennt/Welchcr solche
erstilchgebra.ncht/vnbjre mgenr erftmdm.

I »in Gegen
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Gegen dem Mcyen bringen diese Rostn jre

schön runde Knöpff / welche sich auffchnn / zu
sehr wolgestalten Roftn/gani; Purpurfarbe,
der Carmesin rok/ innwendig voller geibmza,
sern /wiedieweissenSeeblumen geziert/ aller
gestalt grober / grösser vnd stelffer dann die ed,
len zamen wolriechenden Rosen.

Der Samen / Wurzel vnd die Blumen o«
der Bletter der Rosen / werden in allen Apote«
cken gebrauchet. Von den purpurfarben Ro«
senblettern berett man eine nützliche Latwergen
«der Conseruen anff folgende weise: Nimb
solche Peonien Roftnbktter/ so viel du ihr tag»
lich haben magst/frisch/Kackesie ttem/oder stoß
sie wol zu Muß / vnnd vermische noch als viel
Silcker darzu/ so lang daß du solcher Conserue
genug habest/so vermache es geheb vnd wol zu/
sei; an die Sonnen / vnnd rühr es täglich wol
vmb mit einem hol hin darzu bereytenschäuff»
lin / so lang daß es auff drey Monat ander
Sonnen wol erbeyize / aller maß vnnd gestalt/
wie von andern Latwergen / auff diese weiß öe,
reyt / zu viel mahlen gnugsamlich angezeiget
wsrden.

Die Conseruen oder Peonien Zucker / Hat
wnnderbarlicln trafst vnnd tugendt / dann di«
Alten haben die Peonien Rosen nicht allem

I v ss,?



fürmachecky fehl deß ieibs gebraucht / sonder
auch fürvielerky Fantaseyen - nächlliche Ge.
spenst/verzagung vnnd angst blöder ^Ut/w-f,
che sich deß nachts sorchten /vnd emm sondem
Krausen Haben/Dann die Poemm Rostn M
alles so davon bereit wlrdt/a!s besenoer!:ch
fe Conseruen/wie /angezeiget/reyni^'cvncer.
kläret diclebliche Geister/vnd machet si-u'ch,z
Dcrhalben diese Lonftruenauchsonderl-a
gross, m brauch ist surdic sallcndcsucht/schtM
dein?nd vmblauffenvor den Augen/ailchlil
vnd gebrech.n deß öioden Hirns. Diese Ckr»
seruenoder Peonien Zucker/ treibt den Ati.
bern jhre geburliche reyttigung /treibet den si«-n
»n Nieren/senden vnd blasen/ zercheilet die»
fabende Geelsucht/Mrleibwehe/erwecket^
Weiber/so etwan von hefftiger «nkpörungd»
Beermutternidersallen / als ob sie mit der fÄ
lendsucht beladen weren. Aber die AriMy ü?
sonderlich nüiz vnd dienstlich denen / so emlch
Airn haben mit dem schwindet vnd sallendsich
beladen sind / surnemlich den Kindeln /wcl,
chen diese Latwerg oder Conftrue in der cch
solchen gcbrechc krafftiglichen vertreibet/ üht
auch bey denftlbigen den stein nicht wachsen/
wiewol sie sonderlich zu dem siein der B-chi
Kor alten leuttl; geneygt seyn. DenseW»

so!!
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soll man diese iatwerg mi? Wasser zertreibsn/
dnrchtrucken vnnd alsoeuigkefftn / auch in der
schwerenp'.ig verfallenden Guckt /d-e Seng»
mütter solche Consemenm vielcru^Kiichha«ben.

See od er Wciherblumm Itt-
kter ode? Conjemm Zu¬bereiten.

Et oder Weiher Blume/sind in Wek»
Hern/ »nd wagen wol bekam/ daher sis
ihren nameK im ^akcin/^vm-^^ ge»

nannt'/welcher die Zlpocecker gebrochen
namen geben>l^enufzr.

Derfemd zweyerky art / doch fümcmlich
in der färb der Blumen vnderscbeiden / dann
eklichebringen schone gelbebli'men/ die ander
schneeweiß / innerhalb mit einem gelbe bützlin/
welche diese zeit den mchrercheilim brauch/vnd
auch zu dieser Conftn-en oder Secblumen Zu«
cker genonnnen werden soll.

Diese weisse Geeblumen ftyn fast kaltem na<
<nr/ deßgleichen auch die Conserm darvon be«
reyt / wie folgtNlmbdieftischestinSciblu,
men/rupffdieweissen bietter darvon / vnd hack
fixkkin / ÄMbzumnpftmddttbliMunzwtypfundz
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pfttNdtwGs

rcyngesiossn«

Zuckers/^

Misch vndftj

memglaß/ß!

le es an tji

Sonne/v»U

ruhreötäM

aller maß««

von ander«

Conseruevzii

sagt ist.
Die S«>

blume Zilckc

od' ConseiM

ist ein kräfftz

kulunginW

gen gebreG

scharpffenPil

ftilenizischeK
berndienn

auch wol den / so mit der Hectic oder schwmdl,

silchtvnd abnemmen behaffc/ Deßgleicheni»

den seiten geschweren / ?1cuic/i5 genannt / bil

nimpt den dörren Husten / dann es erkület vnd

feuchtiget die Brust/erquicktdte kelröhrvii «<r.

dor:te Zungen/lescht pen HMgenDurM-!
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hie enkzundte iebern /Miliz /vnnd alle vnnatür»
liche hiize derjnnerlichenglieder deß ingeweydS
Met auch das erhiiziget Hm» /vnd furdert den
Schlaffsanffeiglichen/Magohn schaden vnd
Geferde allezeit fast mißlich gebmitchek wer»
den-

Doch sollen sich gesnndeLeut/ssnderlichdie/
so vorhin zu kalte geneygt weren/dieserConser»
uen messigen / dann von wegen der hefftigen
kalt möchte sie schädlich sey» / Sie erlösch«
fleischliche begirde/sollalleyn in grosser hiiz vnd
entzündlms/odervondenhiizlgm Cholerischen
Menschen gebraucht werden / welchen sie auch
den hefftigen scharpffen Bauchflich der roten
Richrvnd B/tlrgang Met.

Wegwart oder Wegweiß Blu--
mm Zucker oder Cv»t-

seruen.
OnWegweiß/oderWegwart blnmc/

^weiche den ^auff der Sonnen allezeit
folget/ob sie gleich vnderden Wolcket»
verdunckclr tst/wirdt ein nüiflicheCon»

fernen bereyt/vnnd m Apotecken gebraucht on»
der dem Namen Lonlerua LlcorcT , oder
Lonl'eruÄ üorum Licore-e , Also NiMb

die





T>mfchMApsteckm.'7^
dft blauwm Wegwiißblnmm / wannsiesich
gegen der Sonnen wol eröffnet haben / die ha»
oke / schneid oder stoß wolznMuß / vermischs
mi? Aiickerm solchem gtw:cht/wie vom Rostn
oder Violen Znckergesag? ist/Vttd laß also in
der Sonnen wol erbey,'.;m.

Is?<!n kräffrigt^iiwergder.sebem / dieses«
bige zu rem'gen / vnnd:'n aller versiopffung zu,
eröffnen/ Ei< führet auß o»e vb«rsiüff-.g gallcn
vnd schleim dmch den Stukgang/remigelalk
gsiederteß emgev eyds/vö solch« malen' dar»
durch die faulen Febcr vnd viel andere derglec»
chen gebreche--. hinweg getrieben/ vnnd benom»
men werden.

Dieser Aucker soll derbalbcn in ansah ender
Wassersucht gebraucht werden- Kültt auch
den ißiiMN Mägen / so von LimflüffiM Gal«
len verderbet / erquicket das schwach -rhi^igts
Her,; / Mag in allen brennenden Febern /
scharpffenvnd hisigen Kranckhene gebrauchtwerden.

Pßrstch Blüt Ittcker/ oder
Confti um zuöemtm»

Bis



Ander Theil dtt

nes Obs in Tclit<
schm Lande/dtten
mancherley arrrn
gesclNechte dcrArx.
ttey mitzvnbräich
lich. Eswadiabtr
auch vber asdcr
Nutzbarkeit vö der
Blut ein kräfftizj
gutt Confetittno,

derZucker bereitet/asser^maß ond gewlcht/w>!
von andercrMumen Zucker angezeigt worii,
welche furmmlich nütz vnnd gut ist / für ^
Wurm oerKmder / welchen der WnrMsant«»
vnnöPuliier vnlieblich vnd zu wider/ättch^n
jrer trefflichen Erhitzung schädlich ist/D«nn
diese Conseruen treibt die Wurm kraffligW
auß / verhindert auch / daß sie iucht wgG»
mögen. Darumb man jederweilen den
gen Kindern davon nüchtern eingeben sol/
sonderllchen wo man sich der Wurm bey jn<n
besorgt. Diese Latwerg hat auch etwaseiW
schafft den Magen zu kräffcigm/!c-

HysP
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Hysopblumcn Jucker oder

Conseruen.

Psop / M«
cher zu vn«
tcrscheid deß

kleine» Hysops ,
Kirchhysop / vnnd
Kiffer Hysop ge»
t ^ ttl'r wirdt/ist ein
tzemein horchte
«art«n stand / nie
Nosemann / Sal»
i>cv / vnnd derglei,
cben / bnnaet ge,
gen dem Heirmo»
Nae broun bl.mw»
sarbe blümlin / an
einem holyzweig.
lin ein ander nach
Aeseyet.

Auß diesen bralin
blawen Blümlin /
bereyttt mann eine
lieblich Consemen
sder Hysop Blüm.

K liK
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kin Zucker vnder dem Namen Lc>n5eru»i^.
fopi-allermaßwievomRosenmarin Zucker/
^uMdelbliimlin / vnd dergleichen angezeiget.
^>s. guederBrnst vnndiungen/benimptden
Insten/verzerrvnndtrücknet die kalten fiüß/
wärmet die Brust kräfftiglich / verzerc alle
schädliche kalte feuchte/stercket den Magen/
Haupt vndHirn/wehretden schädlich vbersich
riechenden Dämpffen/erwarmetvnndstcrcke!
«lle innerliche Glider deß eingewey?6/dicnel
wider vergifft-'vnndhcylet was innerhalb in;
kib versehret lst.

Conscmcn.
AlSw istderArsney/Kuchenvnd^

gebvenchlich.Zweyerley GeschO
D:e erste schmeler vnd kleiner /dW
das ander Geschlechk/dammbsiechi

Salbey genannt wirdt 'vnd auch orichte S<,>.
bey/dann ein jedes blätlin hat zwey klemeö^
in. 2lber die ander gemein Salbey trinz«
brey.'e gerunzelte bleuer ist etwas wilder VW
vngesch.'achter/attchnichtemes solchenM»
Geruchs / darum b sie Bahren Salbey/odsi
grosse Salvey geusnnk werden.
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Beyde Salbey bringen schöne blawe blüm«

Kn/darvonmachecmannuizliche Conserue 0-
dcr SalbeyblumlinAucker/aller maß wie von
andern Consemen angezeigt.

Conseruenvon Salbey oder Vlümlin be«
reyt/stercketdmMagen/vnnderoffnetdiever«
siopffnng dermnerlichen Giedcr/verzehret al,
le schädliche feuchte im Magen. Dien« für
alle fehlvnd gebrechen deß HirnsvndHauptS/
so von kalte vervrsachet werden/als der groß
vnnd klein schlag/ ^o^Iexia, oder
länumg/vndwasvenellMunzvnvbefench«
tnng deß weissen Geäders oder neruen / von
solchen vnd dergleichen Gebrechen vervrsachet
Wirdt.

Maieron Con ftmen oder Iu cker
jubereyten.

Jnlieblich wolriechendes Kramistdn
Maieron/zur Speiß vnd Aryney nütz«

c^Tvnnd dienstlich/Istzweyerley/Die edel
zamMaieron/welche von jungen schoß»

linoder zweiglin gepflanzt wirdr / mit ranen
schmalen Krausenbleclin. Die ander wildt
Maieron vom Samen auffgezilt/derselbigen
blecker sind feyßttr vnd breyter/dan der andern/

K ij aber
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aber am genich
nie als kräfftiz,
noch als lieb,
lich.

Von dttch,
len krausen
ieron / wirbt ch
nüizliche Co».
seruen berey«/
warmer vnnd
truckner na«»
dienet für qll«
kalte vnd fem
Gebreclxn ^
Hirns / haiy!
vnnd Magm
eröffnet jiw
liche verstopf,
fung der leb»»

vnd aller innerlicher glieder. Ist einbesoiM
Arzney demHerizen vnd leblichenGeistMi
cken Hat weiter alle Krafft so von Rosemna,
nn blttmlm Zucker/ Spick oder ^auendel/W
Galbey Zucker gesagt ist. Soll auch M,
»naß bereit werden/wie von denselbigen „„s
Zeitiget.

Holder
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Holdcrblüt Conscruen.

OlderblütCsnseruen soll in sonderhe^
H^^vsn denen genutzt werden / welche z"
'TA vnnaturllcherGeschwttlst deß Bauchs

vnd Wassersucht geneigt sind Bereyt^
also: NimbHolderbiüt/wannsie mbester voll'
kommener zeitigung ist / schüttet die klemm
Blttmlein wol von den Rappen /laß zwischen
weissenreynentuchernwol bedecket verwelkte/
oder ein wemg von der vbcrflüss«g«n feuchten
«rtrucknenchacks oder stoß fastklein/nimb Zu»
cker darzn in solchem gewicht/wie vom Rosen»
marin vnd andern dergleichen Conseruenge«
sagtlst/vermtschswol/ Ms an die Sonn«/
rnhrs täglich wol vmb /vnd brauche es wie ob»
gesagt zur notturfft,

Augentrost Zuckcr oyer Con¬
scruen.

^WVgentrosi kreu^r/ perden nach einer
^Meden Kandare / mancherley gestalt«»,
'^tß'gezeigetAber das warhassttg Augen«

trost/wclches von Apoleckern vnnd orq,
ten Luxkrali?. genannt wlrdt / ist daö edelst

K in vnv
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vnnd nnizlichsst zn
den Augen. Es ist
ein schönest dreusch,
lechces Stäudelem/
wie ein kleins Bau»
melein / mit einesn
nebenzincklin vnnd
ästlin / Seine Bläk,
lein seind klein / von
färben satgrün/Wb«
her zerkerffet / wie
das Hagdornc iaub/
aber jedes Blat im
ober eines Hellers
breyk / die Mümlin
seyn schneeweiß / iNl
wendig mit gelben
Flecken bespreng«
Diß Kreutlein sch
du suchen auff dor,
ren Wiesen vm
graßechttn Reynm
an den Strassm,
Bon diesem krenr.

lein sott du obgemel-
tt Conftttisn oder
Uugckrsst Zucker be,

s"
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reyken /Also /daß du dieser AttgemroMätM
pnp:d blümlin nemmest/wann sie am voükrm«
neften blüen / gegen dem Heuwmonac rnud
Brachmonat/flreyff sieabvcn den Mnoder
zwcig!ein/hack siereyn vnnd sermifch r.uiZu«
cker/allermaß/vn aucb in solche Gewicht, me
von andem dergleicheCoflsmzengesagt ist.

DieserAugentrsstZizckerisi dem Gesicht/
wie auch der nam anzeiget / ober die maß gut /
dassclbig zuschärpffen vnderüaren /trncknet
das Hirn von kalten flüssen / vnnd schädlicher
feuchte/so sich in die Augen seyen.

Dieser Zucker hat auch Weiter krafft diele?
ber vnnd innerlichen Gliederdeß eingeweydts
znerösfnen vnd von aller ve^opLmig-i! entle«
digen/dardurch die Geelsucht/vnd faulen ma,
genftber hinweg getrieben werden^.

Taubmkrepff oder Erdtrauch Juckes

oder Conftruen.

MtzzF Aubmkt-opssvonArtzten vnnd Apoll«
K ' ckem VN rerrT genant /

ein sehr zart gewachst /mit einem
zerMitten blSckn /wie der Cöriander /aschen,
farber/zamrvnd weycher'gewinnetcmlanges

K itij braulnß
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braunes Blumlin/von vielen kicinen blumliN

zu sammen gesekt /anzusehen /wie ein kleines

langes ereublin. Auß solchen braunen blüm.

lin wirbt nach der zeirigung ein kleines rundiF

samen kornlin Dlß kraurvnnd blumcn sind

sehr bitter am Geschmack / doch wndc von dcn

LZlümlin ein nü^lich Conserucn bereyt mit

Sucker/asser maß / wie von andern Consemcn

angeznqtist.

Dieser Construe ist nütz denen / so mit den,bösen
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bösen grind/raud/schebigkeit krei; / vn aller der
gleiche vervnreittigung der Haut beladen sind/
sonderlichinden Franzosen oder bösen Blat«
tern/dan durch vielen gebrauch deß Erdcrauch
»der Taubenkrspffs /vnd alles was darvon be«
reir wird / soll das grob vnsauver / vervnreinigt
Geblüt erkläi t /geftnbert vn gereinigt werden.

Taubentropff Zucker ist auch ein krefftig
?r^!cru3nuaod«r sürbewarunginzeit derPe«
ftilen^/vergiffks luffts/vnnd sterblaiiffen/auch
allen vergleiche/qifftigenerblichenKranckhet«
ten/alö die Kchweißsucht.

Tau benkropffZttcker/einerNuß groß einge«
nom!?,en/so man Sclmeisibaden wii/ furdcrc
den Schweiss/vnd alle schädliche fenchte ans»
serm ^ib/treibet auch hinweg allen geschwulst
vndan.fahendeWassersuchk/eröffnetdie ^eber
vnnd alle versiopffung innerlicher Glieder deß
Eu>ge'v«yd s/ treibet ans; die Geelsucht durch
denHarn.DieftConseruen/vnndwasweiter
vom Taubenkrop^bereik wird/als hernach an«
gezeiger -st / brauchen die Franzosen arht in jrer
Praricksürncmltch/kc

Also hast du i"günstiger ieser ) bericht der
Cöseruenodereinveiizung der aebreuchlichsten
K!reutervnndB.'umen/in truckner form. Fol«
gct nun nach vnftr ordnung / die Condiren zu.

K » beschrei.
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beschreiben 'd aSist/ wiernan solche Kr<M,

Blnmen/Wtlrizeln vnd ftücht/in Zucker odir

Honig einbeyket/m weicher form/Solchttinz

gen wir einen Anfang ncmenbey dem gn,^

Ingber/als dem bskant!:chsten vn snrnenM

Grünen ">ngbcr cüi Zu-

machen. ^

berschrrcß!^

hanig istM.

Zügen/winz

doch v^n ^

wärmen gar seichll/ch^- zerkochen vr.nd!^

Milbt/tvefchSdk'e Kainflenth vnnd M'ttai.

^endervnzLttjz?naußgrabnng/ oder vnb,.

wcn eutsam-en/zumessen.

DerIngber/dieWeil ernsch in feine eiM-

safft/fr:sch vn grün istwirk er in soicheU^üt

da erwäck! ßt/mjtA» cke r vn H o n iz ein gcmack

vn alsosär die grossen Henn die solchen lMl

km Wogen gen Venedig von Alcxandrkavw'

Alkenra gebracht/Dieweil wir aber denselbiz?

ttitin unliebem tanssHaben möge /nMens?

M aujfgesorlez; weissm Ing^r/pndb«ftvc
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«'gen jhn als ob er frisch vnd grün were / damit
wirjhn embeytzm oder ttnmachm mögen/nem
lichaufffolgeude weift.

Äimb den bcsi-.n. schönsten wnssm Ingber/
so du haben magst /klaube die gröften vollksin»
msten Ingber zehen daranß /Wo öuaber kein
weissen Ingber haben magst / so n-mbdeß ge»
färbten wiejhn dieWüü! falscher färbenvnnd
wasch die rote Farbe sauber davon ab /Zu sol»
chem Ingber bereit dir e?n scharpffc ^augvon
trusen oder WeydZscken die geiiß vber de Jng»
ber/vndlaßjhnetlichtag darinnen wol erwey»
chen chiß sich das ober dünn Heutlin ablediget/
paß schab sauber darab/schneid den Ingber
auch rem/mite-nem scharpffen Mesftrlin von
zaftrn vnd aller vber^üsslgteit/chujhnwider
msolcheGefaß/vn genß andere frische lang dar
vber /laßweiter ersuchen/biß daß derIng'
berweych vnd mürb genug ist. Bn solt aber
gute anffmerckung haben/ daß du ihn nicht zu
fthr verwässerst / daß er die schärpffevnd krafft
verliere. Der^alben muss:? zu vielmalen etliche
Zehen von einander fchmioen/damil du äugen»
scheinlich sehest/ob dieiauagnugsamlichdurch
bissen Hab/Wann solches geschehen/so geuß
die 4aug darab/vn d wasch den Ingber wol mit
frischem BmnMttWsser-Mmd dann ein seh?
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schmal vnd dünn Messerlm/damit durchstich
d>e Ingber zehen vielmal vberzwcrch/damitdu
die harten äderlin darvon abschneidest /darvm
derIngbersehrmurbvndlindzukZuwenwi«/
damtt auchdie iaug vnd alle scharpffe wol dar«
auß ziehe / solt du ihn also gestopffet etliche tag
vnc> nachtin frischem Brunnenwasserligelas.
se-so l.in z daß dtt gänql-ch kein scharpffe mehr
der empfindest vnnddas Waffer zwi.
schefingemn chlmehrglatlst/geuß dann das
Wasser herab / vnd den Ingber spreite auffm
rein vierfe!:»g duppel ^etlache /damit das Tuch
die nässe an sich ziehe / vnd der Ingber also wol
ermickne /Wann sslch Tuch fthrnaß/solrd»

abwachßlen/vnd andere trucknenemmen.
Etliche Pflegen aber von wegen weniger nw

hevitd ringerer arbeit den Ingber anff grosse!,
harin Sieben außzusprenen vnd alsoercruck'
nen lassen Wann der Ingber von derftuchi«
wol ertrücknet ist/so bereit den Sirup von Ho,
nigoder Zucker/oder wie man gemeiniglich
pfleget / halb Honig vnnd balb Zucker/D och iji
der Zucker am besten / auch solcher JnHberam
lieblichsten zunutze».

Solchen Sirup solt du bereitn mit clariß,
ciren lamm» oder den Hon:g verschaume» wit
jlt ansang difts Buchs angezeigtDoch merckc

j>ie/
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hie /daß du den Ingber nimmer mehr als wol
truck»en magst/daß ernicht etwas wasftngk« it
von sich laß/ Dammb solk dil den Sirup l>art
gnnq sieden Zaicht er dann etwas f.uchttgkeit
an sich vnd wirdt wasserich vnnd k nnn/wie qe»
meingkl.-ch geschicht/ss genß jhn wider ab vnd
laß ihn wider zii rechter bequemerhärt oder di«
cke wo', sieden. Daß soltdn alsoffttimn/ais
lang erron dem Ingber etwas ftuchtidke-tan
sich zeucht.

Hie merck auch weiter / daß du den Sirup
nicht heuß vber den In gber schütrcn solt/d-mn
derIngberverschnmpftelvöderhlx/tiehetem/
vn wir: widerumb hartvndvng:schlacht/oar»
vmbwlPdich/uH<ttm.

Den einaemachrenIngberchii in einen sie?»
-nen Krug oder hart vergli.ftirce6 Heschi: oö
zinnm Gesäß / damit der Sirup !anq sencht
bleibe/vnd sich schön ecndir/oderandieIngber
zähen anl^g/so mage er läqtM frisch vnogut
behalten werden. Die hsW'n Gefäß!in/dar»
in man solchen Inaber dieser zeit gemeinig«
Liich verkausft/sind vnkattglich / dann der El»
rup schieljfctdareln/wtrdtbalvrhart/vndver«
dorret der Ingber

Grüner oder eingemachter Ingber wirdt
fast »Ulrich gebraucht in allen Gebrechen / zu»

sängen
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fälligen kranckheiten deß -leibs / von erkalliinz
oder kalter Phlegmatischer fenchmnz/vnnd

schleimiger Maia'i vervrsachet/solchei- vlsach

halbttnfl er cm treffliche hüiffvnd bewencAr^

neyoem erkaldten blöden vndäuwigZttM^/

benimpkklnxettvnölicffttgailffffossm /fürdN

die dänwnnzvnd verzehrt alle «sffen'gkat/die

sich im Magen sammlen / dämmet auchvnüd

trückilel ludcr die schädliche dampffvnndk>Zs§

dünst /dievon denftlbigen indaöHaZipttch.

cden. Ist solcher vrsach halb einstirkressich

Arzney allen erkalren feuchten Personen/o^

ss von natnrPhlegmatischer Complexion ftd

Dann er wärmet den Leib vund alle innerli^

Glieder deß EingeMidssastkiafftigl-cheW

dechalben in allen hitzigen aebr^chen /Ficl'ttz

vn en-züntung/als ein schädlich Gifft/verW^
ten bleiben.

Grün Jztgber deß abends ein zehe genossm'

so man zu Beth wil gehen mucknet das Hm,

fiarcktdie Vernnnfft/vnd stillet dießerabfiill

kenden kalten Fluß.

Diftr eingemacht Inber ist auch ein kH

tige hülff den alten vnsmchtbarn Mannw/

deßgleichen den erkalten Weibern / dann ^

GeburtsMdsr wcrdm davon geweychct/w

gesiarckct/zc.

Lalniiit
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CalnmsWurtzrl -n Juckcr

emzllmachett.

- AlMüs frisch c'K
eingemacht/oder
sonst andern A,

^ pokcck-schcvtrmtschn.
G.WW gen z»gechan /ist kräss.

^ tig vnd gük den Magen ^
zinvarineti / jüncrlich<
stopfflmgziicröffnc/dts
däwnng zu fürdemvn

siärcken/der trafst vnd tngendt deß
gemachten Ingbers nicht ftst vngleich. Diese
Wuttzeldeß Calmiij?/welche viel frische?
haben mögen von wegfdernahern^andschafft
darinnen sie wachset/dann denJngber/sottdtt
also bereyte/zu dem eynbey^cn/cdereinmachen
Mmb derschönstm vollkomneften CalmuS
WnriZel / so du gehaben magst / schütte kSares
^Lrunenwasser darüber/laß eSgemacklichsie»
den /vöereinemkleinensanfftenKolftwerün/
alslang/daß solche Wm?cln tveych vnd kmd
werden; u kawen/vii die bmerkeit doch nichkzn
sehr daraußsiede Schüttdan das Wasser5er-
ab/vnd beschneid siewolmiteinem scharpffen
Messcrlin vsn aller vberffüssigkeit.

Dienet!
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Dieweilauch solche Wuryeln gemeiniglich

auffschwellm/vnd fthr groß werden /soltdiifi,

in etliche siück spalten nach der lenge. Wo

solche Wurde n innerhalb noch nit gar dirb^

terkeit entlediget weren/sblt dt! sie wider

derem frischem Wasser noch einmal auffn^

len lassen / dann truckne solch« Wurizeln alli-

maß wie vom Ingbergesagt ist.

Den» Sirup sott du auch vom Hönigod»

Attcker/odervonjnenbeydenzugselch / witdi!

selbst gnugsamlich angezeiget worden/sicde/^

ber derCalmus mag die hi-z deß Sirups wol»

leiden/magst du jn wol erstmals damit zu rch

ter bequemer dick siede / damit er hernach NW

wasserrg werd /wie vomJngber gesagt ist.

Der eingemacht oder emgebeykt CalW

hatgarnshe allekrassc vr.dmgendvomemzi

machten Jngber erzehlet/dann er dient sonki

sich wol dc kranckeN Magen, se viel schädliiiiii

feucht vnd wässerigkeit tnjm hat / Dan erwi

zehrt dieselbigeN /fürdert vnd stärcket die

wung/vn nimpt hinweg alle fehl vn gebreche

so vom blöden vndawigen Magen verursach«

werden /als fauleFiebervnv dergleichen.

Eingemachter Calmns zu morgens nück

rern gessen/bewaret vor schädliche lufft in Mi

säussttn/ gibt einen süssen lieblichen geruch d<ß

Ak^ms.
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Achems-Dienet wider mancherley fehl vnd ge,
brechen der Blasen/vnNieren/bricht den stein
sollauch denWeibern die geburliche rcimgung
ihrer Blumen fürdern/er ist warmer vn truck»
nerNatur/vnndhatein sonderliche eröffnede
krafft.Derhalben er alle innerliche Glieder deß
Eingeweydtö erwarmtt/kräffnget /reiniget vn
eröffnet.

Muscatm Nuß einzumachen / oder
einznbeyizen

^Vscaten Näß seyn ein köstlich ge«
.breuchlich gewüriz ailßIndia/zu viel,
Mtiger Nutzbarkeit/auchin Sucker

<ingeb«M oder eingemacht/damit sie desto lieb«
lieber für mancherley zufällig Kranckbeit ge«
braucht werde mögen/auff folgcde weiß.Nim
frische Muscam! Nuß / welche schwer oder ge.i wichtig
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Nichtig sein/auch so du mtt einer nadeln darem
siichestvndhartzttsammenmlckest/daßsiefti.
tig oder ölig seyen/vnd nicht taub/oder erfaul«
sdann die dörren zusammen gestrupfftmMns.
catenNüßlin/so man Rümpffnenet/findhi«.
zuvmauchlich.)Darumbnim der aller schS.
nesten/ondansserleseffenMuscateNüß/ben»
<in gute scharpffe Laugen vonWeyd/oderTm.
senäsch darin laß sie wol erbeyye/ als lang/biß
sie wol durch auß erweichen /murb vn lind w«r.
den/Du mustaberfleissigachtunghaben/dsß
du sie nicht zu sehr verwässerst / vnnd also ihren
lieblichen geruchvnndgtttekrafft hinweg neni.
mesi / Wie du dich solcher Regeln in allenst,!.
cken halten solt/wMe vorhin erweicht werd«,
sollen / ehe man sie mit Incker oder Honig-in,
mache/wie auch vom grünen Jngber geftzk.
Wann die MusearenNüß also genngsamlich
erweicht / lind vnnd m-lt worden seind/so gmß
Laug herab/schabe dasgrawe Heuklinsosich
von der scharpffe derLa?lae erlößthat/obmßtt.
ab/erwasscr sie wol mit sttschemBrunneilwqs,
ser/daß alle fchärpffe der Laugen gänzlich dar.
von komme/vnnd wol Heraußziche/Dannlaß
siewol emücfnen auff emcm harin Sieban
schatttchlenLüffttn. Bereiteinen Sirupvon
Zucker / der zu dieser einbeWmg am bequeme.

stenist/
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slen ist/den siede ffarck oder sehr hark/ dann di«
MuscaeenÄuß lassen alle zeit etwas ftttchhg.
keit/darvon er widerumb erweicht /»nnd gan^
wässerig wirbt/laß sie ein rag oder dreyin sol,
chem Sirup ligen/seihe jhn nachmals ab /vz-d
sied ihn wider hart/geuß ?'n auch nick t zu warm
vberdieMuscacen Nuß/damit fienichtrümp,
fen/daß thu so lang/daß solcherSirupin rech»
«r bequemer dicke bleibe.

Die MuscatNuß solcher weift eingemacht
sind sehr lieblich deß morgcs nüchtern zubrau«
chen/ auch deß abends nach aller Speiß vnnd
Tranck/fo mä wil zu Beth gehen/sie sind war«
mer vnd Mtckner natur/kräffngen das Hau, t
Hirn/Herk/ieblichGeist/natittlschehi?vnle5,
ltcbe krafft / verzehren alle schädliche böse vbcr,
fiüssigkeit vn feuchte aller innerlichen Glieder/
welche sie furnemlich erwarmen vnd bekrasfti«
gen/stärcken den Magen vnnd dk dauwunq
krefftiglichenwol /schöpffen ein gcsnndt frisch
Geblürim ieib/geben ein guten Athem. Zer»
theilen die Geschwulst vnnd plehung deß Mit.
tzes/vnndsiud ein sonderliche krafflig Arzney
dem gebrechen der 4eber/sollen aber der Zungen

«twas zuwider seyn dient dem blöden kal«
MflüssigenHaup vberdie

maß wol.
. ^ ii Bibe.
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BibettellenWurtze! künstlich
Emzumachen.

Er Bibene5en seind mancherley ori
allein in der grosse vnderschn.

(^»dden/vnder welchen dteserüeikfümeiiil
lich die gebraucht wirk /so in sehrdürremoM
gnmdt /auchetwan indmklunsmvnpkli'M

ts
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der Mauren vnd Fclftn wachset. Mag für das

warhafftig pecrolLÜnum her alten Artzec ge,
deutet werden»

Die Wurizsl der B^benel / mit Zucker oder

Honig eingebe,Mt / ist Nit weniger kräfftig daü

der Calmus vndander frembdcGewüriz.Nmt

dies,ingen geschlachtenWurizeln/sogemeing«

klicli deß kleinen fingers dicke seind/welchsGe»

schlecht du am süglichsten bekommen magst/

tvascbesierem/vnd beschneide sie wol von aller

Vberflnsstgkeit / schneide sie zu stucken/ die spalt

nach der längvon einander/daß inner Marck

magst» wol herauß nemm /geuß frisch Brun»

nasser dran/vnd la ß aller maß sieden/wie von?

Calmus gesi?gt/daß sie lind vnd mürb werden

auch jr b-tterkeit/aber doch nit so gar/verlassen

trückne fiewol/vnd bereit ein Sirup darzu von

Honig oder Zucker/oderjhnen beyden mit ein»

ander/den geuß darüber/vnd siedjnhernach zn

bequemer hart/wo er zu wässerig aller maß wie

vom Calmus'gesagt ist.

Die eingemacht Bibemlien Wur^el/istein

träfftige Är-My/den Harn vnd Stein zude,

wegen/zerbrechen vn zcrmaken/stärcket dieNie»

ren vnnd Blaftn / reiniget sie von aller vnsau«

berkeit/benimptauch das hefftig Darmgicht
vnd kibwche/vsn erkaltung oder kalterZäher

l itj schleimt«
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DleiMkgerPklegmatischcr feucht« vtrvrsach.
In solchem fall ist diese einqebev^te WiW
auch nützlich vnnd gut denWeibern/sovondir
Mutter gep!a.;t werden.Vnd alles was schäd.
lichs vtind gifftiges imieib -st/ durch den
außzuneiben

Deß moraens nüchtern ein stucklmvons^
cher eingebeyytc Bibenellen Wurzel im miW
gehalten/wol vnd langsam zerkäuwtt vnndgi.
schluckt'bewarrvor aller schädlicher vergiff^
in zeit der Pestilenz / gifftizes Luffts/vnd U
lauffm/ic.

Die Würtzcl von Wahlen Dj-
frei/ M»nnotrcuw/Bmckendlstcl/Aü«

Yendlk7cl/in Apotcckm^iinZium g^,
nannt -einzumachen/oder

«!n;i!bei!zM.
, Iese Disteln wirdtgemeinglichatz

ackern rn Feldern gchmden/vndnb
dcu wege straffen /mit krause

Blctccrii/d-esindzerschnitlen mttvttlscbaG
ftnsp^-gcn Dornen germgs herumband«
ecken, der Keltfcn.

DteseBletter ftindetwan schon grün/d«s
leib vn-zd weis! sät big / etwa» äsch«i-ftirb gM/

öS«
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oder berggrün /Im andern jar stößt diß Ge.
Wächs ein runden Stengel mit viclenAwttgun
oder nebcasitin /wie ein kleines nidrigs bäum,
lin anzusehen / eben hoch /diezweigw? haben in
jxenGewerblin schön gekrungeneKnopstimdi«
semdscharpff/vnmitspltzigevBömenvmbgK.

4 iiij bm/
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ben/wann diese Knöpflin zeitigen/welches^
schickt gegen dem Herbst / so fallet der Saniq
auß/dasseind kleine Korniin / ein jedes nir
zweyen oder dreyenBörnlin/etwaskleiner^
dcrBinetschsamen/DieWurizelwittscblch
glat/vnd sehr lang/also/daß sie gar selten zg^
mißgraben werden mag/Daumens dick /G
wendig schwariz/eines zimlichen ftarckcn^
rucbs vnd gefchmacks/ sonderlich die/soinß
am Meergestaden wachset.

Von diesem Krant oder schonen Disitl«
wirk die Wuryel mit Zucker oder Honig eiiy
beyrztt also/daß gegen dem Herbstmonat/^
ansang deß Frülings anßgrabe werde /wolz,
Wäschen vnnd reingeschabet von aller vbGsigkm/dannzu kleinen Scheiblin geschiM
vnd von einander gespalten /daß mä das/w
darauß necken mag/m der grosse/als du
ben wilt/Seud sie in frischem Wasser/wiew
Calmus vnd der Bibenelwur^el gesagtisi /ß
lang biß sie mürb vnnd lind wcrden/truckntß
wol /vnnd bereite den Sirup vonH onig odü
Zucker darzu /allermaß wie von denselben^
den Wurzeln angezeigt worden/mit abgiG
vnd wider sieden/so lang/daß er in rechtcrW
werd. EllicheApoteckerziehedas KölMmmck
von dermitte ftuberlich daranß/vnnd steck«,

indaj
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tn das lochlin an statt desselbigen /Nägelin / o»
der geschnittenen Ztmmtt /darvon solche wur,
tzeln/also eingebeyizet/ganiz lieblich werden.

Dteeingebeytztwurizelvon Brackendiftel/
ist gut den übersichtigen / benimpt alle kranck»
heit vndgebrechmdeßmilizeS/dernierenvnnd
lenden/stillet das grimmen deß Bauchs vnnd
hefftig ieibwehe / treibet den ßarn / vnd fürdert
den Weibernjr gebürliche reinigung/benimpt
dem eingenommen Giffr sein krafft / Met das
keichen vnnd schwerlich athmen / verhüt den
Menschen vor dem krampff / gicht vnd der fal,
lend «sucht / Die gliedervnd Gefäß deß Sa,
mens / vnnd dergeberung erwärmet / stercket /
vnd bekrefftiget fte-Darumb diese Wurzel den
alten erkalten Mannen sonderlich krafft gibt
dimet auch wol dem vndäuwigen magen.

Alant Wurtzeln einzu¬
machen.

On dem Alant ist die wolnechenk
^^^Wurtzeldeiimehrerntheil im brauch/

als die / so die gröste Krafft vnnd Tu»
gendthat/Dann Bletter/Blumen/

vnnd Samm /sindchn allen gemch. Diese
^ v WlirB
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Wurzel sitz
im Dtttt«
jar junge Zi„.
gcn oder
benzincken ,
welche MA
abwssm ni«.
qe/vnnds^
bißjwn/dm
sie bekomm^
leichtlich/^
allckdeßM^
remchs Zn
ist. Bieetz

ftrst rinden der Alantwurtzel/ferbet sich all«
nach dem / darinn sie wächßt/oann roth/dar,,,
braunfarb/auch ecwan schwarz / aber inerhch
ist sie allezeit schön weiß.

Die Meuß sind Wineers zeit dieser Am,
yel gefchrde / die ist feuchter vnd warmer Coni,
plexion.

Soltsiezu ansang deß Frühlings außzra,
ben /welche zeit sie am krafftigsten/reynig vW
beschneid sie wot mu eim scharpffen Messer/vZ
allervbersiujs-gkeit/dieattßgeholechten ioch»
soltdu neben herumb auch reyn beschneiden/
d«nn in müde fcheiblem vberzwerch schneiden/

VM
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vnnd in fn'schem Brunnenwasser gemächlich
sieden lassen / die bittere vnd hännigkett davon
zubenemmen/auch daß sie linder vnnd murb
werd zu käivven / m'lckne sie dann wcl/vnd be«
reyte den Sirup darzn/aller maß vnd gestalt/
wie von der Bibenel/ Calmus/ Brackendtstel
w uryel/vnd dergleichen gesagt ist.

Eingebeyizte Alantwnr^ ist «in nüylicheAril«
ney zit allen kalten sckäden vndgebrechenlder
Blasen/'benimpt das teichen / vnnd sch werlich
Athmen / den Husten/vnnd Blutspeien / legef
das hefftigstechenvndschmeryen der Seiten/
sierckec den Magen vnnd däwung / treibt auß
mancherley Gisst/vnnd was von schädlicher
feuchte vnnd böser malen sich im Magen ver.
samlet hat/bricht vnnd zermalet den stein/für,
den den Weibern jhre gebürliche reynigung/
zertheilet den koder vnd zähen schleim der brüst/
daß er leichtlich a«ßittn>erffe»ifi hcyl«t innerli¬
che Geschwer/vndversehrung derLtmgenvnd
innerlicher glieder/vnnd istein sonderliche er«
tvärmung deßMagenö vnd weiblicherGeburc
glieder.
Knabenkrauts runde WmtzM

Satyrion odcrStcndelwurH
tinzubeylzell.

Drsbe«
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Roben vnder der Beschreibung der

^^M^atwerge / hab ich angezeiget/wie die
v^^e>4atr,'ergen / Vl2l2r^nc>n von dieser

Wurizeln zu bereyken. So du ab»
5tN demsclb-gen Gewächß / auch die runden
Wurzln einmachenwoitest/welche sastglei.
cheKrafft haben mit der Latwergen/So MG
tveichc dn am bequemten bekommen magß/
die aller frischesten vollkommnesten rlinden
Wurizein/waschesiereyn vnd sauber von der
Esden/oderwäfchesi'iwol mit gutem Wein
von Sand vnd derErden/bereyte tinSirup
vonAuckeroder Honig/wiezuvielmalenze.
nugsamlich angezeigik ist/den geuß nicht zu heiß
darüber/schneide von Dännenholk ein rnnd
schcttblin /dass es die OHrcn deß gefäß /darem
solche einbey-zung gefasset/gar nahe rings her.
umb berühren / beschwer es mit eim saubern
stcinlin/daß dieWuiizeknnitentbor schwini.
men. Damit aber solcher Sirup/welches du
allezeit ein ioffel vollmit einem Wür^eleino.

der zweyen allst'einmal verschlinden solt / deß»
kräffcigerwerde/magst dn dieerzehlten Stück/
so zu der Latwergen verordnet sind/gar reyn
vnd subtil zuPliluer siossen/vnd darunderver.
tt-ischen. Bey etlichen Apoteckern ist der
brauch/daß man nemm deß Sirups vom

grünen
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grünen eingebeytzten Ingber /vnd diese Wur,
Heln darein einheyye oder mache.

Diese Wurzln obgemeldter weise ein^e-
beyytchabenaile kraffc vnd titgendt / wie vö der
Latwergen darvonbereyt droben angezeigt jst.

Wie dk.grünm vnZeitfgm Bau-
nüß cdrWclschnüßtechtemgc,.

macht sollen werden«

^7^ Je gmne vmeieige Welschenüß
einzumachen / ist fast gemein worven

<I^w^bey allen fleissigen Hanßhaktem wei»
che solche nir der Arizney haiben/son»

dem vielmehrauffein pancketieren Milch zu»
richten/wiewol sie der Arynep dienstlich / m

mancher»
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mancherley gebrechen nützlich gebrauch« ns«,
den mögen. Diese Nuß solm folgender«^
einmachen-

Nimb der gemeinen Welschen Nuß friß
vom Baum gegen ende deß Heuwmonaiz/
ziemlich vmb Santt Johanns rag deß ^
fers/wann sihedieKomärndte nahert/w^
dann diesckaljnerhaIbverhartet/stiche>ttW
«inem spitzigen Psrimen durch vnd durch/dg»
das Wasser wol darein kommen mög /z^
frisch Wasser darüber / vnd laß sie wol M
fern / neun oder zehen tag /doch solr du täM
ein frisch wasser darüber gicssen/das thiies,
lang/biß die grüne rinden jren herben bittU
Geschmactanfahenzuverlteren. Gsse^
tn bequemem gcschinattjfein lindes kolftiiU
lin / vnd laß gemächlich sieden /daß siezilkU
enmürb HNv.lJwerdenvnnd die bitkeM^
darauß siede /Doch must du fleissig achtilz^^
ben/daßsienitzttlangsieden/vndzumürb!«^
den/vnnd im Sittlp zu Muß werden oder z«,
fahren /ttückne sie wol auffeinem Härm sud
wie vielmalen gemeldet/dann solt du jü
tnm. Löcher/so du erstlich gestochen hast/m«
Näaelinvnd geschnittenem Iimmet bestecke

Etliche brauchen auch eingemachttPoim,
WUtzM schaffenhiezu/gibt ein lieblichen Ei,

schmael/



fchmack / vttd guten Geruch deß Achems/smd
den Sirup von Zucker oder Honig zu rech«
rer bequemer dicke /geußjhnvberdieNüß :die
Nüß/diemagffduauch beschweren/wievm
den Ragwur^lin gesagt jst/Wo dann derSi,
rnv ttwasansichzuge/ soltdujhn widerumb
darvon abgießen / vn zu bequemer dicke sieden/
so lang/daß er hart gnug bleibe.

Bey etlichen ist der brauch / daß man die
Dlüß nicht bestecket/sondern nemmm «tkich
gmGewürtzMsZimmet/Nägelin/Galgant/
Mustatblüt /Cübeblin /vnnd Lardamämlin/
ftossens reyn zu puluervnderden Sirup. Dtt
magst hierin bereyteü/welche an dir am au-
wütigsten ist/auch dreNußsche/c/so du sie mit
Sucker einmachen lM/oder vngeschelet mit
Honigeinbeyizen.

Die eingemachte Nuß sollen jhrbitterkeit/
deßgleicken auch der guten gewüry halben/dett
Magen vnnd die däwung trefflich stercken /
alle innerliche Glieder deß Eingeweydes er»
warmen / vnnd von kalten Gebrechen em«
sedigen/Aberwieobgesaget/werden die Nuß
mehr zu einem vberfluß / den vollen ersättig»
teil Magen zubeschliessen/vnd die auffriechen,
den Dämpffvon vberiger full« damit zu däm,

men
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mm vnnd nidenrucken / in schlaafftrinch«
vnd bancketm gebraucht/dann zur aryney.

Huttten clnzuMachett/vnttd ein
'S cbichen Compost von Quitten/

Äespeln /vnd Schlehen zu«
bereiten.

Quitten werden auch in sondtk.
«ingemacbe mit Zucker / vnder

<»^^»dem namen dironi^ con«iirT, den
magen vnd die däwung zukräfftigen/

vnd mancherley schädlichkeit derselbigen zubt.
nemmen/ wie dann in der krafft vnnd tilgend!
der Latwergen gemtgsamlich angezeigt ist. Die
Quitten also einzutey^en / soltu sie aller m-iß
dämpffen oder sieden/wie von bereymng der
iatwerg gesagt/ dann bereyt einen Sirup von
Zucker / der sehr hartgesotten sey / den geußnie
heyß darüber / dann die Quitten würde» da.
von hart wie jn auch widerfehrt/wann sie nicht
vollkommlich zeitig sind.

Esl'abc auch gemeinglich am Rheinstrqi»
die fleissigen Haußhalter ein besondere an die
Quitten mit andern fruchten mehr einzum«.
chen/als Nespeln vnd Schlehen solche einbey«

ziing
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^ung wirdlvoi: jßnenein Schien Compost
genannt / den brauchen sie mehr zupancket!^
ren vnüüfisiÄ / dann daß etwan arme kmn,
cke ^eut. so der Apocccker Condiccn nicht zube»
zahlenhabm/damit gelabet vnndbekräffczget
würden.

Diesen Schlchen Compost solt du also be«
reyten-Aimboerschonest-nwoizeitigstenQuik«
ten / die so!t dn mir einem Beynen Messerlei»
Voneinander spalten / die k- mm vnd inmtttch't
^vttinlin sauber darauf i.MMM/sclmeiöe eilt
jcdeQmtceanach dem si>! groß,ft/in sieben oder
achk schniiz / danndämpffe oscc send sie wie m
der Quitten ^atwcrg ge«agttff/daffsiewurh
werden /^.zKsiewolmmiMn bestecke cs mit
Äaglein vnnd klein geschnittenen Zimmec
Spreißlin/ ftus schon wosgeiaukerttn Honig
zu rechter beque mer dicke/ vnd gcuß jn darübcr.
An solchen Qmktelt magst du roh« Nesp.ln/
»bgemelter maß mit Gewüriz besteckt / thun/
vn beschwere eö wol/daß esnikentbor schwim»
me/vnnd derHonigwo! darübergang/ Ws
dann der Gimp oder Honig etwas Wässerig»
keit empfahet/ solt dn ihn wtderumb herab gies«
ftn vnd harter sieden /so lang/ daß «6 mrechtec
bequemer dicke bleib.

Etliche haben im brauch / daß sie mit dem
M HomS



' Ände? Thal der
Honig aujfein viertheil kandlin voll dick gt.
sottenS Most /so man gesotten wein genieß,
lich nennet / sieden lassen / vnnd zu eine» maß
Honigs brauchen / benimpt dem Honig sein«
Honig Geschmack/machekjhn anmütigervni
lieblicher. Wo du dich aber aller solcher mG
beschwerest/magstdu die Quitten auch nüM
zugebrauchen / aufffolgende weift einmache
Nimb der schöneften wolzeitigflen Quitten /
nicht frisch vom Baum / sonder die einzeiilan,
gelegen / vnd gamz gelb worden sind/schnchßi
allein von einander/doch mit keinem Eisin
dann sie insonderheit darvon gelebt werd^
nimb die kernen örauß/vnd reynige sie wol vc,
den st-len / thue siem ein geheb hölym Fäßlm
verspreiß sie wol Mithohlin /das sie nit eiiy«?
schwimmen/vnnd geuß aüenroheHonig^
über/den schönestensodnhabenmagst/bewi
es wol zur notturfft/wie obgesagt.

Die alten haben das jähr vber Quitten frisch
zubehalten/vlelerieyfundkerdacht/Nemlichjit
ineinneuwen jndin Haftn gethan vnd deck«!
mit Bach wol darauffverkleibt/also wolvnnd
geheb gemacht / in ein Faß voll TrinckwM
gethan/vud darinn schwimmen lassen.

Man mag auch Quitten inn gehM»,
SlH



Teutschen Apoeeckm. 5a
Stroh vber Winter wol frisch vndgm behal-
ten/eS soll aber kein ande: Obs darzu kommen»
Mit frischem Stroh fall man sie fast geheb vnd
wol bedecken/daß kein Älsst darzu möge. Etli,
chenemmenTuchscherer flocken/Andere truck»
nc Segspenekleienvnd firnen Graß/ :c. Aber
die gewisses! Meynung ist / daß man frische
Quitten nemine/mtt jhrem eigenen ^aub wot
vmbwickelt/dann einen wepchen wolgebmen
^eymen darumb schlahe / vnnd also ertrücknen
laß/dann an etm bequemen orch/da sie nicht
warm liegen / oder gefrieren mögen/wsl ver»
wahret/also bleiben fiedas ganiz jarvberfrisch/
vnd so man ihr bedarss/wasch man den
sauber darvon/:c.

Sawcr KirDinbeer / Weich-
ftw vnd Ammareilsn/ein-

zumachen.
/?^>>Jmb Weichsel:: oder Ammarellen /

welche d«l wile einmachen / frisch vom
SX^IBaiim abgebrochen/daß sie nichtzer»

stossenoderzerquekschtwerden/schneid
in erstlich die grüne stil also fen ab daß man fit
«ur fassen vn damit halte mag nim deß schönste

M ij hartstw
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hartistm Zuckers / oder wo er nicht weiß ed«r
schön gnug/solt du >n leutern vnd clarificieren/
wievon bereytung deß Zuckers gnugsamgz,
sagt ist / send jhnzu bequemer dicke hart gemiz/
st,; jhn ab dem Fewr/laßjhn emwepig erkal.
len/wirffdieAmarellenoderWeichselndarein/
so lassen sie den Safft/ dann send sie mit ema».
der fast sanfftiglicbcn/ daß sie nit aujfsprin-M/
wann ee dann gnugsamiicken exka!cetist/pficz<
man so!a»e eingemachte Weichsel» oder An,,
marellen in schone lautere glasine oder
s baien von Crijlallmm Glaß zuthun. Evl.
chcs ist den krancten nie allein sehr anmü-iz/
iustbcirlichvndbegie'iichzu sehen/sonderlich
vbsr die maß nu» vnd gm in aller Atz vnd kräff,
tigercmtzMldttNZe/öen verdorreten Mund!/
Zung/Halß vnd Kelen/damttzubeftllchtlWj
du krün<kcnin solcher hitzvnnd emzündung j»
laben vnnd erquicken/den hefftigen Durste
schen/vnd sich innerlich kraffcigltch kulen. Di!
eingemachten Weichsel» oder Amarellen rey.
fien auch den Magen der Krancken von wegen
ihrer lieblichen anmutigen seure zu der Spciß/
vnd b.ingenjhn den schwachen vnd Verlornen
tust oder Appetit wider.

Weiter mögen auch Von armen iemen/wel,
che den Zucker nicht vermögen zubezalen/dil

K-rschm
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Kirschen /WeGseln oder Amarellen mit nn.
gerem vnkosieMmd muhe eingemacht werden/
also / daß du nemmeK/ wie obgesagt / der aller
frischestmAmmarMnKirschen/oderWeich»
feln / schneid die stiel auch halber ab / w:e obge^
nieidt/thuesie in einem nenwen verglasurten
Haftn/dcrmil siedendem Wajserwol gebrüet
sey/odermein steinin Krug/geußreyngelau»
tertenvndschönenverschäumpten Honzg dar»
an/beschwere es mit einem hol-zin schechim/daß
die Kirschen ntt entbor schwimmen. Solche
eingemachte Wechseln oder Amarellen blei«
ben vberJahr frisch /Mögen aller maß gebram
cketwerden/wievonobgeme.'tengesagtksi. Ar»
me iem mögen die Kirschen / Weich seln / oder
Amarellena»! der Sonnen/oder in eim Bach«
ofen auffirucknen/ Vnd wo man sie in oberzel,
rm gebrechen nützen wil/in wein oder wass^r/
nach gelegenheit deß gebrechens / wol erwey»
chen / also nüyen vnnd gebrauchen. Solche
Kirschen werden auch mi-zlich zu mancherley
Speiß gebrauchet.

Die kscincn Muscateller bir--
lein künstlich einzuma¬

chen.
M iy Birn
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Im süsseS geschmaM wol zeitig /ftj^
.mit warme vnnd etiMzfeuchte vervr.

-sacht. Welche aber raiche seyn/süß s.
der herbes geschlWckS/dje stopffen den

Ssikch / wann man sie vor ander Speiß nu?.«.
Welcher sich aber mit solcher Frucht zu viel.

Lältigoderzuhefflig braucht/dem verursach«
die ^eibwehe/vnnd grimmen/ durch verstopf,
fung/seind aber gemeinglich dem Magenni^.
Die kleinen wolnechenden Musca-ellerbirlin/
welche mitAucker eingeb-Mt oder eingem<!chk
«verdenk semd eines ucfllchm süssen Geruchs
vnd Geschmacks/anmutigvnd süß / Solche
Birlin einzumachen/solt du dieabbrechenU,
senim schönenhellcnWettcr vnklarem Sen.
nenfchem/wann sie vo/kommlich zmig s<W
im wachsenden Monschem /darauß erlist die
schönsten vnnd zeittasien, die nicht selber ab,
gefallen oder zermurschtseyen / noch von wiir.
men zerstochen / schneide die ft:I auffein halbm
«Heilab mtteim scharpffen messerlin/scheleft
subtil vnnd dünn ab/grabe denvndcrnbii^n
reyn darauß/seud von schönem weisem Zucker
«inen Sirup von rechter dicke/Wann dichn
vom Feuwerabheben wilt/so lege die geschelttn
Birlin darein /vnnd laß einmal oder drey noch
S-Wedcn/damit sich die feuchte so die Birlin

? V<P
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Von sich lassen /auch verzehre/vnnd der Sirup
hernach ntt dunnerwerde.

Damit auch die ^ufcaleütt Birnlin ein
bessern geschmack l^kommen/wirdt der Snnp
mit Ztmmet angcwmizet / dann also sind sie
liebitch zu niessm /den Magen zu stercten vnnd
bekräffttgen. Werden auch ftnverllch gebrau-
chet/diekrqnckendarmjc znlabenvnnd erqui»
cken/wclchen andere Speißzn wider ist.

In denen banden da die Muscateller Bir<
lin nicht sind magst du ein andere art der W«
ren welche sich mn diesem am Geruch vnnd
Geschmack am besten vergleichen / mildt vnnd
tvolgefchmack setnd/st'lcher maß einmachen/
vnnd wo solches» groß /in b^ueme riercheil
schneiden/vnnd den Sirup mit reyn gepülucr.
ten Zimmet wol anwürben / wie obgem elt / ^a«
hen auch die mgendt der vorgemelcen Musca»
tellerBirnlin/sonderUch denMagen'.zu schlies«
ftn das kein böseDampff vbersich riechen /vno
vas Hirn vnnd Haupt beschweren. Vorder

Speiß gebrauchet/stopsse:: sie auch den
wcpchcn flüggen Bauch / sind

kranckensast
labhaffl.

W itij Grosse
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Ersssc Bircn nach gemei¬

nem bz «och cmzuma-
chen.

werden,»^
^D^cherley Birt» '
(^?Iär!ich eyNK
macht/also/daß m«
sie seiiberlich abbreche
Hellem klaret» Will«
nickit zerfallender
mnrscht / auch nch
Wurmstichig / wofii
dann ttlkvollkonm^
/ich «eittg sind/solt di,

sieanffemem warmen gemach /daSvorM.
den vnnd aikm Luff: verschlossen / aujfm»
Tischtafeloderandermdürren BreleinMo,
natvngefährlich ligenlassen/mitdenHänixn
wenig betasten / dann darvonfattlknsiebildl.
Wann sie dann dnrch solches ligen / wslin
sich selbst zeitigen / so lege sie ordcnlich in ein
grossen steinen Krng/Höliztn Fäfi.'m /oderzin.
nen Gefäß/geuß anten krefftigen simenAein
darüber / beschwere es wol / daß keine em.
bor schwimme / dann was nicht mit Weml>^

deck!
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deckt ist/das wirdt scheußlich/ schwary vnd vn-

geschmack. Eklich legen auch Mehlaub dar»

zwischen.

DieeingelegtenBim mag man zurSpeiß/

auch den Krancken in hsizigen gebrechen fast

nützlich geben zu erqutckungvnd^abung.

Das gemein Volck/ welches nichkvielvbe,

rigs Weins hat/mag dise B?ren auff folgende

weise einmachen.Also/daß man nemme der ob»

gemelken Biren glclcher maß abgebrochen / vn

trieikigenlassen/darzu verschaff dir auch ein be»

qnem Gefäß / von Holy / Zinn / oder Steinen

Krug.-NiMb frisch Nüßlanb/daS doch «in we«

nig verwertet ftp/brich dieBletterabvon den

Snlen/damit bespreyterMch wol den Boden

gemeldts Geschir.'S/legetn schickt Biren dar,

auff/ die bespremwidermitNüßlaub/lege ein

anderschich: Birendarauff/ die bespreyt aber

nutNüßlaub also thue so lang/ biß du das Gt«

faß füllest / beschwere sie / daß siemchtentbor

schwimmen mögeN/Vndg'uß ftischBrunnen»

waffer darüber vnd laß also dannn m lige vnd

brauchs M mancherley notturfft/wie von den

andern Birngssagk ist.

Eklich / damlk solche Biren auck einen bef»

fern geschmack bekommen / nemen weiffen rein

geschabten Inzber/zerschneiden jn klein/vnnd

M v sahMY
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säbwen zwischen ein jede schelizcn «in wenige.
mitempfahendieBirncin lieblichen gut^.
schmack.

Weiter magst die Biren anch vberjar frisch
behalten / wie von den Quitten gesagt ist.
magmanzudcr.Speißmancherley durchtA
gauizejarhmaußbrauchen. Auch vnderwM
in warmer äsch gebraten/ vnd mit Fengel Ccn>
ftcebcsahwet/diencnsie wol dem Magen /
selben abends nach der speiß zubeschlicssen/doß
die bösen Dampffntchtvbersichmdas Hsiy
riecken mögen.

Solche Biren mitFenchel Jucker vbcM
tvee/sinddem Hirn/tcßzleichm dem GeH
insonderheit nütz vnd gut.

Psirstttg groß vttd klein ein-
zumacheaimü Honig

vnd Zucker.
F-rsing ftmdch

^rechtes Svli!«
obs/daöbaldw

gehet langsam vn spatzsi.
riget/vielerley art Ai geschlecht/kafter vn ftuch.
ter natur. doch etliche mehr/etliche minder.So
wan siezn derSpeiß braucht/machen sieeinze.
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HeswZsserichsGeblüt /werden v5clgedäuwet/
vnndbaldim Magen zerstört. Erwecket faule
Fieber/verlest die Nernen oder weiß Geäder.
Barumb soll man die Pstrsinq vor andere»
Speiß brattchm/vnndemlrüncklin gnkenfier«
nenWeindarauif<rmcken/dan!it ihnen jhre
schädlicheit benommen werde Zeitige Pfirsing
erweichen vnnd lösen den Bauch /Aber die vn,
zeitigen stopffen/:c.

Die frühen Pfirsing werden allein einge«
macht /vonden Welschen ^äricoc genannt/
aber bey vns S. Iohans Pfirsing / dervrsach
halben /daß siezn end deß Hewmonats/nem»
lich vmb SanctIohansdeß Tänfferstag zer^
tig werden/mitanderm seinem Sommerobs.
Seyn kiem wolgessalt/eineSguten gernchsvn
lieblichen geschmacks/von färben schön Saf«
ftan gelb.

Die Pfirsing einzumachen /ssli dn abbre¬
chen lassen m-.t der Handt / auff daß sie nitver»
leijl werden /wan sie am vollkommnesten zeitig
seind/dann scbelc sie sauöermit einem scharps,
fen Messerltn/dochg.miz dünn/damit dunicht
viel davon nemest bereit e/n Ein:p darzu aller
maß vnd geftalt/'.vie von den MnscatellerBir,
lingesagtist.Vondi!'cnPfirsing wirdderSi
rup gemeiniglich wasserich von jrer ftuchtigkeik

wegen/
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wegen /darumb soltu sn den drittenkag
vmbabgttssen/vndaisozu rechter beqmmen
ckewiderumb sieden.

Die kleinen einzemachtett Sana Ich,.
Pfirsing seyn dem Magen sehr nük / lieblich
Zilcsscn/mögen allermaß gebraucht werden/!,
von Muskateller Byrlinge^gtist/sieK^
ck.n damit zulabenhudbekrafftigen/loschWj
vnnatürliche hk? innerlich befeuchtigen dicir
Sen L^rdättreuIunge in allen hitzigen sch«.'
fen Kranckheuen /loschen den durft/külmd
innerliche Glieder.

Es mögen auch die andernPfirsingaiG
geringere art eingemacht werden/also.- Ri»
dertruckncn Rebxfirsing/oder roten Psicj^
so ausserhalb schwär? graw. vnd inerhalb gax
Btncrot sind / schele sie rein / nimb den Km-
darauß /lege sie in ein steine K>ug/oder vttK
surcen Haftn/schütte dann wolgeleuiertcn^
nig zu einem harten Sirup gesotten/darüb«

B^ePsirsing seind nit als lieblich als die«
dern/aber doch eben als nützlich vn gut /wM
auch allermaß/wie von den kleinen/so micA
cker bereit werde/gesaget ist/nützlich gebraut
Dieweil auch der Honig nit jedermau anni
kkg / mag man diese Pfi? sing / so man sie kw
chen !v:l/wo! mit reinem Wasserwaschen.

WM
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Welckekcm besondern vnkostcdar«n leg-n

wöllen/die solle diePf.rsing "wie obgeineldt/v.?n
einander schneiden / vnd den Harem Keru d.zc-.
auß nemmcn/vnd an ein faden faßen/ vnd al so
in enn Bactoffen/oder an der Sonen aujfdor-
ren lassen/wann sie die brauchen wollen./ m fr?-
schein Walferwlderumb wol erwetchm/vnd zu
aller notunfft brauchen / wie von den elnge»
machren gesagt ist / Bann diese Pfirsing semd
dem erhi^eMagen sonderlich dienstlich /stopf-
ftn den ganiien Bauchfluß der roten Ruhr /.'äs
scben den Dm st/vlld beseuchtizendie »udö>. - ?
Kelen vnd erkrucknece Zungen.

Weiter d:ePfirsmg vber jähr znbehalci sniD
«jean-der-Obs/mag tikt fügi/ch gefch^:n '
sievon chrer vberflüjstgen feuchte letchmch'er-
siörec werden/vnd bald fankii.

WasvnrachvonderkäUevnndftilck;der
PfirsmgenlspttNht /daSbcnmMvndw.u . ;die Kernen / oder ein mmeklin «Ms kräß.igs
firnenWein darauff gechan.

OeAliwzub^ytzm.
ieich als von andern Obs fruchten ge
sagt/sind auch der Ocpsse!wäcNr!ey
gschlechc/durch fleiß deßGarnwerÄS

tnxflan,
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tnpjlantzettvndsmpjfungvielfältt'gvndeM
den.Ist ein gemeine Frucht / den erh-Men^
enyzmdcen Magen sonderlich nu-z vnd gin. Z,
ber d-erohen öpffel sind schädlich /wiewoltW
allen öpffeln gesagt wirdc / daß sie dem wH»
Geäder oder neruen schädlich seyn sollen/vW
den Skein erwecken. Die Arabischen arytegt,
ben den opffeln zu/daß sie ißres guten Gmichz
halben dem Herren f^stanmütig seynsoile^-
vttddasseibissiarckmvnerquicken /in aller on,
machcviidschwachheit.Derhalbensieeinnlch
lichen Sirup davon verordnet haben / Mch»
inallcn ivolgerüstenApoteckengemeinglichb«.
reitwlrdt.

Der gemeine Mann pfleget vnderallen'ge.
schlechte der opffel allein die so am Rhemswini
Erdtbeerdötlin genannt werden/vor andern«
ncs sehr lieblichen geschmacks/zu der Speiß in
ftiidechett mit Fenchel vnd SttckerCanditzn.

verdampf.
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Verdampssen /vnd brauchen in htffcigst! Hü»
ste?i. Diese äpßÄ werden auch von jncn cingc»
beyizet oder emgemachet/aber allein in Wein/
oder an statt desselben in Weinhäfen / vnd so
mans brauchen wil/anß fnschcm Wasserlwolgewäschen.

Diese ei^gebezM öpffel knlen den er^izzigten
Magen trefflich wol- Wo auch schädliche zähe
scble.'in insotlderheik darin vorhanden/die wer«
den durch die schärpffevnd fture solcher opffel
erweichet vnd jercheüet/löschen den durst/vnni»
kuien den Mensckm in aller Hiiz.
Saurach oderErbselnbeer c/tt-

;u machen oder eynzubeytzcn.
Er Erbselnbeer oder Saurachträub«

haben wir auch vorhin gedacht/
<^^Nemltch / ein mißliche iatwerg davö

zubereiten werden auch mit Zucker emgebeiM/
«ufffolgende weift / Nmib Kaurachtraubim.
die zroßschottecht/volikommen Vnnd wol zeitig
seind/reinige vnd wäschc sie sauber / send einm
Sirup von schönem clanficircemAucker/was»
er hart genug gesotten ist / würffdie Saurach»
«räiibiin darein, laß sie noch ein wenig auffsiedö
doch nicht zu fast/damir die Becrlin nicht auss.springe^



Ande? Theil de»
fpn'ngen/vnd ganiz zujamen schrumpffm /lag
erkalren/vnndfaß:nc:nbequem Geschin/d^
du eszur notturffk mögest behalten.

Solcheeingemachte SaurachträublinftW
lieblichsanmütigsgeschmacks/irerweinftui,
halben/dienen ftlrallehi^vnden^imdttng/ft>.
derlich deß Magens vud ledern / welches^
Saurachträublin furnemlich külenvndech
nen / ftlnd den Krancken ein lebhaffce Aren-,
davon ?n der durst geloscht/ö:e echlmgtt vln'i'
dorm Kei vndZimg wolbefeuchtlgtt wiroi,

S. Zotanns Träublin
mtt Zucke? einzuma¬

chen.
Je schonen S-Johanns TräiM

/ m Apstecken mit Arabisch-
<!>^NalN«n Klos! genant / sind v,eist

ter / auch nicht so säur als die Erbse!beer/>
den auch aller maß wie von denselvigen ges^
eingemachet Mit klaremZuckcr/Dtt solkjrad,
im sieden / dieweil sie zarter / baß verscheid

Brauche es allermaß/ wie in der iattM
gen/so darvon bereit wirbt Zange,

zeigt worden ist.
«SssSS»

ZG
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Zeitige vnnd vnzeitigeMublin/

oder Wembea einzu¬
machen.

'An pfleget die vnzeitige Traubelbeer
zu mancherley notlurfft auch mitZu,

' cker eynznbeyßen / allermaß /wie von
den Erbsilmbeern/vndS.Johanns Träublin
gesagt / allein daß dn merckejk /wann du solche
Tranblin einmachen wilt/daß du die Rappen
davon chun must/ doch nicht gar ßerauß rupf«
fen/sondern ein kleines Stielin daran lassen/
damit manshabe möge. Du solt sie auch nichc
zu lang sieden lassen/damit sie nicht zerspringe/
bndvngeschmackwerden.^ ..

N Biest
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Diese eingemachte Träbel haben eben gleich
kmffcvnd mgend / wie von den Erbselnb«w,
gesaglist/reihen den Magen insonderheit zur
Speiß/vnd stillen die scharpffe deßBauchflnz
vnd der roten Btiuruhr / dienet furnemlich >>,
allenhilzigen gebrechen vndhefftiger enM
dung/auchinscharpffenbrennenden/PestG
izischenFiebern/vnd dergleichen.

Die zeitigen Trauben werdenallermaßvüz
gestalteingemachk/wievondengrossenWü
gesagt ist/vnd du weitern bericht finden wiG
beschreibung deß Rappeö / im nechst folM
ven cheil.

Die Schclssen vmw Marckdti
gi'Ojsm gcibcn Cttrittatenöpft'el

einzumachen.-
Ie frembde Frucht der wolriechW

oder Jl,di!^
/ seind von an eines schönen -d.

len geruchs/aber der Baum der solche Wch
Frucht trägk/isipber die maß zart/darumb sch
gar fleissig gewartet werden muß/mag ilM
ser ^and art von wegen der kalte vnd rauhes
^ufftsmcht fürkommen. SolcherBaMKa,
auchgar ein wunderbarlicheFrucht/danner

r.'itti
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tvirdt nimmehr Sommers noch Winters zeir
lär oder ledig gefunden. Dann so bald die zem,
gen öpffel abgenommen werden/so zeitigen an.
dere an statt für diese /oder bricht andere Blöec
^erfur / also / daß dieser Baum allezeit zeiti,
gevnndßalbzeitigeöpffel/vnndfrische Bluet
trägt-Die Citrinatenöpffel seyn erstlich g.-un«
färb / welche er verleim / vnnd je mehr er zeitigt
zu schöner Goltgelber Färb geneyget wirbt >

N ij habm
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haben vberdie maß ein schonen liebliche
ruch/davon dasHeriz vnd leblicheGelft.rs^,
derlich erquicke? vnd gesiärckr werden.

Die Oeffeisind attchfaftgroß/vimdMa
runizeln/ oder Kernen. Solche Frucht bring
man vns frisch/zumancherley nusbattctt/wU
in vielerley theil vnderscheiden/aisuemlichi»
die goltfarbe Rinden / das we-ß a,. >.k
deffelbigen/vnd innerhalb in die mitte der sW
fafftvnd der Citttnatenkernen dann/derench
ftdes stück für besondere nuybarkcit vnitdA
fältigerweise gebraucht wntvonArtzttn/viim
allen wolgerustenApotecken. Solcher StüL
Hat auch ein jedes ftme besondere Natur W
eigenschafft /dann dieeusserffege/be knorrch
Rinden wirbt warmervno truckner Nariirc,
setzet im dritten Grad / aber das weiß MM
neckst der Rinden ist kalt vnd feucht im eiHs
Gmd aber das saur Safft in mitten darinn,
dex kalt vnd twcken im drittenGrad/vn
le-zt siücl nemlich d?eKernen/seind warmw
tritckcn ikt «indem Grab.

Das wikßMarck istrohezttcjscvnqesch'f!^
vnv vttdauwiq dechalben mans mit Alickerc>
der ponia einbeyyet Aber die goltfarb knorrch
Minden starckt die däuwung / dienet wider die
Melancholische feuchte vndallenvnrch/ss

w
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Nsn. derftlbig eu vervrsacht wirdt /iftdem Ma»
gm inso 'd chett gut / wo mans rechtmWg
braucht/ .rumcl wer« schädlich zudäuwen.
D'rha^ nsolch«Rmde auch muSuckerod'
H«.mgemachnvirt/denMsgenzuerwar»
m. n i? !!e schädliche Vv^flüss-gkeit »n ftttch'
te d«r-nn z-iperzehren. Aber der Samen wirk
allem mwolgmistmApofeckmgebraucht /ein
kraffiige Arßney wider alles GlLt/essey von
PestilenyischenFieb?rn/gsffttger Thier btsszo,
Her andern eingenommenen Gifft-

Solcher Samen oder Limnaten Kernen/
treiben auch den Weibern ihr gebürltche remi,
Kung/aber sie semddem Kind m Mutterleib
schädlich Der säur SajftMttvnnd demmet
dieentzimdungvnd scherpffeder Cholerischen
feuchten/davon auch ein kostlicher Sirup be«
reitwirdt/wie im nechstfolgmden theil guug,
samlichen angezeigt ist.

Ckrmatzubmpecn.

^MItrinakopffelwerdenquch/wkegemelt/
^ mitHomgoderAuckexeingebeikzet/doch
^^^in mancherleyart/nach dem sie in der
Complexion vn Natur vnderscheideu/ als ne«
lich die gelbeRinde für sich selbst/?ud auch das
weiß Marck uechst derselbigen für sich selbst/

N iij od<r
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oder Rinden vndMarcknm einander/welch

«m aller lieblichsten vnnd rechrmafftgstm

pcrttt tss/in kalte vn warme.Solch« cmgebeyx,

te Stock von Ciinnatöpffeln / werden alle

reitttvnd eingemacht/zu vns bracht/ Aber A

du die ftlber bereiten oder einmachen woltch,

in Honig oder Sucker /soltn siersrhin insth

schein Wasser wo! sieden/daß dn jhn diebilt!ü

keitbenemmest /Odcrauffsolgendeweise /Ui

von Pomeran-Zen vnd ilmonenschelfftn gch

get wirbt / in bereiter langen wol erbeyizen laf
fest / damit sie lmd vnnd murb werden/auch djj

bitterkeit eines wei-'s darvon komme doch M

zuschr/damit sie deil guten lieblichen geruchn»

verlieren. Bereite dann einen Sirnp mit kln>

rem rein gesanttrttmHonig/den send gar nch

zu bequemer harte/anff das letzt laß auch die

Rinden/oder was dn von solchen Cttrinatöpf,

felneinzumachen oder einbey^enwilt/wolfit.

den /zil rechter bequemer dick. Solche embey,

5nng nennet man Cilrmat / ist eine kräffttz

Arsney für alles Vergifft/stärckt dasHmun.

fonderhett/b^krasftigk die lsblichcGeister durch

sein lieblichegcruch. Dannvb solcher Citmiüt

bey erfahrnen Amen in Keffttgem brauch lsttn

zeit deß vergissken iuffw^ Pesiilentz/vn stetbm/

wie boft dämpffvnd schadiicheniujft/nücht-m
als
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als ein kosibarlich Presematiue niejsen /sich vö
aller solcher vergiffcung zuverhüten.

Citrinatdienctauch sonderlich dem Mage/
kräfftigt die dattwung/wirdtzuberkstarckun,
gen nuizlich vermischet klein zers'ackt/vnndwol
dariinder geftoffen/wie zu ende dises theils wei¬
ter angezeigt wirdt.

Pomerantze-i vzld Lmwkttnschek-
fcn/auch gantze Pomcranßcn

einzumachen.
Omeranyen vnd Limonen selnd auch

IU ^emgeschleckit derCimnatm oder gel«
bmIitdenopffel/^nben auch gleiche

krafftvndtngendt.
Der Safft der limonen ist kalter dann der

sauren P^meranizen/aber die sauren Psine«
ranyen kalter Natur dann die süffm-Ven den
Pomcranyen vn ilmonen pflegt man dieRin«
den einjumachen m-tZitcker/desigleichenauch
dieganyen Pomeranizcn/ ausfsolcheweise /
Nemltch/daß man ein scharpsse ^auge berei,
levon ^rusenaschoder Weidaschen/darmn
sol man die Pomeranzen oderCitrinatensches»
fen/oder gan^e Pomeranizen wo? erbeyyen las.
ftn/ daß sich die bitttrkett darauß ziehe / vnnd

N iiij am
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amkanwen murbvnd lind werden/doch sch
in solcbcr eynbeytzung gute sorg Haben/daß^
nicht verwchsem /FZ» murb werden vnd zerf^
ren-Wann st« gnugsamlich erbeyizet/so legefi,
in frisch Wasser / daß es die schärpff der ia«.
gen wol widerumb darauß ziche/dan reinizeß
wol vom innern weiffen heutlin/ vnd laß sie»!,
derumb ein wenig ermicknen/bereitvoAich.
ein Sirup bequemer dick oder zimlichcr K«j
tegesotten/gelißjnvberdiePomeran^nschl^
fen / laß sie etliche mg darinn ligen / Wilt d»
sie dann trucken haben / sotrückne sie auffon
warmer hiiziger statt/oderin einem Conftit
Beckm/ mit stättigem rütteln vnnd vmbwen>
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pen/daßes nicht lang in einer statt bleib / an«
kleb vnd oderverbrene. Wiltdu aber solche K,
monen oderPomeranizen Rindenim Sirup
ligm lassen/must du vbern drittenTag denSk«
rup herab giessen / vnd wider zu bequemer dicke
sieden /damitdie feucht verzehretwerde/welche
die Rinden von sich gelassen haben.

Solcher maß soltdu auch die ganzen Po»
meranizen einmachen. Diese einbeytzung oder
einmachung solcher frembden Frucht/ist sehr
lustig vnd gut zumessen /wievon den Cicrina»
ten schelfengesagtist/NemlichdaS ^zerizvnnd
leblichen Geister züstärcken/ den Magen vnd
die däwnng zu warmen vnd bekresstigeu/truck«
nen auch das Him /vnd erwärmen alle inner,
liche Glieder. Barumb solche eingemachte
Frucht alten beuten/vnnd erkalten Weibem
NWlichsind. ^

Grüne Pomeranzen mögen solcher maß /
wie von den Quitten gesagt/ lange zeit frisch
behalten werden / Begleichen auch d^e Limo,
nen. Von dem Safft bereyt man^fthr liebli«
che Salsen / demechi^igten Magen vber die
maß nüiz vnddienstltch/bringet auch widerde
Verlornen Appetit/ macht den Magen lustig
vnd begirig zur Speiß / mag in fcharpffen Fe«
Kern vnd hitzigen kranckheiten /als ein köstliche

N v labung/

/
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^bttttg/.iebrattche:werden/zttkillcnvnnddid
Durst zu «eschm.

Diealkrkkmesten Simonen pfleget NW,
wie die vnzeicigen Oliu-n/nl Sal-Z w.isftre^
zubeyizen / dann ein wenig gewassert/vnnd^
runden scheiblsn geschnitten vndzu der SW
genoßen/bekraffliget den Magm.

Swnenwende!oder Weg-
wcißwurtzckemzu--machen»

Onmnwendel/auch Wegweiß ch
Wegwart genanne/wachßt gMiü.
glich in Kornseldern/ vnd WeM.
stn/mitstmen hohen siengeln /vin?

vielaste odern.benzincken außgecheil« sini?
daran die schonen Himmekblanwe Blum
wachsen/darvsn man/wie droben angezetz,
«innüiz'ichL Csnseruen bereyt.'tt mag> Bcz
diesem kraut wird? auch die bitter wurkslW
AuckerinsondechLikeingemackk/ailfffolzM«
weift-Wegwciß oder Wegwart wur/zel so^i!
gegen dem Frühling außgraben/ehe sic den!,^
5en hingen stenzel stojsm/reynkge sietrok/s?ch
sicrc n einander/ daß du das höi-MNiarcknü

W
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mest / schneide sie zu stucken/aufffingerslang/
laß sie in frischem Wasser wol sieden/daß die
bitterkeit darauß komme/ vnd die wmyel murb
vnd lind werde/Wann sie wol ernücknen / so
bereyk einen Sirup von schönem weissem Ztt»
cker den schule darüber/doch magsiu zu leizk die
Wurzeln auch darein werffen /vnnd also den
Sirup zu bequemer dicke sieden lassen /vnd zur
notturfft behalten.

Diese einbeyyung wirdt doncl-rum ra6i>
cis Licorc-x genannt/daß jst /etNgebeyiite weg»
weiß Wurzel/kalterMnd tmckner Complexi,
on/zu mancherley gebreche nütz/sonderlich zur
Leber / welche kräffttgltck damit eröffnet wirdt.
Dienet für Feber vnnd Wassersucht/kultt den
Magen/erquicket vnd bekräfftiget das schwach
Hery.

Dieses Kram wird in WÄschenlandenin
Gärten gezilet/zur Arzney vnd Speise / brau«
chenvielfleiß damit solchKraut soll krauß/lind
vnd murb werden/schneeweiß vndzusammen
getrungen/wie ein Kappes knöpfim.

Rote Rübm einzumachen/
Rüben Contpost.

Wt^
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^A^Ir haben jn Teutschen fanden mg
fAH ^roteRüben.Dle gemeinest amRan,

ström/sind fast der an der Pastemy.
en/aber in der koftgesüuder/am ge.

fchmack lieblicher. Die andern roten Rübe»
in Massen vnnd Sachsen am gebrechlichsten/
sind ein Geschlecht deß roten Mangoldts/^
lein daß die Wurzel viel grösser / von färbe»
schönMmrot/Die bletter welche gar schwgry.
braun sind/von röte deß jnenwmdig Saffks/
mit grüner färb vermischtt» Die Straßbiir.
ger roten Rüben/so man etlicher orch rote M.
ren nennet / pfleget man allem zum Wsllitz
mit Honigeinzu machen/aufffolgcndewG

Nimb auff ein Sechter voll roter Rub«»/
die frisch seyen /reinig /beschneid vnd schabst«
wol mit einem scharffschneidenden Mchr,
lein / von aller vberfinssigkcit. EtlicheA
gen sie in einem Bachofen zu dörren/ oder »er.
spreisscns in einem Hafen mit Hölylin /vnnd
verdämpffen sie mit ausssteigendemDampff
vnd Dunst/siedendesWassers/daß sie mürb
vnd lind werden / aller maß wie von den Qiiil.
sen gesagt ist. Etliche siedens mit ganß gerin,
germühe/alleininschlechtem Wasser /WM
die Rüben also gebacken/ verdämpfft /oderge.
sotten sind / daß sie mildt werden / so fpreyt sie

auf
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äuffein härinTuch/daß sie wol emücktien/
schneide sie wol zu stücken/als großdu sie Habe»
wilt/mmbdarzu zwo maß gutsgeschaumpkes
Honigs/seize es wider aitffdas Feuwer / geuß
ein qumtlein guten stärcken Weinessig darein
laß widerzn bequemer dicke sieden/lege dieRü»
benschniy incinjttdinoderHWn geschirt/d;
geHebe sey/vndnit durchschlahe/je ein zeit noch
verändern / besprenge sie wol mit folgendem
Samen: Nimb Enißsamen /Fenchelsamen/
Maitkümmcl / Coriander / Peterlinfamen/
weiß Senffsamen / jedes gleich viel ein kleine
Handtvoll/zwey lochvngesävbterSl'lßwurtz/
die soltdu einmachen /oder vochM wolzertrei,
ben /mit gutem starckem gebtandtem Wein /
vermisch vnderden Homg /geuß ihn also vber
dieeingelegtenRüben/sohast» einen wolge-
jHmackten Rüben Eoinpost/der hat gar nahe
alle kraffcvnd mgend der Latwergm / Oiasary-
rion genannt/dieerkalten Mann vnd Fraw«
en zu wärmen vnnd stärcken- Hat auch ein
Harn treibende krasst / öarmik den Weibern
jhr gebürliche reyntgung gefordert wirdt /wch,
ret der anfahenden Wassersucht / vnd bar ssn,
derlicbe mgendtwjdet vergiffrung soll auch der
«rstarckten frucht in Mutterleib wol bekom«
tnen benimpt alle verhindemuß vnd ttschwer«
Kuß deß Harns.' Äts
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Die andern roten Rüben /so ein Geschlechi

deß rottnMangolts/werdenanffeiy ander an
«ingemacht/auch vielmehr zuanreyimng dn
Speise/wann andere Arizney/ nu^vnndg«,
bräuchlich/nichralleingutesGeschmacks/sol,.
dem auch schöner lieblichen Farben.

Solcher Wurselnwiewol sie bißher in Teiw
schen Landen an viel orten srembdvnnd vch.
kandt/ werden sie doch oberzeltervrsach /dich
zeit gemein. Darumb wo dn sie solcher maß
einmachen oder einbeyye woltest wie in Sach,
sen vnd Meissen der gebrauch / soltdudieW.
nen frisch gegrabneWurizelnvon allervb«.
flussigkeit reyn beschneiden /wolreinigen vom
fand vnd erdtrich/dann dörre sie in einem M
men bachofm/daß sie wolverwelcken/vnndüit
safftige feuchte darauß komme / dann schnch
dies« wurzeln zn runden scheiblin/die lege in m
höltzin Geschin/Aberje zwischen einen schM
derwmizelin / solmein hatbeHandtvollklm.
geschnitten Merrektich /Wecholderbeervnnd
Coriander fträwen/ wiewol etliche auch an,
dem Samen vnd gedomekremer darzunm.
men / saliz sie jnallermaß wiemanin dich
iandtsart pfleget den gemeinen Compost m
Käppis Haupte einzusalyen/Beschweres wol/
geuß alle tag die brüh einmalHerab/vnd schütt
fiewidemmbauff.
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Diese rote eingemachten Rüben oder rote

Mangolt Wurml / pffegec man in Me.'ssen
vnnd Sachsen /auff den kauffzu bereyten / in
kleine Tannin Faßlin eingemacht/vndgehebs
Verschlagc/alss in mancherley ftembde orh zn
führen- Ist ein nützliches beyessenzu dorrem
Gebratens/dannder Magen wirdtin sonder»
heit darvon zu der Speiß gereyi?et. Die schöne
rote färb ist auch sehr anmutig /killet wol vnnd
mitten den Bauch/denen/fo ohn vnderlaß zur
verstopffung genevgt seind.

Hie zu Land pfleg! man den gemeinen Ma-
golt in ftischcm Wasser einen wall oder drey
ausssieden lassen / dann ein wenig emucknen
Vndscharpffcn WcincM dambergiessen/vnd
also tagl/ch z»:r SpeißMossen/hat oberzelt«
krafft/tttgmtvndwirckttng.Magjezuachkta'
gen frisch bereyt werden.

Mit den roten Rüben wollen wir den an»
dem theil dieser vnser Temschen Aponcken be»
schliessen/Dann wo du ffeiß ankeren wirst/vnd
solche gnugsaml-ch erjelte vnderrichtungwol
merckest / Wirst« ciniede frucht / Wurzel kraut
Samen vnnd dergleichen / was dir zu handm
kommet/leichtllch vnd gerecht/in weycheroder
harter gestalt/zuConsemen oderConditmwol
bereyten mögende.

B ritt heil
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Drttterthetl dieses Buch.
lins/Von rechter künstlicher be<
reitung der Sirup / Iulep / vnnd ko^
barlicher Tranck vndGetränck vonWur^lm
Kttttlem/ Samen/Blumen/Früchten VW

dergleichen vielfältiger weise geord.
net/für mancherley kranckhnt

vnd leibliche Gt«
brechem

Erklärung derwörtlin Sirup
vndIulez^

Jeweil em iedcr nw
sche/er sey tranck odcrz,.
snndt / viel leichter nutzt,
tranckc/dann mit Spch'
erfüllet vnnd gesättiM
werden mag / auch d«
Tranck/dieAunge/M

vnnd Magenmundt/schneller durchdriW
aber mehr erqilickung darvon empfahet/dM
von der Speißchabm die altenArtzt besonder!,
fieiß angewendet / dsß sie mancherley nützliche
GtttSncktrfündch/vtrordnetM vnnd berey,<.

ich
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ttn/welcke dcnKrancken nickt allein anmutig
vnnd wolschmackend /sondern auch nütz vnnd
heylsi^m/eins theils den Dursizn leschen/vnni»
die fürtreflichsten Glieder zu stercken vnnd be»
kräfftigen/auch denen etliche mancherley ver»
stopffung zu eröffnen vnnd angchabeNer fätil»
nuß zu wehren / D-ßglcichen auch werden etii»
che solcher Gttranck bereyt/ die zähen groben
Schleim/die sich nithark angelegt haben/z»
läsen/erweichen vnnd zertheilen/deren etliche
solche schädliche mami durch vcrborgenGäng
der natürhinauß treiben/als durch den Harn/
S chweiß /»nd auch eiwan durch vnwillenvnd
Obenaußbrechen/oderStulgang/Sonderlich
«vo die ^eib starck vnnö wsi bey kraftten. Soi»
ches be-zeuzen vns mancherley namen / so bey
den alten Artzten gefunden werden / damit sis
einjedes Getranck m sonderheitgenennetha,
ben/als ?risai^.w:rv von Gersten bereyc /
«jromcll, Hon!gwasser/Oxil?>eU wirdt vom
Honig vnd Essig bereyt /vnd dergleichen ander
Getranckmchr/oanmm! sie mancherley siüct
nach erforderung oc») Gebrechens in sonderheic
gesotten haben. Aber solche Gctränck sind den
mchrerihei! nun etliche jähr Hergang aus; dem
brauch kommen/Nmd därgegen haben sie die
Sirupen/vndIuiep der Arabischen äryte ein»

O gerijsett/
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gerissen/von obcrzclttm Geträuck dcralttnnik
fast weit vnderscheiden.

NoftnS rupvtelerlcy artzu-
belipttu / vndnützlichzu-

brauchen.
O lcher Sirup werden drey vnderden!

...^ .HÄan?M 5iru^»l R.olstt /!mp!icü, tt,
schlössen.Der erste wirbt durch einb^.

tzttlig vl'.ttd abzug mit Heissem Wasser / vb»
sriscoRosen etliche mal! gegsssen/bereyt§t.B<r
«user / gleicher maß aber von dsrren Rosen,
B^dritt/VonaußgepreßtenRosmsaffc,Al'!t
der Vierdt / der mn besonderm Namen 5imp>u
ro/Iiri.15 w^iriuu»' genannt wirtt/ denbereyttl
man mit einem Zusa r. purgierender Ar.iney>

Dieweilnnn dieftr Sirup ein jeder seiich,
sondere kraffc vnnd m.zendt hat / wirbt furw
der ar^ee schwerlichen jrren/so der ApottckW
Vermischung vnerfahren /vndalsoVnflelssjzerauffmerckunz sein vermischte Ztrynepen ver.
ordnet/vn den Aporecker nach seinem verstand
bereyten säßt/ wie Hierin gemeinglich das werck
seinen Meister lobet / daß erwemg Ehrdarvm
bringet.



Teutschen Apottck«!.' to6
Die erste weiß den Rosen Sirup zuberey«

ttn/so dicsti' 'eitlil Apotecken im brauch: Nim
frische edle Rosen/die thue in eine Zmner. kan»
ten / oder ss'.-nu, Krug / geusi siedend Wasser
darüber i-ermachs wol/daß ss nicht außriechm
möge/oderden BaMxffdarvon komme / laß
also crkalt-n/tnickc dann die Rosen wolauß/
vnd wtrsse sie Mwca'aber da>? Wasser stizwi,
der auff em sansstes Kolftuwerlit! / das es wi,
der miffsicde/Me das Gefäß «rider mit Ro,
sen/geuß das siedend wass<r darr,uff/vimd ver¬
mache es gchcb/wie vor. Solches abwechßeln
der Rosen soll offt bsschehcn / daß das Wasser
ganizrotfarbwerde/vnd den Geruch ganizlich
an sich zie^/dann niml'Jucfer ^arzit / laßwok
mit einander sied en/sit/lag n - ^n schäum votB
Eyerklar daranss/vnnd clarifi'kers/wieim an-
fang dieses Büchlins vom Zucker in sonder«
Hett gesagt ist. Wann es gnngsamllch zelan,
tert ist/so laß fast sunglichm siedm/ daß es in
rechter dicke werde eines Sirups ziemlich /
wann die feuchtt'gkeit gar nahe vensret ist / vnd
so dllein tropM zwischen die Finger nimpst/
daß eS ein w.nig anklebe/so du rie finger von
einander vn widerzusammen thust-Oder geuff/
«in tropflin aufsein kÄlcn S t«in / kalrs Eisen
»nd dergleichen/wo es dau bey einander bleibet

O ij »np



Dritter Theil der
tznd nicht zerfleußt/ ists ein anzeigung/daß sch
cber Sirup / zimlicher Härte gesotten sey.
gemeine Probist/daß man ein tröpjlinauffch
sauber Papier geußt/vnd also vber sich viniP
wendet haltet / wo dann solches Tröpflin
Papier nit abtreufft / so ist der Sirup han^
ttug / In dereyl magstu es auffeim Da»n,(^
nagel probieren.

Dieser Sirup ist der gebrenchlichesie /itz
obgesaget / soll in sckarpffen hiizigen
gebraucht werden/den heffngen durst zulesG
den Magen zustärckenvnndbekrafftigen/aii!
vnnalüriiche Hiize vnd innerliche Enizündmi
zu leschen vnnd kulen. Bann der Sirups
Aosensafft fürdert den Stulganz mit ^
gen / Abet der von dörren Rosen bereyt/

Aber so du diesen Sirup re cht bereiten wil!
tiack rechtermaß vnnd gewicht: Sonimbti!
Rosen sechspsundt / deß Wassers xvpsiinl!
geuß das siedend Wasser darüber/ wieobzl,
meldt/vnnd laß acht stundt erbeyyen /trucktit
Rosen auß / vnd Wechsel sie ab in gleichem A,
wicht / wie obgesaget/ das soll zum dritten mal/
vnd nicht mehr geschehen.

Auff das leizt« truck es durch ein Tuch/vm
Brette den Sirup darvon/dan magst du M

Bchl
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Brühein dcm Glafi/daS
oben ein eng Mundtloch
habe/wie du hie neben ver»
isichnetsihest/vberjarbe,
halten/zu solcher nuizbar.
keit vn taglicher notturfft
zugebrauchen / doch oben
in dem Halß auff zween
zwerch Fingerhoch frisch

süß Baumöl darauffgiessen/dzesnitschimlicb
»verde vnd erfaule/Vermache es geHebe zu/daß
es nit außriechen möge /vnnd stels xl. tazlang
an die Sonnen. Solt auch deßGewichtö war«
nemmen/also.- Nimbzu fünffpfund deß Was»
sersoderRosenbrH/4.pfundt Zuckers/cla»
xificiersvnd läuters wie obgesagt ist.

DiesenRosenSinlp magst» aller maß wei»
rer gebrauche/ wie von den Conseruen oder mit
Zucker eingebeyizken Rosen gesagt ist.

Die Prob/ wie droben angezeigt / ist in allen
nachgesäten Sirupen.

Diesen S-mp solm mit vnderscbiedenen
Hiamen / Rosen Sirup / von frischen Rosen
nennen / Den andern / welcher eben solcher
maßbcreytwirdt/mchksaußgenommen/dam»
daß die Rosen don sind / den maqst du nennen
Mosen Sjrup vö vsnen Molen. Dieser stopifek

O i>j



Dritter Theil der
Hefftiger/ffcrcketaberdenMagenvielbaß/^
bereit von dörren Rostn / Dann der S-^
von frischen Rosen bereyt / hat ein feuchte^
gierende Krafft / sonderlich wo die Rosen M
okftermalabgewa>.hßktwerdett.

Der dritte Simp von Rosen/den wir «uz
vnderdie vermischten Sirup gerechnet hahW
bereyt /istailch fast sehr gebräuchlich /wim^
lein von dem außgepreßtenRssenftfft vnd^
ckerbereyt/jedes gleich viel amGewichtgens^
men/vnnd mit einander zn bequemer dick«^
sotten /^>nd mit schanm von Eyern clarifici^
wievon andern Simpenauchgesagtlst. Tz
che nemmen deß Saffts viel mchr danni!-
SuckersHat einm geringen vnderscheid/d.^
daß man dieses länger sieden muß. Dieser^
rup ist ein beqttemePurgicrung'snndni^ljlii
So!utiue/wo mans in rechtem Gewicht gjSli
nemstch anff ftchsoder acht loch auffeiniU
Darumb dieser Sirup auch wol 8irupuz
isr^solnciuuz genannt werden möchte. Es
dndieftn Sirup bcqittinllch eingeben wilt/s^
du jn mit Endmien Wakservnnddergleichmi
nacherforreruttzvndartdeß Gebrechens/w.
mischen vnd eing:bm / daß er dünn werd / M
bkqslemiich etngemmck«!, werden möge/s»
sHrtt er.uchassswassericheMattri/außw



Teutschen Apottckw. ivs
Adern vnnd gamzen leib. Diewei!-er aber des
art hat/daß er windige blästim<eib erweckt/solt
du allc-cit cck wcmß Eniß/Fcnchelsamen-o-
der schmpffen außgebisscnm Zimmer dar-il
«ßun.

Dervierdtevnnd le^?e Sirups so Von Rose
bereyt/rnnd gcmcinigttch 5nupux R.os-- mz lo-
luriuuz genannt wirdt / densöltdualso berey»
ren.NiWbdeß außgepreßcen Sasfts von ede»
len wolriechenden Rostn zwey pfundt/ schoneS
tvolgciimcns Honigs Vier Psund-t / bereyter
Scamoncen/ öi^riäium genannt/ zwey lot /
laß den fasst rnHonign-it einander auffeinem
Kolfewrlln gemächlich sieden/so lang b:ß es ur
rechter bequemer dicke werde eines Sirups /
wie zum ojfmmal gemeldet. Aber am aller
letzten soll die berede Scamoneen fast renn ge»
püluert/darem geröhret werden.

Diesen Sirup magst du geben den ^e?b zu
purgkren von einem hsiben ^oth biß auff sünjf
quintlm. Hat eben solche krasst wie hernaG
von der ianvergen von Rosensaffrbertyt / in
sonderheitgeftgtwirdt.

Wu-er pfleget man auch in wolgerusten
Avottcken Iü.'ev von Roftn -ub-repttn. Es
haben abcr dieserZeitLnftie A-tzk vNiZdApo>

O mj ttcker



Dn'tter Theil dir
ftcker den brauch/daß sie einen jedenSirupbt.
etwas dünn ist vnd lauter/nicht ha« gesoittn
Julep nennen/Wiewol man auch solchen^
lep von dem gedlsttllierten Wasser der Rch
bereylit.

Rosenwasser vnnd Zucker in gleichem
wicht genommen /vndsänfftiglichen emgcs^.
ten/daß er ein sehr dünnen Sirup gebe/kn
magst» ein Julep nennen.

In heffclger Hiy bereyt man auch derM
chen Julep/von andern Simpen mit kW,
mem gedist'llierten oder gemeinem Brnni^
tvasservermischetvndalso geeruncken.
hat jeder Julep solcher maß bereyt/ dieN<mi
vnd Kraffc deß Sirups/welcher darzu zensm,
menwirdt.

BlawMertzenVLolM Si¬
rup vnvIulcpzube-

reyten.

^V^Echfl dem Rosen Sirup ist der W,
Sirup schrnüy vnd gebräuchlich/

<N^^?!rirdt auch auff mancherley arc bmy,
tet/wie vom Rosen Sirup gesagt ist/Mmlich,
mit «rbepizung der Blumen ober Vwlen in,
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Wasser/den Safftvnd dieBruh/darinn auff,
gedörrereViolen gesotten. Per gemein brauch
welcher dem gememen Mann am nüizlichsien
ift/d<ch du nemmest der blauwenMer^enBio,
le/die frisch abgebroche smd/auff sechs p, undt /
thu sie in ein zinen Kand:c oder steinen Krug/
tvie droben von Rosen gesugtist/geufisiedent
Wasser darubcr/vnd machs wol zu DeßWas«
fers solxv.psund seyn/Doch magstdu wolden
dritten vnd vierten theil/vnd noch weniger/dt,
sesv»nd anders Sirups machen/laß es acht
Stund stehen vnd wol erkalten/mick die Vio»
len wol auß/vnnd wechßle sie ab/aller maß wie
von Rosen gesagt ist/Solch abwechßlung sol
auch zum drittenmalgefchchen.Sodu diese er»
beyyung durch dasgantzjarhinausi zu der not«
turfft behalten wilt/so geuß frisch süß Baumöl
darauff/vnnd stelle es vierizig tag lang an die
Sonn.So du aber denVwlen sirupvon stund
an bereiten will / so nimb solches abzngs fnnff
pfundt/schönes weisses Auckers iiij- psundt/
seud es zu rechter bequemer dicke eines Sirups/
thu jn in ein eng Glaß/vnd verwachs gehebzu/
fiell es an die Sonne etliche tag / so darjfstu nil
sorgen daß er dir schimlechtwerde/oderverder»
be. DerBiolen Sirup ist fast kräffkig vnd gut
<nallenhi?igmGcbrechm/d,enct abe» sümem.

L> v Uch



iichwoldsnjungeKiNdemMttjkdieBniss/

löschet alle vnnatürliche Hiy vnd enizundunz,

vasRotlauffen /sänfftigetj^nenden^auch/

vnd bewart sie für der schweren Plage der M,

lenden sucht. Hat auch alle mgendk/som^

Conftrnen der Violen angezeigt.

Winters zeiten so die Apotecker dieses

nips Mangel haben slcgm sie von den dom,i

cLi- 'kn einen Sirup zubereiten - siede die

len zu Wasser /ncÄen die Brüh in solchcmg^

wicht / wie obg«sagt/vnd Zucker darzu/lHüz

Miteinander sieden zu rechter beguemerM

D<r dritte Sirup vonVielc/we!chera:r.kch'

tsgsim ist/der Virdt vom Safft der Violm^.

Mtek/aufffolgcnd< weift.

N-mb deß ansigcprcßlen Safftö von kl.!^

wen Merken Vielen drey psundt/schöns!«^

sen Zuckers zwey psundt/Smd dift beydeD

ob einem sansscen Kolftwrlin/daß in rchterbü

qncme? dicke werde eines Sirups.

Dieser Sirup kültt alle innerliche

nimpt den hitzigen dorren Husten/miltmli!

rauhe der Keelen vnd -lungen / befeuchtigct ti!

erhitzigle Brust /vnd kültt «lle innerliche Gilt,

der deß Eingeweyds.

DinIu-ep ronViolen solk du aller maß

mit gedisiiNerttm Violwäjftp beeilen

brai.'chüi
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brauchen wie den Sirup / dann er gleiche
krafftvndtugendt.

In wolgerüftenApottckenpfleget man auch
einen besondemViolen sirup/ab:r anffcm an»
dere art zubereyten / vnns von mehren stücken/
dammö er 8irWU5ViO!aru5 ge«
nannt wirdt/ist etwas kräffttger dann die ober«
zehlten Sirupder Brust / ÄngenvndKeel»
eHr/diesilbigenznsanffkigett/milkem vndöe»
fenchtigm. Solchen Sirup magffu auch zur
notmrfftbereiten. NimbderblauwenMerizen
Violen vier Loch / Qmmnkrnm/ Bappelsa»
me/jedeszwey ^ot/schwarizer vnd roter Brust»
bcerl.'n/jeöeran derzablxv Dieft Stück sied in
sechs pfi.'ndt Wasstr/W.'e-vo/ ctlich gcdistillirt
Kürblffwasterdarzu nemmen/daMi: diftr Si¬
rup hefftiger vr. kräffttger küle in allen fcharpf«
fen hingen FiZbcrn/vnnd enhündung innerli»
cherGlkder/Laß wol mit einander siedc/trnckS
auß wann es den dnttcnchei! eingssotren ist/,
nimb daevbngchci! Bruh/nemZick 4 pftmdt/
thu darzzt anderthalb pfunv. Atc?ers / s«ß ge»
machlich Mitemanderauffsteden / auff ftnff-

tt!N Feuwer/ dößcrmrechtcrdickewcr»
deeins Sirups/den brauch/

Mobgetneldk.

Ämonm



Dritter Theil der
Amonen vndAtranatensaffj

vndRmden Sirup zube¬
reiten-

^M^Iewol die schöne wolriechedeFnich
tbeyvnsftembdvnndvnbekanntiß

sie doch zu mancherley ni'i>zd>
chem gebrauch/zu vnsgmtzsamliche gebrach,
dann vber oberzehlttbereitungdereingemch
ten Rinden vnnd weissen Marcks/pflez« maii
nicht allein von dem sauren Saffc/ sonderaüij
von der»olri«chendcn GoltgelvcnRindcn/«l
nen edlcn nützlichen Sirup zubereite/ also/dch
der Safft in der mitte so! cher öpffel genonim
vnnd durch ein rein leinen Tüchiin außzepH
werde / solche' sajftsnimb drey pfundt/ laß
sieden ob einem sanfftenKolsewrlin/ dajZjich
der dritte theil verzehre-

Mercke aber in sonderheit / daß du kein s«>,
ren Sasft/ oder was von Wein vnnd Essiz^
reitwikdt / in keinem kupfferen oderährinn-l,
Gefäß sieden solt/ dann es bekompt emerivn,
geschmack davon / sonder in efm jr.'den vergib
flirten Geschin. Wann der Safft also ges«.
ten/so sechejn durch/vnd laß sich setzen. Dichs
Gayls nimb aujfanderbalb psundt/vemisch
dsrmldcr ein pfundt tve-ffcs klares Zuckem

liß



Teutschen Äpokeckm nl
laH sieden/daß «6 in beauemer dicke werde eines
Sirups.

So du aber Sommerszeiten diesen Sirup
bereitesi/solm jn nit sieden/dann so er obgemel»
ter weise bereit wirdt / pfleget er gemeindlich zu»
stehen wie einGallrey / rnd dick »u werden/die,
weil solche opffel viel kosten/w;l ick dir ein ande»
re künstliche ort anzeigen distn Sirup zuberei»
«en/ncmlichalso: Daßdunemmestdersnsch»
«steil Ciirinaten vpffel / schneide das Marck
sampl der Rinden davon/ dz vberig safftig theil
in mitte deß Apffelslegeauff ein rein subtil lei»
nett Tüchlin / das sol vber ein rein Gesäß ge»
spannet seyn / darein du den Saff.' sammle»
wilt/lrucksnit mitgewaka-tß/sonderlaßselbs
gemächlich hindurch Messen

Solches Saffks Nimb in obgemeldtem ge«
wicht / thu also viel rein gepümertS Zuckers
darzn / vermachs wolvttd geheb/stell es also ari
die sonnen / so wirdt der hi-zig schein derftlbi«
gen allewasserigkeicverzehren. Dieser Sirup
bleibet lauter vn d klar/ wirr aujf solche weift in
der Inseln Cypei'n bereit.

Der Sirup von edlen wokriechendenCi>ri/
MteN/odsrgelben Juden opffeln Safft bereit/
ist im brauch/wider alles Vcrgifft/ nützlich in
zeit detPestileny/vnd allen faule Febem/dann

«rchttF



Dritter ThciZ dcr

er thut allem giffc vnnd faillnuß wlderstandt/

siarcket den blöden vndauwigen Magen/kület

die vnamrliche hiy deß Herzens vnd aller in,

neriicher Glieder/löschet dm Dnrst/erkület den

ieib -vcl/bnnger jn zu ruh vnd schlaaffen.

- Dicftr Sirup zstauch ein krWige Arzney/

die nachgebliebene fülle zuverlreibsn/die brünß

Dnd Dämpffss anß dem Magen insHim stei.

gm/vndersich zumicken/sonderlich wo ma sich

nn't sehr schädlichem WemvberMlet hat/von

rockchen Dampffm das Hirn betrübet vnnd

schwindeln wirk Hat alleKrafft vnnd lu-Mt

deßCitc-inattnsassl!?.

Weiter wirdtauchin allen wofgerüstev Z,

pottcken ein nü^licher Simpvon den goltgel.

ben Citt'inaten Rmdenbereytet/auffdiesetvei.

ft: Nimme der cufstrsten gelben Rinden von

Eitrinaken opffeln/ als frisch du solche gehaben

magst / schneid sie Zu kleinen stücken / der niinb

«inpfnndt/seuds in fünffpfundkfrischem was.

ftr /laß die zwey theil einsieden / auff sanffkeiy

Fewr. Nimbdarzn zwey pfund rein gelaiuer,

len vnd wol VerscheumpcenHonig oderAucker/

laß zu rechter vollkommen dicke siedeneim

Girups/So er garnahe gnng gesomn hat/so

zertreibeein Granlin Bisams mitRosenws.

ftr-md permischsdarunder. So dnailck! disea



Amffch-V VpokaM. irz.

Sirup >ines lieblichen gzrnchs s-aben wilt/sol»

kil der sriscüenrindcn -n kieinen ftückimschnc»,

den/vnd in solchen Sirup legen.

Dieser SinipistnichtkalcerNatnr/wieder

so vom Safft bereit/föttder erwärmet vnnd be«

kr.^ffligetda6Htt'j:/He.'.i/kblicheGeisser/vnd

den biöden schwachen vndäuWig«» Magen /

gibt dem Menschen eun;; s.'.nssten solrtecbcn,

den Achen - / dienet reider vergl-sk / vnnd kst ein

köstliche Preseruannc in zm vergissls <uss>»

rnd PeMmiz.Wieroc'l dieftredlen Lim'nacen

opjl'l genngsanU'.Hcn zn'oetommm sind/mag«

s'ü -i^doch ohn Kosten nicht wol !U've,

gen bringen / solcher Sirup von Safft

vnd rinden gleicher mast v-.- s gestalt von kms»

nen vnd Po«!erau?mgMachtwerdenmöch,

te. Doch mercke/daß der Sirup von ÄVonen«

sitfftbereit/in aller oberiehlttrkraff: viid lUMt

Viel ftärcker ist dander SirnpvonLilrinalM»

fasse. Aber der Sirup von Limonensaffi :st v:e!

schwächer vnd gering-?/dann der so von Cun«

naken schetjftn ö?reit! ir»>t.

Der Simp von Pomerantzensafftiffder

Keringeft.Vo!lPo;nerr-n!icnri!:dmkanl!>.,!?

ntc?n- wol einen Eünp de:iik.'n/dann sie,'cittd

zu bitter/darnm solcher sinip allein denen tM,

ttch vndbeezuem wer^/die bnter ding wolvema.

ge»«



Dritter Theil der
geN möchten. Solche oberzeblte Frucht/als Cil
tnnattn/Monen/süß vttd saur Pomeranyt»,
magst» schetblechkzsrschneiden vud mit Zuck«
wolvbceschwen/alsozu der Speiß messen vnj
gebrauchen / allermaß wie von Sirupen ^
Kgt'st.

Slrup v?n süssen vn d sauren
Granaropffeln zube¬

reiten.

CrGranatspffel find zwey gesM
ein süß / welche grösser vnnd^

<^^b)schlachter/ Das ander säur/ M
kleiner seind.Von deSafft dieser opffel/weit
Granaten genannt werden / von wegen!
viel Kernen/so in discm schonen Gewächs/,?
nerhalbder Schalen verschlossen / bereit in«
nüfiliche Sirup/aller maß vnd gestalt im fi«.
auch in solidem gewicht/wie von andernS,^
pen/so von Vässten gemacht werden/anM
ist Nemlich/dz du nemest beyde theil gleich/mz
inverglasurten jr:den Geschir: wol siedest/^
rechter bequemer dicke.

Sirup von sussem Granatopffelsafft bew/
ist gut für den heffrigen dönen husten /M«kii
Miltert daß stechen der feiten/ sonderlich m dr«
ansah enden Geschwer deß rippfelltns Memc-

luzii
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ii5 genannt / lindert vnnd beftuchtigetdie erhi»
ylgte Verdörue vnd ertrucknete Keele/ Zungen/
Brust vnd ^uffiröhr / vnd lösch« den hefftigen
vnmässigen Durst.

Der Sirup von sauren Granatöpffeln ist
etwas kräfftigerin Hitzigen scharpssenChsleri»
schen Fiebern/löschet alle Hih vnd en^ündung.

Den Sirup von Granatäpffeln bereyten
vnsere apotecker vnderftdiedllchvon süssen vnd
sauren Granatopffeln/dann solche öpjftl bey
vns frembd / vnnd sonderlich erkaufst werden
müssen /behalten sie dieselbigen gany vnd frisch
so längste bleiben mögen / Wann sie ansahen
faulen /pressen sie erst den Safftdarauß/wel,
ches aberfürwarmitgmcrConscieKtznichttvol
geschehen mag / noch von einerO berkeic zuge,
lassen werden soll / ich geschweig / daß von etli»
chen solchcrSafft / der jenund halb ersaulet ist/
zu solchem Sii-uperkaUfft wirbt. Der Sirup
von Granatöpffclsafft/wo er recht vn bequem«
lich bereit wirdt/isterin aller Hiy /vnndvnna»
türlicherenyundimg allermaß / wie der Sirup
von Litrinattn oder ^imonensafft bereit/nüiz
vndgm zu külen/befttlchtigcn/vn alle geschwer'

»nd gebrechen innerlicher Glieder / von
vnnatürlicher His zu laben

vnd erquicken.
P Sirup



Dritter Theil der
Sirup vsn vnzeittgem Ääu-

bchM/Agrej? genannt/
tubereytcn.

Ondem Sasst dervnzei'tkgenTM!!

^^H oder Weinbeer / pfleget man sehr ich.
lichen Sirup zubäeyten/snrvnnati^

ltche Hi-z vnd enizündung.Hat eben die andß

Sirups vnd Sajfrs der wolriechenden gelb««

Cltrinatöpjfel bereytet / darumb du j'hn solch«

maßvn gestalt bereyten magst/also daßdlln<>

mestdeß SaffkövonvnzenigtnTräublmaG

gepreßtauffsechs pfimd/den siedein indem

vcrgi'asurlem Geschin/de dritten theil em/atz

cim sanssken linden Kolfewrlin /dann seike,H

f,'iwei lich durch/laß/^n zu boom setzen / daßtl

schon / lauter vnnd klar werde / nimb deß klan,

sten auff dritrhalb pmnd / nimb darzu jw

psundt rein geläuterts Zuckers /vnndsieö<s

mic einander zu bequemer dicke eins Sirups,

Son-merszei/wo das We/ter nicht zu ftiich,,

trüb/vundtunckel ist/magst» es an der So»,

ncn fte/sen lassen / so lang /biß sich die wässerig,

kett verzchre/Aiso wirdt dieftr Sirup allerW

vNdgestaltbereit/wievondem Sirup vonH.

mnalensasst gesagt ist/Aber die Alten/welchen

ScrAucker vnbekannt gewesen /Ebensolchen

Smij»
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Sirup Mit Honig bereit / vnd Om^^acomcli
genennet.

Dieser Sirup löschet vnnd kület/stillet auch
den vnnaturlichen Durst/den kranckm vnnd
gesunde». Derheffligen enizündung deß Ma,
gens /ist dieser Sirup ein krässcige hülff /son¬
derlich wo viel Gallen / oder scharpffe Choleri,
sche feuchtdarin vorhandm-Deßgleichenauch^
in allen Cholerischen Fiebern/vnd so derMa,
gen von vberflüssizer Gallen sehr vnwillet/vni>
ohnvndcrlaß zu oben miß brechen geneiget ist/
wirbt solcher vrsach halb den schwangernWeis
bern nüizlich gegeben/welchen fehrvnwillet/vi«
sich on vnderlaß oben außbrechen wFllen.Die-
ser Sirup benimptauch denselbiqen den vnna,
turlichen gelüst vnd srembdebegördevnnamr-
lichervngewöhnlicher SpeißDienetauchwi,
der vergifft/ vnnd die zähen Phlegmatischen»
schleim damit zu losen vnnd erweichen. Dis
scharpff rot Blntrtthr v on Colerischer feuchte/
wirk mit diesem Sirup gestopjfet /mit gestahel»
tem Wasser vermischet vnd eingeben.

Etnkräffttgmynd sehr gebräuch¬
lichen Sirup von Gawerampf-

ferzubereyten.
P lj S«we?z
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Dritter Theildtt
Auweramx^ftrhatspiizizi
Bletter / «zijöhrichttSal.

bey / gewinnen auch
solch öhrltn/vofarblz
scbän Graßgnm/^
nes sawrcn lieblichtn
GeftbmackS. Dies»«mpffer/soervödrq,tckichteschwarizbM
nen Samen iN Gär,
«en aiiffgezilek wirl»j
gewinnet breyter/s«.
tere / safftigere BlSli
lm / die du zu diesm
Sirilp neMMM schimWeinmoNae/w
dem/ehe diß krautlxn
harten Stengel stos.
set/stoß sie in eine sm.
deren glatten Mari
mel/oder steine M.
ftrwol znMnß/mi.
cke den Safft brach
durch ein leinen «ich/
den faß in einen stel,



Teutschen Apotecken ,lf
MnedZrjnden verglasuttGeschin/fttz/nauff
ltinttndKolfewrllN/daß ein mal oderzwey ausf
siede/so scheidet er vnd läutert sich/laß zu boden
siizen/ gellß das lauttr oben ab/ vnd seih« eS wol
durch ein rein Tuch / das dick geweben sey. Z»
solchem geläutertem Safft / nimbsovielAu»
ckersam gewicht/laß gemachlich sieden/daß eS
in rechter bequemer dicke werde eines Sirups/
wie zu vielmalen angezeigt ist.

Hie mercke / daß du alle außgepreßte Safft
von Kreutern obgemelter Massen lautem oder
erklären magst.

Der Safft von dem Saurampffer/ist nuq
Vnd kräfftigzu Pestilentzifchen Fiebern/alle jn»
nerliche Ki? vnöen.?undung zu kulen der jeder
»nd aller Glieder deß EmgeweydS/ sonderlich
der enyundtcn icbervud Magen.

Es werden gemeinglich mit diesem Sirup
alle Krafftlatwergen vnd nützliche Lonfect / so
für Pestileniz vn scharpffe hiizige gebrechen ver.
ordnet werdtn/vtt'MlschetvndanZefeucht/dan
das Hertz vnd lcbiiche Geister werde davon er«
quicket,vnd alle innerliche Glieder damit erku«
jet/loscheralichden Durst-Mag weiter gebrau«

chet werden /wie vom Sirup / vnd vnzei.
«gerTräubelsafft/oder Agrest

gesagt ist.
P ich Seebly»



Dritte? Theil de»
Secbwmen SimpM

bercyccn.
Ondenweissen SeeblumeoderMj.

Älienmagstdu auchein sthrmh.
^-^V^lich kühlende» Sirup bereite /auffsol.
che weist: Nlmbder schonen weissen See öd«
Weiherblumen / zwey pf,mdt /die laß in Was.
fer einen wall auffsieden/dann trucks wolauß
durch cin Thuch/ nimbzwey pfundt Zuck«;
darzn/vnnd laß mit einander sieden zu rech,
ter gebürlicber dicke eines Sirnps /welchen d»
in allen hi-zlgen Gebrechen nüylich brauchen
magst / allermaß / wie von den eingebeyW
Blumen/im andern cheil dieser Apotecken ay.
Steiget ist.

Dieser Sirup beseuchtigec insonderheit ül.
leerhikzlgte Glieder/bringet quch ein sanffttv
fchlaaff.

Burmsch oder Ochsenzunge
Sirup zuberepten.

'^^^Chsenzilng vnd Burretschsirup M.
^VHöen gemanzlich / «in jeder in sondtt.

heic/in allen Apotecken bereit/vn nach,
znals gar ftlren der ein für den andern gebra».
chtt/Barumb du von diesen bcpdm Krentem/

fürmm«



Teutschen Apolcckcn. ns
fsirnemlich/dieweilsie gleicher art/ eigen schass-
vnd Complexion seind/mehrern Kosten ziwer,
meiden/emenStrupallein bereyten soic/zu lag«
lichernotturfft/also -Daß, dnnemest deß auß«
gevreßtensaffrS/oberzchltermaß gelammt vw
gereiniget /jedeszweypftindt/schönes weisseS
Inckersdrey psundt/laß mit einander sanff»
tiglichen sieden zu geburlicher dicke eines Si,
rups. Diesen Sirup brauchet man gar na«,
he in aller herZsiärckung vnd anligen deß Her»
Yens /danner vertreibt jhm die ohnmacht oder
vnkrafftvnd schwachheil/erfrewet dieleblichen
Esister/vnd machet ein leicht zemüt/Sol auch
in aller schwernzütigfttt /träunlen/vnrHwig-
keik deff gemutsvon Melancholischer feucht
vervrsachet/gebrauchet werden.

Wcrnmt Sirup zube¬
reiten.

Er Wermut isironamr oder Com»
plexiou wa:m vnd micken/bitter vnd
eins vnfmmyl-chc gefchmacks Man

bereit einen gebrauchuchenSirup davon/auff
folgende weise: N-mb deß gemeinen Wer,
mutS -in ba !b psundt / roter edler rosen vier
4otb / deß srembLcn edlen Spicqn adi / drey
qnjntlm /A'-U«u stocken weissen Wem /außge^

P tm pr^tt^



Dritter Theil der
preßten Quittensafft/jedes dritthalb pfundi,
schütt«6zusammen/vnd laß also ein tagvnch
nacht in eim steinen Krug oder jnden verzl^
fürten Geschirz wol erbeytzen/ dann seuds ob«,
nem linden Kolfewrlin / fast sänfftiglichen d<»
halben theil ein/seih es durch/nimb zu derBch
zweypfund Honigs /vnd sendeszurechtcr^
quemer dicke eines Sirups.

Diser Sirup ist dem Magen nütz vn dienst,
lich/stärcket vber die maß wol / bringet wider di
Verlornen lust der Speiß /furdertdie däwunz/
dienet dem Gedärm / wo solches zu lind vW
schlipfferig/beniMtdie blödigkcit der lebcr/so^
derlichen vö kal e vervrsachet.Wiewol du aiiib
den Wermut Sirup in hitzigen gebrechen d«
itberbrauchtnmagff/sodu j/in CorrigierstW
andern kältenden Scuck en.

Edler Krauser müntzen
rupzubercytkn.

On deredlenwolriechendenKransei,.
^^^müntzenoderBalsamkraut/se.'nesed,

lengeruchs halben aisogenennet/K.
reit man in allen wolgerusten Apoteckm
trefflichen vnd nützlichen Sirup/aufffolgende
weise.nimb deß außgepreßten SafflSvond«»
wol zeitigen schonen gelbenQullten/andenhch

pflMdt/



Teutschen Apokeckm. ny
pfundt / deß Saffts von deu sauren vnd sussen
Granatopffeln / jeglichesein psundt vnnd vier
loch. Diese Säfft geuß zusammen /vnndlaß
vnder «inanderwol erbeytzen/ ein halb pfundk
vndeinvierling/dasistnennloth /auifgedon»
terkrausenMi'mh/roterxdlerRoscnanquint«
lein/laß also stehen ein tag vnd «n nach»/ dann
seudsobeinem linden tojftwrlin fast sänfftig«
lichen auff den halben theil cm /ftihees durch/
nimb darzuschongeleutertsHonigSoderweif»
fesZuckersempfundt/seudeszubcquemtr di»
cke/ Wan solcher Sirup bereyt / solt du jhn
znleizr Aromatizieren oder wmym / mit reyn
gepuluertem Confect / ^lulcara ge»
nannt/wie Gemach in besonderm chefl von
gutem Geruch / oder andern wolriechenden
dingen/solcheszubereyten/jn sonderheitange«
zeiget wkdt.

Dieser Sirup hat grosse krafft zu-«llen Ge»
brechen deß Magens / von kalte vervrsacht/be»
nimptauäi dasvnwillen vnd aussstoisen/ das
heschen oderkiiixen stopffet den flüssiqc bauch /
wo solchcFliiß von Me vervrsacht/Magauch
in hitzigen Gebrechen deß Magens gebraucht
werden/denseibigenzu stqrcken vnnd bekräffti»
gen / dann dieser Sirup dem Magen / vnd der
däuwunginsottderheitzugteygnerlst.

P v ?So«



Dritte» Theil der
Von dem grossen Rhömische»

Thimlan/Sttchas bkvmm genannt,
einen nüizlichen Sirup für mancherley

Gebrechen deß Haupts
zubereyren.

Je edel/schöne/wslriechedegewäch
dcß hohen Römischen Thimians/ijj

(^»^vnderdcm Namen 5r«ckax
-c-, in den Rpocecken in hässtigeni^

brauch geweftlUvnd in sonderheit der Gins
darvon bereyt/welchen du für dich selbs zu
lichem Gebrauch auff nachfolgende weift b<>
reyten magst.Nimbderedlm öhrechtenBl>^
men deß Römischen TMians/welche dus,
zeit auch rechter arr/dnrch sonderlichen fleG
Gareen auffgezilet werden / achthalb loch /dH
gemeinen kleinen Kümmich oder Römischen
Quendels /Acker oderFeldimüny/rotPost?.
perWslgemut /jedes dritthalb loch /EnG.
men /Bertramwuyel /jedes sieben quimlin/
langen Pfeffer/drey <;::intlin/weiß geschabens
Ingbers /«in halbhoch /frischerRosem/od»
Mcertraubel/vsn den innern ternlin gereyni,
get/v«ij> loch/wolverschailmptesvnnd reyiW.
jäl!t<rt6Hon!g/'v.pf!iüd. Dieft Mck soltiich
x- 2bftcht zerknirschen oderzerssossen thu sie in



Teutschen Avsttcken. n»
«injndin Gesäß/geuß acht pf. Wassers dax»
über/laß ein tag vnd nachr also erbeyizen/ dann
feyeesvbereinlmdsanfft Kolfeuwrlin/vnnd
laß gemachlich sieden/biß sich der dnttheil ver,
zehre oder einsiede/darzunimb dann den Ho,
nig/vnd sied jn mit der durchgesiznenBruh zl;
eznem Sirup in rechter bequemer dicke.

Hiemercke/wodiekreuter/sodu zu diesem
Sirup brauchen solt / frisch vnnd grün weren/
daß du allein vj. psundt deßwassers darzu be»
darffest. Solches mercke in allen Sirupen /
wel che von kreutern bereyt werden /vnd also er»
beyyt werden sollen. Wiewol gemeinglich
Vnsere Apotecker ein besondere Regel Hieruff
haben/also/wann ffegeschrieben finden in ei«
nemRcceptetnessmips/oderanderngemeine
ttancks/mmb wasserdarzu/als viel dazu geb«»
ret/daß sie nemmen zu^eder Handvoll derkreu»
ter/wo dieselbizen den sud wol erdulden oder er»
leiden mögen/anff ein viercheil oder anderhalh
maß Wasser/ Oderdas gewisser ist / dem ge»
wicht nach zu rechnen/nemlichdaß solche stück
welche den sudt wol erleiden mögen / ein pfund
in vj.pswassers gesotten werd. Wasaber den
sudt zimlich erduldet/desselbigen ein psund in
vier psundt Wassers / S» aber den sudt gar
kaum erleiden mag/ein pf-in anderthalb psund.

Wassers



DntterThttl der

Wassers. Aber solche Regel fehlet ttwanvch

vnd sonderlich in obgemeltem Sirup / wei^

von vielen stücken zusammen geseizk ist / dn^

etliche densudt zimlich oder gar kaum erleid

snägen.

Dieser Sirup wirdt dieser zeit gemeinM

zweyerleyartbereytec / vnndvnderzwyfach^

Vlamen gebraucht.

Der erste wtrdt obgemelter weiß ohn dief^

gende specerey bereyt / vndohnandernZnsU

Liru^uz genannt. All dtN astdtt»

vermischet man folgende puluer etlicher

wllrtz / daher er auchein besondern Namens

kommen / daß er5u'Uj>u5^c , csmz.

romariizuz genannt Wirt/zum vnderscheldtH
vorigen.

Zu diesem mustu folgende Gewürk btE

chen/ vnndinem rcin ftidin TüchlinbindE

vnnd so der Sirup obgemelter maß bereyk«,

»e^undtin rechter bequemer dicke gesotten iß,

stlso.'daßdujnVomFewrheradhebenwllt,dG

«in werffest/vnd also darinn lassest ligen. Hoch

so du solchen Sirup Krauchen wilt/soltuvor,

hin da6Sacklin der Gewür? wol außtriichi,/

vnnd widernmb darinn halten mit angebende,

nem Fadem/damit du es solchervrsach hMk

fLczeit mögst herauß ziehen.



Teutschen Apokecken
Nimb sch^rpffes außgeblssens IimmetS/

bderCanelrörlinaenannt/CalmuSwitrizel/der
edlen srembden SpicanarNi / edlen A-Mmet
Saffran/ jedeSanderthalbquintlin/schönes
wetsseS reingeschabens IngberS / schwarkge»
meines Pfeffers/langen Pfeffer/stoß die Ge»
wuriz zu reinem Puluer/vnnd chuejhm wie ob»
gesagt.

Diesen Siruppfleget man auffzwey^och
einzugeben / deßmalsmikgedistillttttenWas»
fern/gesotten crancklin/ oder andern bequemer
feucht« zenriebm. Dann eristkräfftigvndgut/
für kalte fehl vnnd gebrechen der Äermn / sder
weissen geäders/ als den Schlag/ vnd Parliß/
die hinfallende Suchl/KrampffoderGcgicht/
Zittern vnd Verzierung der Glieder / trimmen
deß Angesichts/vnnd dergleichen / Stillet die
kalten Fluß / so vom Haupt auff die Brust
fallen. Stercket den Magen sehr wol / Eröffe«
n<tjnnerlicheversiopffung/löstt/zerth«i!«t/vnd
«rweychet zähe schleim /behclt den Menschen
bey kräffttn/stärcket alle innerliche Glieder deß
EingeweydS. Schr nü-z vnd gebräuchlich bn)
allen erfahrne:: ärtzten. So wir aber keiner haff^
tigen Erwärmung nottürffrig seyn / braUi
chen wir diesen Sirup/ welcher ohn diese specei
key bereyt wirdt/Wiewol du vn-bringers ko.



Dritter Thci! der'
fien willen/dieftn Sirup ohn allen andern^,
fatz/allem von ve lieblichen wolriechenden bl»;
men ^«LLnacic bereyten möchtest / vnd den Rii
sin/oder Meekräubeln.

Wo aber ^äfftige erkältung vorbanden/soll»
den brauchen/welcher mit dem gewuri; berq,
ist.Die alten geben all solche kmjft der üo-ckii
bliimen.

Taubenkropff oder Erdzrauch Si¬
rup zu bereyten.

Äder dem Namen lirupi cje fum,
!kerrX, werden zweyerley Sirup bttivk
von dem heylsamen gnndkreuklind-ß
Etdlrauchs/oderTaubenkropjf/Ba

«in / welcher auch der gebräuchlichst / luuxuz
tle?umrno rcrrse cc>rnpc>nru5,barumb /d<!ß lk
von vielen stücken/Der ander Krupus äc ku'
rno rerl-x iun^Iex, darumb daß er von W!III.
gern stücken bereyt wird/genmnet. Diese bt!),
de Sirup von Erdtrauch bereyt / ersffnenM
verstopffttng deß Magens vnd der^ebern/st«.
ckenauch vnd bekräfftigenin sot?derheit solche
gkieder/reynigenvnd läutern das Geblüt/M
benemmen alle vnreinigkeit der Ha»c / als
tttld/krätz/schebigkett/zittersiechrm/VndeW.

chen



Teutsche Apottckm.'
chen gebrechen von scharffen vn versagt fench»
tigkeiten vervrsachet/Darumb dieser Siru>»
fast nützlich gebraucht wirbt / dz Geblüt zu rey«
nigen/in bosci-Franizoftn oder blättern vnd de?
gleichen vnheylbarn schäden.

Dergrösservnd gebreuchlicherSirup von
Erdrrauch/ ilru^.u5 cjs kumo rcrrsc com^o-
ücu5genennek/dkn magstu folgender weiß öe,
reyten: Nimb sünfferley Art oder Geschlecht
Myrobalanen / wie solche vnder den saxattttls
erzehltwerden/j^derfünffloth/ Burretjch oder
OMnzungblümlin/ blauwer Merken Vio«
len/Wermut /Flachsseiden / jeder zwey Loth /
reyngeschabens Snßholtz / roter edler aiiffge,
döriter Rosen/ftdes ein loch/deß zugewächslin
deßRowkschen Quendels/ge,
nanm/ Engelsüß/jedes vij. quintlin/Prau»
mmoderPflaumen/ander zal Hundert/Meer«
tretibel / oder Rosin von den innern Kernlin/
aereiniqet / ein halb psund der sauren daneln/
lam^rinäi genannt / deßschwartziN Marcks
von LsiliX iiitul« röhren / jedes vier ^oth.
Diese Stück sollen mzehenPfundt Wassers
gesotten werden/so lang daß sich das Wasser
verzere auffiij.pf. Mit solcher brühe vn geläj^
t«rteTanbenkropff safft vn Zuckerjedes »M



Dritte? Theil der
folk du den Sirup zu rechter bequemer dickest«,
den.

Dieweil aber diese Sirup fast künstlich!„
bereytm vnv cm sondereMcisterschasstbedM
daß ein jedes stuck m rechter ordnung geno>!?>
men /vnnd gesotten werde. Dann etliche kn
sudtmehr/andereminder dulden mögen/U
lck dir solches ein eygemlichen bericht seizen/
Nclich daß du erstlich das wasser auffseizst/W
Wol ausküeden lastest /wirffdann zu deme-fini
darein den Engelsuß / in einem Mörser wol
zerknischt/demselbigm nach die Pflaumen/
hernach dieRosin/vnd dann die andernSlück
fölgeNds einander nach/als das Süßhsl? /H
den Wermut /dann diese Rostn/Flachsseide»
vndBttrressch oderOchsenziingblumlin/n»ch
diesem die MerkenViolen/Myrobalanen w
L^ir^vmum, Aber zn lep.t dtesawre Datteln/
vnnd das schwarize Marck der Lalliz MuIz,
welche / als etliche wollen / den sudt nicht dul,
den mögen/von wegen jhrer zartigkeit / Z.
ber meines bedunckens ist besser / daß sie alsoj»
leizt darein gethan/allein ein wall oder ziv«n
auffsiedm / damit sie sich mit den andern st»,
cken desto baß vereittigen/Wann dieBrüh-ilss
tn obgemeldter ordnung beschehen/solderZ».
ckermit gemeinem Brunnenwassergeläutert

«dtc



oder clansictttwerden/Sana geuß der»
geleuterten Sassc von Erdrauch/Z-iß also
mäcblich mit einander sieden/von Ser brühet»
schütte je ein wenig daran/vnd laßes also mit
einander sittiglichm auff einem sgvfftenKos»
fewrlinsüden/daßes in rechttk dicke werde et«
nes Syrups. Damit aberm<Z«!ii» Mut--,
deß gleichen die sauren Dattcln/I^mzrmtji
genannt/jhr kraffc snd cugendt/von wegen deß
siedens/nicht verlieren /NiöchteD solchen
dem aller l-ycen diesem SiMp vermischen..

Welchem aber diese Bereymnz des Erde«
rauchö Sirup zu schwer oderverdwßlich were
der mag den geringem/oder einfachen /Aru-
PU5 cic /-umo rerlZe genannt / ailif
folgende weise öereyttn /also / daß du nemmes?
deßaußgepreßtenSaffrsvon Taubenkropff/
oder Erdtranch / vier pfundt/oder wie bey vie«
lcn hschcrfahrnmärst.ttn der brauch ist/zwey
pfundt deß Saffts vom (?rdtrauch / vnd z-.vey
pfund dcß Sajftsvondmümgen schößlindeß
HopsfenS/beydegelaittett/cZar-fttirtsJuckerF
dritts>albpfund / laß stttigszch auff einem sanff»
ttn KolfeuMlin miteinander sieden /daß esm
beqt?emer dicke werde eines Simps. Diese»
Sirup maq man oberzehkter maß gebrauchen/
das Geblüt zu reymgen/vnnd alle vnremigkeit

Q vnd



-Dritts? Theildtt
vnd böft schaden ziil'.'üemmen / wievsnd'A'
vottgin gesagtist / allein daß derftlbig starch
Nu^kräfsitn/.rlst.

Diesen Sirup recht zugebrauchsn/W.
man jhn vermischen mit gesottenen Tränck^
oderaußgebranndten Wassern/ vonOchs^
zunz/Burretsch/ Endtuien/ Wegweiß/ VW
dergleichen.

SüßholK Sirup
bereyten.

Hr Sirup von Säßhol? berck.G
M^M'jhefftigem brauch bey erfahrnen
<D^'ten/tn der scharpffcn suchtderAxs^

tuen deß Rippftll'ns vndßeffttgen stechend,.
Gelten / für den veralteten Husten VINS Gl,
brechen d-rBnisi / dleftlbigsampt derÄiNP
vns allen Gliedern deß k'.ffcs / vnnd
zu wM'gen / in welchen gebrechen dieser
rupinsonderheitnüyist / dereytaussfolM
N't.ß Nimb remgeschsben tz?üßho.^ / v,«
^i-t/Manrrautzweyiot/anffgedör.'ttnKlch
hysop ein ^ech /daß Sußholiz zerquekschcineil
nem Morftr/vnd die andern Stück zerschnG
de klein / geuß daraujf vier pfundt Wassers,
iaß alsoein tag vnd nacht erbey^m / damiscnd
e» mit «inander den halben TM ein/ Zud«

ÄÄ



Teutschen Apottcken-
Brüh nim weiterfolgende StückReynge»
läutens Honigs vnd Zuckers/Suckerpenk/
jedes j halb psund/laß miteinander fast stmg«
lich-n sieden / daß es m rechter gebürlicher di«
ckewerde. Auffdasleyt sogeuß anffxn. 4och
gutes wolriecheudesRosentvassersdaran/vnd
laß folgendrs sieden zu eim Sirup / den brau¬
che in allen fehlen vnd gebrechen derBmst vnd
ittngcn/lvleoberzchlt.

KirchodcrKlostktHysop
SttupzubmPkm.

Vallen oberzchltenGebrechenderBm/k
2^-vnö Zungen/ aemlich veralteten Husten/

Kelchen vn schwerlich athmen / wirbt vs
wolriechendenKirch oderCloster Hysop/

Mich ein kosibarlicker Sirup bereyt/etwas hi»
piger dann der mchstvorgehend vonSüßholiZ
bereyt/eröffn« kräffnger / dann er verzehrt baß
diePhlegmattschenMaterivndzäheSchletm/
dardurchdle Verstopffungvervrfachecw«rdt
wann derselö.'g/dardilrchder Athem geringere
wirdt/ machetauch solcher vrsach halben / wol
außwerffen / Benimpt schmerzen vnnd weKe»
khiiinb der Brust / deß Haupts vnd siechen der
feiten/von kaltem Husten vervrsacht.

Q 'i Dieses



Dritter Theil der

Diesen Sirup bereyte also: Nimb anffg?/

trückncttn Kirch Hysops Doch merck hie/daK

derHysop nitganiz dor: seyn solle/sondemqli

lein ein wenig verwelcket/in diesem vnnd an.

dcrm Sirup ) Epfichwnr^el / Fenchelwur^cl/

reingeschaben Sußholiz/jedes dritthalb loch/

gereinigter Gersten ein lokh / Bapxelsamen /

!eß frcmbdcn Gummi Draganti / Q'iitM

kcrn/jedes drey quiNtlin/Maurrancanderhalb

^och/rotervnnd schwarzer Brustbeerlin/j^«

ander zahlM. Rosin von den Kernen gmy.

niget/dreyloch/der gemeinen gedöntenFeigcn/

frischer Datteln/jcderanderzahljehcn/Zucktt

pentkzweypftmdk.

Biesen Sirup rechtzubereptm/sosm aussZ>

psiindt Wassers nemmensnd oSerzehlce stück

darein sieden/daß sich dasWasser ganiz verzch

re auff drey psundtnahe / stihe es dann durch/

krncks wol auß/mit solcher biühe vnndAucktt

penttsicdeeincjSirup. Doch solm hierzu Mch

die gebürliche ordnung halten / alss /daß du im

sieden erstlich nemestdie Rosin /schwaryvni!d

roteBrustbcerlin /Feigen /Datteln/vnnddie

Epfick vnnd Fmchelwmyel/waim solchem

weil gesotten/ so nimb weiter die GerstmeBap.

pelsamen/vnndQuitten kernen. AuleiMN

frembden cZummlVrsZarimu^dMHysop vnd

Maurrauttn/tt. Norm
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Roten Bmsibe-lm Simp

ztibereyken-

Iewol die roten matsussenbrustbeer»
iin in Teutschland von muhe vnnd
hämgkctt wegen des luifce nicht für»
kommen oder frucht bringen mögm/

werden sie doch schön vnd frisch genügsam auß
Franckreich vn Welschlanden zu vns gebracht
der Arymy viel nüizlicher vnd bequemer / dann
der Sxeiß.

Diese Brustbeerlin vergleichen sich gan?>
lich vnsern roten Welschen kirschen/aber die
Blut davon der ö/blüt/doch eines freundtii»
chern vnnd lieblichem Geruchs. Diese frucht
nennen dieApoiecker mit einem frembden na»
wen/nach der khre der Arabischen A.'izcw-
iuozz.vnd den Sirup darvonbereyt
cl^i nudiz oder luiuKinuz-.Bmimpt dieräu»
he/vnd heisserkeitderKe!en vnd ^ufftröhr/stil»
let den dörren Husten / dann er befeuchligtt die
verdöcretevndvemückncre ^ing vnd Kelrör/
Ist sehr nüizlich in scharpjfen vnd hingen Cho«
jerischen Febern vnn?' en-zündung / beuimpk
auch alle fchl/mangelvnd gebrechen vonHi-ze/
vnd scharpffe solcher feuchte in der Vrustvnnd
jungen Vervrsacht. W-rc dem Mo! sirnpaller

Q üj maß



Ali'MttzMÄ
maß Vergleicht/alleindaß er kräfftiger ist/j»
lindern vnd erweichen.

Dieser Sirup Wirt auch zu den NierenM
Senden gebraucht/ seiner sänfftigenvnndiU
lern krasft halber. Stillet auch das vnnMii
vnd oben außbrechen deß Magens / von obz,^
meldkerfcttchken/vlidvberflüssiger Gallen vtr.
vrsachek. Diesen Sirup bereyte also.- Ninij
der roten Brusibesrlin an der zahl dreUiz/
blanwer Merizcn Violen/Bappeln samewjk
des dritthalb quintlin / Maurrauten ein ich
Qi!ttltnk«rnen/weiß Magsamen/ Melauni»,
kern/von hülsen gcreyniget/Lamch samcn dß
frembden Gummi Draganti/jedesanderhO
quimlm/reyn geschabens Sußholtz /jedesch
Scch. Diese Stuck send alle in if. psundtn^
ftrs/den halben theil ein/ft! he es durch/zii h«
Brüh nimb anderthalb pfundt Zuckers/M
laß mit einander sieden zu rechter beqump
dicke.

Essig Simptttancherlty att
zubereyten.

On gutem fiarckem Weinessig
M^Hmancherley nützbarliche Sirup

sie 8iruxl »ccroil genannl
jverdm /aber sümemlich bereytniät!.

lttü
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nen gemein? Mech
ten einfachen Si¬
rup allen! von A'i«
ckcr vnd Essig
nmnet nian 5ir^

accroluln izm-
j>iiccm,welcher die¬
ser Seit m gemei«

nett: brauch ist in hiyigen v:u;d kailcn. F^m/
auffsolgende weiß: Niwb gnt6 weiß Aucrers/
v. pf- den thue in ein Marmelst'.moderjrdit!
wol verglasmt Geschirt / geuß frisch brunnen,
«vasser darauff/ iuj. psnnd / laß also mit cinan.
der simglichen sieden / mitvnabläßlichemhm«
wegnemmendeßschaums/ soichermaß seuds
also lang miteinander au ff/mdemKolfewrlin/
das nickt rieche / biß der Zucker wo! clarific-rt
oder geläutert sey / vnnd sich derha'.be theil deß
Wassers verzehret hab / dann geuß darein gu»
«es starckes weisses Weinessigs zwey pfundt/
i-k ein gemeinen schlechten Sirup/der in leichte
KranckMen ps, n'ngerMami gebraucdt wer«
pen soll/aberzn einem stärckcrn/so in heffrigern,
Kranckheiten / da auch mehr Maieri verhan«
dm/gebmuchtwcrden soll/geuß iiij.pf.dcß Es.
slgs./Aberin mittelmassigm / allein iij. pf. icp
also miteinander si-den/d.>ß cs m bequemer d'--
ckj)wcrd<cmts S:utj.'s. Q üij D ser



Dritter theil der
Dieser Strnp hat ein durchdringende krch/

Eö w-rdk auch ein jede Mater: subtil /oderdiii
deßgleichengrob/zahe vnd schleimig damicob.
gelediget vlmd gclößt Dieser Sirup dämin«
auchin sonderheit die hitzsvn scharpffeChoit,
rischer feuchte/darumb er in Febcrnvnd gM.
chen von solcher feuchtevervrsacht/gebraüchft
werden mag/Dergeringerso wemgö Essigs
«mpsahct/dienet hl? zu külenvnd miltcrn/iö,
scher den D»k st/ireibet dinharn /vnnd wehr«
aller fäulnuß/vnndzerstorttngalshnzigcrP!.
ftiletttz Hatemscharpffedurchiringedekiajft/
»ntohusonderkch sü! bccrachmng in scharxffcn
Kranckheittn zugcbraitchen.

Wirdkauch auffch: andere artbereyttt/von
meürcn flüct'en vnnd Him/ZUz acerolu; cokn-
x-oliw5 gmanr/in obgm:c!cer wirckung Ar,
ckervnd krcffnger /in der lcbcr /miliz/vnnöiilci
ren/alle grsbc schleim /deßgleichen die Cholcri.
scheftuchkeabzuledigen. Solchen Sirupmn,
nek man auch inu^nm cjc I2cj,ciku5,
teyc jn alsoNimb gut snsch laiiter Brunnen,
tt'asscrzchm pfund /ivi'.ff darein Fenchelvniid
Epfictuvur^el/von dem innern hölyinHcryze,
reiNigetvlid abgcsche.'ek/End.'lnenwttrizil/je,
des seciiö ^oth / Enisi / F<nch<I. vnd Epfichsa.
»:cn jed.szwcpLoch Endimen samcn ein loch.

D-eft
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Diese stuck in Mörser wol zerquetscht / la ß mit
einander siede/daß sich der halb theil deß Was«
scrS verzehre vundauff fünff psundr komn?e/
dannnimbdarzu sünffpfundt schönesweisteS
Auc?erS,lHalsottcdenw.lksta-i-zen' verscheu-
men/wle obgemeldec/dann geuß gutts iräif«
tig-6 weiß Weinessigs daran -u obgcmcidrer
maß vn aewicht/laßzu rechter bcq'.umerhärie
eines Sirups sieden. Diesen Sirup magst«
oller obcrzeslttr maß brauchen /allein daß er
häffriger eröffnet.

Endims-1 Sirup zwcycrley att
zubereplen.

On Endiuien/weschesein art deß wil«
^cn ^attiche'ist /werden sürnelich zwee
Sirup bcreyltt D''rerst vnderdeNa

Men8>rupU5 «j<^ 1 ia tim 7-l-xdarnmb/das
ervonwenir; stücken /Oder^ei>!c:c-.>^nc1iuisc,
darumbd.ißervom E sfi.'der End.ziüen bereit
wtrdnNuy.'ichchelMm vnd fthr M/wider vn«
natürliche ekh!!?u.".q d.r ^ci?er/vnd allerinnerli»
cher Glieder deß EmgcwcydS vnnd sonderlich
in sckarpssem H.-Mn ftcc!?cn der Seitcnge«
schwer. Dielen bereitalso : D'iünbdcßaußa«»
preßten SafftS veu Endj!,!«n/per wolrnnd

Q v reis



An'tM Theil de?
rein gepikfttm sey/vier pftmd/ clarificirke«^
ckers dritthalb Pfund vnd ein vierling / laß wsl
miteinander ausssiedcanff einem sanffttn
den Kolftwrlin/daß es in rechter dicke wtrdni.
nes Emirs.

Weiter bereit man anch vsn den bittern^
dimm/oderwilden Lattich / einen grossem Sj.
rnp /vonmehr stücken znsammen gescst/ n?ü,
ch^r8j'!.?^!'.;<jcLnct:uiacvm^onrll5,odcrve>ii
tr«ffl!chcnArtzkGenkilt/5zn»x>u!iLalilui»(ZW.
tiÜ5 genannt nmdk. Dieser ist etwas slärchx
vnnd knWiger alle vnnamrliche Hi? vnd ^
Zündung der^ebcrn /dch Herzens/vnndM
inn-rlichenGlieder deß CiügeweydszmöHeü
vrn?daußz>ttilgen/Vttndissschrgebräuch!ch
vnd nny in allen hitzigen Scbrechen / vnd htz,
LenCoNplexion / eröffnet alleBerffopMg,
vnd siarckek die geschkachttn Slicder von ch
vttdVnnakürliche enyündung. Dieser S-ry
nuleerk die scharx^sse CKolenscheFeizchke/baii,
te jn wie folgetNim b dch an ßgebreß ten ssffzz
vonEndnncn/deßsaKs vLDdermenig/jediF
anderthalb xfnndt/Diesebeydesäfft sollen wsl
gelanterk vnnd gereinigt werden / wie z» nebr.
mahle in diesem Büchlein angezeigt-N-tn W.
terroker edler Rostn/ blawer Merken Molen/
Wasser oder Mecrl.nftn (so anss dcn sW,



Teutschen ApstM«. 12s
HendenWasscm empor sck- ?vimen)rol? Manr.
steinbrech/jeoes -inhalb 5ok/Maurraittcn/ge,
reiruglerGersten/der viersirässerktkatten Sa-
me/jcdesein^ot Dlft stück ftudvor^ininNaft
ftr/damit zerlaß denAucker/rnd gc«K sittiglich
ß<t-<6 mal ein wenig tarcm /aöermsß wle vom
Sirup von L'rdrrailch g«sc-ge ist Wann er zn
beczuemerdickc gesotten-st / ss'lii jn ab^iir^n/
oder aromanstrn / mit folgenden stücken/ die
magst« in «in ftydsr. TückilN binden/ vnd dar«
ein henckcnM-mbrotvnd w.iß Sande! /auss»
gevörtt Sauracb Tnublin/QnittcnkvM /^'
1vL5 oder Paradeißholi;/ scharpsfaußgebissenk
AimmttS/dcrge?ben Rinden vonwolneckm«
den Lttmnuen z/edescin Scmpel/öaListein
öriHe.'iemeöq-ZincuNS.

Mancherley att RosenhoniZ
zubereysen.

- S ist die edel rot n'c-lrkcktndRsfe /gar
nahe vnder alle«; Blnmen vnd gebl'kst

<^-?di/flebranch-i'liste/bann vbervielfäl'
Me art/dm Rose sirup / deßgleichen die cinl-en'
Wng derselbigen zzibereittn/wirdt anjf man¬
cherley art deß Honigs von Rosen zngench,
ttt/nemlich auffvielerley weift/ .1.'? erstlich von

gan.'M



Drittel Theil der
ganizenRssen/dlcsclb.'genzerhqckt/vnndlnit
Honig vermischet / also /daß mannemmeans
onpslindtHonigSachtLorh'erzerhackrenA^
sen / wol vermischet/vnnd also an die Son»«n
siellezuerbeiizen.

D'ftrHonig vergleicht sich taglich derCon,
fernen oderEiNdtyi-imgderRosen mir Zuck«,
inrdl zn allen wolgcrüstenAporecken
tanim nou coiarnm genannt. Dieser aber i!?
riel mehr ein Roftn ^acwcrg / dann einRost«
Honig.

Zum andern bereyten die ApottckerdenR^
sen Honig gemeiniglich auffsolcheartwievl!»
dem Roftn Sirnp angezeiget ist/ die farbvmd
knifft der Rostn mit siedendemWasser
hend/vnd dann an statt dcßZnckerö MirHmiz
zu rechter btPiemer dicke gesotten.

Weiter wirr solcher Rosen Honig
Roftnsaffr bereit /allermaß wie vomSirttpzc,
sagt ist alleine daß an statt deßSuckers/wiettj?
gemeldet/Honig gcnom meil werden soll. A«
die beste mei)nnng /den Rosmhonig auffdas
kraffligstziimachen/isi /das man folget der ich
deß sur-refflichen Ärkzees Äenj/ weicher deiG
bigena .'so zubereiten vudcmchtet/nemlich/dH
N!an di< edlen roten Rosen bktter von weissm
Negelin oder Bntzlm wol runige/ zerstoß/M

den
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den Sasse daraußpr-ß/solchs Safftsmmme

ma dreypfundr/HonigSderwol verfthaumpr

vnd ge?ä-!tttt scy/eit. pfundk/ Die beyde Stück

wol vermischt/ vnd in eim wolvermachten Ge«

säß an die Sonn; g-flellk/were aber rrüb werter

vorhanden/mag derRofenhontg wo! auffeim

sanffkcn Kolftwrlm gemächlich gefttlen-vnnd

nachmals durchge-siegei! werden.

A!ss^stuvit!-r'eyart'dmRoftn5om'gztt,

bereyten 'aber der lei? t ist der kräfftigest vn 5 nü-z,

licüest/Dann deß SasstS derRose/dannn die

meiste krafft ist / win am meist.n darzu gn:om«

men/Wiewol der/sovom Safft bereir win> der

maß vnd gestalt/wie vom Sirup gesagt zst/zn«

leykvberze.'schmttene oSerkiem sechackce Rose

^eißgegossen/ailch schr kräffng vndgut-st/zc.

Roscilhonigistz« mancherley fehl tzm-dg?»

brechen cagl>ch:r juM gut / hat ein ringe nülce

zusamenzlchcndestopffende. krafft/kühlet sänff»

«glich /vnd von wegm deß Honigs reiniget er

etwas mit Er hat em herbe bittern gcscbmack/

darumb er a>ici) für diegebreck-m deßMundl?

vö scharpffen herab fallmdeZMen / fast nüiz,

lich gebraucht wtrdt/Ji!a»ch dcmMagen seyr

ti«t-.sUich/wo sich sckarpsseftttcktevnndvbcr,

flüssige Gallen darinnversamlen /nachdcsos.

ct)e durch vnwillenodettattß geworffcn wtt^e.



Drittel Theilder
E 6 wlrdt !! ch der Rc senh onig fast nützlich A
gchm dem erhitzigren Magen/obgleich solch.
Mattn -^,chk vorhanden/magauch inFieb«»
fast ttühilch gsbrauchttwerdm. Dann manzii
vttlmalen durch dcnRösmhonig /jU bequeiv«
zeit tnmck etwas reicklich-rs davs gtlhW
ftlcliu! gcbrechm hinweg gccriebcn hak/ dur^
außcrcibuua d^ß schweiß - vn^d bewegunsidiß
Banchö / dan vsr alten andern GetränckW
Sirupen 'derRofenhomginsonderßeitmäch
tig vnd kräft'rigist /die scharpffen feuchte durch
dcn Smlga«g anßzntrelbon. Abcr in stich«
scharpffen Hiebm« soll allein der Rostn ^
r-.'g/:uich dcr Lehr Aeujvon Rosensafftb^
reiter wirdt / gebrauchet werden /dann erwch
dann die andern M't/welchezu warme nch
Kenci^k semd. Eiisserl-ch znbrauchen /isidft
N.oft:'. Honigfqst gm vnd hntsam/zu reiniW
rnnd b-ilen alle böse gifftige Schäden/^
schwer /vnd faulnuß deß Munds /Halß/Kü,
len/Aanflasch/BäiKr/Nnnddergleichek'./d-irl
lNNb solcherRosenhsnig Nlcht vnsnglich vnt«
die Gurg-lwasser zu der Braune/MundsH,
tc/vnnd anderer oberzchlterortGebrechens
Misch« <rirtMag aber auch zu faulen Min,
den vnndböftn Schaden anderer Gliederg!,
braucht werden Innerhalb deß Kids zu brau,

'chiü/



deutschen ApstecktS-
chen / hakerwtt'ttrallekiafftvnndtuZettdkdeß
Rostn Sirups / allem daß eretwaö wärmer/
von wegm deß Hon-zs/darumb den Weibers
dttnstkchcr/tr.

M«ulbk-rfafft künstlich
zuöerettm.

sicher iveift als vö demRoftnhoniz
gesagust / alsowirdt auch o:rMan!«
beersaffl für die gebreche deß Munds

insonderheitin allen wolgerüstmApotecken be-
reitet / daunerheyltdie verschrungdEMgen
fast kräffkiglich / hebcauff das herab gefallen
hauchblat vnvZApffin / wodasselbizvon schad,
licher Mattn'Kndböftrftttchttvctsi?i?lek vnnd
zerschwolleniss.Kullvnnd miltcrc die Wvimd
enyüttdlmg der brättne/vnd wehret der Mund,
fäüie.Ist auch ein krafftige nützliche Ar-zney u:.
anfan.z der gefchrli ch en H alß geschwui si vunK
scharpffen h'.^gm geschwer der Keelm zu an«
fang gebrauche?/Darulub auch diese ^uwerg
geineimglich zu den G!?rgciwaßcm vnd Haiß
scbwenck,mgengebraucht wirk. Diesen Sasse
bereicaSso-NmMaulbeersafft ein halbpfund/
Brombecrsafft j. psunS/rem aclaukertS v'.uw
wolverscheumptshonigs ein!vib psund / süsft
W«n odergesöttnenMost s<chs.^och,^aßoise



DMnHMlde?

Stm-s in ein, kilpffcnn Gefäß / das wst«<r,

zinet lst/sänffrigl:chen nur cuiuider si-.>den/.,i!s

einem linden Ko'.ftwrliN/solang b-ßes^tti

^ärre oder dick? werde eins Sirups/d.wn s,h

es dnrck/ vnd behaits in eim Zinnen GefäA zz,

nottnrsst. Etliche nemmen ein nndergewich,

nemli b deß salfks von wol z-tttzenMaulbm

vonBroinbecrn /jedes anderhalb pfundt/^

sottencm Wein /oder -jesoktme Most/«sl»«,

fchtnmpkS.yonigß itdeseiapfimdk/send»,»!!

«nanderz» bequemer dicke.'wt« erst gemeldt.

Woeöaber dienotturssk erforderen wüc^

diß du/von grossevnnd Heftigkeit weqend-z

fchaoms/krefflizercAryney bedörffen würd-h

solm den Manlbeersinftmkt folgenden sti'i!>z

scöar:M/>!lio/D.iß on nemmest AlaunA-^

rncn/S.!>fran vnddeß außzeprefieen

VonvnzüN^en Träubiln/Agrest genainu/^
des gleich viel/:c.

Nützliche SWü von?tüßlaub

zubereiten.

^^^Iewos die euiserste grüne rinden?!>ir

U ^schelfsendervnzeitigeNnßftst/'ckh/
scharpff/vn bitter / wirk aber dscb e«

schrnützllche vnnd krafftige^atwerg/oderwi

Nlthk
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wehr ein Apotcckischer sasst davon öcreittt/beß
fnenKc-k nucum odcr Oi^caritlion genannt.
Dienet die scharpssen Fluß zuMen / so von 0,
ben herab sallen/die K-c!e vcrsehr<n /ai?ch etwa
fast schadlichescharpffevs: sorglich Geschwulst
rrwecken/öardurchderMu'jch crsteckt wirdt/
darumb dieser Safft atich nützlich vnder die
Gurgelwasser virnuschct wirbt / So!r «6 al«
so bereiten: Nimb der grünen Nußschejffcn zu
ende deß Sommers / stoß si: in eine!« stemm
Mörser wol zu muß / v-md truc? durch ein
Tuch den safft wo! davon auß / nimb als viel
Honigs darzu/vndlaß es w0! m<: cmander sie,
den/Mdchciltsin Lttrchiil dmetsseu chsi/be«
Haltalsöfüi'sichfc/bstohn Mn-usatz/denWei«
bern vnd weichen zarten glichen nützlichen xu»
gebrauchen/von wegen ftin-r liebuchett / Sol»
ches dienet aller ringen Geschwulst vnd enyüw
dmigdeßMundS/vä m der erst.. Zum anr^m
theil solm etwas rauhes run? ^.<s ' ?a
stopffttchinztlchun/t-ämitzu stopffen v '.d hin»
dersich zu treiben die h^rzu ssicssen de M. tcnvn
Geblüt/da-'ön solch<Gesch:ri.'lst gen'.chtt wirk^
Aum dritten theil vermisch ein we?ug Saft
ftiin vndMmchcn/ solche Geschwulst zu mil,
ttm vnnd zeitigen/nach dem die Mattri ailff«
gehöret vnnd nachgelassen hat zu fl.csscn. ZiiM

R viervteK



Dritter Theil der
hkerdttn vnd legten cheil vermische lebendige»
S chwefel oder Äiter / eö anders etwz schayf.
ftS/zndigenrenvnd ablösen/was sich von dir
mattridavs solche geschwnlst vervrsacht wer«
den/emgetrenql vn geft-z; hett / dan solche herz»
geflossene Maecri begeret hinweg getrieben^
tvek-dcn. Welcheraber solchs kleinen bericht^,
der gar Neinenverstände hette/der mag solche
Gass-s bereiten von dem Gafft derNüßschH
fen/funff/oderalS viel als deß HonigSgenM
men/vn d zu rechter bequemer dicke gesotten.

Der gemeine Mann mag sich solcher Suff,
jtt ansang solches Gebrechens in oer noch gl.
brauche-/solange daß ererfahrne Arhtewch.
darüber vmb räch vnd hülffansuchen Möge>

-OuittensaffL rechezuberet--
ttnvndmqchrau,

chen.
Onder lieblichen wolriechende srH?
wirdt auch ein nu^licher Safftbereit/
zn mancherley fehl vnd gebrechen sehr

krafftig/ nütz vnd dienstlich/^liuad^como.
rum genennet/zn stärcken den Magen /^bcr
vnsalle innerliche Glieder/stilletvnwülendch
Magens /stopffet denFlnß deß B-mchs/W

träfft-Zi
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kräfftigt die Däuwung/ allermaß als von der

Quitten Latwergen vnd eingebeMenQuitten

gesagtist.

Nimb deß außgepreßten SasstS von Quit,

ten zwey pfundt/rein gelautens Honigs / vier

pfundt/ frisch Brunnenwasser sechs pfundt/

seuds mit einander eb einem fanfften linden

Kolfeuwerlin/ den Schaum wirffohnvnder»

laß davon / laß zu bequemer dicke sieden eines

Sirups.

Eswinauch solcher Quiltensafftmitmehr

Stücken vermischet/ vnd derhaiben Kliua Ly-

roniorulncomxoliragenennek/welcher etwas

hiiziger/dechalben in hisigem Bauchfluß nicht

zubrauchen / sonftdem Magen faj? dienstlich/

die innern Glieder deß EingeweydS zuerwär,

men /vnd die däwungzu ftärcken / Bereite jhn

also: NimbQuitttnsafftzehen pfundt/gutes

wolriechendSfirnenWeinssunffpfundt/geuß

vndereinander/ laß sänffkiglichen sieden/ den

Schaum nimb allezeit sauber davon / seihe es

bann durch/daß es rein vnd lauterwerde/nimS

dazu z. pfund wolverscheumptes Honigs / se?

<6 widerumb auffzusieden/vnd verscheums on

vnderlaß wie vor/seudS zu bequemer dicke/ da»

soltn folgende Gewürz oder Specerey in ein

seiden Tüchlin binden/vnd dasselbig in solchen
R ij Quit»
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^uittensassrhencken / vnndosstmalsanßmt,
ck<n / damit die krasse dersclbigm wol darein
komme.

Zum aller letzten wann auch dieser Quitten,
fasst hat gmig gesottn / solt du auss ein halben
S crupcl/ das ist der halb dritcheilvon einen,
quintlm / gutes vnverfäischtes Bisams danm
zellrclben/vndarunderkhnnanderchalbScn!.
pel deß wolriechende Conft, cs

Diß sind folgende stück derGewür^NW
scharpffesaußerlesettSIimmeks/CardaNoni.
lin/fedeSanderhalb quinilin/ Neglin/einquim
lin / reingeschabens weisseS Ingbers / klarn
«ußerlesener Mastixkemlin/ jedes ein HO
^uintlin/ vndemhaibcsUiizMHalb cdelZün.
niet/Saffranem ^alb quintltn/Paradeißhch
Muscacepuluer/ jedes ein q nimlin. Diese stück
sollen alle/außgcuommen der Saffran /
lechkzersiossen/Vnüdwieobzesazt/ineinftidm
oder rein leinen Tücblcm gebunden / in den
Qnittensassk z.henckc werden.Diftn Quitten,
fasst nennet man in den Apo?ccken /
rnmaricam, VNNd com^c-litQM.Diealten^tabisÄen Ar-zt haben weiter auch andere stück
darzu gebraucht/als Rosen/Rheubarbara/rii
dergleichen / istaber dieser zeit auß dem brauch
kommen.

Macke
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Merckeauch / d.iß duw^anffattdeKHs«

pigs guten gtla-mi'sSt'.Auckcr nemm« i magst/
v«d l«! also der Qultt?nsaffllieblicher / vnnd m
per wanne ailch mäßiger.

Ishamis Träublitt vnnd Sau-
räch oder ErWmbccr

Safft.
On Saurach oder Erbstlenbeer/ wire

H.ein köstlich säur Safft außgtpreßt/ lit
derAri^ney/auch zurSpeiß als eman»

mutige Saiftn / wie auch von den Johanns
Tl ättbliN.Dlese beyde Saffr mag mau obn al«
lenzttsatz vudin soitdecheikdm Saurachsastc/
vberjarbchaften / oder ein wenig sieden lassm/
paß es dickwerde/vnd vo.' dem essigen oder ftu«
reu bcwaret / wie in der Latwergen geliu'dct.
Solche beydeSäfft dienen zu aller innerlichen
pnuamrlichen hi^ vnd euizündung / vnnd aller
davon vcrvrsachten gebrechen,m Magm / 5e,
ber/M-ltz/vnd Emgeweyd/ioschen deuDurst/
pnd haben ein eröjfimidc kraift^Der Saura ch

safft erwas stärcker daiin der ander/so!lm>l
Zucker vmb mehrer lieblicheit wil-

lenvermisä't werden-

R ist Vnzei?
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Vnzeiklger Träubeksafft

Agrest genannt.
f Qrett nenet man den Safft der vnzein'M
-^Träubel/Wirdt auch allermaß derAr^
ney vnnd der Speiß dienstlich außgepreßt/n-i,
Von Erbselnbeer gesaget ist.

Solcher Safft in ein Glaß gefasset /vndo.
ben auff zween zwerfinger bereit frisch Baum,
6l daraiiff gegossen / erhelt sich vberIar Oder
wie der gemein brauch ist/in ein hölyen Gefäß,
lin gefasset/vnd ein handtvoll Saltz darein ge.
tvorffen/vnder die Füß gelegt/vn auff eineneb,
«enbodenoder asterich hin vnnd wider gewal>
Het/erbeM cr sich solcher Massen/ dj er hernach
schon/lamer vnd klar wirbt. Aber dieser Agrest
ist der Knchenzn der Speiß viel bequemerm
tauglicher dann der Arzney/ Dann er kulet die
ieber/den Magen / vnd alle innerliche Glieder
von vnnatürlicher hi^e en^ ündet / Reißet auch
den Magen/vnd bringt lust vnd begierdez» der
Speiß / hat alle mgent vnd krafft wie vom Ei,
xup/vnd davon eingemachte vnzeitigenTräub.
lm beer gesagt ist.

Etliche saure Essig
Sirup.

D
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-^?^S haben mancherley Sirup vondem

Essig jren Zunamen / aberfürnemlich
<1^: diefünffncchsifolgendeGetranck,0-
zcimel sim^Icx, Oximcl äiurecicum, Oximet
iciüiricum, Oxi^scliar^ Nm^icx, VNd Ox:?a»
cksra com^oiica,welchealle mit dem Wortlir»
Oxi, welches m Griechischer Spraach Essig
bedeut/genenet werden/darumb daß derselb'.g
in sonderbeit dazu gebraucht wirbt.

Der erste einfache säur Essig Sirup / Oxi.
mcl lunplex genannt/ ist nuizlich die groben zä»
henPhlegmanschen schleim zu losewerwetchen
vnndmiltern /nmablosung/reinigung/ eröff«
nung vnd zercheilung/ verzehrt vnd digernt die
Materiiangwiriger Fieber / vnnd allen koder/
zähen Schleim/vnd Phlegmatische feucht zer»
theilet er / Bereit jn also: Nunb gutes außerle»
sens Honigs ij. pfundt/starckcs weisses Wein»
essigs ein pfundt / frisch Brunnenwasservice
pfundt/das Wasser samptdem Honig / sollen
erstlich mit einander sanfftiglich gesotten rund
wol verscheumpt werden / dann iottu auch den
Essig darein giessen/vnd also zu bequemer dicke
sieden lassen.

Derandergrosser Essig sirup /Oximel ck^
rcricum,vömehrstücken bereit/ist twasktäss»
»lger ju eröffnen vnd zutreiben / den bereit also:

R mj
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ffftimbder ensferfien Rinden von Epsslchwm,
^el vnnd Fenchelwmtzel / jedes «in Pfnn^. /
Petersilienwnrtzel Brnschwttr>;?i / Sp^r.>en,
wur^el/Epffichsamen/Fenngrec '^dcs i quillt
lin D iese si ü ck zerh a ckc / od e r z erq n er fth n ol A
eim Möser/vnd ftnde siein zwey r -md
sers/vnd ein pfund Essigs/so langc b ß si« dä
halbe theil verzehre/:» d«r dnrchgesiegmen brü.
he nimb Honig als viel dirge!tebc/vl.d laß mit
«inandersiedenzn b-^neme^ sicke.

Weiter wirbt auG von ter grossen Meer o..
dcr Mettßzwibclk? ein fast nützn Her Smipb-,
ttlt/ Oximc! scilliricum genannt / der dicncl
wolin al^er kalter Mattn / die sich hart angelü
get hat tieffemgewurtzclklsi/vnd schwerlich z«.
löset werden ma<; Bcninuvdae sin-rropftnü
derauffstossendeß Magens/bekräsiiigec die«!
lämbdeBlasm Biestn bereye also:ÄiMbdtß
Essigs von der Meerzwibel /^cerum sciliin.
cuia genannt / welcher auff folgende weise z»
mancherley Nutzbarkeit bereitet wirdt. Nimh
von der grossen Meer oder Mettßzn-ibcl/5ci!I,
genannt /nichtdieeussern /auch nicht diegan^
innern/sonder zwischen 5 yde die mitlem sliick
oder fach/saß sie an ein Faden /vnd laß v,e> yiz
tag lang an schattechtem^ufftwol ertröcknen/
dann hacke solche Stück/oder schimde sie kiem



TsttkfchenApsttckW? iz;
mfthelizm Anstmmenttn /dann die S«!la soll
mu keinem E:sm l-enibrt werden. Dannn?M
je anff ein halb pfundk so!cherMcerzwlbe!/v!<v
pfundk g'.ttSweißWeinessigSgeuß in ein alaß/
Vermacbswoi /vnd laß asso vler^grcz an e-er
Sonen stehen /so haft du eme «mechtt!; Mcer«
zwibel Essig. Bon solchem. Ess-g n-!nl> zwey
pfundk /gutes HonlgS drey pfundr/ !as mit
einander sieden / so lang / daß es in rechter ge»
hürlicherdicke werde eines Sirups.

DervierdttTsslg Sirup wircOx^^cc^a-
ra ilM'ilex genannt/danneralleinvon Zucker
vnd Essig bereyiet Wirdc / dienet im drmägrgen
Febem / scharpffen vndhiizigen gebrechen/o«st
er dämme? die scharpffcn H.'ylge Magengailen/
vnd Cholerische feucht- Diesen Sirup bepeyt
also:Nimb schönes weises ZizckerS ein pfund/
deß saffce von saue? Granatenöpffelu/«jn halb
pfundk / starckeö WeinessigS/ein vierling von
sim'pfnndt / geuß xusamen in ein jr?dm ver«
glasurtGeschin/vnd «aßauff simssce kolfewr«
lin fast gemachlich stedc/daß eS in rechierdicke
werde emeS Sirups.

Dieser saur Ej^g Sirup Qxi^ÄccKarz ge,
nannr,wirdlauÄ von andern stucken mehrbe»
xeyt/VNd Oxl^cc!^ara comjiolua geuetinet/
nemlich MissfolgenyewelseiNimb Maurran«

R v mz
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ken/Sttinsiim/HirMige/rotManrsteinbrech
Stein kberkrauc/ Violkraut/ Fechel Brusch,
tvurkcl/Sp«rgenw!ir^tl/Gcnßwttrtzel/ jedes
«,'nhaibpfundt.Diese Stuck hacke vnnd zer.
quetsche alle wol / vnnd laß drey tag lang in fri,
schem safftvon sauren Granaten wol erbeWn
den vterdten tag laß ein wenig auffsieden / seih«
cs durch mitkräfftigem außnucken.Ausolch«
b! üh nimb Zucker nach dem jr viel ist/ vnd send
es zu bequemer dicke eines Sirups.

Dieser saur Essig Sirup löset vnnd dätvel
die Colerische feuchte Phlegmatischerschlcin,/
vermischet /dardurch derMagen vnnd Brnjk,
beschweret werden / sa st krefftig / Dienet wol«
tuppeln vnordenlichenö^ptägigen Febern/ rii
in duppesm Quarmn.

Ende der beschreibungderSirup vnd Apo,
«ecktschen Geeranck/Folget von dem natmli.
chen Geeranck deß Weins / vnndwaS damn
hereyt werden mag.

Vonde» Tugmdl deß
Weins.

A S rechte natürliche edele vnd nü>z.
lichTranck deß Weins/gebürlicbtt
weiß/massig genossen, erhelt den Me»
sehen bey seinen natürlichen kräff,

ttn



Tenlschm Apotccken.
ten/stärcket aSs
eusserliche vnnd
jnnerlichs Glie«
der / echelt die
lcb/ichefinb gibt
reyn/gesund/vii
frisch Geblüt /
dampffc vn stil,
letdenhüttdtsche
Fraß / erwecket

den mut der traurigen /vn macht die verzagten
freudig/fürdert dc schlaff/verzert all kalte schlei«
mige Materi deß ^eibs / vnd vertreibet die Ge«
brechen so davon vervrsachtwerden.Dcrnewe
Wein ist warmer nakurim erste grad> Der sehr
alt oö vil firnen ist im dritte grad/aber ö gemein
sirn helt das mittel.Dick rot Wein gibt vil Ge«
blüts/ dan er bedarffnit grosse veränderung/a,
ber der weiß gering vnsaur Wein/gibt geringe
narung Dicke trübe Wein stopffen deBauch/
die ^eber/Mil? vndNieren/darnmbwelche sol»
Her Wein zuviel brauchen/werden etwan was«
sersüchtig/ödermitdem Stein/Sandt/Grieß
vnd iendenweh qeplaget / sonderlich die alten.
Der gesundest Wein rechtmassig temperierter
Complexion am nü^lichsten / ist der dünn rote
Wcm/Claret oder Gcnßfusser/der färben hak«
bmgenmntt. D«!?
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Der.ilttschrsimcttWeinmibttdenBaiühs

dienet denen / sovielPhegmattscherSchleif
jm x^ibe versamlet hai>en. Aber der newe Bv!»
blähet sehr / ist schwer!ich zu dänwen / gibc M
dick Geblüt/beschweret das Hanpt/vnndbrin.
gefdcmselbigen schmerzn.

Vm?em Wein köstlich vndliH
tich zu bcreyien / ?k!tt Ge-

jvüriz/ Krzuttrn pnd der»
gleichen.

Er Wein hat solche an -daß er lei^
lich Mn-mpt die Furbe/ Geschmus

^D^-H'Krajft vttt-o kiigcndt/ deß / so danüli
trbcyi;« wirbt. ?Innd etliche wvüen / n?D
soll die Krsltter / Blumen / Witrizel / o!><r
Fni'i't/ welchcrNamrvnnd kvafftderWM
empsahen soll/in das Faß chun/den frisch c»iß.
gepreßten Most darüber gicssen / vnnd also ü,;,
xinanoervcrjären lassen / in solchem Giwiclii
vnd Maß/nach dem der Most starckvnvkrG
tig/opcr von dernamr / krafft vnnd geschmaif
percflnck so darin eingebey^t werden/ viel Mr
^en?g annemmen soll. Andere flössen solch«
Knm«r/Wurq«ln/Blmncn/Nfld dergleichen/
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irst hernach / so der Most verjaren hat / in das

Faß/Andere nemmcn sirnen Wein dan!?/
ltchewöllen/dieKreuter/Blumen/VndWur^

tzeln sollen frisch seyn/ die »indem dorrenS auff/

erlichehackensdrem anderestosfettSZupuluer/

jpnd knüoffens in le'iune Säcklin.

Wcichc solche gekreittctte Wein süß behal¬

ten wollen / die sieden den Most ob einem hellen

Fewrlm/das mcht rieche/ etliche rhe-l ein / nach

dem der Most kr-Miz odcr schwach -st. Dar«

Niitman «b'r aliensolchen Vnkoften erspare/

vnnd folgende Krentenveinin schneller eyl/ wö

nianrcii / bei eycen möge / pflegen etliche durch

künstliche d-Macion die Färb/ Geschmack/ge<

rnch/krafftvnd mgentso/cher stu-F/darvon sie

dcn Krcntenvcm bereiten / dann von solchem

Abzug alle:» ein einiges tropflin in ein gani?

Maß guhan / gibt jhmdengeschmack / gernch

vnd Farb/vnd folgendts auch die Krafft vnnd

tngendt- Welchen aber solche künstliche Ope<

racron deß diM/erens vnbekannc/ die mögen

zit derno/ltzrfft solche Kremer / Blumen vn.nv

Wur.-z-ln/ darvon sie den Kreucerwein berey»

ten wollen / wol auffdorren / nachmals zu pul»

Uer stossen / gebrandten Wein darüber giessen/

wol vndgchebvermacht/erbeyizen lassen/dann

durch cm ttm dlckö lsimn Tuchlm wolaußge«

Preßt/



Dritte? Theil de»
preßt / solchen Safft in einem saubern Wst,lin/obenmiteimMundtlochgehebverstopffn,
wol verwaren/ vnnd so du Kreuterwein habm
wilt/da'rvon in ein Kandten Wein giessen/W
oder wenig 'nack; deinem gcfals;»/ vnnd dildey
Wcin gern starck oder kräffrig haben wilt.AZo
du den gcbrandten Mein nicht recht bereW
kündest/soit du allein von einem gutenstarcki„
kräfftigen firnen Wein nemmen/ vnd jm th>i„
aller obgemeldter maß.

Ein köstlich lieblich GttränckW
gcwmmcn W?m zubereyttn

Hippocras genannt.
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IppocraSiskeM köstlich lieblich vnd an»
müttg Gecranck/erwärm«den erkal«
ren Magen / bringet wider lust zu der
Speiß/ftercketvndbekrafftigtdiedaw«

nng/Mag fast nützlich gebrauchet werden/als
ein heylsame krässtigeArtzney/fürallekalte vnd
feuchte Gebrechen deß Haupts/weissen Gea.
der/ond gleich der Gueder/Fürnemlich von de»
ken / so kalter vnnd feuchter Natur sind / auch
Winterszeiten. Aber junge hitzige 4eute solle:»
sich vor solchen vnnd dergleichen Hitzigen Ge«
tranck / als Maluasier /Muscateller/ Rhein«
fal / Pinöl / Lantenranck / tc. nach nlöglichem
flclß hüten vnd bewahren.

Den HippocraS solt du also bereyttnNint
gutes scharpffeS außgebysens ZimmetS / vier
loch / weiß reyngeschabens Ingber / zwey loch/
Paradeißkörner/einhalb^och/Galgam/N-g«
lin/MuscalNÜß/Cttbeblm /Cardamömlin/je«
beSeinquimlin.

Von diesen 8j?eciclzuj oder gegossen Ee-
tvüriz/mmbausseln gemeine maß weinS auss
jwey oder drey loch /nach dem du solchen H?p«
pocras gern starck vnnd krefftig hektest / Zucker
ein halb pfundt/oder drey vierling/nachdent
du jhn auch gern süß hettest/ thu die Species
vnnd den Zucker ser auch wol ierstojscn sey /
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w einen steinin Krug /genß ein wenig von d«tz
Wein darüber/ daß c 6 sich erbeytzen möge/laß
vber nacht an warmer statt stehen / morg^
laß also offt durch ein lang spiizigs wullen
ltn i-nzsscn/daß es ganiz schön / klar vnd
werde. Wiewol etliche die Species / Zuchx
vnd Wein zusammen vermischen/vnd lassmz
also kalk durchlauffen. Etliche Nemmsn allch
auffeir. maß Wein/zwey ode,.' dreyiot schöpf,
fts außgebissens Aimmecs / weiß reingesch^
bctts Ingbers /ein halb ^öch/vnnd lassen? als,
Mit dem Zucker vermischt durchlauffen/A»
hierinn magern jeder solch Gttränck andU
nach seinem geschmack.

Manpflegetanch vnderwellen den HiG
kras/denen sohefftigs «Sscheuwcn haben von
pürierender A'rtzney/von iaxirendenStückt»
treibend machen / dcmnit man solche zärc.'lnzi
«iwan zu HreM Heyl künstlich bringe / Von
welchem Hippocras Gemach vnderden^
tiuen.

Hiemerxke auch / daß vnderweilen vonw-
fleissigcn Apsttckem/welch; gemeiniglich dieß
Emanckvon rotem Wein auffden Kauff bc.
teyten/wo siedenselbigen nicht haben mögen/
ben we-ssen selben mit roten Lumpen/die nen,
tim ste ?srns5olis, ist ein Hr vnsaubttvnnd
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fast vnr«y«es ding/solt jnen verbotten werden/
Darumb wisse dich Hernach zuhalten/ vnv btß
gewarnet.

Einander rotlechtGewürtz
tranck/Claret ge¬

nannt.

iarek ist eben 6 art / vndNaturdeß Hjp,
poeras. hak solchen vnderschetd mit dem
Hippoeras / daß derselbige von rotem
Wein mitZucker/dise von weissem wein

von Honigbereyt/vnd mit Saffrangelbgefer,
bet wirbt.

Jssgutju allen feuchten vnnd kalten gebre,
chen deß Haupts/ Hirns / vnd Magens/lst et»
was hiMrvon wegen deß Honigs vndSaff,
rans/ wann der Hipoeras / darumb den Wei«
bern in sonderhelt dienstlich / vnd denen so sich
mitdemBiererkalten/ Deßgleichen auch al,
ten ^euten/Stärcketdiedawendekrafft/vnnd
erquicket die natürliche his/verzchrtalle sckäd,
licbekalteMaterivüwässertgePhlegmatische
Schleim/erwärmet vnd bekräfftiget wol alle
innerliche glieder. Diesen Tranck soltdu als»
bereyten.Nim scharpffeS außgebissens CanelS

S sder
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sder ZinmetrGrm/sechs lot/weiß «in gejW
bmJngber/zweyloch /Parade?ßkorner auch
zwcy loch/Galgant drey ^och / Muscatennüß,
Muscatenblut/frischer feister Negelm/L^rd«,.
momlin / Cubebcn jedes ein halb loch. Dich
Gewürtz welche du mind.'m oder me^rc MG
stoß vnder einander zu pulue? / zu einer maß
Weins/NlMb diß piliiiers ein loch sder ZW
minder oder mehr/na ch dem du Dicken Clar«
gern starck hettest/geuß ein wem«; Weins dor>
an/wie auch vonHyppocras gesagt ist/vndluß
in einem gcheben woiverstopfften Giaß / ^
der stemm Krug / daß esnit verriechen wozi/
vber nacht stehen an einer warmen statt/w<W
du den Ctaret bereyten w«lt /sonimb zit M
lmaß güts kraff'igm We-ns / ein maß wch,
leuterts vnd reinvenchäiimptes Hsnigs/Wß
ein weni^ Wem daran / vnnd laß auff ei.M
sanffccnKoifewrlil. fast sittiglichen auMekn,
A>' le!?t schütte auch den Wein mit dem erbey?.
tenWem varalt/laß aber einen wall thun/ Ziiff
dasallerleiztgeußdenandern vberigen A-in
gar darzu/bedecks geheb zu / saß also ein weniz
vberschlagen / dann geuß es in ein langen spj.
higm wüllen Sack/vnd laß zu mehrmalen^in
durch lauffen ^also lang/daß er schon laitterw
klar werde/wie auch vom Hippocras geftga.
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Diesen Claret magstii in ein klein siiuberFasi«

lin giessm/vnnd ein kleines langes säcktjn von

leinen Tuch machen/daß erin den Punci.it

gehen moge/dajfelbign»tobgeft^len Species

füllen/vnd darein hencken /gehebzn schlagen/

vnd also verwahren zn der notmrfft / so bleibet

er langezeit frisch vnd gnt.

Merckedaß dnden Claret auch mit iaxie»

renden stucken asser maß wie vom HippocraS

Hesaglist/wolpurgierend oder treibend mache

kanst/wie in nechstfolgmvm lheü vnder teniq

xatiuen angezeigt.

^autcrtranckzu berepkm.

Attttttranck ist auch ein besonder gt»

wuri?t Getranck, der art deß Clareis/

wieder Name anzeigt/dien« von we«

genderwarme vnndtrückne ver spece«

5ey oder Gewürz / auch allen kalten vnd seuch»

tenGebrechen/sonderlich alter vndbio^ertcut/

istarcketdas'Hirn / Haupt / Magen / D^uw»

ung/vnnd alle innerliche Glieder deß E nge<

iveydts / bck>afft!get diel-bliche Natürliche

Wärme / aller maß wie von d m HipporraS

vnnd Cl.'ret gefaxt ist / Mirdt aller m«-ß

hereNtwttdttLlarclvondem Eewür^e /aber

S »j nicht
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nicht mit Honig/sondern mit Zucker/ Er wirb
auch nicht wie der Claret mit Saffran gelbzt.
ferbtt/ sonoernersolllaucervndschön bleibe
Etliche bereyrenjhnalso/NimbgutenwtG
Ingberreyn gepuluerc/ ein^och /CadawM
lein einquimlin /Zucker einßalbpfundt/ot«
drey vierlmg zu einermaß gutes starckenkrtz
tiges wolriechendes Weins / alter maß vbn
nacht mit einander an warmer statt erbeW
lassen/deß andern Tags durch einlangenspj,
tzigenwütlen Sackgegossen/daß er schön lM
ter vnd klarwerde. Zudiesem TranckmaA
auch andere species oder Gewuriz mehr NE
men/nach deinem gefallen.

Hie mercke aber/daß alle solche Mge E,.
mknck denen so von Natur oder CompleM
hi-zig vnd trucken sein/ein schädliche gifft sich
so»dcrUch die so vö tz snig bereyt werden.^
umb solches Getränck nicht als ein ander K,
mein Tranck/sondern als ein wärmendes '
ney gebrauchet werden soll. Aber mit d-G
jautertranck wollen wir solche Gewüre

cke enden vnd beschsjessen/vnd folgende
Kreurcrwein sürhanden nem,

men/tvelche etwas ge»
brauchllcher.* -5

Wer.
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Wermut Weins Krasse vnd Tu-

gcnVt/bcm)tungvZ!d brauch»
Wein ist ftarck vnnd bitter/

tzauch vnfreundtlichcn Geruchs /hat
v^T^-^noch grosse krasst vnd Tugendt / dair

er tsdet die Wurm im Leib/ vn fuhrt
auß all gifftig schädlichePhlegmakifcheschleim
die sich jnerhalb im 4cib angesetzet Haben/Dan
solcher tranck eröffnet vn reynigt / siärcket vnd
bekreffrigt die Glieder / dz sie solche Materi nik
wider annemen / truckt die vbersich steichende
auffrichede Dämpffvon de Magen/dz Haupt
vndHimbetrübendt den vollen Bmdein wol
bewu st/die müssen deß morgens nüchtern ei»
nen lnmck deß Wermutweins thun / San d.rs
Wermutwein bekreßtiget den Magen ir ) - -
umb / vnud bringet lust -u der Spsiß /ercff- tt
die versiopffung aller innmicwn Gliede / be?
^ebern/vn deßMiltzs/bemnu dttg b
suchtvonsolcherverffopffungve - 7 ver¬
hütet vndbewakret vor dem S ^
vn iämbnuß/ bringet wider die spraach- durch
solche gebrechevndKranckb!.m v!r?shv ^
glieder auch davon erlämt/mie warm-r ? ;.
mut wein wolgeribcn 'vnd gebäöet/werr
durch wider gestarcketvnd eramcktt E«ff

S iij .MM,
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Gebrauchet / Viehevnd Menschen/die Fleisch

wunden d-nim gewaschen / behelt die saubek

v>md rcyn l >ßr kein 'aulFlei^ch dannn wachse»

vnnd mach« sie schon heyien. Den flüssig

Gnndtm-k d«n weiss n Punen mit Wermuk.

reingewaschen beyler bald /Wermiitweisttt>

licke tag zuvor ge.'runcken/behüt den Mag!»

für vnwillenvnd erbrechen-fo ma n vber Me«.

schaffen wil- Bcr Wermutwein ist ein koff,

lich Preseruatiue in zeit der Pestilenz/vnnd

»ergifftei« inffts / Deßgleichen wo man den

^uffr verändern muß/uinKranckenaehen wil/

vnd dergleichen /vorhinein Trunck Werm»«.

wen e gethan Der Wermutwein macht auch

fchlässerig/benimptdie Forchtpnd Schreck«,

zmLcha/f.

SaPcyWcm.

AlbeyWein heykt alle verschrung deß

Mundts/Härttt vnd befestiget die bäl,

lervndZanfleisch/stület den vnleidli.

chen schmerzen deßAanwehes/ vndbe«

festig« d!e wacklendeZan/starckt mich dieNer.

uen/oder welssen Geäoer / Vnd folgendtS M

erlambde schwache Glieder / die werden damit

bekräftiget / Trncknet vnnd erwa»met das

Hm» / von kqltm Phlegmatischen feuchten
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gcfchÜdigtt /veraltetvor dem Krampjf/ gt
gicht/zittern vnnd beben der Glieder/nitallem
solchen Wem gemmckm /sonder auch die glie,
der eusserlich damit wol geriben vnd gebaher.

Roscnmai'inWcm.
Er Rosenmarinwein«stein krasstig

^^^heylsamGeträltck in allen kaliensüch
<V6Aten/bringet wider den Verlornen ^usk

vnd appektt zur Speiß/starcket vnnd
bekräfftjgtt das Her,;/Hirn vnnd alle weisst
Geader. Gibteinschöne liebliche Färb/nicht
allein getruncken/ sonderauch das Angesicht
damit gewäschen. Verzehret innerliche sc!?ad,
liche feuchte /er/ielt dm^e/bvor aller sÄiMnff
vndzerstonmg /den Mnndt mic Rosenmarin
wein zu vielmalen gewaschen /giöt jm ein guten
Geruch, stärcktvn bekrafftigt diezanvnd bäl,
ler. Eusserlich den Kr<bß /F?steln vnd derglei»
chen schaden /auch frischefleischwunden damit
gewaschen /werd«« davo gcrevnig -t ' gesäubert
vnd getrucknet- Gebaßet Brot auß Roftnma«
rin gessen/gibtguteKrafft.ffarcket wol / vnnd
bringt wider den Verlorne lust zur speiß ^bekräff«
tigttblödevn geschwechccglieder> Jstanch schr
nützlich den Lungensichtige/schwindsichtigen
vsi Abnemmden.Dicnetinsonderheitdcssein

S »li? blöd/



Dritter Theilder
blöde kalt flüssig Haupt vnd Hirn haben /vnz
zum Schlag/Parliß/lämbnuß/vnnd gesücht
der Glieder geneigt sind / sonderlich den We>.
bem/fo die Geburtglieder erkalt sind/vnndal.
len denen so kalter vnnd feuchter Namr od«
Complexion sind. Erwärmet die Weiber
ste desto leichter empfahen.

HpsopWem.
Koffer oder Kirch Hysop/jst hiizigervlib
rruckner nacur/welche derWein/so d«r^
von bereut wirdt/auch empfahet.DiM
den Alten/erwannetjnenalle jnnerlich,

Glieder/stillet d«n kalttn feuchtenHusten/Bi,
Fallendtsucht wirbt durch siättigen Gebrauch
d»e?es Wellls ganOch vertrieben/ sonders
jungen beuten. Hysopwein dienet auch d«r
Brust vnd Lunzen-erwärmet sie/ vnd verzchl
gke schleim vudzähe PhlegmatischeFeber
inn/eröffnet die Adern der Lufftröhren durch
die iungen gespreytet/gibttin starcke helle stiiij/
Dann er räumet die Brust / vnd heylt alle ver,

schrung derftlbigen/ benimpt das keiche»
vnd schwere achmen. Ist ein som

derlich nützlich getränck den
wassersüchtigen.

Hh.



Teutschen Apokeckm. 14^
HiWungenWem.

l Weyerley art Hirizznngen ist /als nelich/
>Steinfarn/das dierechclst/vndvnftrge«

^ meine Hiryzung.Von solchenKreucern
«in nützliche Kreuterwein bereit/am geschmack
nit sonderlich lieblich /hat doch die lügende das
Mily zu eröffnen vnd stärcken/diem wider giffc
derSchlangen.Warm gemmcken / stillt er dz
grimmen vnd hefftigen Batichfluß.

Dieser Wein benimpt die Geelsucht /vnnd
alle gebrechen so auß verstopffnng der Leber vn
deß Mildes vervrsachet werden/Denen so mit
dem Sttin/simdt /gieß / vnd Lendenweh bela,
densind/istdieserWein schrnükM vnd g»t/er
zmreibt attch öie grobe schwarz Melancholie
schefeuchte/vnndbenimpt also das langwirig
QuartanFleber.Hir-zungenwemtreibtauch
Hinweg das schwariz gernnnenBlut vomHer«
izen/es sey vonfallm/fiossm/schlahen/truckm/
oder dergleichen. Die Harnwind werdm auch
mit HirMNgen wein gestillt.

'Tamanschem Wem.
^Amaristen wachsen am sa? ^ttttge
xfiäud etlicher Masser /ftnde-c -? am
l Rhein.Tam^ ristenMein getmncken/

G tz reinl»



DtttttrTHetidtr
relnigtt vnd sältttcre das Geblüt/ infondechjt
vvl.iulberMclanchol-schcrftttchtt/weicbevit.
v- icuvcn Fieber Ouarran/schwarize Gilb/v»d
«no<r dergleichen Gebrechen.Hat gar nahe«,!,
te tugendt deß HirizlingenWeins/nemlich/i»!
^cber vnd Mil? zneroffnen/vnd alleGebrechtü
soauß v<rstopffung derselben vervrsachet wer^
denchmwegzunemmen-

ScharlachWein.

S Habens die Wtinkäuffer /welch«i»!
^ Wein mtt mancherley Arzney schM.
^?ren / dahin bracht /daß man dem M»

Kram Scharlachs nicht wenig gehässige
den ist/als obs ein schädlich Kraut sey/AberiS
befindet sich m der warheit weit anders Dann
Wein von Scharlach / wie andere Weinbl«
xeit /ist dem Haupt vnd Magcn nnizllch vm
gm /trücknetvnnderwärmet das kalt ftüchc
Hirn / stärckc vnd bekrefftigt es / doch micnias.

" sengetruncken-Dieser ScharlachweinKqt
gar nahe die krafftvnd tugendt deß

Salbey vndRoftnmarin
Wein».

Braun
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Braun Bathonien Blumm

WeMjnbereyten.
RaimBathonienBlumen werden zu

^mancherley Aryney gebraucht / Aber
'sürnemlicd berett man auch cm mW,

chen Wein davon für vnwiilen/vnndauffftos»
sen deß Magens /wehretdcm sodt/rnnd,st ein
bewerte Aryney den Weibern/den dieBeer»
mutter vnd Geblkrtsglieder erkaket vnd vber«
sich steigen.Bachcnien Wein istvber die maß
kräfftig alle innerliche Glieder juerwärmm /
heylenvnndkräffligen.Eröffne« du verstopf«
fung / verzehrt die schädliche feuchte derseiben.
Tmbt alle sWitche vnd gtjfttgeMattr« durch
den Harn vnd Smlgang auß / Auch den Ba«
«honten Wein in stangem brauch gehalten / ist
für die Gilb /Fallendrsucht/vnnd Hüffiweh«
hilfftden^ungensichtigen/ Schwindendem
Vn denen so stäligs husten keichen/oder schwer
licb achmen ^cßgleichen denen so mit derWas.
fersucht behasst /oderdarzugeneigt semd. Be,
mmpt alle faule Magenfieber.

Graßnegelin seind in allen oberzchlten m»
gendten auch nüiz vnd gut/se-nd einrechk

Geschlecht derzamenBa»
thonim-

Maierp«
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MaieronWem.

Tärcktt das Hery /vnd erwärm« ch

innerliche Glieder deß Eingeweyds/

Dienet wol denen/ so zur Wassersuch,

geneigt ftind / stillet das Le?bwehe / findenden

Harn/vnnd die gebürliche reinigung derWei.

ber/Ist ein g»t tranck, das Hirn vnnd Haiy

zuerwärmen/vnd die sinnlicheit iustärcken,

sonderlich die verloren gedächmnß wider zii^

bringen.

Augentrost Wem.

IeserWein ist m»; vnd krafftig /das

^AMlEesichtzuschärpffen/lättttern/vW
5?^-' erklären/also daß /FrvielhohesU

ker erreichen/oßn Mangel oder abbrnch deßG«,

stchtö/allem durch stättgen gebrauch deß K

gcmrost weins.Hat auch die tuzent vnd kraffl/

daß er die verstopffling der Leber vnnd Mil^ er,

offner/vnnd alle gebrechen davon vervrsachet/

hinweg lumpt- Augentrost wein täglich ge,

h, .uichet/reimgu den Magen von

schädlicher Materi/vndver.

«ehrt die faulmMa,

genfiever. Wein
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Wein Von Schlutten der Bo-

herellen/soauchIüoendöcklm
oderIüdenürschen

genannt.
>On den schonen roten Kirschenbeeren
^ der Scklittten oder Judendöcklin /in
den roten Bläßlin verschlossen/ wirdk

ein nüylicher Wein bereitet zu Herbstseiten /
wann sich solche Beerlin schon gefärbt haben.
Dieser wein ist starck vnd kräfftig die verstopf-
fnng deß Harns zu lösenvnd entledigen / Es
wirtauch damit die schädkchMattrideß sieins
fand / grieß/vnd scheimige zähe/ davon solcher
gebrechen vervrsachet / durch öenHam/vo des
Meren/Harngängev/vnnd Blasen außge.
trieben.

Kirschen wem.
Marellenkirsche frisch von dem Baum/
'rnpffet man die Stielab/vnnd im eim
^Marmel oder gemeinen steinen Mör«

ftr wolze» stossen mit den Kernen/damit sie den
geschmackvnd geruch / auch dieNatiir/krafft/
oder tngendt/demWein vermischen/ Ban gu¬
ten roten oderweissen Wein darüber gegossen/
der empfahe« gar ein lüstigen anmutigen ge-
schmack/vnd von der kalte vnd feuchte derKtr

scheu
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fck'tn /ein reckte temperierte Natur in grosse?

HMl-^r Hiiz dtß sommers den Durst da^

en/vnddieerhuzteninnerllchen Glied«

d., ':.'t,'tt bescttckrigen/Solcher Kirschexwem

di ^ l,er trcibet den Harn reynigettZ

v de? K rs^cnkcrnen/die Nieren / Harn,

-,.wa Blasen vom SteM'Sandt/vnnd

s' - >? pflcgen Specere? oderGewii^

> > Lackun darein zuhencken/welche«

i ^^iderdieNaturistdeßKtrschkivttnt

^ "l> zu vn verlassen.

Dchsmzunq von Burmfch
Wein.

On dkscn bevdeKreutern tinenwein

> gemacbi 'vöKrail!/Wi?rkelnvnBl»,

men/oder von de ailßqeprcßren Sch

davon/«st nüiz vnd gut alle schädlicheGifflroi,

dem He> ym dinn-eg zutreiben / reiniget daß

V^lut Machr d»e Menschen frolich vnnd leicht»

gemütS/erq»icket die leblichen Geister /vmrei.

bes dievnmiitiqkeit vnnd schwermüligkeitdeß
Mtlancholischen Geb'üts / machet den Mm,

schcn frolich/dientauch den schwakher^igen st

leicht in onmacht fallen vn qeschwinden/Schr
temperte» terNatiir/derhalben dem Her^endß

üblichen Geist msonoeche»tanmütig^
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Bmcdlcteu Wurtzcl

Wem.

F44

IewolriechendBenedictcwnrtzel vee
/gleichtsich det gestalt nacl> derAbbis

^wur^el /aber an den: gernch den kvle
Garioffelsnegelin/Hatjhrenedlen gernch am
kräfftigsten am Frühling/sonderlich imMery/
welchezeit sie gegraben/wol gesäubert/gereini»
get vnd anffgedött werden soll / dannin Wem
gchenckt /empfahet der Wem einen köstlichen
gernch / vnd sehr lieblichen geschmack davon er
quick« vnnd erftewet das Her? vnd gemnt er«
öffnet die verstopffung der Leber/ kräfftiget das
kalt fetichtHirn/vnd erwärmt den erkalten ver«
schleimpttn Magen/öemmp/ den schmerzn
der Weiblichen GebimeMder.

Rappis vnd Beerwein.
Avpis bereit« man mancherley weife/

gemeine brauch ist / daß man ein
<-^AFaßlm mit roten wol zeitigen Tran»

ben füllt/wein darüber genßl/vnd also ein zeit,
lang lige läßt/vbcr weiffeTreilbes wcjsjen wcin.
Aber vber rote/weisscn oder rotenWein-Etsich
pflegen zwischen die Tränbel/rmb bcsj'ers ge«
ruchs rnnd geschmacköwillen/frischeSalbey

bleuer

>
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bletterzulegenWeiterwirdtauchder RappiF
httrm,.vlloerschiedltchbereyt/dannttllch<H
sen/andere gesottenen Most Aber dergemem,
allein fiernen Wein vber die Träubel gicssm.
Solcher Rappis ist den Wirten oderGastholi
eern / deßgleichen in anderer grossen Haußhoi.
tung/ein nützlicher tranck/dann alles was vo»
andern» Wein abgehet/oder vom Tisch auffz«,
Hoben wirdt / geußt man deß abends ins Rap>
pis faß. So man aber den Rappis recht ber«.
ten wil / soll man die Beer von weissen oder w
een Trauben abrupffen/vnd allein die zeuigstt»
vnd gesundesten nemen/vber die weissen Trä«,
belbeer/weissen/vber dierotenrotenWeing«s.
sen/fiernei: oder frischenMost/gesotten oderr«
He/nach eines jeden gefallen. So pfleget man
auch Gewürz darcinzuhencken/damiternich
alleinlieblich vnd wolgescbmack-sonder"auch
starck vnd kräfftig werde. Sol cber W ein ist -?n
mutig zumneken/doch wo man ftm-uviek etn'
nimpt/bnngeterdemHaupt merckiichem scho«
den / dann er reißt dasHirn / sonderück deßa.
bends nach der Mahlzeit wie qeme»naks,cli d«
brauch ist/oberflussig gemtn cken dann er ist vor
anderm Gelränck sehr subcil/vnd Katcin durch
«ringende krafft Mlt hiiz vnd schärpsse/daruklih
machet er bald schlaaffmtrunckW/ AbendM.
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?«t den Magen z„ vnwille/ aber morgens brin«
g«t er tust zur speiß.Doch ist vnder allen Kreu»
kerweinen dem Hirn kein schädlicher dann der
Rappis.

Em kösittchen Alant Wein
zubereiten.

^^ancwein/ein sehr nützlich anmütig Ge-
^Itränck / bereitet man a«tch mancherley

att / aber die best weife/ vn weniger müh«
famestist /dz du nemmest deß ersten schuß von
der Kelter oder Trotten deß süsseflen vnd besten
Most/vom edlen Gewächse/den seud in einem
grossen Kessel ob einem sanfften Kolfeuwerlin/
oder Heller Flammen/daßaber kein rauch dar,
ein schlage/so du /n se/ir siiß h^ben wilt/de drit«
ken theilein/oder den halben theil/nach dem der
Weinwoljeitig wordenist. InsolchenMosk
folt du Alamwnryel werffen / die im Frühling
außgegrabmsey/vnd zu kleinen Scheiblin zer»
schnitten/an einen Faden gefasset/ also wol er»
tnlcknet/vnd sie als lang darinnen sieden/ daß
sie die bitterkeit vnd alljre Krafft von sich läßt/
Wiewol bey etlichen der brauch / daß sie allein
solche Alamwury an den Faden gefasset / wie
erst gemeldet/in das Faßhencken/vnd nit mit
fttdm lassen/ welches sehr gut istWo manden

T Alant,
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Alantwein wol braucht/vn stättigs fülle muß/

mag man ein jedes mal frische Akamwilr^I

daretnj»enckm/damtterbeydem Geschmaü
Kleibe.

Alantwein ist ein nützlich Getrancke dem

HauptvndHirn insonderheit nützlich vndW

deßgleichen auch das weiß geäder zu rwamien

siarcken vno bekrefftigen / sonderlich denen / s»

mit vielen Flüssen behafft Benimpl kalte Ge»

brechen der Brust vnnd Lungen /vertreibt den

Husten/vnö räumet die Brustwol/beträfftiqt

d^n feuchten kalken vndauwigen Magen /stär.

cfet die dauwun^/vund erquickt die natürliche

Hin Hak auch un sonderlicheeröffnendevlM

durchtnng nde krafft /erwärmek die Nimm

Hamgäng/Masen/vnS weibliche GeSurtsß

der/vnd reyniget sie von aller kalterPhlcgmG

schenMakri Fürdertanch den Weiberndl?

gebürüchk reinigung jres Blumms/lc.

Iitwm Wem zubereiten wd
nützlich z; »gebrau¬

chen.

Itwen Wein soll allein zu ßerWittn/

^z^vnd nicht wie andere aewürkte Wein/je.

(A»tjeikiMMb'!.Mwttdtt».SolchenIik,
WMWW
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Mnwein zutereiten/ist der gemeinest vittid ni»
tzest gebrauch/daß man nemmt anderhaib Es«
sassiscbe OMe susses Mosts / den sol m<in ivie
vom Alantwein gesagtist/sänfftiglichenauffet
nemMenKolfeuwerlin einsieden lassen/ daß
tvederRatlch noch Flam darein schlahe/solcke
gessttnen Mostmein reins wolberettsFäßlm
gechan/vnd folgends Gewürse darzuiNimm
scharpffesaußgebissensAimmets/ij^och/odex
anderthalb ^och/gntenZikwen/der von Wnr»
wen nit zersioche fty/einist frischer feyßterNe
gelin ein halb Lot/weiß reingeschabcsIngbers
Galgant/Paradeißksrner/ läge Pfeffer/jedeS
dreyquinclin/Mttscafennuß/CubMn/Carda
momlin/jedesein czumtlin /Diß Gewürz stoß
nicht garzu pulmr/södern groblecht/damit wo
derZitwenwein vo vilenznfällen schwach wür¬
de/daß du ihn wider mögest erfrischen / also/ d;
man dasselbig Gewürz daranß nemme / vnnd
trücknen laß /dann widerum d zerflossen / vnnd
also darein geßenckt. Wo esdannnicht kräffc
tig genug were / mag man es mit anderem Ge«
würiz wol erfrischen/vnnd widernmb darein
hencken Doch so du disenIitwenwein lang zeit
frisch wilt behalttn/mustu jhn mit gesottenem/
Vnd nit mtt anderm gemeinen Wein füllen.
Dieser Zilwenwem hatallen krafft vn mg-ndc

T jji ober»
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oberzehlttr gewür^er Wein/ magst jn auch qs.
kr solcher maß brauchen.

Einen süss n g-wärtzten Wein
zubereiten/ Moroljf

genannt,
l Orosffwein ist ein rechter Hyppocrai
^ wirdt Herbstzeiten bereit durchsIar

^ lvber zubehalten / hatauch alle kraffi
vnd tugent desselben. Bereit ihn also: NW
auffzwo oder anderthalbStraßburgerOhtw
nach deinem gefallen /guts süssesMosts / den
send wie obgemedt/den halben sder drittencheil
ein / so er wol erkalt ist / so genfi ihn in <m m»
Fäßsin/schutl darein auss dm dririen theil deß
FaMnF<ibgclkfttt.rschone7trattbeibcerNlni
folgmd 6 Se mrs vnd stoß es a uch grobleck/
vndbenck es MsolchesMßlin/sckarpffeS auß.
gebissensZimr ttSvier Lot /wG Ingber^zy
Lot Galgaucdr Lot/schwarz getneinesPfef,
fers/Paradeißkömer/jedesein/o^ ft;scherfty.
fierNegltN Mnscatcnnüß/j-desunbolb Lsrh/
Cust un/Cardamöml^v ^iangül
jedes cm quinten/Muscatenblütd rty quimcn.
Dieser Marolfftranck/sa^t allen anvcrnhi,
Zigen gewürgten weinen / m.zen nützlich ze.

brauch
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braucht werden zu allen kalttvfeuchten vnd ge«
brechen deß Ha»ipl6/Hirn6/Magen/kber/vn
aller innerlicher Glieder /inwelchen gebrechen
sie auch allein dienstltch vnd nüiz sind/Deßgle»
chen auch kalten blöden Personen/ vn fürnem,
lich alten leuchen/vnd den vnfruchlbarn erkal«
lenWeibern- Darnmb hitzige ^eut/so hitziger
vnd dürrer Complcxion seind/vnd mit hingen
Kranckhelten beladen/Deßgleichen in fthr hü
tziger zeit soll ma sich vor solchem ffarckem M.
gem GetränckjalsvorGifft/mit ganzen- fli'ß
verhüten.

Weiter solt du auch mercke derKreuterwein
halben/daß du von einem jeden Kram/Au 5t
Blumen/Wttrßel vnd dergleichen Wein berei
ten magst/nach erfordemng deiner gelegenheit
Dann der Wem hat solche art/daß er gar bald
vnd leichtlich annimpt dieÄamr vnd krafft de,
ren stück so darein erbeyyk werden.

DchMethsoder Honigwassers
krafft vnd rechte be-

reitung.
Er MethoöHonigwasser/hamicht
allein die Nutzbarkeit / sondcranch zu
theil die notmrffk erfunden /füru- m.

T iij lich
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itch m denen Landen/in welwen pon räuhe
gen deß landts arc vnnd infftS / der weinnlcht
wo' für kommen oder gepflanzt werden mag/
als «>-i lande zn Poln/vnd andern orten mehr/
da manzel anWeinswachsist.Vnd solchG«,
tranckdeß Mcchs oder HMgwajserS/ wott
nir verm ctf?ert/soöer oM zizsa? bereit wirr / viÄ
nuiillchervnd gesünder/ dann die geschwM
vnd hart.Mranmm Wein.

Dann wzewol auch der Mech warmerNa.
iur:st/so ist er doch temperierter wärmevm
feucht^mag nicht also heffng enizünden/verdör
ren/vü ert> ncknen. Solchs Tranck deßMechs
zvlewol man es nach mancherley landibranch
Vielerley Mrt vnnd weift bereitet/ ist doch bergt,
meine brauch /dz man neme auffein maß scho.
k-es gutes Honigs /acht maß frisch Bummn.
wasser/laß,neim wetten Kessel sanfftigliche»
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Mit «inander sieden ob einem linden Kolfenr,
lin das n» necbe/m.t ftatlgem vnablaßlichcm
verscheumen /sobald sich etwasauffwiffl/hm»
»veg genommen/so lang/blß dasWasseranfa«
hetschönlaurervnnd klarzuwerden-Auchje
lenger du solches Honigwasser oder Mech be«
halten wilt//e lenger /dn es sieden r »ist / So es
«rkaltet/magffues m ein hols-n Fäßlin giess en
doch bey drey Finger breit wahn lassen/damit

» «sraum vnd pla^ habzujären.
So du jhn am geschmack vnd gcruch lieblk«

eder / auch stärcker vnnd kräfftiger ha den wilt/
tnzgstu folgends Gewüri; darein hencke Nun
Jigber/Aimmet/'Negelin/Galgant /Musca«
temuß/vnnd der gleichen/in solchem gewickt/
tve von andern gewußte Weine gesagt ist Et»
liÄenemmenauchSaffrandarztt/nichtallein
»oiwegenderschonenfarb / sonderauch der
kraft vnd tugendt deffelbigen/Gibt demMech
auci einen liebliche geruch, vn gute geschmack.
D'iaH dem er gar verjarm/ so erdrey Monat
lang wol vnd gcheb zugeschlagen ligen bl-eoen.
«he d!ß man jn trmcke/Abcr so du jhn frisch be
reitef/magftu jhn verjaren/so bald er erkaltet/
hiNMg trincken/vnnd vber den andern tag ein
frisch>n sieden.

In Lieflandt ist der gebrauch an etlichen
- T iiij Orim



DntterThetldtt
Onen / daß man die Faß wol vnd geheb zuzt.
schlag n 'emzeitlanginS Erdtreich vergnb!/
D eftrMerü bekomptsolche ftärcke/daßerd«,
Wcm weil vbermfft / den Menschen mmck«,
zumachen.

Der Mech löschet den dnrst/wittsehrinkql'
ttn ons srofl.gcnKranckheiten qebraucht/sm.
derl ch d.ß Hirns'Marck/veßRückgradMtt
»:t >/ S:n'.en.'vn weiß Geäder/welchemewai!
der Wein von weqen seiner subtilen durchmi.
gendm krc Lt sck.äoilch isk.Reiniget vndaZs.
ntt die Bruft/dienet wol alten kalten gebrechi,
desselbigen/öe! Mpk den kalten dürrenHusie,/
der lange zeit gcwehrt hat sänffngt die Lung 'ß
Keelr öhr/rz-aigttdi^Nlercn/ienden/Hau,
gäng/vnd Biasm/von zähem kaltem schlein/
dadurch der Srem zn wachsen gehindert m
BasGedärm wirk auch davon gesänfftigt .yjj
«lle schädliche Waten darauß getrieben.

DerMech so! auch in allen Hirnkränchei«
te/alsSchwindel/Falledsucht/Zspoplexi/Por
l'ß/vnnd Erlambnuß/fur den Weinerntzkk
vnd gettunckenwerden.Deßgleichen auhrö
denen so zu demKrampff vnd Gegicht Mizt
seyn/In hiizigempodraga oder gesucht d r gli.
der / soll allzeit der Mech / oder gemein ^oniz,
wasser an stakt deßWW» getrunckcwer.en/ic.

Von



Teutschen Apokecken.Z '4?
Von einem gewürtzten Tranck/

von Wasser bereyt/^7xxo-
crazfonr!5.

wirbt etwan den Krancken/tnsol,
»Jochen gebrecken/da der wein ganiz schäd
<^vlich ist / aber doch von blödigkeit wegen

deßMagens/die gesottenenWasser nie
vertragen mögen / gar ein nützlich gewnryt
Tranck bereyt/das nennet man in wolgerüsten
Apvttcken/ l^x^ocrs« fonris Dann es wer»
den zum frischen Brunnenwasser dieSpere»
rey oder gewüriz genommen/soman znm Hip.
pocras braucht/den manmitZnckervndwein
bereytet /nemlick alsoDaß im nemmestzu ei«
nes maß frisch Brunnenwassers/guts scbarpf
feS außgebtssene SimmetS / frischer feister Ne«
gelin / weiß Ingbers /jedes ein halb 4oth /Pa«
rißkomcr einquimlein / laß das wasser mit ro»
tem Sandel wol sieden / daß «s die sarb wol
«mpfahe/Znleize wirffdas Gewüriz /groblccht
zerstosftn/darem/öaß esauch einmal auffsiedt
Mi'm dißGctranck siß ^aben/so magstlrHo«
nig o^.r Zuc?:r darzn nemmen /in solchemG
tvicht/als vonHippocras gesagt ist/Dann l>iK
es so off« durch ein langes spitziges wullin sack«
ttn dmchlauffen/biß lauter vnd klar werde.

T v Gersten«
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Gersten wasscrzubucytett.

Ieweil von alten her im brauch

hm/dte Kranckm/ mit Gersten wo'

ftr zntrancken/magst du dasselbiga-

so bereyten -Nembauffein maß M

frischeSBrnnnenwafferS/soviel Gersten/g,,

du mit dreyen Fingern vngefährlich fass^

magst/oder am Gewicht zwey ^och/laß es als^

miteinander sieden/so lang/biß sich die G<k

stenauffchut. Etliche lassen die Gerste voch'

«in stund oder drey in frischem Waffer wol^

weychen/vnnd dann also sieden/wie obgesaz<>

D'ß Gerstenwasser/wiewol es ein wenig kG

Hat/lstS doch viel ni'^lichervn gesunder zumi
cken/dannrches Wasser i/» denen gebrechi-

da der Wein nic ziigelassen wirdt.

Weiter ist auch der brauch / daß man antz

Stück mehr zu solchemGerstcnwassec broich

damit seine krafft vnd mgendt zuandern/Aj

Mnstixkörner/Erbftlen oder Saurachträch

davon es schön rotfarb vnd einen sauren wch.

geschmack bekompt/denKrancken gememM

sonderlich ingrosserhitze/sehranmütig.

che Kreuter/Wurizel vnd Blumen/magß

dunacherheischugdeßgcbrechens/'

auchbranchen/tt.

Mi»



Teutschen Apottckem i. ?.
Von etlichen gemeinen ApokM-

schen Geträncken.
N allen wolgerüsten Apoccckm /wer,
den etliche gemeine Getränck bereit /zn
mancherley notturfft / welche sie Oc-
coÄioncZ communcz nennen / etli»

che Simp damirzu vermischen / deßgleiche dt^
pnrglerenden jatwerglin damit zu zenreiben/
vnd andere dergleichen notturfft. Vnd erstlich
magst dn folgendts Getränck also bereyten / dz
ist massig temperierter Namr damit magst dn
in der notturfft einen jeden Sirup vermischen/
oder purgierende Latwerglin damit zmreiben,
Mimb dött Pflaumen oderZwetschen/ an der
xaßlx.gememerGerM/ttyngeschabensSüß
hol? / frischer Meerträubel oder Rosin / Emß
samen/Fenchelsamen/jedes j. ^oth Ochsen,
zung oder Burretschblümlin/oderaller beyder
jedes anderthalb quimlin / geuß drey psundt
frisch Wasser darüber/vnnd laß wol sieden ob
eim hellen fewriin / daß der dritte theil einsiede/
seihe es durch. Dieser Tranck mag vierzehn
Tagweren-

Ein ander gemein Tranck etwas kelterer
Natur/das magst dir Somerßzetten brauche/
yn bereyten wie obgemeldt.Nim frischer sey ster

Meer»



Dritter Theil der
Meerlraubil/repngeschaben Süßholz /dz^ !
Pft-'nuien/ederBrustbeerlin/blawerauffU.
dö ^ttrMiViolen/gLNwmrGerstm/d,r '

sa.nenvon hüßlin gereynigee, ?
^"Ka'^cch. DiesestückftudmWasstt/ltz s
ob!-u-?^dt '

Em «i'.ders / zur Brust dienend / vecoG l
rsuz genannt /Bettyts also: Nimbsh '

sch "ftpsterMarsillerfeigm/ein^och/frisch '
T ttteln roter Bmlbeerlin/jedes ein halbl^ '
tveiß'' .dorn oder Gottes vergeß/Kirchch !
?''s r Hysop/Maurrauten/frischer ^
trättbcl/zeyn gescbabm Snßholtz / wol zech^
schet/Eppicbsamen / Fenchelsamen/GttjlT
jc-cs ein halb loch schneid 5»eseStnck in zwtz
lb. waffers/daß der drittheil einsiede/Aber«,
k ntmPhlkgmatischcn gebrechen laß zweyl^
Honige darmit sieden.

Dieser kranck räumet den Magen »W
Brust wol/Met den hefftigen Husten /G
vnderweycht die zehen phlegmatischenSchlü,
mer/befeuchnget dieverdöme Brnst /vnndist

etn sehr nützliche Argney in phleg,
matischcn kranckheittn

»ndFebern.

Dierd!
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Vterdt theil dlses Luchs/
Von rechtem Gebrauch vnnd or-
denllcher Vermischung aller ^aratiuen
purgierender oder treibender Arzney einfa cher
Stück/vnnd vermischter oder componierter
Arizney /als Latwergen / Täselm / Gelrancke/
Pultter/Chrjstter/Skliljäpflm'Piiluien/vnd
aller dergleichen purgieren der oder treiben«
der Aryney / mit gnugsamlicherErklärung
ihrer Krafft/Natur/ Eigenschafft vi-ndwir,
ck«ng wie ein jedes Stück auffs beste erwch«

let/recht erkandt vnd in sonderheit g«.
brauchet werden soll zu man,

cherlcyFeKlvnd/eM,
chen Gebrechen.

dsAryney mit verstände
vnd gllttRach'gebraucht /als schädlich ist her/

v?tderum5

nützlich vnnd gut
'das Purgieren tn allen
'krancHeiten / da vberffüs,
sige schädliche materi vor,

F Händen / wo man solche
^purgierende oder ^axiren,



Met-dttt-Theil km
wibemmb fische purgierüg/ wosie ohn griH,
auß Vnverstandt beschickt/daßdarauß mq».
cherleygcfährligkeitvnndtodtliche Gebrech^
entspringen. Darumb sich keiner vnversteh
soll / einiges Stück folgender ^axatiuen
purgierender Arsney zu brau chen/ oder and«!
darzu bereden / er wisse sich dann gar eigene
chen folgender Regeln zuhaken / warzune»
menr^d gebrauchen.damtt er nicht durch st.
Wn ocrstandt mekr schade dann nütz«/sein.
Nächsten Verderb oder garvmbbringe/tt.

Die purgteriM oder kaxteru^
deß Bauchs/wirdf veröotkm vnd

gcMK<tt/nem/ich.'

OsichderMenschrechtmässigvndli!
denlich halt in seinem Regiment
diet gebraucht sich gesunderSpeiM
gut/frisch vnd gesundt Bltttgibt/dW

lst purgieren nicht von noHten.
So der Mensch viel vberflüssig Geblüts

jhm bat/dienet auch nicht purgierendeAryn«,,
s-'. cer viel mehr die Aderlässe.

Wann sichgifftige Materi in die Hole d»
L-uydtt gesetzt ha: /daselbst beruhet / als ilido,

Ad"
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§<ldsüchtigmvnnd Ansatz- Dann woso^e
Materi durch purgierende Arzney beweget vn
gereyizet/mochtesie der furtresslichen Glieder
eins schädigen vnnd verderben / dardurch der
Mensch fn ohnmacht vnd Schwachheit/oder
mit ander bösen zufallen vberfallen würde.

Iu sehr kalter vnndauch fast hi.?tg«r Seit/
Dann von der kälte wirdt die Materi satt vnd
dick / derhalben der Purgierung vngxhorsam.
In grosser Hiize wirdt die Materi terspreytetik,
die eusserste Ham/mit schwachheit der Krafft.
Ws dann purgierende Arizney genommen /
wirdt die materi mehr erzormt /vnd die Kraff«
heffnger geschwächt.
In aller schwachjie/tvndbMgkeit deßMens

sche/von namr oti andern zufalle/t st die pitrgie,
rung verbotte'es sey im dan leichtlich zuhelffen.

Hingen vnd trucknen LörperN / Dann dit
«eilgeMeinglich alle purgierende Arizney sol»
cher Complexion / wirdt die Hiy vnnd trückm
solcher Massen gemehret /daß eö ohn merckli»
chen schaden nicht mochte bescheren.

Sehr zarte kut / dann die Materi laßt sich
all zu sehr leichlich treiben vnd bewegen.

Zuviel mäste je««/Dann solche semd ge,
MeiNglich schwacherKrafft/welche vö der pur^
Mttng gar erfieckt werden mächten-

Welche



VierdterTheilder

Welcher von art einen siüss,genBauchh,k.
Zu sehr,'ungen/vnd zu gar Alten.
Welche zuviel arbeytsam vnd schwerehs^

tierung treiben / als Schmidt /die also sch«>q
t ragen /vnnd alles / dadurch der Leib bemüh«wirdt. Dann ihre Glieder werden ihn davon
erschlagen / welches der purgierung hefftiz j>,
wtder.

DasRegtmcnt vnd Ord.

nuttg/wicman sich nach der Pur-
gatten halten soll/ist mzehcn

Regeln verfasset.

< ^Ä^Rftlich / so der Patient die Purgatioi,
^^eingenommen hat/sok sich derftlbigbt.
(^Äwegen hin vnndwider/damitsich die

Mareri nicht vber einen hauff-n si^/
Doch geschehe solche bewegung der massen/dz
die Aryney auch vndersich steige mit massm.
Welche aber vnluffvnd vnwillenhettm/ die
sollen also langruhen/biß jhnen solchervnwil,
len vergehe.

So die eingenommen Purganon schwach
isk/odtt m flüssiger form /so soll man mch?vor.

auss
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äuffschlaffen.AberaujfstarckePttrgation/
bie m grober harter form gegeben wird/maz
man wol schlaffen/damit sievon der namr»
lichen wärme desto baß zenmbeu vn zerchei,
letwcrde.

z. Nach eingenommener Purganon wird
nützlich ein sauber herber Safft gegeben/als
^on Gran«enöpffelN odervon vnzeitigen
Träubeln/Agrest genannt/Dann davor»
wirdtder Magen ge stocket vndbekreffriat/
damit er nicht frembde herzu fliessende Ma«
teri an sich nemme. solches verhüt mich
vnd wehrn dem vnwillcN/oder oben außbre»
chen-Doch werbesftr/daß vorhinein trünck
lein warmes WajftrsoderBrühlin vorssl»
chem sauren Sajft eingenommen würde/
dardurch der Magen von vberblibener ma«
teri / wo etwas Vorhanden/Bespület möchte
werden.

4 Nach dem die Purgation eingenom«
mert/SNnd der Magen gestarckt vnd betreff«
tiaet/istgttt/daß dei vnderste Bauch woler«
wärmet werde / dar. iker nicht mit Gewalt
dieArtzneyansichziehe. Inssschemfallist
auch fast nützlich daß man dieFüß in warN
Wasser stelle / den darvon wirdt der gantze
^etb erwärmet. Aber dm B«»ch mag

W man



Mi" Mi, Wurmn,
st'.tli:

5 Wann 5'e P.?rqatton ansackt zu

rk.'N »,'li ji t' dtrPiMkN! wol ben c.,<n.la^

a's.'dringe si^ nd rstl» vndwttdjr schj),

I k>c>s!'c' t M!I1 Dun scli-bt bv^guNtz liis,

r-er'dtcbcweq-inst>er»natt'i ob r s uchi^

« r dt^ P^i^atimi fhre Wl>-ck>iuz.i^
s i'c zUi^ UN/so!'w-k>?r.^ss-^n noch gttrii^

t?c- werden / so lan^ b.ß so ck e Äirckii^
^ o!l!'° a' t s y/dainii stt Uich t ge!-indttf^

z r^alkm d.es. dien nach solgalS< znsal ün

K nommm.'u soi

W^-'w.rMnqmötylgwbttttcktn>f,
so mag man wann Biühiein vn«>'s.iix^

v nt vnaMu ak^n/cdcrtrtii'm W«?»/

ek>r<L'^ c-icn Stnip g<bm /ta mit sol cht jq
»-,> ?nnunn'i«/vnd -'w Febtr 5r.nge.

^'.^w / «-«VN vn Gallm indcn

f >:ft s>-?tderMa<-en fc! Nieren bm,

>.vn» i.?rs» rnn.> »-ldtt, ot^rdaftibsi tkj,
t >wn, vM'mcft,

^«ich 'vknnq nsizerßimcZtt fäm«/well

Nlk'.'qca'ttn eme scbnitttn Brodtqi.

. - m k>äifttqen s.?sstemqt.

^ td'-W'!-ckungdtrPurgation
tu.
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f D'iach voilbra chterWircknng dtrPur-

gaeisn/wirö! von Galeno derSchiajfznac«
tassen/Daü alsdieNamr vnd kblichekraffc
von derPuma^on geschwächelwe? den/al»
so empfahen sie von dem Schlaff vnndder
rtt^tfrKrafftwidclilmb.

« Nach dem S< i-ffssll d?r purgiert gar
wenig css.n / dann dieweil die nanniiche
Krassie geschwächt/mschtti» sie von viele»
Speiß vnd reichlicher Narung vndertrtickt
werden.Därnmbjemeßrvnubßejst/gerdie
Purgaiion gcwircktt hat/je weniger maib
daranffesiensoll.

A Deß anderntags nach der PnrMmg/
magmannützlich in warmem B>ssc>' ta»
ten.kti sxy kin der Pnrgim -n schr schwach
vnd kraffkloß worden dann dadurch werden
Zienachl'liebenmMakenen vnd ftuchfen ti>
geriert vnnd abgeweychee /die von der Pur«
garion zerspreyt worden sind- So! ba«
den erfnlchttt auch widernmb den ve-^'S! :ce
ertrilcfnettn^ib.

,c» D'ß dritte Tit<;sttach der Pur.istt'on
solleinAderlasi geschehen- Dann dadurch
werden dieschädlkchen Dünst vnd Dämpff
die sich von den gemebnen ftttchfen erbebet
Haben,vnd solchen schaden bringen würd m

B lj guß>



Vierdta^l'^d^
«ußgekrieben /Dannwosolcbe nacbbsWkt/
n> öchtm die andern nacurltchen jcuch« »»r,
»lcn zerstöret werdende.

Dle fürücml'sicn eins,-»
ch n purgi rend n siü k dar M
dlcft-btgen fonöerlichcn bereitet wm

d«n, sampt ihrer erwehlung /rechter bk
repttmg/vndnüizltchtin

Brauch.

Sannenschwamnt»
^Zaricum.

Eff purgierenden D^nensKwa^i
lssjiveyerltyGeschlecht/Derem/wcl.
cherder beste/derist schön weiß / mit

langen schlechten Fgsen / Der ander/welcher
das Männlm genannt wirdt / dertst von Fs.
sen krauser vnnd härter. Dergeschmackdeß
Dannenschwammsisterstlichsuß/zeucht sich
bald m bitterkett. So k>u den besten Dannea
schwamm erwehlenwttt/foltdn folgender Ac>«
chen warnemmen neml?ch / daß er schön weiß
scn'stecht nnirbvndsehrlück/dernichthöltziz
»i>ct zerlöchert sey,

Del



T'MschmApotccktt!. 15 f
Der Dannenschwammwirbt m Pnsners

^veisi eingenommen / ron eim quintlin b-ßa><if
ein ha>b ^oc.Ä ber so allem erbnMt oder t-änck
lindarvon ^sotten werden/mag man solcher
Träncflm ron «im halben Lok/ auff drey qniNt«
jinaeben,

Dm Dannenschw«mmen ftizi man warm
»mersten/ond trnck.nim andern Grad Sein
Kraiftvnnd ttt^endr ist ' daß er ablöset / sttbnl
machet/ jcrhttilet /vnnd M Vil stopffung er^
Zffnet.

Der Da«nensckwamm wird corriain vnd
fhm seyn schädliche t benommen mit Salgem«
ma ^dabist/ Smnsaiy MtteemsattmiHo«
Ntg /vnnd Ejsly Silttp / Oxlmc^ ilMsilc-x ge«
pannt/wd rein geffess nem we'sseu In^b»r.

Bitter
bitter Aloe »st sehr tin sc?f<kr

^^ M?wächßtm?ind'a / darvenderSajft
(^»^a',fiqeprcßc/jtt W6 grbraucht wirdk.

W-ewol dieserzeusolch bmer Ge/
wächßt auch in andern ^andtschass'tgemcm.

Bas beste Aloe Mttvehlen -soll tu >olgcd<r
Aeichenwarnemmen/nemlick /daß es fett sey/
schon gleissend oder schemend / ftubervn reyn
K»n sandtMn vnnd ak«r vnsanberkcitgenun»

V ttj



Vierdttr,Theil der
gm w/ecin ^ber/snnd solcher sarben/daßßH
ierch-licherweychen/oderze.treiben laß/müch
tubrccl n / starckcsgemchS/ vnndvberdii
5?.,iß büttrs V<schmacts/mtt weniger räGe.

Das schwm k grod Aloes/so man eat»»Zjj.
ZV nxrz.jt /yjiNd -I! den Pferden brauchet iiß
jiir AriZtta) vnkaiiglich.

Dcß v-lkvmAloe obzemcsttrwkißerwW/
>st --!) g!kmvon eine Gülden schwer auss

<.aba!t,^o?h.
D-'m Aloe feine fckSelicheit -inbenemmen/

?. -rdterwol Ä.'?^Lfchtn?ndgefchwemm« aiit
y?em / deßMiche mil elilchenGewüry oderspe.
s: rcyen V--P ischk /a^s dir angezeiget wirdt in

'Pcsch-ttbttkigdtrqememett PlÄnlen o§n>
jorqci!'Mp/j^ngknegenannt.

A! oe .st wa m cMaiur in km andern grad/
vnndttnckenind^m dritten. Treibet außch
» sii-ss q G.lii / oder Cholerische seuchte/W
Phligmaltfchm schleim;

dÄllZ^fiKuls.

^Sl ^uZahak den Namen vctt bei»
^ longm kören . dann» das schwane pm«

guendt Marck innerhalb verschlossen/
solcherGrw MwMin deGewichlnach «r»

we^



Teutschen Apoteckw. ,/L
ivchlef werden nemsich das? sie fast sast^-v ^
gewichtig seyen /vnnd das Marck darmu noch
frlich vnv t ttve- doi ret Weichest» <rke^»e! /
so oic kernen da rinn nie schloc^m / so m.iu sts
erschitttelt.

Daereck'feGewickldcßschwa^enMaicks
der ^.issicn Ftstnlen Röhren /ist von nn. m ot
«?ilsforeyloth/vnddalü^rvnsck'a'^-ch. a,n»
solches Marck ist vber die n.aß jq:.„
VnschäLlichePmgatlon.

Wüden S-1? ?nsamm

^^Shacder wM Sassrm^mni inch
einptttqttrer.de Kr--ff /d^sseid^c,. >l

^^der scho ^est weissest / so »vo zr ur/
vnndMMrhalbvollM«?r s?cckcl > »

wchl« werden. Die Anenl>ab r, c t- »>"
Marcks dieses s,nien auft fum? q ur üu,
GcrftenbrnhlM g.'sottcn mit erliw«^. ndn a
stücken /vnndalsotrüncklins m s- en-.i.b^!/
dievbcrflussig Wässertgkeit anß deu. «u»
fuhren.

Coloqumt/^o^'^c-vnrk c (ü?-
lo^uincjlcjs.

V iitj ^ol^»



VmdmTHeilder
Oloquitttist seines ses?r bittern geschn,,,

U ? ckes wol zu.kennen.D,efts gewachßlinz
' ist zweytrley Are / als Männltn vM

Weidltn. Das Männln'ist schwerer/
Karter / rauher / schwarx-x /vnd Käriger /oder
wc llechter dann das Weiblin / welches für.
neulich erweble? werden soll /sonderlich das
grösser/leicht liick/wttß/lind/vnd sehr wolzch
tig sey/sond<! tick das innerlich Marck-

Di-'^stc Eo>oquint soll zu Venedig kauffl
werden/ n<mlschdieMhiiz?gm truckneniame
gewachimiff / gegen Auffgang der Sonnen
gc» .gen Dann die so bey vns auch wächßt/ili
Gärcen aezill-e/tsi schädlich vnd giffkig /purgirk
Wk. a«-csscrbschweM':ß.

DieCs/otMMttchtMbmitt»zu der Ar^.
ney/ sktdu dasmner lück »derloßMarcknem,
wen/das schön weiß sey /von den kernen reynj.
gen vnd fast klnn zerschneiden /nachmals zer.
siossenvno vielmal dur ch ein reynengsiebmch
beu:len/damit es ein sehrreyn subtil P«.'»«
gebe. Wann du dann die ColoquintHralichm
wilt / magst du sie mit Homgwasser wider an.
feuchten/dann als wir A ugenscheinlich befin.
öm/hat die Coloquintein solche art vnd eygen.
schasst/wo sieobgemelter maß z»im aller reyne»
fken vnd subttlestenPulmrgestossmwirdk/als

immer«



TeukschenApateckcn.
Mmer möglich/so bald sie aber der seuchks en »
psindct/geschwilltt sie solcher Massen anss/d>»> ß
ntt wol zuglaube/daß sie also rein gepulvert ge<
tvesensey. Barumb sie nach möglichem fl.iß
rein gepuluert/VNndnachmals mit/bequemer
feuchte ausfdas reinest zermeben werden soll.
Dann wo sich solcherStucklins «ms d' auffge^
schwollenen Coloqmnt lm Mage oder gedärm
ansetzt/sonderlich jm trimmen der Darm /ver,
leiztvnnd schädigt es dieselbigen gar baldt /von
wegen seiner scha^ptse/dardurch dann der ge.
meinschafft halb mit dem weissm Geäder oder
Neruen sorgliche schaden zufallen/als hefftig
grimmenvndlämnuß. Darumbhöchster fieiß
angewendet werden soll/dteColoqiiMtauffdas
reinestzupuluem/dannwiderin Honigwasser
odergessttenemBrtthlin/vonRautenerbtyizt/
vnd widerumb anffgelrücknet/vn abermals zu
Puluer geflossen.

Der Loloquim gem«in gewicht einzugeben/
istein Scrupel oder dr-tcheil eines quimlins/
»nd aussoaSallechöchst siarcken kräfftigenie«
tenzwey Scrupel.

Coloquintisthiizigervndtmcknernamrin
dem andern Grad /oder als etliche nMn / im
Dritten.

Coloquim ist ein sehr starcke vnnd scharpffe
V v Purga,



Vordrer Ahcikdc!'
Pttrgakwn/pi!?-g'en durch dtc kräffr'gean fich
jiehimzvok serrem seht

D-eDä^lichcttfefCo>>q':int5'ixdiih!-b«.
tiommtnmikdcm ftenuch n Glimm« BdeLis
vnd Dragc'Nt Maft-r^ttd d«r<>? 'chm.

C«!oqm!»tp»ifaMk di?gxobc-äh?n schki«
Pj)l!gk»aktscher smchttu rnv ^.5oktam.

Aer Sa N von denkleinen Hunds-
oßiM/^^ccrium.

!^?rei-iumso!'e dnalfoerw^^fen
-i^daß<6leickrvndnichtschwütoder gewtch,

ttgfty /foman cs beftttchttt/ ü «l h färb/
»nt> daskichtlich anörmner so nun cs gneiii
ikchthsiktt.

Biß ar.ßgelrücknttSafft soll nicktt qebrsil.
<!>ek werden es sey dann zwey jar alt m».g
«6!>-ßlN die zehenjar wahren. Pimlns-pttcht/
Je älter es werde / je bcßer vnd ftchera es !t,iz<
gebraucht werden.

Dieser purgierenden Aryney sd5 man gar
wenig gebe/nitvber vier Gerstenkörnersckwcr
Stärken etwas mchr/nach ansehtingalsag .
legenheit.

Weicher davon etiWNMMM Hatt derKükt
sich fürschlaffm.

Hisceriu«

/



TculschcnApokec?5N.
Llakerium purgiert die ri»d

Cholerische fettete. Treibet auch insoi .-r',-.^
Htffligd.,sWasservnd.;ile^ässtt!geicuchtt.

Ein Zltgewäckßlm deß wsln'^-.^cndcu
TlM«od«r Römischen QlleutUS/

L^ir^.^.uun»

Aöbcst L^>irli/mum si'ss ren
rot/goltfarö ftyn.'. ? scha.-p>1

gtfchmacks rnd Zcu:c?'S.
D'ftsanffeinmaleinzt^g^bcn/.^'-ü ss oder

f«chs qulntlin/diehöchste gab/a>lck d^.c ^>k
ftci'.ck vnd ki ässt/g ftyn. DissZewich.- so'r.'
<rske^m von dcrgaayen Su^'Ian-^va-m.rs
folchesZttgewächßlm crbeytzct/ond nllem tav
Trä ncklin davon gebraucht wtrdt /muzf«.- sc »
ch«r<rbn?WNg«nvn>z'das ist achtqumkiut/ ^
Her zwey loch nemmen/biß auffvierio'.h.

Em scha^'Migia frcmbd Gumm^/

L^vforlziumist vnderallen ^-xitmcnga«
umnähe die heffcigest vn schärpW ein Gum«

mivon einem frembdcn Baum in
tzKd^l»unc^nj»M^ihftnd/gesam>:««.t.

D)H



Vl'crdttrMeüde,-
Diß Gummi ist auffderAimg< fast scharr

^>no luyrg/ der Staub davor: brennet die Ä«ß.
l5'dcrmitv»menschli'1".rh-^/vnnd verkürz
dcn Athem «!6 wolle der Mensch erstlckm/dtt
solchen Staubempianacn hab.

So! mit grosser !Ürsicht..;kett gebraucht wer
dcn Füi/rerai.ß oicPhjegwaltiche schletm/rij
N.ässn^.kc!t?>eß ^eibS

B'ß Gu>rml«'uss drey quinrlini'st ein q«.
tviß Gisft- vuseis gemeinen Ml«
cder zu zeue nitvicrjäng/sonderviel mehr vier.
yi.M-'g vnnd zu sehr verjären / soll nickt mehr
auff ei?.mal eingeben werden / dannvonvist
Gerstenkörner schwer b'ß auff iwc^lff.

Wirr corri-yert/fo man K/so viel am qewicht
v-'n erbißiien Mai!«xkomlin/ vuud deß edeiti,
frunbden Sv>canardi k>arzu vermischt:

Die alren haben diese purganvn MttHoniz,
ivasser/lnngcben.

t-lemoäÄÄyluz.

Ie grösttNVollkoMMNtflM»erm«.
j äa^Ii Wurzeln, so innerhalb »nnd
ausserhalb schön weiß /so llcn vonan

dem zu nechsiso.'Mdm r«rmischungen<rwch.



A"mischen Apottckm. NV
Aber der lick weich vnd leicht/issvnkreffttg,

berrot vnd scdwartz ist gkffüg/dcßglelchmauch
der so >n ftstemgrunv n äcbßl.

Diebestczettden?! rmc>cj!,Äy!um zi; gra»
ben ,stderFrHlMg/al» bann wol anffqetruck«
nersoll. er vordem halben jar mcht gebraucht
werden.

Dasrecht Gewicht zugeben /iskvon einenk
qninti'mallff anderrhalbs. Seme stt ädückeik
wmim benomen in scharpssem Z-mer/Ing«
ber / Mastix/ vnnd langem Pfeffer W:rtt ge,
meinglick geben mit Essig von Meerzwlbel b«,
Mt/vnd mitRosm Honig.

^reibkömer oört-Spnngfom^/
I^ack/ncilL.sderLzrs^orzc irur.o-

rizArsna.

VisßebevoKeretiSt solcher KZmerha»
den d,e Alten eingeben / damit zn pur«
gieren / in ein frische Marsilter Fe?»M

verwickeli/odetfrischeDarreln/aber qleich d.-'r»
«nffsoll man ein falten Tr»n-'kW«ss''S tbim.

Dieser zeit befinden w>r an ß täglicher ett'ar»
tlttß/daßqeme-'iglichdreyKärncrvtn^lb be»
<veKettVNdpiNKl«ttN.

Himmel,



VmdkcrMeitder
HüAmellawMs n nz.
Cr H:!Ntmltaw ist ein linde fansst^

)Pln gation / soll ettve^n werden der
schneeweiß snnd gleisscndifl /ind^k

fuße deß Honig/der keinmi Blättinotcr
spvclsim/.Vnnddcrgkichmvi.saubcrkeit vm
wischt sty.'

Dttwe-l <r schwerlich zi'bckrmmm/wirdt»
Kem^.igl''cki.'efalscht.

? r g- m' 5.: brauch ist von ij. iot bißaiiff
ii?!S>igcb^a!!ffcmmal

Cm ftembdc hatte außgettücknete

^^A^^.nchtMytabc.kanjzenank.seynsüjls
(^'^'ftrley arl oder Ktschlecht.

Die gelben/Cimni genanin/die solt dnasss
«twehlen /nemlich/daß sie ftbwe'- oder zewich.
ttg seyn/dückheutiz/oder vieler RiNden /vnnd
klM von innern höl^m Kern, n. Die Hank ek
Minden soll auch etwas Gummi in sich va,
Mischet haben.

Die grossem Mnabolcn? sollen also ewck
W werde / nemlich die rnder diesen: Gcschlttbi



h?i»g!> 5ss '?ert finv / vnp?um gcwicbttstm/

v».. sarvcn st .ischl^ rund dicket

/>alltodet R-noen.

D.^ Myra^-ssnen KmK'ici, ode? Ln i?e-

I rlci qe?!^,.ni> i j. ,'oi! -1 f>»st ft»n o5n IN«

t nv'«cK^!c n.^ettitl.MtS .1 ^.ck.nstuiiliN

d,ck?'NVs>1w r

D> ö 'er-^ici o^n

chöM vne volkt»«
W '^r.

. /-»i, ivefche>os5i-l«en 5all"N

I^ij'.v'we q<"annt wcr^e-? /i,' buben

gark>»?, innen.vul K-nsen si -d g Minne
kiN ^'-ucn«uclnch^:«5 a'v q«v<ch».

Dü > >Vi 1 e.f Myrabvlanm i/k

vsneiittMh. b:a qa-tiz/oderot'jf

s<As<!-ttMn/va^?stattk-t!'hal^ ;.'ch / soman

pkerd^zlvnnöji? nä n-fcn ^aberchr«

Substanz «inamüni'^cn na^ m-pmmz

Mes 'e/von«im qnimlm auff m

Die Myr«do'.an«n s.ihrm dttvb' flc-ss-ge

ftuchtigkttldcß anß / vttd knu-kn.-n?»

Him. Die K.'lt:» purgt > sie Lhotmfch«

ftttchtt.

Di« schwamm! > V '?«chl"ssschL.

Vie grossem d:c

Wolff-



Vm-dm-Theil der
Wolffs Milch/

Llulz.
Je Rinden der Wurtzelist ein heffti/

^^>^ge purgierende Artzney/ wirdt gckn
<D^?auffcm quintlin /minder oder mehr/

nach gelegenheit der vmbstcnde/so hierinn zu,
betrachten.

kkabarbsruw.
Iizkarkarurn ist vnder allen ^apatilttti
dieserzeit die furnemest Wurzel. Dt<.

^ ^ selbig gut vnnd gerecht zu erwehlen/sch
du folgender Aeichen warnemmen / NemW
daß die eusserst Rinden schwary braun oder ^
stenbrattn sey / wie solch Farkan der KieläW.
fchen Munch geschen wirdt/m
deg«wichtschwer/dochluckVnschwamm ech/
so man sie zustückm zerschlegt/daß sie i chönze,
fprenglet sey/rot/gelb /vnd weiß /vnd so march
»m muz,d zerkauwet/die Speichel davon Ech
fran gelb geserbt werd.

Das gemein gewichtistz» der erbetMngvü
gettAnckünS weise zubrc,uchen/von e'mqumt.
lin/auffzwey oder drey quintlm /auffdas aller
höhest, äberin der substani? von einem qmnllin
miffanderchalbeS-Dae Gewicht derRhalm«
Sara in Mesm ist gefälschtt werden.

WttNö^,



TeutsHenApsttckm. i»5

Wunderkömer/

^unamaior.

JegtsprengttnKörne«'deßMunder<

baiimsvon fren Henßlm gereiniget/

^^beaucheinp«rg»«rendekrafft. Es
Men aber nicht weniger dann dreyssig solcher

Kömer geben werde/die Choiertsche vnPhleg«

wattsche feuchte/ »nd vberflüssig gewäjser deß

Leibs j» pürgierm vnd attßjttführenDarumb

solche Pmgation sehr mühsam vnnd verdrüß»

ltch/vnd dem Magevber die maß schät lich/vti

vberlästig Dammbzemtingtllch die/so diese

Körner branckmwndcn v« oben pürqirt wer»

den.Döchwöllenetliche daßsolchsvnden vni»

oben auß purgtcttn^ttn vrsach sey deß einsam»

lens solcher Körner /Dann wo fie im abbreche

«berslch gezogen werden sollen sieobcnauß pur

gieren/Aber »ndersich hinab gezogen /purgier«

sievnden hinauß Obso'.chee wachaffkiz /«ere

nicht sch werlich ju probirm oder erfahren.

Em aujfa^mrktitte purgierende

Mtlch 5.amc>nes.

t^»monesoder8czmoneumfremß,

^ i>tS auffgetrücknits Sasse oder Milch saft

^ Karot



Vittdt.'r27'i!dcr

si.rck'Upmqiertli Sol5w.nnemmen/d^fj7L

Ui dts '.)/ schönglank lei)mft>rb/!.« ?/odcr

schainlncclu/mit zancii lkU 'ÄUsfdenZtt!,,

g->sol! .S.nl.Ä nicht ft.)r fcharpffnoch z» I>^

»Ngscys,

'i / imonei lsi n.uh dem andern in scincil

sten f ajf-ea, wesche es ^.ern.!ch vald ans.iha

D--- S.ttst fchärpsst alle andere pnrgim!,.

d? <7 ?stal'<s dem Mäzen vber^uß schä-^

i c!> Dar -ucjn: iber solche schädl-che!: benosi.

nn' i! ^dc psi.'^-n mans in ein^niOuttttnap^

f.! inb- a'en. Solcher bereuet.^in^nc^will

: iiun, qencnnct-

D bocb.kgswlcht5camone!im .<ngeb:n/

in oilf schwer /Wsewtl

,tj,ch b»ß.iusfe!nacumen Scrup^l eingmoni,

nun l)ab<nPN''chädl!ch>

Scncch!cmr/5c!n?.

Enetbktttrstind fast gemein /dft stchq?

..^'"'^purg-enm^ dcrTränck von SeucM.

ttniaeloltt' AttsolchenTräncken a»jf

t-nmii ^iigebrattcheii,mag mannac!) der mey.

mmqAcrlwrij/a-iffem locnemmen dochwenj

fi!!-/nach crfordcnlng mana-nicy gelegenem/

«vst mchr/als:»cmltch biß auff zwey kot. ^eß
Slejche.i



Tem s?5>m Äpottekcj?.
Mkchen auch deß Püüiers von m'r^csi'oßkm
Sencti>lc!?'e:n stvi geringst gcwicht ein qu.nt
das me^est vnd Lohest ai'.-i'd! ey quintlin-

Sen,tb.'ttter ftind ->.^cyerlcy vn^crschei^ t/
nemllch die breiten(5 ch'fl m / da', inn der s.iN'.e
vcrf.issecsidi^der wirckuug vier stär ^er vn S
träsftlZer,'5v!fic!^ig<ra: t>t / A b(! dre r?chr<!t
SenttMtk.'m / k»'ii qtt-.iniu sind an dermr,
ckiMgMwM'er. Wsea-i l> die Scticrb!ett«tt»
vnd Schisim-'so zu d,<erzcu in manche; sey zeg»
nnin den Gärt'N gcpsi MIZ! vndgezieltt wer.
den/nit a> söM'^üg siuo uls dic ftanddei: so n?
j>iiz!gek Tandem seroachftn.

SchwFH'M.^ckvsn Dat¬
teln/

>In Marck ha?auch ein purgierend
ajft.Dle vcn p.rben ft!".' schwarz/

sind vic'. csien-de-ehr-ichtt-mchstchliz
sder klar/auch feist vo- -d frisch / Nl5. ? v >rdor,
re/.sdererlmcfnetstnnM.geschmacksailwcr»
süß oder Wein s gesa?mack>

iakge zeit vnverd«rbetzubcl:a;!m'thun? inL
in«injndm Gcschitt/v^machc es g^>cbe »u/
»nd beHalts an kalter,ruckner ft.ne. ^

Harunschwachpnr-ncrcnc kr«ssc/da innß
lj ittiräw



Vieldttt-Theitder
zu träncken diesesMarckanffvterlotbtßift^
hmioren gebraucht werden mögen-

Kcllersha ß/^raaum»
Lniciium.

>5^ ^ Er Same oder Korner txß Kellert
Hals sollen von jhrer hiytge schärpff«

<?^Zvnd brennen wegen inBrot oder sey.
siigkeitvnnd dergleichen/ eingewickeltwerdm/
damit sie derKeelen nicht schaden zufügen im
Hinab schlingen.

Ist ein sorgsichePilrgatlon/vnd dieweil wir
viel sicherer hetten/nic leichtlich iuZebra»chey.

^Ie2creon,(I!lizmc1ses°
I-zu^cö^a-

Je Bletcer haben auch ein sibatpjss
pürierende trafst / führen auß die

<?^'PhlegmaAsche wSsserigteit / vnnd
schseim/samptvberflujsiger Gallen/oder Cho.
lerischerftltchten.

Sein gebürlich gewicht/nach der mchnunz
Mesue/ist einGetränck von einem halbe qiiiril

ti Nju einem gan^eU.Aberin vergangen
Substantz vonvier Gerstenkorn»

lmschweNblßattff sechs.



TmlschrnApottckm. /.H
Ein frembdeyurMerVeWurßel/

I'ur^er^ur^ir.
Eß gemeinen Apoteckischen Turbee

geben von einem qmntlin
auffeink'alb ^of.Abcrztt geträiicken/

Da M>npi«Bru^/pndN'.cbtSi«substansge«
pommtnwirdt/magdtnerWurzelauff v-er
q-l/nklin/vaS ist/einist genommen werden.

Dte schWchett d-ßZurbttstvirdk jhm be«
pommen/so man darzuvermischet den dritten
chetl schönes erlesene wessen Ingbers.

^HwUrH/Vcsrrum
^rum.Mebori?!.

>Jeßwnriz diK mißest auch ein Hefftigq
Pnrgation/soll mder Erndjeiteanß«

! grabc werden.Die beste soll gar scbnee»
tvetß seyn/müxb vn ficischig/am geschma ck nie
gar scharpjfnoch ^an-g/pper die Speicbei heff«
tig bewegend oder treibend. Dann solcheötm»
beiden Menschen solchermaß/ass wolt es ihn
pstecken.

Die schwary Nießwur^ wirdt vor der weis,
senertvehltt/vnd.istnoch dieser zeit zu purgie»
Mim brauch.

X itj ?lß»



Vmdkct-Tbcilder
Also fast tuattch(Günst'qc!-5estr)kMW

bericht der einfachen Slü k /sozu folgen!»^
Y>tt>'q!tt!?nen/4art!t!!!ei>/ es sey in
P.I'ln^tt/Geträncke/Liiesser/Sttt-zavfiin.vü
<-!it>cr . dergleichen Stücke.^ebrauchf/ti'ttd^
<c!b!.imerwehlt vndrechtvorbereitwcrdcnftl,
! n/z» ordcnlichervmmschttnaFolgedttConi,
, n-nen oder vermischten 4axatiucn/Vnnd
«:st!lchdk Latwergen.

Puz-gick-cr^e ^atwerg/von Hun--
melkhattw/ciizmsrlliz.

V -giert leichtlich ohn alle beschwer
c-^ ^l'<b/»chtng<DmacfsWtt«,ttßdl<«,
' b^M's-ae G.illen/Bereitt sie wie htt.

naco : Nur ui fr-schcs an:? ZVI^nna odit
H:n'M<!ta!iw einp.undi der<yt«rScaMMi
zwey io>b die Nannn oder Himmeithanwztti
l ^idiNitj.pfii.'idk auß.,<preßl(?Roftnsaffks/
s<k-^s tNiisein l-nd.e Kolfewerlin / vnölaße?
f.ist sanssti^llchen sieden /zuleyf.vernnsched-'S
t.'ingepttincrleü unch wol dariin»
der vnd laß es aissmit siek?a«m rnhrev wol sie.
d- n/zu rechter i'equeiner dicke /vermischeauff
dakk aller kcyt anch darzn retngepülttertts Ua>
siixMpPttlutm.



Tc ut schcn Apokeekm. 1^4.

^Ion dieser Latwergen solt dtlan^underr«

k^aly loch «MMM/dch Morgms eu; wenig

ror T.>g.

Von D.ttke^"-'arck / purmerende -lat--

tverA/Llc6tuarium ex
m^unäiz.

On tcobaeschfiebncschwarizcMarc?

s.uiren Datttln/Tamarnid» «

nannt/wirdl dlcft plü-gieriDe Latwcrq

k> rttk^diem>lttrtallchl^!^s.1)afpffe Znl?cr/!ö,

fckittdit bcftngeenizttntnnp teri'lb^n/st llttoZ

Dttrst/kile- dleertnk;4tt L.brvud Hnr, /län»

tirt vnb»'.t lgtt das Gcblnt/dämmet vttö fnk.

retanßvie -^arpsfattjf.rallc^ P- Gu/sen / Ne»

/.incfill che ftttck/c /vnncau'c hiylgeMalert/

Wirtalso bere!t/w:e folgen

NiM derviergroffen gemeine kaltenKürbF»

f'ü chliamen/ron jiuxnüißiin ger«inig«, je«

dcr m'cy^och' Pmncn reden an d«r;k! /fri.

s'Her Rosin oder Me-'fl! äu3l"n /uj. Loth- Die«

se Stück s.iwtt! Was.

fern nemlich von Maut ranttn/HftSittng,^»

berkraiir vn Hopifm/rccht künstlich abgezogen

zcdesacht Loch treibsdann wol durch /vimdm

der Brüb zertreib deß schwartn M^^cks,von

Ctiss-eFisiulmroren aupaezoge/rn^e alschtcs

X uij H -nmel»



dcr
Himme!:pa»w6 Zttck.r Viokat sderCostfex.
»ien ^'ev.'sftchß si schwt.MNMur<^
frtsch<r T^'marindm / oter Danch,
M.'smjuckie / jcd-s akid.'r?s n>! ^'.ch/zennitt
au l> mit 55g,'wUt'lir B?'ös' 'vn;.o^an esai^
sichtt <rd!ckü:/so stttttwi solz?nd« Stück« dq.
rc:>.
' Niml' .'liMitldttN vicr kaften.Mrbs,
fmchkeiijamen /zam.-n Vegwiisimmen/^,
«kchsamm/Bur-ze'kr ttusame/jcves;w»y qnink
lin erlesener guter Rhäbarb-rä/S«it'bltltm
ftdeScmioth/Lillpsameii/Mäiklx'jedes dr<,
quintlin blauwausfgetöttte Mryen Violt»
«nderchalb quintlm>weiß /rot/pndgtlbenCa.
del/scharpffsaußqeb!js«n6ZiMmetS/Negrltn/
fedeS ande rcha/b csinn^/ vcrm-schswol vn»
derobgemeldt«Stück/ein ,'edesnach seiner an
fast klein gehacket/oder zu remen subtilem Pul»
«er jerstossen.

Von dieser Latwergen gib auff einmal jwty
ioch/Wilt du sie dann flarcker vnnd träfftlgee
purgierend haben / so misch darunder auff ein

jede vny oder je auff zwey 5och/v»«r Ger«
ftenkörnlin schwer bereiter Sca,

moneen zu reinem
Puluergestos«

sen.
s iitt-



TeutschenApotccken.
^inde purgierende ^attpe^g/

^.lecr.kacüe lolu-
rmum.

Ieie^atwerg wirdtindtrApotecken
aussen Kausszu t>er nosiurfft

^^kbereyttt /aber sie purgierek f«stjanff«
tiglichen-Sie milttrr die Verhärtung

der Därm / führet auß alle Vnremlgkelr deß
BauchS/vnd dienet sonderlich in solchen fehle
dnnd gebrechen von Cholerischer vnnd Me,
lancho'-ischer feuchi« entspuingen - Bereyle
fiealso: ' ^
' N.mb frischerfeyfierRosin o^erMeerträm
tel vier loch /roter Bm?Mmn/Pttimn/jeder
ayder zahl fünjfzehen /schwarzer Brustbeer»
l»n «n verzählze^en/gerolterj Gersten zwey lot/

sc^warßen Marcks der sauren Datteln/
Ta marin di genannt anderthalb soth /reinge«
schabe ^ üßholtz/ein lok/Engelsüß drey quint»
lin>Maurra>tten/blattwcr Meryen Violen/
der schiffin von Seneeblettern / jedes ij. qumr«
lin. Diese Stück thmzusammen/vnndgeuß
rein Wasser darüber / ^nd laß es wol mit ein,
ander sieden/ den dritten theil ein. Du magst
auch wol ein Handvoll Bingelkraut darzunö,
mm/wo du es haben magst /seihe es durch wie

X » »er



Vl'cZ'dtcrT?,cl'!dcr

dcr'Vn'ch/jerlrc-bdef! schwaryen Mar^vsi

Ci'sftc Flstii^c i ören / dep ^carcks von Mti

Dal?t!l!/jcd-:6ankerha'b^okh/ft!li'eo!'t«»!>

l-»dcn Kolseuweritn mit Miaem t ü/nn

k>rcrmischc tauindcrrcin qepnlncr-er

»,c-! !ttk.r/>wcy loch WiZr t>n ad.rdaß es kräjs

»- ^rpi ^icr son agsttnij loch ui^cncli)da

S»?nN ptN'stN'r?'de 5atwcjg/
lilcc^u^iuim leniriunrn

^ Äder assen andern folgenden vtti-git

^ rmscn /.it!ver.,en/5at a/i-'-n diele dm
nam>'n l.on!nu' bckonnnen ^'on ihttr

sa:i,f.cn/ge? ln-zen vttd vnschadlkche»

^nrAüru'zg w'zen. Mag in allerley Felmn

<^d: ai'cht wirdcn / vnnd iNschqrpffen Aposte,

incn ocß RipsclliN!« Pleuresis genai.nt / dann

d/cft takwerz erwcychk vn sänstng« d,< Dar«

-,-nd bcnimpt alle Verhärtung vnd verstopffunz

t.'rselbigün ohn alle Beschwernttß / Schaden

cd' I?achcheilchikrt ouß die Cholerische /Pl'ca.

r. ans^e/oderMelanchollscbefenchre darumb

sied enftl-ch ist ni allm Krankheiten vnd Gc.
brechen von vberflüssigkeic solcher feuchten »er

vr/achtt/V-.d wittt also bmyt.-
Nilr.b



TmtschcttFpotcckcn. /sv
?s!imb frischer fthßm Resin cdcr Mccnrau.

bei drey ^öt/Pnmcn an der/alx^ idter Brust«
beerlin /v, geroster Gdsteukortter / Ench'sa»
»nen/jcdeSelti5clh/dcßjunern Ma^ckS vo^
wilden Saffransamen oder k<r->! n / Engcl-
fuß/Fenchels«men 'jedes drey quinrl-n/jNarpf
fts aiißgcbiss^nS Z mwe.S / reu'.g<sch.>be!'v
Siißholtz / Baxveui ainm /Bulizelkraussa,
m<n//cdes anderhalb ^oVh'Mai:rnnnei^b'a>v
«rMerkenVioiek! deß wolrjechmdchTK-ickV
oder Römische Qumde^iedes «ndech^?b
quimlin/zerknitsche es odcrIef c.wbiecht,vud
seui.6 in frischem Brunnenwasser ob erem
hellen Kolfewrlm / den halbencheilein sechees
durch nmkräffttgen außnAcken/ittderbn.'/iz
je»re>'b zwey pf-mdr / deß ftlnra: ktts Marck^
vonCassttZ-siiilerohren/diß 'anrenMarck's
von Tamarinden/r«yn gepuiuerc Oi-Ln^i-
um, verw ische e 6 wol durch einander / chu rey«
nenweissen Zucker darzuanffem pfundt/vlid
laßesa.'somjfeinanderzu rechrerhäm sieden.

Att' saiifft plii gierclide ^ativcrg/
Lactiolicum.

Ieft iaewerg /oder sanjfre Purg.iki»
^^^onwirdtinden Ap^teck^n bereyr ge.
^?w^snnde/füj)rt«uß all schädliche maeeri

CMrs



V'crdker Theil der
Khole-isckit/ Phlegmatische vnd Melanck>ch
sche/mtl-'crt/erwcpchek vnd sänffeize.' daSÄw
seivepv/stärckitvndMässlizes die fürkreffli«
cbm Glieder desselbm / dienet in fonde» heit w
der mancherley schl »ndgebrechen dericberpnd
M:l<zes/wirdt auch sehr nsmilchen ge«eb<.i>n
fckarpffen/htiztgen vnnd brennenden Feben,/
«berjre Wieckunzifllindvnndsanfft/Bttm

ÄlMbhsff ttfim gereckten Sene-blett«,
«vie »bgemeidet/nemjicb /darjnnder Sam«»
«erschiossm /^eß schw^r,^n Marcks vö Laßt
FisiultröHr<tt^«ßschWl«enMarck6posts.iis
rm Ba/teln/jedes vier loch. K.^ari,.irz bji
gm vnd gerecht fey<5/attiM Mtrgen Violen/
Engelsüß jedes zwey lot/reyngeschaben Süß
hol^/ZnckerPtNtl /ZllckerCandit der vier k.,l,
ttnKttchscnsamtN/jcdtsanderhalbloch.!H,e,
fe Latwerg von gemeldten Stückey zuberey,
«n/soltdttjhm also thun/bereyte erblich folzj

Zstimb fnsch Engelsüß/yennioth/Fenchel,
famen anderthalb joch/fnsches Wassers vier
xfundt. Diese Stück send mit einander den
dritten Theil ein /mit solcher Brühe zenreib
zwey pfttndcwelsseöAiickers/denselldzuttch.
er dicke einer iatwergen /darunder vermische

a?t



Teutschen Apotcckcn. //S
M« oberzehlte stück reyn zerstoßen oder kleiner
Kackt/nach derart einesjedcn ln sondel^eit.

Von Pflaumen ^atwerg/via-
prunizZolurium.

On Pnmen ein gemeine blende ^ai,
^^jwerg/ist luepor angezeigt Die purgie»

rende Larwerg von denPflaumen oder
Primen bereyttt / weiche földend« be»

schrieben/ ist Milt Vnndsanfft/eineS guren Ge,
schmacks/leschet den Durst - vnd kilet die Hitz
in den scharpffttt brennenden Febern / vnnd
^efftiger enOndung/sänfftiget die Därm/
kräfftiger »nnd küktdasHery /vnd wirdtals»
bereyt. .
. Rittiö der ft-Möden Prunen von Dama,

fco oder gemeinen Pflaumen /die frisch seyen/
sm der tahlfünMg ftudsin frischem Waffer/
so lange/biß daß sie auffkeZmen / vnnd zu Muß
werden/nim^fie ab vom F«uwer/vn«d wann
«S ein weni^vberschlegt / so treib es durch eia
HZrin Tßuch/odcrtärin Siels/also /daßditz
Häitts/n/fasen vnd kernendÄkintßfallen«.

Will duaber solch e iatwerq' noÄ kräfftiger
machen/Mc du vorhin/in dem Wasser/da rinn
die Prlknen gesotten werden /erstlich «ujfan,
Kerchalb loch blauwtk Mrgen Violen sieden/

35



Vicrdkct'Lhcild^
Au durchgesttickttn marcknim ein pf^h
wci^Auck:- s/r^? rs wol /v»d laß es gemch,
kicp nede^-u bequemer d:'.^e/anff tastest ssü»
s'lg.^dt Puliier darem rühren > ^in.b «ich
rut rot.S.:nscl/qtvrauntHeiffcn>wn 'erl<ß,
ncr.^urr^habc.. .ira su-arv^cS.u ß^ibisscns
ß mmers /jede-' tN!' qüMlli'n /rc-ttr edler Rs,
fen.ölauwcr M-'r5en Violet» / Purtztlkraiit
Samen/zamen We '.weiß Kamm/Saurach
oder Erbstimhe:r/S»ßHo!'tzSaff? d.ß fw! ß.
den G»'^tN'.DraAat>t«/!<d<sein halb loch 'da

kalten Kürbcc> flücht' Samen oderkx»
»l.'N/jedeö einquiuslein. Wann d.est Stück
^"eweldärimd^rgerühretsind/ sol>du weiur
aü/f jid:S.psti«»dlrcyir grvt.'Mtt ^ja..rjc!ij o.
der ^ZcaÄrnceq vermis-'tti / Seit
aber auch di«s«''5atv>erg'ek ein >l te5«l:ed
»Kndf.Ätrmffchüugd«rber<ytcnCratnvn«tii.

SanfftrurLicrend^atwerg

diezar^n vnd weichen ieitkivirdt
diese fanss!!tnd.e4atwerg bercyt/dkc k<r

<^Affopffun<; deß Banchs zn lindem rnd
sanfsngen/istanch keines srm-bdciio«

derw^etstendl^en/ sondern eines gitten Ge,
jchmack / purgiere: opn alli Beschwern^,

sHxt



TemscheuApottcken. isz
führet auß / vnnd demme? d/e Ci ^krischen
feuchttn-vnndmiilctt die Z^bcr. Wirtc a>fo
berent:

N mbderPriiMenvonDamasco/oderder
g?mc!nm /b!«it!verMenzu»V-'o«
len/ tindcrch.ilb^ok^/ fttttkS IN jiii jf
ps-indf Waiftie / dcu dntte» cheii ein /in der
^>üi,e zcrcrcib Hrmnul/a-V/d'si 'ch.rari.^l
Marcksvon CtüsicFiftiUciäicn f.d.s a te«'»
h'ilbpftMdt d«ßschnell ß-:n wa! ck«' vrttsal^ s
Barteln / x !orh/ftuk'sn '.ccm.ui^e! cbel'mkn
kellen »nb'qukiner diek.'ici;rf< i'«
t.irzuAil'.-kircandil r'>!cli>-A!lckc: Pci it/dctt
man aiich gelrüh^i» ?uck<rl»umet/vttrloth/
dtp sc? wai ptti fe ßk<nAlickvrs«m psüiidt/Vk«
ol Stmp- l/kmcayiq ^ech. Da»
l?"tai'..r - -cft k'a,itt.,crpi!rgicr/vcr'
nnüt'cnn!- d. dan-ntcr/jcauffelttpsttttdteiir

Zti'äc.l l cnt gebrauch maa allein M!k sb«
c 'N>:>l!r Buche das schwarse Marck von dcil

tff:? stsi,l'''!lj'o.''cn6;zß<!e!0Ktn werden vnnd
cpi> s!- !> Atts.,»?jlZ!re>t/terbequemer dicke zs»

j0«rcn 'vciche? Mun ^jacatii2lN
e-W.aber obg-. sci-tc jatwcrg^ia-

lteunet.
Vnb



Vl'erdttt-Thet'ldet

Von Psyl'M eü:ePurglermde
Latwe« McA a

OmMclschenFlShfamm/PftliiW'
genannt /bcreyk man auchein fanffit
purgierende taiwerg / die Chol<nsch<

^ ftuchfeaußzncreiben/vndall«kr«nct.
hetten vnd gebrecken /von solcher feucht« »<rvr.
fachet/hinweg zu nemmen.

Diese iatwerg eröffnet alle Verffspffnnz/
treibt hinweg die Gelbsucht vnnd benimpraöt
Gebrechen der ^bern kultt auch alle vnnatük,
liche h-tz vnd eUtzündung/Bcreyt sie also:

Nim b deß Welschen Flohsamenö P.^IiuU
gemMtk/em Pfund /seudFm tvalsernach dein
<s wol gesotten/laß jn in solchem Wasser auf
drey Ta g erweichen oder erbeypM/dann mict
die schleimige Brühe wol aüß ^ laß einsieden/
nimbein pfund weisses Zuckers darzu / laßes
aber auff zween Tag also stehen / dann se?« et
wider auffdas Feuwer /wann <6 dann zu rech»
t«r bequemer Härte aesokten lst / ss rühre folgen,
de Stück reyn gepül ert darein / NimbBur«
tzelkrautsamen/zamen Wegwerß samen/jedes
ein qUinrlin/roten vnnd wciffen Sandel /roter
tdlerRosm/erbißner Rhabarbare/ gebranm

Helfen»



Teutschen Apotecken.
Helffenbeyn/deß frembden Gulnmi Dragan»
ti/deß gemeinen GnmmiArabicum genannt/
blauwer Merken Violen/Sanrach oder Erb»
ftlen beer/jedes ein Scrupel/dasisteindrir,
theil von einem qiiMtlin/bereyter Scamoneen/
Oiscriciium genannt /zwey loch/rühr solch«
siuckwol damn/vnd laß es erkalten.

Rosen saffk purgierende ^atwerg/

rum.

On dem außgepreßten Safft vond«
edlen roien Rosen/wirbt gareinkoff»
barliche nützliche purgierende ^arwerg

bereM/fttralleKiWeDßvndscharpf«
fe hitzige mattri aller feuchten Purgieret kräff,
tigichen/vertreibet das dritkägigFeber/vnnd
führetanß alle nachgebliebeneMateri böser
schädlichen feuchten/darumb die/so vo kranck»
ßeicen entlediget find /mit dieser 4atwergpur<

gieret werden sollen.Diese 4atwerg wirbt auch andern 4aratl«
,un vermischt / ihre wirckung zu sürdern/vnnd
sie zu schärpffen/Bereyt sie also:

Äimb deß außgep?cßtett Saifts von roten
tdlen Rosm/weisses Zuckers/jedes ein pfunde

V vnd



Merdter Theil der
»nd ein vierling/ zerlaß den Zucker in solchem
Safft/vnndseudsmit einander zu einem Si.
rup. darein rühr drey loch reyngepulue« via.
c^c!i),dreyerley Sanvel/iedesanderchalblot/
gebrandt Htiffenbevn / drey qumtlin / Cainpf.
ftr ein Scrnpel daslskein dnicheile neö quim.
kins.

Datteln Purgierende ^atwerg/

ON den ftembden Datteln ich
^Hfastmiylichevndg«breüchlichepurgie.

rendejattverg jhrm namen/Jst bey al
len Ariz-en m hcfftigem Brauch jhm

Arosftn nutzbtttkcitßalben /purqiert sänfftigli.
cbeilvno ohn schaden .^fubrer auß dieCholeri.
sche od.r P^/egmattsche feuchte/deßgleichenol
levndäuwere feuchte vnd schädliche materi /bt.
nimpr den schmerzen deß Lei^wchs/Grimmen
vndDarmgicht/iangevermischteFtbereröff»
n« alle Verstopffung / zertheilet die windigen
Ptäst/vnnderwarmeldteinnerliche Glieder/
Wirdtalsobereyt:

Nimb frischer feyster Datteln /die reynigy
von den jnnernwelssenhamlin / laßeserbey,
«en drey tag lang in scharpffem wedssemWein,
Wg solcher Datteln mmb fünff^ig qmmlin/

der



Aemschm Apotcckm.
öer gescheiten kernen von den a^csscn Daftü«
zapffen /Pinecn genannt, r. ^iiu^lit- / süß
geschulte Ä?andelfem/xxv.^»int!N /der pur»
gierenden Wurzel Tiirliil / zwc.'ff qiitNtiltt
vndein halbes/b reitter Ecamoneen/ciizcil-
«Zium qenannt/ftchs ihe-l weisseeIngbcrS l.m
genPf.jfcr/vffgedortterWeinraiiicn/jchanf
fts anß-,eb ssens A^mmets / Muscatcnilitt/
Paradißboly Eliißsamcn/Zenck clftimen /gcl
b r Rttbs-N samen/Galgant /jede?em qinnt«
sin vndein halb ^ii'Nllm halb. Derftuchien
Stück/was s»ct> nicht läsik -ü pu liier sicssen sol
du fast klein zerbacken /die andern dorre oder
tl uckne S lück m puluer flössen / nin.b so viel
Honigsdarzu als darzngel-ürt/trie ich dir so/«
ches einen eigenrskchen bericht geben vif/ in en«
ded'ß Büchl'ns/vermischeeswolrndereman
der zu emer Latwergen.

^leötuariurn In6um.
S treibet diese iattvergauß / vnd pur«
gieru den ^eib/vnd sonderlich denMa«
gen von katter Pblegmatischer feuchte
vnd zähen Schseim.

Dienet in all?» faulen Febernvnd ^5s«>g«
Manschen Kranckhenen/Nutten den S chmer«
UN deß Mäzens/ Met das Podagram v, nd

P «j Gesuch



Vt'tt'dtct-ZHetldek
Gesucht der Glieder/zertheiletdie w-'ndjM
Pläst/eroffnet alle Verstopfung / erwärmet die
innerlichen Glieder /vnnd istin sonderheltein
nützliche kräfflige Arizney oder Purgauon,tji
Phlegmatische feuchte mit Gallen vermischt,
außzufuhren von allen orten deßkibs/Benyi
sie also:

Rimb der purgierenden Wurzel Tmbich/
Misses Zuckers/jedes ein vntz/das ist zwev lot/
Diamdij ein quintlin/Pfeffer/Nagelin/M».
scatnüß/Cardamomlin jedes ein halb q;i!n>.
lin/nimb Honig darzu als viel sich gebütt.
Solcher Massen wird bey etlichen diese^alwetz
bereyt/Aber dise hernach folgende weiß -ftmiiz.
lichervnd gebreuchlicher:

N.mb fcharpffes a-.'ßcr/esmZ'immetS/Ne.
gelin/der edlen frembden Spicanardi, rocer
edle»" anffgidörtttt Rosen/der vngewissenRin
den LA<?l!LliZncT,oderals viel Zimmers dar.
für /Muscatblüt/wildenGalgant /jedesvicr
qnintln/gelbs Sandels /drithalb quinM/
Paradißholtz/Muscatenttß/jedesein Kalb loe/
der purgierenden Wurizel Turbich/funffch
quintsin/weissesAuckers/JuckerPettet/jedes
zwenfftzig quintlin /Galqant/Cardamömlin/
Haselwurz / klares enesensMastix/iedcS an.
derchatb quintlm/Sc«mo»eenzwölffPiinM



Teutschen Apottckcn.
D'ese Stück allezupuliier geflossen/mitsnß
Mandelöl gerösttt/Niwbdar-nQul'tt^nsafft/
Granatöpff'elsajft/sndEpsichkrautsafft/Fsn-
chelsafft/auch vom Kraut aüßgepresset / jedes
ein halb pfündt.

Mitdieftngemeldtensässttn so^mdenHo»
Nig z» rechter bequemer dicke sieden lassen / dan
vermische die andern Stück zu reynemPuluer
geflossen wol danmdcr.

LacdArrlcvm.

i^f^Vrzarle-'Weyche lemiffauch di'ß pur«
gierende ^arwerg geordnet vnd erftin«

<^Adcn worden / sonderlichen für mafle
^cm/vnd öieM perffopssttuggeneigt

sind / dann ct'pnrgieret die schädliche materi
auß von serre deß ^ibs/vnd auch der nähe / on
allen sÄaden/beschwminß/oder Nachtheil/be»
kilmpt denselben mancherley zufälliger Gebre»
chen / erwärmet den Magen vnd Emgeweidt/
vnndzercheiitalle windige Pläfldarinn / fast
klässngklch/Bettytt jhn also:

ÄimbbereymScamoneen / viacricjium
genannt/harteswe-ssesZuckers/ jedes vierdt,
Halbqutnllin/deß scharpffen anßerlesnenIim
mtts/derfrembden edlen Spicanardi/ Stem«
brech / Engelsüß od^r auch Farren genannt /

D ttj jedes



Vt'crdttr T^ilder
talb^och/Neg-lm,Ingber/M^

?)? - .!<n n b-u-usin/fangenPfeffer /gemet»
»,'.!! '!> ^ r Carda'nött'lin / deß wo'necdtn.
t'nsä.nml Iivun?o!>i!'de attderchalbq!nmki!i

Ho-o-Znu'denvrrsc!'ä«m<rndlä«v
»< ^rol /sc«d ihn zu !».q>z,mer vttnd qebürlich«
l>ärre v^.i'lscher>ehicesiückzu Pulmrzestos>
smdarundcr incn.er Latwergen.

D^MÄlcenum.

I '> 5atwe''>i wird! mehr in Ml'
ß> '»daun in Teutschen Äpotccktü

^.?^Q,t-<--nt/tr<!bta!lßven allen orten M
enden deß ^idsei» jede vbe'flüssizt

vn-idsMd/kchkmntttt»'t'in/stt/ii ssn.
k rimr öke Nickm senden/Ha» r.gange/vnnd

dch.-i, v .n auch düBeermnlker/vnd
Givtt^g!-.dcroer?Kilber-be! altet d!N^>auch
o>seu vnd nd e> o?>nek alle Vcrstopffnng/zer»
theiletdlewindiqenP äff/d<n mptschmerzn
»nd wehelhiimb d^r Seiten / VIUW Gleych der
Gkeder / Berencs also:

N-mb b.reyker Scamoneen/ derpurgittm,
den Wurzel Turt,?ch /j<de? anderthalb loch
wclsscsJuqbers/Negel-n / außgeblssen ZW.
metröhr /derl-anm frembden auffqedsmcn
Gutcht Myrabelam/mitjremjtmamm Lm-

blia



Teutschen AMeckw.
dlici genannt /Muscamüß/Engelsuß /jedes
fünffioch /welssesZilckerseinhalb pfundt .Dü
sestückzu Pttlikergestossen /bereytMitHonig/
so vm sich darzugebüret /em iatwergdarvon:

LleÄuarium I-Iamecli.
Iese^akwergfuhretaußdieverbräm
oderverdotttMilancholischefeuchte
vnd versagn« Phlegma / welche ma,
reri fürnemltchen vervrsachet man«

cherley schwerer Gebrechen/als gisfnge Zitter,
flechten/hin vnnd wider kriechende Schäden/
Grinde/Raude/ Krä^e / Schebigknr vnd alle
Vervnreinigung der Haut / als fumemiich
alle gifftige best vlcheyibare Schaden oder
V/ccra,al6 den Krebs /Wolff/Malyn) / oder
Feldtsucht.Vndistein sonderenützüche/anch
bißherfasi gebräuchliche PurgierunginHey«
lung der Franzosen oder böstnBlattern /Be»
reyt sie also:

Nimb der Prunen oder gemeinen Pfiau,
men/an derzchlvieryig/deß anßgepreßtesaffts
von Taubenkropffoder Erdtrauch ein pfundt/
frischer Meerträubel ein halb pfund/der gelben
Myrabolane» acht ioth/deß gr^sem Ge»
schleckus derMyrabolanen/ genaüt/
schwarzer Myrabol«nen / edler ausserleßmr

Y iiij Rhnbar,



Vmdeer Theil der
Rhabarbaren/deßzugewächßlinsdeßRo^i,
sben Quendels/Lpic^inigenanm/oer küz«
lm ooer Trochiscenvon Dannenschwambc«
reyl/der bcreyten Colsquint/wie droben ang,,
ttt'zt /Engelsüß/jedeö zwey lot /Wermut/ S«.
»iekblerter / Quendel / blauw Merken Violen/
rottr?dlerRosen/Enlßsameli/Fenchelsamen'/
jed^.md?rchalblotDkft Stück «rknitsch« '
c?er ^rffcsse qroblecht /gcuß ftischeMvlckm
von Kuhmisch darüber/^ ß es wol darinn«,
beizen aitfffiinfft<«q lang >.it einem verglasur.
ken Gefäß /gcheb vnd wol vermachet /se^ven
Mmerzelt anffem sanfft Kolfewrlin/vnd s<iß
gemächlich fieden/ftibe es durch/in eyer brühe
tenreib d«ß schwawen marcks von saürcnDit
tclnttKen/och/von /MgLnC<»?ue ffssule ioren/
ach? loch/Himmelcaw /^l»nuzgmanl-t/vm
lsth -wann diese Stück m obzemeldier Brühe
wol vertrieben sind/so nimbdarzu schönen weis
smAttckeranderhalbpfundt/bereyttrScatM
neen/dreylsch.laßes nm einander sänfft-gli.
chen sieden/daß es in rechter bequemer dickt
werde einer ^atwergen/vnd zum legten <olr du
folgende stuck fast reyn gepuluert/darein >Hw»
en/vnd wol darunder vermischen.

Nimbder frembden harten ausfgedottttl^
Frucht kl/rabolsni Licrini, diielzulu vnnd

Inäi
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Inäi genannt/jedcrein lot 'derandcm gleic «
Frucht/LeüiricaVttNdLmlzIliagManN^üuß»
erksner k.kadzrizzra, deß Samens von Erdl«
rancb oder Taubenkropff/jedes drey quinelm/
En?ßsamm/derfrembden Spicanardi / jedes
<inhslbk'ch/Diese Smckcliesoütsaffremqe.
püllu^/snd mit allem sieißzlilefitvndersb «s
fGrkbene iacwerg ^ameck gmannr/rermt«
schctwerd.il.

SiePurgatton/LenLäiÄa1.^xariuz.

LaMerg ist gar nahe diege«
M^A^bränchl.chstePurgakionm allen kal,

ttn gcöttchen/danr sie i/f/MgerNa»
tnr/Kcztsonderliche eiamschcst'k vnd mgendt al«
leFehlvnd Gebrechen dcrNiren/^endenvnns
Blasen,so von kalte vervrsachet /hinweg;':»
nemmen/dienet sonderlichen für alle gebrechen
derGlieder/alsgesucht vnd Podagrom/vn al»
len schmerzen vn wehk^limö derftiben/von kak
ten Msftn entspnmgen/Wl»tali0 bereit.-

Nimb derpurgiercnden wllrtzelTurbttH dcr
berettenR ndenvonWolsssmilchwu^el/ge»
meines «eisses Znckers/jedes dritchalb jot/be,
xeiter Scamoneen/^ermodactelwur?el roter
tdler Roftn/jedes fünssqmmlin/frischer ftnß«

Y v mNes^
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eer Neglin / der srembden edlen Spicanardi/

tvcissesIngbers/Saffran'langen Pfeffer/dch
n-o.'nechenden SämltnsAmomnm gmann,/

Cardamomiin/ der runde Stämlin /foandcr

Wiirps! deß hohen wessen Steinbrechs geM

den werden/^Rcerhiiß/Steinsaltz ^ziZemmz

flenant/Galqantwiir^l Miii'coten^luk/ Ma„

oder Wißkümm-l /Fincdelsamc/ SpargeH,

wen/Pettrsilkcnsamen/Epficl'samen/jedcL^

qiunrlm nMb dai-z!l H?n!> / so viel dn darj,,

s/bürt/uls ich dir;« ende dieses Büch!inS/fast
k ^ izm/aber in meim grossen nenwen Kreiiin.

buch zn anfang/wettläiisfttgc bericht geben ha.

be/Seud ihn zzl bsqucmerhärtt'Knd vermischt

tle Sp-cicsdiinttider/MMM' krafft/gen vnd

fastnnkltchen^twerg.

PurgaNonsür die P^Ie^rna, don-
teÄic» exluiizir^.

^^5'. Iese 5a cwerg führt m,ß diePhlegm«.
' rische fenchke/dainmb sie insonderheit

g- ordnet vnd nüiZlichen gegeben wer.

den mag/denen soz« solcher Complexisn ge,

neigt sind/alsjunzcn Renten /We-bern/vnd al

ten kalten Persoizen /insonderheit was weychz

vndz«,rteientsii^ rndmüsöZg gchen/Bmilt

sie wie hernach sclgtt:

Mimb
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Nimb der purgierenden Wurzel Turb'ch/

zweyioch /welssmIngberS/bereirer Scamo«

neen jedesiri qmnliin/scharpffs aüßerleftns

ZlMekS Neqelm/iedeS ein l'alb^och'GalAai.t

iangenPftffer M» catbiük/jcdeselnquintlln/

honizij pfundl/Ok'er dumagstvmb mehrer

lieblichen willman statt s.ß Hcnics /Zucker

nemen/deiiselben mil außgcpreßtem Quitten-

safftzerlajscn/vn hark siede obgemekteSpecicS

darunter ruhren/Täfelm davon giesscn.

Hie merck« auch weiter/daß nicht allem mit

dieserL,atwergen im brauch ist/sonder es Mögen

auch die Species anderer purgierender vermi-

schung sowirnach ordnnngerzehlethaben/sos«

cher Massen mit Jucker vmö mehrer ftMcheit

willen/zu Zaftlm gössen werden / alsdieiat,

werg/so von Resensaffi bereir/vnd denNamm

hat deßqsetchendi« Latwerg0l2x>Konicsn,vn

andere mehr/«.

Wlltn daß obgemeldt« jatwerg oder pur«

gierende Täfelin/nilallein die Phlegmatische

feuchre/sonderauch LKolcram, odcrvberflüs»

sige Gallen zugleich anßlreibe / wo t»e Phleg«

mansche feucht vermischt were/soltu noch wei«

ter darzn nemen zwey iot der scharpffen auß«-r,

lesenen als dann wirtdisePi?r«

gattonptikostbqrltcher/Heplsamervnbesser.Ai, solchem



VmdkcrThciidc»'
solchem vnde!-schetdk bekommet sie anch eman.

Namm/Dann in allen woigerüjrenAps.
tecken tt'tcdt sie Diaruwicl^ cum Kl^önoziz
gmannc.

LicÄuznum soluüuurn
?ulcs?!j.

den Apsktckcn ist diese ^atwerg n»
E^Abekannt/absrdschnicht wenigbcyivn
c^ÄAcrfahmcn Ärzten in dem brauch/Dch

sie sänfftigt den bauch fast miltiglichen /vndcr.
Mjhn offen/dienet sonderlichm alten zähen
Mezm/Koder/vnd Phlegmatische feuchte der
Bcttftzu losen/erweichen/ vnnd abledigen/be.
kt -.M,aet das rnd den Magen/v/z d d,e.
Nerka!ttnCt5rechen dcxftll-l'genGiieder/ftthtt
auch daß die Phlegmatisch vn kalteMelancho
lisch? feuchte solcher arz/eröffnet innerliche ver.
s»pffung /ond erwärmet kräffngttchen/dient
dechalbeninsondecheitalten^uten/deßglelche
den ttkalt en Weibem / so mn erkaltung berge,
pMgilderbchasst vnnd beschweret seind/mit
Trancklin vonMaurrauten vnnd Rssenma«
ringecruncken. Solcher maß gebrauchet/be«
nimpt auch diese 4«uwerg die täglichen Keber /
iond so von Phlegmatischer feuchtt vervrsacht
Mden /wirdk also bereit:



Teutschen Apotcckm. ^7/

Nimb deß wolriechendenPolepff /Acker okl

Feld tm un^/Kirschbysop / gemeines Pftfferö/

deß fremden samen 5llc^mc»nranumgcnannt/

Petersiliensamen /jedes em Lot/ Lichstöckelsa,

wen em quintim/deß samlins Ammt / Hüner»

köl /oder deß gemeinen Qu-nd-ls / Dillenst?»

men /Aimmetrörlin / wcissen Ingber / bereiter

Seamonet-jedeSeinhalbqnintirn/deßscharpf

fen Lummi , gebmmus Hirk«

liorns'jedes einhalben Scrnpel/Diese Srnck

alle zu reinem Pulner gestosset» / sollen mtt Ro«

senhonig/so viel darzugeburet/zn einer Latwer

gen vermischet werden / deren gib abends vrmd

morgens anff zwey oder drey qutmlM.

^atwrsg/^ela^icrs.

Jcweil diese bittere latwerg von we-

gen deß bittern Aloe nit wol einbracht

s werdenmag /pflegetmans allein den

Cn'stiern zu vermischen / treibet fie die Cholerü

sche ftilchte vsn oben Herab mit sampt allem

Phlegmatischem schleim/welche sie auch kraff»

tiglichen außfHret/Bereit sie also wie Kernach

folget:

Nimb deß bittemAlses/solchermaß erlese»

«it öbgemeld«/in seiner sonderlichen beschreib

bUNK/
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ZMZ / sieben jotMarp-sesaußgeblssenSA,'^

nitts 'kl^r.s.rleftnsMast'x ^aseiwnriz/der

frmibdm Spicanardi / Balsamftttcht oder

Kernlm 'ed!c6 vn ^cschmtt-fsSaffranS /Para

dekßholy /derRind.n L UlizeliZ^cg-, oderwl«

dtr brau tt dl.ftr zeit ben den ersahrnsten oder

t n'chmtuestm Ä'»ktn a.stattderselbj«tnvn

f«lS aemeln-n A-mmetö jedes cm Halb joch.

D«c Stü f.'Ues>lstiel,igepülttert/vnd

Mit Don<^ in rechter dickt gesotten

zttülttirjatw'rizen der»

Misch«.

Cttded-rpmgicreiiden ^atwe^

gen/odcr vermischten

^axatium.

Folgt,



UeMschmApotcckm.i§s
Jolgct kurtzc Vndcrrzch-
tung/wit Vlt l»0N j-d<r purgie¬

render -lakwergm auffem;na!nütz-
licheingenommcnwer»

dmmag

^I^cÄuan'üM Ze /ucco k^olamm,
^->ein piirgierende Lakwerg/ von Rostnsafft

bereit /dermagstu fünffquintiin «li-ge,
ben/nach der Lehr deß Arabischen Ar^ Mesue.
Aber nach der meynung I^iclozi ist jhr recht
gewicht auff einer gemeinen Castaneen groß/
dcß morgens früh wann der tag anbricht.

j. odernon /olunuum.
Das ist die linderend/sänfftigend /vnd kuünde
Latwerg von d.'n fiaumen. die nlt starck pur,
giert/der gibt man nach der lehre vnd Vnder,
richtung erstgemeidtsMesue /auchauffciner
Castaneen grcß/Aber das recht gebürlich Ge,
wlcbt ist von einem Lot biß auff zwey Lot.

Oiajzruniz io!utiulim,istPmnc Latwerg/
«selche purgiert / der soll du halb als viel geben/
nemlich von «im halbenLot auff ein ganzes.

^leÄuarium <ie , ist die Latwerg ss
man von Welschen oder frembden Apotecki,
schmZlöhsamm bereis / genannt/

der
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e>er qibt man von drey quimlin anssfünffthalS

qu'tnkin.

Oj->.calila slikula ist dt'L ^Ntwerg V0N dem

stbwar -zenMarck auß den langen CH'iefisii^

le Rölmn frisch gezogen bcreittt/gibt man von

zwcy^otuttsfdrey^ok.

Wirt bereitet Von den Dat«

ttln von iVklchenesdenNamenempfHet/dc,

» ' m in >'<-ne;m halben lotauffdrey/odir

«uch«i?ranatt>fv.qmntlin.

D rjatw-rgett / LeneäiÄa I.aX2ttuz, g«.

n.u -'/rcchtgewichtiftindergrösse einer Ca»

das gewisser ist von eimiochmiff

zwc»?

^ er bttker Latwergen / ^ci-Xpicr-r, gißt

M!N ri,eem/vtt drey qmlttlm au ff fünifq??mt»

li > ^-.rinCristiemvoneim^otaujfzweyÄt.

donkecr auch ein gebrättch«

ttlgierende Latwerg /der gibt man ge.

k. «nBH em^ot /doch mehroö weniger/nach

^.«ncheMgeiegenheit.

Latru-.rricum, wirbt in der grosse einer zim«

ktchen Wels dennuß eingeben deß abcndS/öor

o^n»ch dett nac; k'na'.

lLzcKol2^zi:,tste'n fa sfcs Purgation/der

jv/rdtailchausi,u^oi..Ni.'»v?roder mebr ein»
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Von dkrnuybarkeit^ vnd rech¬

tem get^uchdcrPtl-
lulcn.

Jllulen haben, den Namen von dem

^Z^^areinischen Wärtlein, jhrer
form vnnd gestalt halben empfangen/

weichcsemKüglin bedeut/wie dann solchePil«

luienanderform bereitet werden / seindfur«

nemlich von den Arizten erfunden worden/da,

tnttine vnllkblicheN purgierender Arzney ver.

Kalt w«rdt/?ann on alles zerkenwen vnd kosten

sollen d«e Pillen geschwind hinab geschlucket

werden/ damit der Patient wcdcr t>u bmerkett/

nochvnftettndllchengeschmackder^rynepem«"

pfinde. Solche PM/cscind auch etlicher maß

dervrsack halben erdacht worden/damit der

Mag n/söanjm selbst mit vberflüssiger feucht

erfüllet/nicht erst mit srembder feuchte vberlä«

ftiaet werk «.Von jrem rechten gebrauch solm
wissen /daß etlichePillulknmsonderhettvcrord«

net sind vnd gebraucht werdcN /das Haupt zu

puraieren/ die sollen etwa? grosserseyn das, die

andern /damit sie in dem Magen lang bleiben/

vnnd jhre wlrckung vbersich vollbringen / die

schädlichen Flüß vnnd seiichtigkelten herab zu«

Men. Wttwoletliche Plvulen auch gar IN

A kleiner



Madttr Theil dcr
kleinerform bereytet werden/als nemlich die
Alephangine / so man Pistulen ohn sorge nen.
Net/vndd,e kleinen Pesttleni?Pillulen/nem-
lich/daß sie im Magen bald zermeben werden/
vüd solche bckräfftigenden Magen mcht/daß
daß sie purgieren.

Wetter werden auch Pillnlen mittelmässi.
ger form klein vnd groß / bereit nach dem auch
envanoerPanem solchegewohnetist znrm
Minden/diegrossestenpflegetman gemewg.
tllchattffdrcyjUmdensangnachdem nach<es.
ftn einzuzeben/diekleinenauff drey stunden
vormnachtjmbiß aber die gsmeinen deß Mor¬
gens fr/uso der tag anbricht/vnnd ist solches zu
dieser zeit der genuin br.n.'ch /ei? gm .2 ryten vii
Pmttic.mtttt Doch ku/iz-l'chfcenvnd
allerbeqnemesse"./d;a!?epurgierende Zlr^ney/
so den ieib tri^en vnd eröffnen scl,d--ß mor.
gcns >n den nüchtern Magen eingenommen
werde ,oder tag anblicht.

Dänin dn dich aber weitet solcher Pissulen
NttylichenvnndzurpurgierungEgsiggebrali«
chen mogst/wil ich dir die kraffr/tttgendt/vnnd
ttch'e berettimg/auch zul<Ht einen nuizlichen b«

ncht/wie solche -usammett gebrailcht werd/
mit flciß beschreiben vnd an-

anjeigen.zc.
pi'Iul»

X
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5>t1ulX //I

^ Iefe Pissii^n bereit man infastklef,
form vndn.sie, si. jl.,nr vntti ad

^ ll^kitihalheii a>!ch luienol'n sorz
Seind nichssta! ck vud u'ncbu- langsam ab:r
docbqrcsssrniAMdl vndrrefsl-ä>rnu<-balkut
Dann sttftthrcp ar-ß von alt.n orttn grobe ja,
hc schleim vndMclan6'o!'schescccl e vnder«
faiike mMne /vn h ncem auch daß
sol6 6 nicht wachse- oder sich ergebet/reinigen
den Magen daii ^aiipt vnn!>Ii'stn:menteir
sinlicheit/vi.d siätcken alle solch« Glitter/Be»
k. affllgn? die Dälmung. vnt sind faß nüi^l ch
denen so sie ?n täglichem brauch habt» /dan sie
erhallenden ^bin gesuni'tfelt/vnd entledigen
ft.n von «lfm täglichen zusäilen sind auch son,
derl'ch wider das viertägig Ficher dienstlich/be¬
reit sie wie hernach folget.

Nimb^ermmMosensasst/jcdes ein salb
^c>lh,scharpffen alißgebjsftncAtN'^cik «,
hlm / Paradelsi/'l'ls Ca'n tts/J> ll'ta'ent!üt/
Muscatennn^. Cardainoml'n /N>'ae?m
selwnrst /Mastixkornim /Camelsl^c w/der cd,
kenfrembten Spscanardi /Balsamftlicht.je«
deszwenic»h ^Di^seSn:c?a!le areb>>^<
ftojftn/Mn injwölff xfi-' dkWajsci! nol r-
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weichetvnderbey^etwerden/dann gefotken/W
sich zween drittheileinsieden/vnd krefftig starck
außgerruckt-Dannnimb einpfundt deß besten
bitternAloes/wäsch jhn zum offtermal wol mit
frischem Brunnenwasser / vnnd jedes mal laß
es widernmb enrücknen/ danngeuß an helf.
ftmSonnenschein/obgeftilterBrühattffzwey
pfundt darüber/vermischedarzuMyrrhenvnd
Mastix/jedes ein halbqilintlin/ Saffran drey
quiiulin / laß es also eintrücknen/danngeuß
wider das vberbliebenevon solcher Brüh auch
darauff/vild ruhreszuvilmalenvmb/also lan
ge/daß es gnugsamlrchen ertrücknet / daß du
mögestkleine Pillulen davon machen/vergib
aujf emmalein quimlin.

S reinigen diesePilwsen das Haupt/
^5^. den Magen /die Leber/Äiiere/wetbliche
(Ü^^Gebnt Glieder /vnd qlälch der Glieder
von allerPhlegmatischen feuchken/vnnd bene.
men die Fehl vnd gebreche» solcher orc/auß ge.
meldter feuchte vervrsacht/dann sie erweichen/
lösen vnd erledigenab alle zähe schleim /Wär«
men vnnd trücknen/eröffnm die heimlichen
Gang/laukern vnd erklären die leblichenGeist/

schärpjfm
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schärpffen sin vnd vcmunfft /vnd sind vber die
maß nützlich vnd gut.

N«mb schatpffcsaußerlesenen Zimmers/
schön erlesenen Mastix /Haselwury / der edlen
sremdden Spicanard«/ Baisam frucht / edles
vngefälschtes Saffrans/Paradeißholiz / der
Rinden LüiliX jizneX, oder dieweil wir dersei»
bigen mangeln/als vilscharpffesZimmelsda
fürZ/edes cm halb ^och/deß bittern A'loes acht
iot / stoß das Gewürz oder Spererey jli Pul-
uer/vermischtes mit dem bittern AloeS /seuch,
tt es an mit Rosen Honig / oder Rosenwasser/
tn emem hartenPlllu!ent«yg/ davon bereit
Plllnlen / der magst du anffemmal ein q-nut»
lin/oder anderhaibs eingeben / dchabendls/
wann mä jn bech wil gehen/ oder deß morgens
stich vor Tag.

^T^JesePillulen reinigen vnndstärcken
^^Wauch den Magen / das Haupt rnnd

die Phlegmatische
feucht etwas kresftigltcher von ferren Gliedem
Bereu sie also: .

Ätimb deß bittern Aloe zwey lst/vn em halb
quintlin/scharpffesaußgebissenSZiMmels der
edlen frembden Spicanardi/ derstembden

A jij Wnryel
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WttrhtlCossi/Camtlchäw/Balsamholtz/ich

^«ndtN La!?!T IlZnc-r, oder an stakt derselblM

Zimmetrinden/klares «rlesensMasiiic/Hasel«

w ury roter et ler Rosen /Wermut / Dannen.

fchwamm/Eolocinth/derpurgierendenwuriZil

T'ixblth'deßfrembden Lummi jedes

e-naumtlin- DttseClückallezu Puluerge»

ftossen/ feuchtes aunm kere-temS'rupvoy

Eireck'as blumen/vnd gib d<r PMlm auffeiiz

q.üiM.n.

^llÄksrer.

EmMazm vn Haupt sind dieftPil«

litten fastdkenstiich t'annretNigm/

^ v/eni» f äFttqcn jnssnderhkit

tu fint^ftlichenakeder rerk?urcviißd?eschäd-

hcheb>k Dämpffmtvb?rsich steiqm Die¬

nen insondtl heit für d-e T'tiß deß Hauprs VN.

allekalt gebrechen dtf? HiiNS/soybttltchalM

^ttt'en/Bemt ste wiefolqt:

R-mb scharpifsauß.ttbljlenFAjmets/Hct»

selwilrtz/derfrerrbden edlen SiicanardiBal

famfrncht/edlenvnqefäiiÄtekAlmmets/Pnra

detßhokiztdervdbekandtmrmdc

oder darfur alsvzelAimmeirohren /jedes ein

quinttm klares erlesensMastx /ein halbquwt«

Wdtt abgeschlaznm hane rtMn rev ftemb.



TetttschmApotcckm. zzs
penFrüchten/Myrabolanigenannt /mit dem
Zunamen Lttrim/emloch/ deß bittern AloeS
vier loch.

Diese Stückalle zu reynem Piilner gestos«
, sen/fe»cht an mit bereitem Sirup vö StechaS
bittmen/stoß wol zusamen/zu etm hanenTeyg/
davon trahePillnlen/wann du jr bedarffest /6
gib ein qninllln schwer anffein mal.

Dieweil sie aber fast gering purgiere / magst
du sie scharpffen/also/daßduje anff zwöijf
qnintlin / «inqilkntlm bereiter Scamoneen
darunder vermischest.

PcMenß Pllinlm i px csmmunez
I^uK,?cüj!enrjaIe5.

Iese Pcst-ien? Pillnkc sind auch vber
^iEU^idiemaß nülzlich vnndgut snr Pesti«

lenfiiftdeverglffmng / dann sicerhal«
ten den ieib für fänlr.nß / vnnd aller zersiönmz
in seiner gesundtheit/was auch von schädlicher
böser gifftiger Materi im ^eibsich erhebt vnnd
gesamlet^at/wirdtdamitaußgetnebenSeind
aber gar milt / schwach/vnnd langsam purgie.
rend/doch ohn alle beschwernuß. Werden also
bereitet:

NiMH srtsch^ AußerleßnerMyrr^en/vnge«
Z A fälsch««
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fälscktes Sajfranö/jedeseiNquimlin/auß^
s.nAioe em Haiblo?/Zti,che vermischen weim
ta»zu ein quinilm klares außerlescns Mastix
zu inehre«- ftärckung vn bekrajfklgungdeßMa.
gen.W cwsl diese Pil-ulen von altcrs hecviel
cinoc> v verordnet vnd berett worden / wie dn m
e,nem beiondemBuchlin von mir beschrieben/
»onderChurvnnd Wendung allerFieber/ein
weitiäuffctgernBerlchr sindest/in beschreib«nq
der Pestllentztscben Fi«ber. Oberzehlte Stück
soir dll mit gutem krafftigem wolriechendem
fi^rnem Wein anfcucbten/vnnd zu eim harten
?eygwol stossen/vnd davon Pillulen bereiten.

OndemMcMxhak^.n diese PiMen
^^^ihrenlnamen/ftnd dem Magen infon«

derhnt zugeordnet worden /denselbige
von mancherley gebrechen vnndznfällen zube.
waren/vnd versichern/ Purgieren schwerliche
stärcke aber vber die maß wol/erhalte die ftttch«
ten vor fäulnuß vnd Zerstörung.

Welche die Pillulen viel brauchen / die wer«
den damit behütet vor schmeryen deßMagens/
deß Haupts/Bauchsvnd Weiblicher gebnn,
gitt'der.Diese Pillulen dienen auch wol denen/

foott
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ssohn bewusteVrsach trauren vnd vnmütig
ftyn/vsn wegen Melancholischer feuchten/ vn
in sonderheit dienen diesePikulm wol den wei«
bern/ssmtt mancherley Gebrechen der Beer»
Mutter beladen sind.Bereyt sie wie folget:

Nimb deß bttcern Aloe ein vniz das istzw?y
lot/vnd zwey qutnklin darzu/daS macht zu sam
men drittbalblot/schönesDan^nschwan n ^
drey quintlm. Diese Stück stoß alle wolzu»
sammen / so ein jedes nach dem besten für sich
selbs bereyt ist/als in sonderlicher besckreibimg
angezeigt/feucht es an mit harrem g-lottenem
most/fioß wol durch einander / daß es ein harre
PlllulenTeyggebe.

Magen Pilluien/?iliul^
ZromaciiicT.

Jese mag man Magen Pi?» len ver.
teutschen/jhrer trefflichen krafftvnd
mgendt halben/die sie haben /den ma.

gen zu stärcken/vn vbersiussiger Gal
lm zu reynlgen/dann sie fuhren auß die Cho
lerisch Phlegmatische vnnd Melancholisch«
feucht auß dem Magen /vom Haupt/der ^e.
ber/ gleich der Glieder /vnnd allerjnnerlicher
Glieder / Erhalten die natürlichen fmchlen

I v vor



Vmdttr Theil dcr
v^r ttrstomngVndfäiilnnß/vnddienenfonder
i ö für heutige flilß/ Cacharrnm vnd schniip.
p.n/Wirdtalsobcreyt.-

Nimb derPillnlen die wir droben !!ieram
cm genannt haben/oder der Species/

d^S tst/der zusammen gcstoßnen Pulner / dar.
von solche ^twerg die wir droben ^icram
cram genanlU haben / bereyt witdt > der abge.
schiagenenrinden/dreyerleyMprabolanen/Ci
<rinl/Chebtt!i vnndIndi/mttjhrenznnamen/
von wegen deß vnderscheidtsgenennet / Wcr.
mutsafft/derfleilslgattßgepfeßtvnnd auffge.
samlttsty/wiein vnserm neuwen Ki-uiltt.
buch oder grossen Teutschen Apotecken ang^»
zcyger /bereyter Scamoneen//edesdrey quint.

/tn/wekfiesIttgßet'F/ de^jugewächMner!^mi,En!ßsamen/j-be6einhalb loch /Dan.
n«ns<bwamm/ Sninsaltz/jedcs»ween Scni,
pel/ftoß zusammen / vnd mil dem außgepreßti
Stifftvonzamen Wegweiß /stoßeszuemm
Harten PillnleyTepg.

ItsePillttlen seind faff dienstlich in
ManckerleyFehl vndGebrechen/daii

sie purgieren oder führe auß alle vw
fiüsslgePi»chttn/als/t>t<Lßolcrü^e/



Phlegmatisch vnd Mckancholisch/vnd tmem»
mmallesehlvnd Gcbrechcu caoon eNtspmu.
gen vndvervrfacht sn»d fthr nützlich vund gne
wider lanzwinge Feder /die ob vnd zu .zchri^/
Untern vnd reinigen dasGeblut lebiicheGeijk/
Sinn/VernimfftvnndVcrllandr/Werden
anftdiese weißbereyt:

Äi.mb der Myrabolanen/Citrini genannt/
ven jhrer gelben f«rb wegen 'anßerleßner Rha
harbara j.deS ein lok / di ß vffgetruckneke safftS
vonOdermenig /vonWermut /jedes drey
quiNt/anderer zweyer Geschlecht offtg^meldter
Myrabolancn / Lkekuü vnnd Inäi genannt/
Dannenschwamm /bereyterColo^'nnt/ En«
gellüß / jedes cm Ka/b/och / Mastix/ der roten
edlen Rosen/Sttinsaly /5eß zn-,ewächßlins
Epithyml/Enißsamen/weissen Ingber / ,ed«s
<.n qui»t /d<ß bittern Aloe der putqsermden
Wurzel Tnrbuh/ bereyver Scamoneen / jedes
anderthalb loch. Diese E nick alle rein gepüu
»en/sotlcn ange feucht werden mit der Latwerg
voliRosensafftbereyt.

pilulXlmperia^Z.
Iese Pillnle treiben anch nickt starck
noch gewaltig/sondernstercken den

^^magepher»«maß sehrvn erwärm^



Vm dter Theil der
daserkalttt eingeweyd vnnd därm / kraffiiM
die natürliche Wirckung aller Glieder/Eikla,
rm das Geblüt/vnd lcbUche Geijl/Bereytesie
also-'

Nimb scharpffcS außgebissens Zimmets/
defiwolnechenden samlins Amoml/Enißsq«
men/Mastixkomlin /weisses Jngbers/ Car>
damomlin/roter edler Rosen/ Attivan/Mn.
scatenblüt /Negelln/edles Gaffrans / Cubcb.
lin/Paradißholtz /derpurgierenden W»rM
Turblih/HimmcltawMannÄgenannr/wciß
DannenschwammSenetbletter/derfremb.
deü edlen Gpicanardi/der abgeschlagenen rin
den von fünsserley Geschlecht der frembden
hiU'ttü anssgedornen fmcht/^l/^boiani ge,
nattnk>/eoe6 ekn schöner RHabarba.
ra ;w<y loch deß bittern ^Ic>cz vier loch. Diese
Stück alle zu reynem puluer gcsiossen / seiichte
an mit Violen Sirup/vnd stoß meinem t>ar>
ttnPillulenTeiß.

pilul^Lu^arorij-
On der Odermenig/welche das rechts

^^Leberkrant iff/werden diese Pillnlen ze
<^^'nanm/sind nicht starck zu purgieren

tMnen aber gewalnglich alle verstopf,
sunq / benemmen die Kranckhettm von Ver.

stopssnnz



Teutschen Apoeecken. ^8z
stopffnng vervrsacht /auch die Gilbe vnnd
schwarye Geelsucht/langwirige Fcber vnnd
Hauptwehe-Werden also bereyrec -

Nimb der gelben Myrabölanen/Litrini ge«
nannt/abgeschlazeneRmden/defiauffgerrück
neten SajfkS von Odermenig/ der besten airß»
erlesincRhabarbara/jedeS drey auimlin /edels
Aimmetsaffrans/ein halbquimlln/deßbiktcrn
Aloesfiitiffcsuintlin/stoß alles;» P»luer/vnd
feuchte es an mit außgepreßttm Saffl ro En«
dinien/stoß kräfftig vndwoldurch einander jtt
einem PtllnlenTeyg.

l-'iluI-L ex Kkakarkaro.
HabarbarenPillulen führen außalle
schädliche feuchttn/MeSch/eim/»er,

^»Askärce vnd schädliche materi / eröffnen
alle innerliche Verstopffung /vertrei»

ben die langwirigen Feber/ vnd benemmen alle
felil vnd gebrechen der Leber / sind vber die maß
nüklich vnd gnt derWassersucht.

Nimbder Species oder geffoßnenPuluers
der Latwergen oder Pillulen
odtt^icr-picrzgenannt/dkitthalb Loch / die
Trochisten oderKugesein / Diahodon /wie sie
sampt den andern gebräuchlichen Trochiseen
such hernach.in sonderßeit beschrieben vnd er.kläret



Viei'dtti'T'het'ldet'

kläret ^crden/ein !vtb der besten auSerleßtM

5Xbtiba!!>.,ra'li quimlin /dergeiben Myrobo«

k.ui>'N/ontchalbq!U!itii» 'aiiß tttrncknelswer«

n »fsqstlS > Snßholy fasst/Massx j-des em

qttmiin Epfichsamen /Fenchclfamen /jedes

c.n q unclin/floß zu puluer ^vnnd feuchte esan

zu emim Darren Plllulen Teyge /MltFmch<l»

fasst.

"lß sind die rechten fcharpffen oder

ftarckcnHauptpillnlen derAlten wch

c! e vom Hailpc krässriqsichen heraß

z?ehm d «fairen flüß/vndschadllchePhle.;Ml>,

»isch^enchte/welche daSHirn vnnd we ß G^ä

der rer/.-5t/wert»en fu-kni^ichen ^-öi-aucht in

k. rcn Gebrechen deß HaupkS/vnd son^er-M

^ >u katte fiüß vnnd Laiharren / Bercyr sie wie

hrmachwlget.

Äiimb ossrgemester Species oder Mofnen

Pulu.r / darvonwir vorma'edie ^nwenM

^nnd Piliuien t^licrT ^M,-Iic>z. verordnet hil»

tm/dritthutb iolh/der purgierenden Wiir?el

Turbllh /Scechas bäumen j« d> 6 quiNNin/

derbereyren Coloq-untdren qnmtiln vnnd em

Snupti/bereyter Scamone»n dren quintüi,

,d«r em halb ioch.Dtest ftück zurepmm pnliick



Teutschen Apoteckett. >84
zestossen /sollen angefeucht werden /mtt Wer,
mutsafft/oder Sirup von StecbaS blnmen/
»ttdji; eimH«rt«n P,Aulen Teyggestossen.

^)auvk oder gülden Pillulcn/

Iese Haupt Pillulen krafftigendaS
^ Haupt vnnd Magen/reymgen von
(^TCHolettscherFkttchte / zertheilen die

windigen Piöst/Eereylstealso:
Ä^imbdrß bittern Aloe/bereyter Scamone«

W /jcdes süi'.ssqninilln/ roter edler Rosen /
Epßchsamen/ j«dee drttchalb quimlin / Cniß«
samen/ F iichelsamen/Mastixkorner //edcs
«nderchnli'^ntt/lm/ttknSuffr.tn/der Tro»
chiscenvon Colc^umt/jedeseincsiuntlin /mit
tVweychiek'. Gummi fiuchts an / vnnd stoß z»
ß.tttem P-ll'i.'"- ?. nz.

S f'>5 ?en dl'e'Pillülen auß allc schäd»
lickc M?ttri ond vberffusttge ftuchte/ss

bc!- verlegen / vnnd be»
ncmen c li langwirige veraltete kranck«

Heiken/dienen denen in sonverhttt / so mit dem
schmerizedeß Haupts beladen find/welche auÄ
das hauMnur ein seit) deß HauptS begreiff/

?ilu!°e^urc^



Vm 5ttrVe!l der
c^snemmen das Schwindeln/vndvmblauf«
ftn vo- lcii Auien / stercken den Magen vnni>
D?N! / b?kräsft!u.m das Milp /erlänt'rn das
Gsi 5t /vnd schärpffen das Gehör / vndalle
siiuiiichcit beneinmenauchdieMe ancholiscb«
schwermürigkeit/traurenvndvnmukohn be.
wüsteVrsach/Werdenalsobereyt:

ÄimbSchmerwnr?el/auchZatlnrnbenge.
nannt/gelber Myrabolanen /vnnd der andern
vier Geschleckt der Myrabolanen/Haselivur?
Mastixkornlin/roter edler dörrer Roftn /b«.
reyter Scamoneen/jedesein halb ^och/Biber.
geyl drey quintlm / Saffranein quintlin/deß
bittemAloes acht loch/mitFenchelsajftbmyt
Pillulendarvon.

sR Sonderheit seind diese Pillulen dem
>Gesicht mqeeygnetvnd verordnet wor«
!öen dann sie dienen z» allen fehlen vnnd
gebrechen der Auqen/fuhrenauß vnnd

ttyniqen sie von aller schädlichen feuchten vnd
bö >r Mater« / darvon das Gesichtvemmckelt
vnnd besinsiers w?rdt - Dann sie erklären vnnd
scharptfen das vber die maß / vnnd bemmmen
alle c»n«'flederAuqen/siärckenauch dteGeister
deß GesichtS/vns vechttttens vor bösen zufalle/
Werden also bereyc.-

Nimt



Teutschen Apokeckm. / z 5
Aimb Auaentrostkrauk /andetthalö lotb /

a«ßerl«sensDannenschwamms/ Scnetb!:.
ter/jedeS füttff quimlin / fünffei sey Geftk'secht
der Myrabolanen/anßerleßnerRßabaröara/
jedeseittloch /rocer edler angedörtter Roftn/
blawe MerkcttViolcn / Trochiscen von Cols-
quint bereytet/derpurgierendenWurzel Tur.
bich/Eubeblin/ Calmus/Muscatenuß / der
tdleti frembden Spicanardi/deßzugewächß«
lins Wchymi/Balsamfrncht /Balsamßoltz/
wo man solche beyde Stück frisch vnd gerecht
haben-möchtt/SeselsaMen/Rantesamen/deß
wosriechendenstrogewachßlin /
genannt/von etlichenCamelehenwvertttttscht
Haselwurtz/Ma^törner/Nägelm/scharpffe
anßerlescns ^?imme^/ Eniffsamen/Fenchel'
samm/Epsichsaltien/derrindeLziliXjjAtttT,
oder an statt derselbigenIimMekröhr / dieweil
wir shr mangeln/ Saffran jedes ein halb loch/
deß bmernÄloes/ soviel als diese Smck allt
jnhauffwicgen / Stoß zu Puluer/feuchte es
an mir Fenchelsaffk /zu einem barten Pillulcn
^eyg/wol durch einandergesicssen.ÄZanndtt

dieser Pillulen ein quiml,n gibst/so schärpf»
ft es mit dem zwölfften theil be.

teylerScameneen.

<h ?i!u!s



Vierdttt'TKetldets
ex ^Zarico.'

IesePillulcn führen miß den groben
zähen vngedäwtten erfaulten Phleg.

^^^matischenSchleim/Cholerischerns
Melancholischefeuchte /vndMe böst

'chadlicheFlüß,dieauffdieBriistfallen/hu.
sien vn d kucken erwecken / vnd den Aihem ver,
Hindcrn/V<rcyi sie wie folget

Nimbdcrpiirgierendm Wurzel Turbich/
fünffquintlin/dcr pecieS oder geflossen Pul«
,l<r l-^ierT , ein loch / deß bereyW
Agarict. derzu Kualin oder Trochisccn formt«
rersey nj quiNtlinColoquiNtauchfolchermas-
fenbcreyret/dcß ftembdm (iummi 5arcc>col-
^/edeS^ive» qiuns/ n Vio/wurtz/wcGn An.
dorn-oder GotteSvergeff/erleffner Myrrhen/
N'eissiSIngbers/jcdeSeinQlliNkl n / Diese
Smc? stoß alle zu ynwer/das feucht an mit ge.
siossenem Most / stoß es durch einander zu eine
harcen PiIlulenTeyg.

? lulT^ek'umo tcrrL.
^Vlnu; rcrrT,istdaskretttlin/sowk'rErb.

rauch vnndTanbenkropffncnen/einkräff.
tlges Grind Kreuklin/danlmö Von senn

fasst auch Pillulen gemacht werden/alle schäö»
Uche macert verdomer vnd verbrannter feucht«

a»K



AcutsckmApöteckett.
Sttß dem Leib zu führen/vnnd zu purgieren/ da»
von vcrvnreimgung der Haut vervrsacht Wirt
«ls Grind/RlNid/Schebigke«lVnddetgiclchf/
Bereyt sie wie folgt:

Nimb dreyerley Myrabclcnett / dirrini,
<I^cl?uli,VNd Incil genant / jedes fil'nff quint«
sin/deßbircern Äle« siebenquinilin/b-rcyl'er
Scamsneen/ein5aib Loth / Diese Stück sioß
zupilluer/geußdeßanßgerreßtcn Suffisron
T.Mbenkropffdaran/vndiaßan der Sonnen
flehen / daß eirurnckne / beftuchtS widerumd/
Bas thue drey oder vier mal/daß esvomTatt»
benkropff Sasst genügsam feuchte empfahe/
dann laß es folgendeemmicknm / juune h«r»
xmPtllttlen Tepg.

i'ünl.'e Inckz».
T/^^Iderdie vnreinc Melancholischen
fH V t vii verbrannten Fcuch-en find diese
>?L^.5Pillttl<n erfunden / diePhlegmati¬

sche Materi aufzuführen /darvon
mancherley schaden vlkd vn^plbare Gebrechen
verursacht werde/auch der kret>s/ma!izcy/man
cherley alte hole q-ffnge schaden vnF^ stuie/taF
Febirquartan/schMertzenvnbiä!jigd<ß Mil
tzcsdieschwarlzeGeclsiichtVnderglenlc Diese
Wilttlensmv auchdemnm sondcthcltr.iüzvti

« V dienst



Vieldter Theil der
tienMch/so sttts ohn bewuste Vrsach «ranriK
rnd vnmukig sind-Werden also bereyt-

Ä^Mbkef! sreMbden zugewächßlm Cpichy,
Mi- Engelsüß /Sttchas blttMen/jedesanden.
ia'biöth/i^erschwarsm Myrabolanen -ln«ji
genennet / schwarize N-eß wm » ftdeS v quint«
li-i/we-sscn Dannenschwam/reyn gesclwcmx»
ten vndwolgewäschnen Lasurstein Colognint
Indianisch SaliZ/jedcS ein halb csnintlin / deß
aitssgeinicknelen safftS von Odermemg / «in
halb toch / deß srembden Spicanarvi /Ääge«
Nn jedcSein onmilln/derSpiciesoderPuluer
I-Iieiie^mpliclzzwtylsch/Mit Epfichsa^ft/be«
teyt darvon ein harten Pitlulen Teyg.

Ieie Pl5ick'N fuhren krMMÄett
auß von ferrem Vnnd der tieffe aller
Glieder / dl«vbcflnssiqkeit Cbolett,
scher vnd Phlegmatischer vermisch»

fer mat ri benemmen vnnd stillen den schwer,
tzu, der Gleych der G?leder/<röstnen sast kraff.
tlglichen vndkrelbenven Harnffarcf/ze»tl>ei.
lenrndzenrucknenSand vnd Grieß »n Nie.
ren vnd senden/vnd alle schädliche Maken/dtt
sich in dle B>a«'en gtsei?that/ brechen vnndze»
mahlen den Srem/Bereyre su- wie nach'oigt:

NimS



TMtschenApokeckm.

P'iimb der purgierenden Wuriz:l Turbuh/

der bereycen rinden vonWolffsmiIchWu« qel/

jed«6e«n halb loch /bereyten Ecamoveen / der

purgierenden Hemooactelwurizel / jedvs ein

quintlin/roteredlerRosen/NägellN/dersriM.

den Sp:canardl/we»sesIngbcr6/edlesSaff«

rans / dererleßnen Mastixkörniln / st.'inbrech.

samen/langenPfeffer / deß wolnechendc!,

Samlins/Ämomi^Gteinsaly/Ga/gantwur»

?el Muscarenblüt-Engelsuß Lartamämlin/

Epficksamen / Matt oder Wißkümmcl /F-n.

chelsamen /Svargensamen / deß Samens

Ammi/ Meerl irsen /jedes ein Scrnpel / od er

«in drilchetl von eim qnint / Mir Fenchelsaff/

htrcttsrn Kamn ß)M/en Teig darfst.

?ilu1^?ccri^z'.

OnwegmjhreshäffttgenGestancks/

^Z^HHaben diese Pillu>en jren Äamen.Zic
krajftig an sich / purgieren vnnö

fGt'en auß die groben vnda weeen zer.

siomn Materien schädlicher feuchten P ' -eg»

malischen schleimcS/mit rbei flüssiger Gallen

vermischt / Met den schm^rizen deß Magens/

vnnd vnleidlichen wehtagen deß Grimmen-

Aarmgegichr/od«? ^ibwehe I^oclrazzin vl'ö

g j!) Eeslicht'



VierdtcrT'heii

Gefuchtderglieder/benemenalleVnttvnigk^

der.r?<ui t/>Sereytc sie wir ?-cmach ftlgc:

N>mb deß fren-t>5en Lummi 5erz^>lvi,

O-aponiclZ vnd ü-!el.',^bereyter LoloquiNt/

deß bittern .^toc'- deßziigewächfilins

mi,wilderRulttn f.,mm / jedesfünff quiiik,

lin/derpurgiermdcn Wurzel Tuibich ein loch,

bereiter Scawoneen/iij qniNllm/Hermodac«

tel Wurzel / der kcieyien rinden von Woljfs»

misch wurizel /»'«des ein halb loch / weisses Inz.

bersanderchalb quintlin/fcharpffes außgebis.

sensAimmetS/derfttmbdenSpicanardi/edel

Saffran/Bibtrqeyl/jedeseinQittNtkln/ deß

scharpffen Qummi Luf>Kor!ii/, zween ftru-

pes. Dieo5gesc?ttn ^emSSen Gummi /folti»

witfttngen^ittchsnjft zettmöcn / die andern

S:uck zu Puluer wo! vnnd kräsftig dar;« sios>

ftlr/dnnd danink ir verwvckm / daß es MM

Harten Pillul.n Teyg gebe.

?i>u!z?ex

Iese Pillulm sind fast scharpff vnnd

/ fuhren a»ß alle hi^ig« Phlcg.
mansche feuchten vnnd schrzäben

Schleim/welche dem wcissen Geäder
schädlich sind.

Bleft Pillulm dienen auch fast wol zudem
Parltß



Teutschen Apokecke«. ,8s
Parliß oder kleinen Schlag/vnd iämnußder
Glieder/benemmenvnnd stillen den Krvmpff
vnd Gicht/Werden also bereyt:

NiMb deß scharpffen hingen (Zumm-Zu-
xKorKij.bereyterColoqttim weisses Daunen«
schwämme / der srembden Lu» mi LäeUi/,
vnndZcrzszmi.jedesemhalbloch /deßbittern
^loes fimjf QttlNtlitt. Zerstoß zu Pulucr/o.
derbefe«chkigedie Gummi nmdemaußge
pressten SafftvouHaußlauch oderKolkraiu/

eswol durch einander zueim harten maß
pderPillulenTeyg.

cx8erz^in^.
Jeft Pikulmson srembden (Zum'

kmi^ci-zszirio.bereit/ fu^renauß die
^^^rohe vnverdawttF.'egmattsche feuch«

te/mttscharpffer Gallen vermischet/
dienen auch in sonderheit wider den vnleidli«
chen schmerzen deß Podagrams vnd Gesucht
der Glieder/sürdern den Weibcm ihr gebürli«
che Reynigung / vnd benemmen alle Fehl vnd
Gebrechen der Geburt glieder welche in fonder
heit damit geseubert / vnd von aller schädlichen
Mamipurgieerk werden/Werden also bereyk:

Äimb der bereyten Coloquint/wiedroben
angezeigtist/v qumt/derfrembden Qumm-5c-
sspini» ^rmoniALl^, Läclli^,

a illj jedes



Vicrdtcr T^heil der
jedes dritchalb quintlein/ Epfichsamen /deß
Sämünß Ztmnu Enißsame/Rautensamen/
je tsi-quintlin / Galganltvurizel /derfremb»
d?oder außerleßnen
s - arpffen Z'mmtt/an statt derselbigen/Acker

Musealen blut / Tailsendgülden
t- tt/ Poley ><r ftembden Wurzel Costi/
S'einsa!? /-?^eeein halb quitulin/deß bittern
Aloes audcrbatb loch/Mit außgepreßtem
Safft voil Muitci kraut/oder beysüß /soltdu
von diesen Stücken cm harten PMlm Teyg
bereyten.

?i?u?Te'i Ovopong^o.
^^Popona c gibt diesen Pissu/en den na«

/cinftcmb Gummi/weicbePis,
lnlen die Phlegmatischen schleim vnd
kakmflnß derGleych der glieder kräff»

«gliche^ außführm / darumh sie fast nü^lich
vnd güt ftind zu mancherley Gebrechen deß
weissen Geädcrs/ Ncruen vndGlepch der glie.
der/benemmen das Podagram vnd Gelsuche
der Glieder/stillen dqs Parkßoder 4ämnuß/
vnd dievnnatürliche vmbziehung oder Krüm
deß Mundts benemmm das veraltet Haupt,
wcß vndlanawirigen schmerizendch Rucken/
Werden also bereyt.-



TeutschmApokcckm. izZ
Mimb deß frembttn Lummi Opo^ons-

«», Hermodacteswur^el / deß Gummi Sera»
pini/Bdellij/vnd Armoniaci/der Trochischen
od^rbereytenColoquint/iedesfünffquinttm/
derpurgterenden wurizel Tiirbich ein loch/berei»
rer Scamoneen ein halb loch /edlen Saffran/
Bibergeyl/srischerMirrhen/tveissesIngbers/
gemeines schwarizes Pfeffers / langen Pfeffer
dervnbekannten Rinden LatH? Üzncsc, oder
an statt derfclbigen schärpffen außgcbissens
Zimmet/dreyerley Geschlecht der Myrabola»
NtN/ als LirijnizLmIzilci.VNNdöcijlrici. je»
des ein quinclin / deß bittern Aloes drey loch.
Die frembden Gummi zertreib oder erweych
in außgepreßttm Safftvon Kol/raut/Siean,
dem Stucfzureynem PMer gestoßn/vnd
feucht« sie an damit/stoß es durch ttnanderzu
Kinem harten PillulenTeyg.

exNerrnoäa-

/H/HS I5us<n vcnHermodacttl wvr?el te.
Az! ^reit/sind last nützlich vnd gen?,mql-ch

'^^deefer zeit bey vielen Arizten rne-Pra.
tticamen im brauch für dasPodagram v»d
Gesicht glieder/dann sie führen auß /vnnd
xeiüiM l nsondkrheit die Giicdei vcn allen k:l

a V lMvaö



Via-dm Weil der
ttn vnd zehen feuchten vnd schädlicher Ma«r^
der flüß/die sich darein seize/miltern vir schärpf
senden schmerzen deß Podagrams vnndGe«
sichtö/Bereyt sie wie folgt: '

Nimb der Rechten Hermodacielwmkeldeß
bittern Aloes/der gelbe Myrabolanen/der pur»
gierenden wurizelTurbich/hereitEoloquim/ii
frembden Lummi Läelli) vnnd 8craj?ini,je.
der anderßalb loch / Z^rcocollT, Lu^>knilzi).
OpOx>onacl5,Bibergeyl/Rautensamen /Epj
sichftmen jedes dreyqm'ntlin/ Saffranein
quinrlin erweiche diefrembdenBummi/wiezu
mchrmalegesag«t/in aitßgepreßtem Kölkraitt
saffc.so keineHäupterbringet/pflegetmanM«
deriandischen Kol dieser ^andtsatt Filnennen.
D-eandemssttckreingepttliterk / damit ange.
feuÄu /vnd zu einer harten masse oder Pillulm
Aeyg krässtiz vnv rvol geflossen.

On dem schinerchafftt'gm gebrechen
^^^deß Gesichts der glieder/§abe disePil«

luien den Namen/führen auß/purgie
r^ndie Gleych dergliedervonPhlegmatischer/
Cholerischer vnndWässeriger feuchten/welche
A di^tieff solch?rGleych htnM tringm/dr«mS

fieauch
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sieaucb fast nüizlichen im Podagra gebraucht

werden/Man b«reii sie also:

N>mb der purgierenden Win kes Hermoda«

cttlvnTurbi h/Dannenschwam/jedeSeinlor/

scharpffalißg^lssen-kAiMme-s/ der srembden

Spicanardl Nagelm/Balsamholtz /we-ssen

Jngbers/ksarcrks.ns Mast-xroceredler Ro,

sen/Fenchel/Eniß vuSttinbrechsame/ Epar

gensame/Meerhirsen Steinsali?/j-dess. haih

quintlin/deß bittern A'ioeö/iij loch /Mit Fen:

chelsafft sollen diese stuck rein gepuluert/äuge«

feucht, kräfftig vnd wol zu eim Farcen Pillukn

Ueyggestossenmrden.

^e^ereon.

gvvachsMttereon sin^estii auch

insonderheit jnmeim grossen Kreu»

terbnch abgemahlet. Die Pillulm da

Von bereit/sind sonderlich den Wassersichngen

Verordnet worden/Dann sie fnrmauß das ge»

be Wasser derWasserMMgen/Bereilsieauff

folgende weise:

Nimbder bletter M<zercon/zwey lok die/aß

zwttntaqlang «rbeyizen in gutem scharpffen

Weimssig nackmols trückne sie widerumb it»

scl'attcckitem luffr/solcherblätlinnimbv quink

g<!bm Myrabvlan<n «in j«t/l»erMyr a»
bolqnm/



Vm'dttt-TWder

l c.s-inm/5, man Lkcbuluz nennet/drey qumf.

'.D<K Stück sollen niPttluergchoffcn wer,

kc / is<i-chfaiimit zcrlaßnemschwarM

^il ck ?o»ven sauren Dattel» /

'cn.i odepHlMmelchauw/

t".i?«IM am beqliemeffcn haben magß

^)cerattchli, lKndiinen Äyasserzmriebm.

?>I^lXcxk^e!lic,.

fond, rhei? stopffendiesePi5ulendm

^ ^ vnmasstgenFitiß verqüldenAöern im

c7^Hftre>n/vndvberflüssigk«lt Weibliches

b.'iimens heyim die verleytcverft^ttenDärm/

trclb. .ue»cy^»ch vnfld /l0pjftaK«Mt1ch/Bt«>k

sic.u o

^Nmk deß frembdenLummiklljcIIi),drey

loU'/Ä-si iämunsÄmntt drey e>utntltn/fünffer.

l-y GciwlechrderMyradolanm / gebrannter/

oder hart au ffzecrückneter Haielwury >weissm

oder gelben Ägstein / jedes drftchalh quimlin/

Den L^ciinim erweiche mitdem

^ajft vpn Hanßoder Eschlaucb /vnd bereit

Mit sampcden andern Stücken ein hax,

«masse oder PillulenTeig
davon.
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lsiilen von HttndszltnMknaltt
?^t/ireibcn ode» purgieren uit sondern

sind cmDpi.it/irll! solche zu attfanq m
der kleinen ?e>nschen Apoteckeri b st n.l'ea
werden/dann siegelegenvnnd st-ttcn ^<n
gen schmerz n/eämiNen d-e w kMde Ma:rn/
vnd scharpffeu huzigen C^:k»:rriikn /welcher de
Menschen gan^heffug vnd scharpjfangreifft/
als wolt <rin et stecken. Doch solt du wissen/dj
diese Pill'iiennicht ohn grossen verstände /gnte
vermmfft vndtieffevorden-qchtltng/leichtllche
gebrauchet werden sollen/wie dn klaren bericht
vn gnttgsamliche»nderrichtttng findest in met,
»er ntttrpengfrjsen Pracnektxr ganycn ^e?b«
srizney/Werden also berett

Nimb guier frischer gerechter Myrrhen att-
herhalb lee WeisseeWeyraitchs fnnffqnmtlm
der suffgetrückniten Milch vonMa^samen
Hänptern/Opiumgenanitt/Bttsmsamen/S
Wurzel von Hundlsumgekrauk/jedes ein loch/
Sassranandechalbq iini'ittMttaiißgepkcss»
tem Safft voNHunvszungenk.-aur!olitt0lt>e
Stück anfenchten/vn ein harten P-llulc T«yg
davonberetten/vnd solche nit ehe brauchen / sie
/eyendann sechsMenar gelegen. Glbjhr



Nierdta'Theildek

N'chl mehr dann einScmpel oderänM»
^>c,ib^n Mlsobgemeidttrattnmerckilng/Danti
die stück/d^von solchePilinIen berener werden/
geben dir gnugsame anjeig»ng/d<iß sie ongros
fenverstandt/mcht wol vnfchadlich gebraucht
werden mögen.

Diff sind die furnembsten vnd gebrnichliG
stenPilinlen so man gemeinglich inallen wok»
geriisienApotecken bereit findet / vnd die bey de
f eigen Artztcnvk.NdPrats!c.,nttN>M brauch
sind welle sie nicht all an für sich seibst/sonder
gemeing'ichzwey oderwehrerley art znsamen
ordnen/mftpnrgiercnden einfachen Stuckm
schälpssen/sampt anderm mfai? wie ich dirsok
ch<s allhi, eil ich e nützliche ^xempei/M besserM
ber/ch-'s^cn vnsordnen wil.

Nunb der gemeinen Pillnsen o^n sorgge--
nannt

Der Plllulen/^Mk^zrriuT genannt / Os
l^iera limplici jeder ein Ecrupet.

Diese dreyerley Pillnlen stoß msammen/
VNd MikFencheln?asser ftnchte sieetn wemg an/
daß sie ormirt werden mögen / krähe taun klei»
tie ed?r grosse Pillulen darauf nach deinem ge
fall«!».

Vimb der PilttlmvonDamnschwanM
MtiD
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Mastix Pillttlen/ Zcom^clilc-r. genannt / von
Mastix bereytet//eder ein Scriipes.

Du magst sie ein wenig schärpffen mir zwey
Gerstenkomlin schwer/Oiac iäij. mitbcque»
wer feuchte angemacht es sey vom Sirup oder
gediMrtem Wasser /welches dem Glied in«
sonderheit dienet/welchem dnsolche Pillulen
verordnen wilt.

VonrcchLcrBttcyttMg/vttnd
nützltchcnt gebrauch der

Lllstier«

tistier /joman die recht bt-attcktt/ists
furwareinedie/stcher/vnschadlicheAr?«
ney / die viel weniger schaden/oder nach

theil menschlichem Cörper bringet / wann rin»
ge Purgalion/ oder Laxanff oben in ieib emge:
nommen.

Die leichtlich vnsanfft purgieren/brauchen
wir in Fiebern/vnd denen so fast schwache vnd
blöde/von langwiriger feuche anff koinen sind/
an grimmen/vnd scharpffen jucken der Därm/
altenLeuten/vttd denen/so vber die maß»erhar
tttvnd verstspfft sind.Aber die starck purgiren»
»en LristierMerdengebrauchtin^efftigcm vn«

leidlichem



Vierdttt'THeildet'

?--Mc5en schmerflt deßHufftw«HS/in t) schlag

sucht vonkaltem UposttM deß Hirns vnnd an

d' -er dergleich-n Gebrechen / da der Mensch

siii.v ^ngen ersticket/Deßgleichen in kalten

Kranckhc-^n ^ >ff.yftnsvnd weissen GeäderS

so ein:r schädlich Gifft?mgenommenhett/?c.

Doch u? mehrcrm bericht/wil ich diretlich sehr

Mi'tz.l.'ch; r nd fast gtbrencliliche VN gemetneCli«

si-ikhsrnach ft?en/ deren du dichinder

r.ottm^e sicherlich gebrauchen magst.

E ^. zoneinc linderendc oder sanfftigende

Clist er bereit also.'

Nimb Bappeln kraut/ Violenkraut/jedes

tin Hadvol /seud diese beyde Kreuter inWas,

s?r>N!Mb d' dttrchgchegenen Buch zwöissvny/

ederein pftmd//dam,tMttibe deß schwarten

Marcke von der datllXröhren frisch

außg«zog«n,deß Honigs vnd feyßtesZuckers

jedes anderhalb lot/gemeinBaumol/vj. loch/

gemeines Saltzs anderthalb quimlm /vermi,

sche es wol^ u einem Cliftier / das sey in rechter

wärme/mit diesem JnstrilMentsin.

Au solchem Clistier magst du auch wol der

Brüh von einer alten Hennen / oder ein gute

Fleischbrühe nemen.Aberhie laß dich nikkicht«

lich berede/dz du glaubst/daß der 4eib etwas vö

solchc'Cllsiier narüg empfahe/alS etlich wollen
Ein
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Ein ander sanffe?in.

derendCl stier/das dakü,
lee / dttntinh^igerenyün-
dung der Fieb:?,

Nimm Molenkram/
Bappelnkraut / jedes«!»
handvol / Bingelkraut
Binetsch / weisse Seeblu¬
men / jedes ein dritcheil ei¬
ner handvol / 5attich/Btlr«
yelkraitt / oder Hanßwnrtz/
jedes Lenvierdken theil«'«
ner handvol / send diese
Smck inzwolff vfundt/
vermisch darunter acht

lotblaV Molen oi/vnnd gemeines Sal^ ein
halb loch.

Ein ander liNd milterend/vnd a§l5sendCll,
stier in scbarpffen hitzigen Cholerischen Fie¬
bern / vnd von PhlegmatischemSchleim ver»
Mischet-

N-mö Mangosfraltt/Bappelnkrattt/ Bin»
Helkralit/jedesein handvsl / gemeines grossen
Violenkraitts/l'edes dc dritten theil einer Hand
j>öll/se«desmzwepPfttndtWaßtrs/daß des
Srtttheil einsiede/der Brühe nimb wie sbgesagt/
Hsch solm vorhin an ff das aller letzt/ so es gar

b nahs



Vierdter Theil der
nahe genugsamlich e eingesotten ist / eine Hand»
voll deß grünen NiderländischenKöltram»
darein werffen/vn noch einmal oder zwey anff.
wallen lassen/dann mit der durchgesigenBrüh
deß Marcks von den LailiT Röhren
g?z 'gen/gemeines HonigS/vnd deß schwarten
feyßren Zuckers /Ms auff anderhalb lot zer»
trieben / darnach vermisch dann weiter darum
der zwey loch Violen Sirup/Baumöl/vj.lot/
gemeines Salyes anderchalb qninllin/sey wie
von andern Clisiiern gesagt ist.

Der Suppositerim/oder Stul-
zäpflm bemtuna/vttd rechter

gebrauch.
Ist a« derpurgierung mit öenStuk

^EMiäpflm/istfürnemlicherdachtworde/
solche?ttg«!brauch«n/wo V Pattentzu

scbwach/blöd/vn vnvermöglich ist/andere pur»
gation der Cliflierzi,brauchen / oder solchsan.
derervrsach Halb gehindert wirbt.

Solcher Stulzapflin werden mancherley
bereit / dochsürnemlichdreyerleyart vnder.
scheiden/Dann etliche fast lind vnd sanfft sind
«lso/daß sie von vielen täglichen gebraucht wer

den/
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dm/alsMangoltw«r?elrein geschaben/vnnd
mit Honig bestricken /Zapfimvon Spcckae«
schnitten. vnd m/t Saii? besprenget / E-n vmb«
gewandte Feigen/pnd dergleichen. E-lichean«
deresinderwae stärcker dann diese /a!S d:e/so
manmitHonigbereitet/vnnddarzu Eperdot»
tern/Sajfranvnd Saty vermischt. AberanS
sind noch schärpffer / als die. so auch v6 Hon'z
gesotten werden /aber mit starck purgierenden
Mcfenvermischt aisScoMoneen/Coi-'quint
vnd dergleichen. Aber hierin solt du >°as recht
gewicht mercken/daß du allezeit ncwmessaujf
tinquinrlmsolcherPli'ueroSSpic.eö/sampt
de Ealiz gerechnet / auffzwey lotHoniz6/Da«
mir du aber in der berettung solcherJäpflin nit
fthlest soltdujHm «isochnn.'

N<mb den Hom'g/vnd setz ihn auff/vber ein
sanfft Kolfewrlin/vnnd laß ihn qemöchlich sie
denzu bequemer Härte/das magffu also p^obie«
ren/^aßeinTropfimanffem kalt Eyftn oder
siein fallen/ist er dann also hart gesorten/ duß er
springt wie ein glaß/vn du keine zähe mehr ^ar
innen befindest so hat er genug/rühre die Spe»
ciesoö Pulncr schnell/salbe di« Hendwol mit
Baumol /vnd sormierZäpM davon in rechter
«ngevnnd dicke /nach gelegenheitder Person
Solche Zäpfiin lange zeit zubehalten /sott dn

t» ij siem



Merdm Theil der
sie in BaumöloderieiM legen An einem Ex»
«mpel wilich dlr etliche gemeine nützliche
Smhäpfl-nfürschreiben.

Nim deß hartgesottene Honigs solcher maf
fen/tvie erst gemeldt/berent/vierloch.

Der Species oderPuluer der Latwergen
ttlerTpicrT.zweyquintlin /gemeines Saltz
<kn quitttlin-

Vermisch eswolzlisammen in gemeinen
St> ..äyffin / wie solche in Apocecken bereit
werden.

Ein anders.
Nimb bmpken vnd hart gesottenen Honig/

Vier loch.
Vonderscharpjfen purgierenden Wurzel

Tapfis/vier G ersten komkn schwer.
ColoquiNt/drey Gerftenkörnlin schwer.

Weiß Nichwuriz / zwey Gerftenkörnlin
schwer.

Gemeines Saly/zwey quintlin.
Vermisch eswol/vnd mit gesalbten Händen

trähe Stulzäpflin davon/nach bei»
nem gefallen.-

Das



TcukschenApoteckm. 195

DaöMnffteThcli dlefts
Buchs/ klarer bericht die g breuch
lichsten Species vndConfcct / ttlTäsim
vnd anderer gcstalt/ mancherley weise vnd ark

zubereiten/wie solche für mancherley fehl
vndzebrechen schwerer znfSll deß

^eibs nützlich vnd dienst»
lich.

^Vlzlzariz.
Confect wirk a«,ch Di«

Mi^^^^arhsdongenannt/isivber die
nützlich vnnd heylsam

n schaffen Fieöem/vnnd
witzigen gebrechen / dann es

ger ocm Menschen rnhe /rnd milterr oder sanff
tizet schmertzen / bringet wider den Verlornen
geschmack vnd lust skärck die dauwnug vö hitz
geschwacher / eröffnet innerliche verstoffung/
Ergiuckec die/so in onmacht vü schwacheit fal¬
len/die magere vnd abgefallen^ ieibs/werden
davönwtdererstarcket/Benimvtauch die Gil»
Se oder Geelsucht-Birett c s wie hernach folgt.

Nimbmvnnd weijfen Saridel/ftdcsdnrk«
halt <ittir.ilimdiß fremden Gummi Dragami

b i-j Sch
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deß gemeinen Gummi ^rabm/gebranntHelf»

fmvun/jedes zween Ecritrel / Has-lwnr?lin/

der ftembdcn Gpicanar.'i!/k'a!k6«> lesen sMa

flir/edlceZ.mmtt Saffians/ CardemömliN/

ParadelShos» / ftischerFeyßcer Nägelm /der

Troct iscen lViul a vnder den wol«

riechenden Stuck m hernach in einem bejon»

d rn thei! betrieben) Enißsamen /Fenchel«

wen Sanrackbeer! n/scharpffee pttß<?cb-sseS

A-mwerS/Süßpl-itz^^t/der besten aiißmeß«

l vl'R^barb na/ Basüiensamen zamenweg

k' 'ßsamen,^attich5, nen/Bappelnsamen/ia

l'Flamen/weiffeu Maqsamen/ Onittenker«

neit d rKernu? voa denv er grossen KürbS«

ftn /'k.n jedes Fwem Sc.ilpel/rein abgebne«

lse peiiln deß BcMns so -n dem Her^c deß

Hnsch ' gefundenwiks/jedeSemhalben fern»

p-!/L mpher si' enGofienkorniinschwer/Zu

ckercalle li roler cdler auftgebht nerRosen / je»

des drey loih/Bisam / drey Gcrsienkcn!in

schwer. Diese Smcknach der an eines j<den/

vnd wol abgtriben/zusammen vermischt / wot

vnd ge(e> vermacht behalten / welche Species

du mancherley weiß oranchen magst/als ich

dirjtiW diser Conftttm anjet«

genwil.
Oisr^o-
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Ojarkoäon.

. ?ß hat auch den na mm von Rosen/
Met das Heri«/»nd löschet die vnna'

- ^ türbche h'tz/vndhefftige enizundung
scharpfferFieber/vnndhiiziger kranckheit deß
Sommcrs/miltcrtschmerzen/ starcket die na,
türlichßip/bringet wider den Nist,erquicket die
schwachen Glieder / eröffnet die verstopffnng/
vnndkületdieerhitzigtjeber. Vnudistein sehr
nutzlich lieblich CoNfect/Bereits also:

Nimb rottn Rosen sünssquintlin/der Tro»
chiscen Diarhodon/derTrochistenvongcbran»
temHelffcnbein /5j?on6ium genannt/r''inge-
fchabens SttßKo/tz//tde6zween Scmp<?/Äa»
ge/in / deß n?olriechendenConfeccs /

, dreyerley Sandel / jedes ein halb
«suintlin / gebrannt HelffenSeyn/edles S.ch
frans/Mastix/Saurachoder Erbseienblener
Paradißhsiiz/jedes ein Scnlpel /Haftlivür^«
lin/der frembden edlen Spicanardi/Musca»
tcnblüt/Cardamömlin/Burizekkrantsamcn/
Lattichsamen zamenWegweiß samen/der vier
kalten Kürbssrücht samen Basitten sainm/
weisser schöner Perlin geschabm Helff-iibein?-,
deß frembden (Zummi O!,'2Z2tt, deß gemei«
ttMLummi ^rakici, jedes ein halben scrupel,

b tiy Cam«



Füuffter Theil der
CaWpherxv.Gerstenkömlin schwer/ BisaW
drey Gü ster körnlin schwer / stoß dasalles zn
Püluer/vliNd bereite Species davon / wie oh,
Scsagt.

(üonkeAio rnum 8an6a°
lorum.

On dreyn >ey Sandel wirk diesesCoi?
dftcc bereyt fßr alle erhuzignng derieber

^ eroffntt die Gäng/stärck d-e natürlich?
vnd dän wende krafft/ erkläret vnnd läutert

das Geblük/Diener sür ft! l «nd gebrechen de>k
Zungen/vnd kiUct die v »natürliche hifi vnd en»
HÜndnng der F-ebcr / löschet den Du» st / gelegt
schmerzen brmget semMettschen nkHe vnd ist
tinkUktzlich ^tryney m ßl?igen kranckheiten/vst
Sommers zeiten/Bennts also

MtnbdreycrUy Sandel/als rot/gelb vnn!>
tveiß/roter edler roftn/jedes ein halb lor/ der ed-
Kn besten anßerleßnen Rhabarbara/gebrannt
Helffenbem/Süßhol-zsafft/BttrßelkrantSa
men/jedes anderthalb quintlin/Amidum oder
Krafftmeel / Gummi Arabici vnd Bragami/
der Kernen oder Samen von den vier grossen
Kürbes fruchten/zame Wegweiß / jedes ein
quintlin/Campherein Scmpel/bereite Spe,
iies davon/wie gesagt.

don5e»
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LonfeÄio ex Lulzelziz.

Vbeblm Confttt / dienet dem jeberfich,
ttgen/vnnd denen/so mitFebem öehaff,
ttt/welche vonVei stopffimg verprsacht
werden/vnd künffttge Wassersucht drän^

SkMttdcksechlhlgtHery vndBrust/lösche
den Dilrsk/vnd gibtgilte Krafft/vnd Wird! al»
sobereyt:

N/Mb Cubeblinein lstk/der kernen oder fa>
wen von den vier grossen Kürbißfrüchten/vo»
jrenHulsen gereinigt/roten vndweissm San-
del/vnddeß gelben wolnechenden Sandels/
jedes ein halb ioch/gebrandt Heiffmdepn /Ba
silien samen /geschaben Hclffenbeyn/jedcsa^
derchalb ^uMin /Endittien samen/Vmyell
kram samen /jedes ein quintlm / Paradeiß-
hol^/Muscannnß/jedes ein halb qumtlin/ be?
rcyt davon Specks.

^romaricum R.oiärum.
allen andernConfect/istdas^wß

msricuir» R.olärurn bey dem gemei«
^kZnenMann am breklchlichsien/vöwe»

gen trefflicher litblichelk/vnttd gre^ ^
Ntltzbarkcit/störcket vnnd bekmffriget den U.»
SM/daFH«rtz/Him/Haupk/vndLebcr/erfre!vk

b v vnd



Fuilffttt-T heil der
»nnd erkläret die leblichen Geisterwecket dett
lustvndappetitzuderSpeiß/hilffttdcr däuw.
Uttg/vnnd fürderc alle innerliche Kräffte vnn^
Wlrckizns/zertheiletvnd verzehret die wäss«.
rige feucht deß maFens/ivehrt allersäulnuß vn
terstörnng/gibc gu:eKrafft denen so von schwe
rer vnd langwiriger kranckheit widernmb auff
komen / oder sonst schwach vnd blod sind / Be»
reyt6 wie folget:

NlMbroteredleranffgedöriterRosen/ij.loc
vndv. quintlin/reingeschaben Süßholiz /vif
quimlin/Paradeißholtz/gelbesSandels/fedes
ttj.quintkin/deß scharpffenmißzebißnen Zim.
mets/v.Quinttiii/M uscatenblük / Nägelin/
jedesdritchalb-Qn/tttiin/deffgekttemen Gum.
mi Zsmbltt/Gttmmi Bmgsnti / jedes ein Halb
loch/ond zwey theil von einem Ouintlin/Mu«
stattn üß / Cardamsmiik/Galgäkwur>z/jede6
«in Qüint/der frcbdenSpicanardi / Amphor/
ftdeszween Scriipel/Bisameinscrupei, Alle
dift stück zu reynem puluer vermischt / wie sich
«s gebürec-

LonteAio KromariLZ,
ex^.c>ii5.

Iß Confectist auch der art dervori.
S<n/aber hiizsgtr erwärmet vn k raffe

(Dc?Aget den Magen/die Leber vndBrust
benimpt
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kmimpt alle schl soscher orr / von käke vervrsa«
ch«t/w«hr<tdm kalren Phlegmatischen fench
t n/vndMenGebrechen/sodarvon vervrs.»cht
werden/zercheilet vnd treibet ans; die win5tg.!»
Pläst/b n mptanchda? vnnillen vnd scnvcr
ruipftnoder a«ffsiosftn deß L,agkN6/omimpt
anchdem Mag<n all.» rn.'ust / vnd n-achrjhn
lustig iu derSpeiß/erwäimettliNieren/rc-izt
z» fleischlicher Begird/gibt dem Menschen ein
schöne liebliche lebhaft« sa: b/vnn ein zinen ai»
wücigen sanffltn Geruch / deß Athems vnnd
Schweiß.Bettüsvondiesen stücken.

NlMb reter edler auffgedöruer Rosen/Pa»
radeißholtz / jed«dreyOuintlin/Culmusem
Ottmisin/vnd ein S»n.-pel/wolriech<nds Cö,
feciS/LaillT Vluicar-e, Mttscatcnblül / lang/
gen Pfeffer/auffgetrückneter krauser Mm.5/
fcharpff<sattßgtbi>s<nsZ,mm«lS/an stand«/
vnbekandten rinden Lallis- Uznc-, Mast« x /
Haselwmiz / Zimmetrörlin /wie erst gemeldt/
außerleßntrNägelin/i»dtStittQttintkin/edIen
Saffran/Eardam5mlin/dreyerley Sandel/
außerleßner Rhabarbara / der edlen frembden
Sptranardi/der frembden Wur^l Costi/Cn
btbün/weisses Jngbers/Fenchelsamen.Eniß
samen/Liebstöckelsamen/jedeszweenScrupel/^
darvon bmyt ein subtiles Pultier.



Aünfftt'rTHttldev
Kviargncmella.

vo n dsrren edlen Rostn
'' > L H. oereyttt vn-nd davon genennet / Die«

nee witer erM«mg vnnd alle erkalte
Gebrcchen/stülct denVnwjllcn vnd

ebenaußbrecken deß Magens / versiopffet den
hefftigm vnd vberßüfflgemSchweiß /fterckec
vnd b-'kräfftiqek dse natürliche Hiize/auch di>
dättwnngvnnd ench>altet!dcnacml?che Krafft
gibt sonderliche siarcke denen / so von langwiri«
g^ Kmnelheit sttffkommm/vö schwach sind/
Wlttnlsobcreyt!

Äimb roter edle^ Rosen/reyngeschaben süß»
Sr-ltz/jedes'zwey loch Md andcrcha/ö Gntttlm/
scharpffe6Ittt?mets/em Mb loch vnd ein Halb
gnmtlm/völliqgev'gcn/ Nagelm/derfremb«
den Svicanardt! w«ss-6 Ingbers / Galgant»
plirtz/Milftakennüß/Zkiwann/dchwolneche«
den Gummi / <^?torac-6 Lalamite/Carda»
mömltn/Epfichsa men/jedesein halb aMntlin.
Bcreyt davon ein Species öderem reMsubtii
Pulner.

(Üonteäiio ociori^sra.
Iß lieblich wölriechendk Conftct er»

- '/Wärmet den Magen vnd alle Einge.
weyd



AalkschenAMrckm. 's?
iveyd/bekräfftigttdtenacürlicheWarm'ffätckc
diedäuwung vndfüttreffkche Glicder/Mchet»
l<t die wttlöigm Pläst vns stillt das grimmen/
Bcrepts Nie Hernach folgt:

Ä'Mö scharpffes außerttsens Aimmets /
weiß Inabers/ jedes ein ha!^ 'och / Rägelrn /
Gaigane/jedesj.qttinll-n/Mttscaintlß / der
frembden Spicanardi/Muscaeenblüt / Pa^a»
d,Go!^/kiarer erleßnerMÄstlxköm-r/Cat sa«
womlin/Fcnchelsamen/Enißsamen/jedeseia
halb auimlin/stoß alles zu Pulsier.

Lon5t:Äic> ^.lexaK^rina.
Iß AlexandrinischCsnfeck/dienetitt

'^^!.>sonderKeitdc erkalten Magen /dann
(I^d'erwirl davon Hefftig gestärcket vnnv

bekräfftiget/ Dsßgleicden erwärmet
ts vnd ftarcketauch die blsdeäeber/Hirn/Her^
vnd däwende Krafft/still« den Husten / damit
kein Feber laufft von kalte vervrsach«t/zerchey,
let die windigen Pläst/Snd ist auch ein sonder»
licbe Hnlffe furdas grimmen / vnnd Darm,
gicht/vnd alle kalte Gebrechen /Bereyte es wie
folg«.-

Nimb RoMischs Kümmels / der ein Tag
snd ein nacht in scharpffemWMessig erbey-zt/
vn widttüNb zeerücknet ftMnisr deß scharpf

fen



Füttffttr Theil der

fen anßgebisscAimmetS Cardamömlin/Ga!«

gankwurizcl/ie-?e6j balb loch/Nagelin langen

Pfeffer / Muscatbliit -der frembden Sp-ca.

narti / jedes ein Quimlin / Bereyt davon sp«.

eies/odereinreyn subtil ConfectPnluer.

OmR^mtschenKümmtl hat^ßCö«

seinniNamen /erwärmet denMa

gen/zertheile die windigen Pl aff/rnd

b<nm,pt auch kalte sck?mertzen vndGe.

brechen dcßieibs/hilffr der danwung Killet den

kalten Hnsten/vnd dienet wol den Phlegmati»

fchen/vnnd denen so zn dem viertägigen Feber

geneygt/oder darmit bchajfttt sind/Bereyk mit

nachfolgenden Mcken

Äimb Romischen Kümmel/ein Tag vnnd

<in Nackt / wie obgemeldtt /in gutem starckem

Weinessig erbeyizer/iond widerumb g«rückn«t/

zwey loch /scl>«ryffesaußgebissens ZimmetS/

Wägelin jedesandechalbquintlin/w«lß Jng«

berö/gemeinesPfeffers/Galgantwnrizel/Hy.

sepel oder Sadeney/Acker oder Feldtmnn«! je.

tesein Qinntlinvntidzween Scrupel/deß

sämltns Amomi, ittb^ckelsamen/ jedesein

Qmntlin/vndachizel'enGerstenkorner schwer

langen Pfeffer«m Q-imklein /der frembden

Spica»
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Spk'canardi/Muscattnnnß/Eni'sssamen/kla«
res erleftns Mastix/Matt odcrWißkummel/
fedes zween Ccmpel/Stcß es alles zu reinem
Puluerv,it> Species.

OIgKisum.
^^Z?iß Confecc istvberdie maß kräjfttg

^I^allewindigepkastzuzerkheil.ttVndvcr»
-L^ereiben/benimpt auch den Schmerzn

vonPlähung vervrsacht/erwärmet den
blöden vnnd ertallen Magen/mit Phlegmaci.
scher feuchtevbersaden/zeiktget/löset/v.'iltder,
weycher die rohe zäheschkimige maccri/eröffnee
innerliche Berstopffung/vndbmimpi den kal»
tenHusten/Wirdkalso bereyt: N:mö Emff-
samendreysoch/reyngeschaöenSüßholMa.
res erlesensMaffix/jedeSein loch / Matt oder
Wisenkümmel/Muscatblüt/Galgantwurtzel
weisses InaberS / Fenchelsamen / scharpsses
außerlesensZimmttS/jedc^ «in halb loch/drey»
«rley Pfeffer/schwarz / weiß vnd langen Pfef.
fer/AcktroderFeldttnuntz/Pettt-am Wurzel/
derrinden oder an statt dcrse?,
btn/Zimetror/jedeSs.quintlin/Cardamömlin
Mägelm/Cubeblin/edlesSaffranS/derfrem«
den Spicqnardi/ jedes anderthalb Quinllin/
vermisch« da« m Puluer oder Species-

Oizza-



FmlffttrHHetldtt'

Älgane Conftttistnüg/kräfftig/vM
^ , für alle kalte feuchte Gebreche«

deß Mäzens vnd der jeber kräfftiqel
^nd mehret die natürliche Hiizc/däwet

tvol die eingenommeneSpeiß / eröffnet alle
Verstopffiing /zercheiletdie windigen Pläste/
stillet vnwillm/'onnd auffsiossmdeß Magens/
r.id mitten das klbwehe.

Äimb Galgantwur<zel/ParadeißoderAlo«
«s holtz /jedes anderhalb ioch/N^gettn/ M>i,
fcatenblüt/ iiebsiöckelsamen / jedes ein halb
^och/ lattgenPfeffer/MtmAimmet /weissm
Pfcffer /Calmns/jedes anderthalb quintlin/
Acker oder FtldtMMtz / Cardamomlm / der
frembden edlen Spicanardi / Epftchsami»
Fmcketsamen /Wisen oder Mattkümmel/
Enlßsgmen^jedes ein qnintlin / stoß «S alleSzi!
Pul»er/vnd vermische es wol zur Species.

LIeÄuarium cx^cm-
Ml5.

dieses Confec^von edekem Et,
stem von den alten Armeen verordnet

^»^worven / für alle Fehl vnnv Gebrechetj
deß Hirns/Hertzen/MagmS/ieber/

Achlü



Taschen Apotecke», 2 ei
Weiblicher Gelmreglieder vnd deß Msy 's A
ber fümemlich «?ercker dieses Confecr bi?»
vnv wendet dasAitkerNvkd Beben desselben/
bekräftigt es auch Sor OhnMcht vk scl roach
heit/bemmpk die bleich« todklicheFarb /vnnö
machet den Menschen wotgestali / gibt dem A«
chem vnd ganzen ^eib «mm gllkett anmutigen
lebltchen Geruch/läütettbmi k erkläret die leb.
lichm Geister / machet dett Menschen mutig
Snd freudia/schärpffetstnn/verniinfft/vnd rer
stsndt / Tmbet weit hindan allen Melancholi,
schen vnmuk?tra uwrcn/vn d schwerMittigkeit /
brmget auchdiehalbV«rstorl«mtt tviderz»!
kräfften/Bercht« «Saust folgend« we/ie-
^ Ntmbwcisjer schöner PerlM^tin Halbloch/
silick/mM^ang öder bruchlin /von folgendem
edlem Gestein / «ilsven Saphir/Hyacimh/
Sardin/Gr«tnaten/vttdSchmaragdtt:/jLdcs
anderibalb Quimlin / Attwan der frisch vnnd
von WürMmbiche zerstochen sey / deß Mrie»
chendensttssenWurtzMDoron/ci / oder an
statt desselbigen deß wü^eliNi-Slüffoy/so ma
auch Gembsenwur? nenmt/ dir Rinden von
den gelbeil Clmnaccn odtrIudenöpffeln/Mu
scatenbu« / krauser Basilien^amtn, schöner
koker Corallm / gelbes oder weisses Agilem«?/
DschgeschabenHelffenbcy-i/jedeseinqmntiitt

c vnni^



Fünffter Theil der
bttd zween Scrttpcl / öder frembder WurizM
von beyden Geschlechten/rot vnd weiß/Näge,
lin/weissenJngber/langenPfeffer/derfremb,
den Spicanardi /Zimmet oder Nagelin blet,
«ran die statt Folij/edlen Saffran / Carda.
niömlin / jedes ein quintlin / der Kügelm oder
Trochiscen OiÄrKuäun, AloeS oder Para»
deißholtz /jedes fünffquinklin / scharpffes auß»
geblssensZiMmekS/Galgantwurizel/derwur.
tzelCttrcttma/jed.sanderchalbqillNtsin.Dkt»
st Stück ein jedes nach seiner art reyn gepül.
»ere/edel GesteiN/Perlin vnd Coral?<n / reyn/
vnd wol abgeriben/vnder einem glatten Stein/
sollen wol durch einander vermischt werde /ztt
diesen fastntttzltch/Species/zc.

Ikse erfreuwende^atwerg siarcktt ölt
's^^^slmreffltchen Giiedcrin fonderheit/

welchen dieleblichen vnd sirmli,
chen Krafft «uspringen / mehret die

natürliche Hitze ^ndläutm dieleblichen Gsi,
st-r/welche darvon erquickt vnd gestarcket wen
den/benimpt die bösen GedanckeN vnnd betn,,
bnng deß Gemlus/bringtlttjkvndfrewd/ver.
ti-eibetallenvnmttch/Mlancholischer traurig«
kett vnd schwermücigkeit/daher j m auch der na

mm/
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M<nl-!rrlkc-in5,d.iße6 den Menschen sröllch
Mache/geben wii-dt/Bcreyts also

NiMbMkl.'ssenoderMttlterkrailtqenanU/
derrmdenvon den wolriechenvcn

naten oderIuoenöpffeln /frischer ftysicr Ää»

gelm/deß wolricchenden Conftc:s ^lu-

/catÄ?, klaresaußerleftns Mastix ed/cS ZüN'tt-

saffrans /scharpffrS anßgebissens Ammets /

gewichtigerMttsttncennüß / Cardamönlin /
bsydersiem bdenWllrtzclöeniulielvnd Leu

slbl, Zttwan/Peonien kömer/kranscr vndge«
Meiner Basiüen Samen / ledeöeiiiqitt'ntlm/

Bisam anff sechs Gerstenkörner schwer / dar»

donberepremsubttlcv Pnluer oder Species.

L!eÄu»m'M 0.-,^opk,vU»>.

' In Conftcc von Nagclin bc>. cyt / stlllek

das austsiopen/htschen oder klüxm/vit
^willen/vnnd obenaußbrechen dcßMa«

gMs/vertrcibt die sauren scharpffen reu.
psen eröffn«diejtmerlicheVersispffiinz/vnS

zertheilet deß magens stei-sende Dampfs /vnn i»

dünst deß Magens / erwärmet die erkalten glie,

der/vnd sürdert die däilwung bringt wider den
Verlornen lust vnd avpetit /vn machet listig zn

derSpeiß /Wirdtvonnachsolgcndensiückctt

vermisch«.
« tj Mmb



FünNttTHeilder
^imbfrl'schcrftyßkerGan'opheseNagelin/

fcharpffcsattffg:bljsail;Z:inm:6/wcisse6Ing<
bers/reyngeschaSensSüßholiz/roteredlerRo«
sen j.desein halb loch/Aloes oder Paradeiß,
holtz/Galgankwurtzel/MiistatenNüß/Aitwan
blawMerizen Violen/jedes ein qmmlm /auß»
trleßner Rhabarbara/Muscattnbiüt /edles
Gaffrans/del srembdenWiN'tz^ Costi/wiider
Galgantwnrtzel / Cardamomlin/Basiltensa«
wen/ Enißssmen/iiebstockelsamen/ frisch gt-
schaben Heiffekbeyn /jeöes ein halb Qmittlm/
der frembden Spicanard ein Scrupel/vnd be-
ktyt fiibtile Species darvon,

^leÄu^i ium ex li^no
^ioc5.

ConftttvonNoes oder Parabiß,
holy bereye / ist auch «in gewaltige stär-

<?^)ckungd«ß Hirnscherkms/ magen vnd'
leber/jhr natürliche Krafst vnnd Wir»

ckttnq /wovie geschwächet ist /zubekrafftigm/
vnv fürnemlschdiedäuwettee Krafft/brwget
lviderden lussvMdappZkit zuper Spcisi / be-
NlMptattchdikGchwachheik/chnmachk/zitter
vn beben deßH er?cns /mehr> vn bekrafftigt die
natürliche hi?/vertreibtdie Melancholischem
KlwttMrawrigkett/KNMttth/vnd allen schwer

Ml?



Teutschen Apoteckm soz
MM/oder gedanckm/machtden Menschen ftZ
iich vnnd wärmet jhnwsi / gtbtjhm ein schone
lebliche farb/vndvrtretbet allen bösen Geruch
deß LM/Wirdtmttdiesen stücken lurept/wi?
hemach folget:

N/mb Paradcißhol^ / das'nichk gefälschet
fty/rorer edler quffgedouter Rosen/z.des ein?
halb isth/Ääg«ljn/der fremhte» «dlknSptca,
mrdt/Musegchlük/W"ft!,tc) volrtt,
chendenEsntectss öderer. -ölscer^ai
csrT.CubMm/Caxdamonslm / f
scnsMastix schqrpffeSstußgeö.M'Z mm>ns/
MdenGaigciZitwurlzel/ychwpM^berden stro
gewächßlmö/Camelsheim-gen.inn!
beyder frembden WttMlnBchm/rvc vnnd
weiß/schönerPerln:/roter Lorallen /gclbes
AWns/ der Minden Von den ge ?a> w??ne«
chendmJndmöpffeln/krauß Basiu^n.</
edlentamenMaieryn / sqnenHyftvU ode?
Sademy genannt/der §dlen krausen Balsam
Muni;/langen Pfeffer /weijsenInsber / je»
deseinW'Ntltn/wolriechendes Awbcrs /cm
Scrupel/Bisam/v,Gttstenkornlm schwer.

Kiese Stück alle/nach artvnd erforderung
tmesjeden/zuPlltnergksiossen/

sder wol vnd rein abgetrieben/
Wmischeözusamen.

e iij LlcÄiza-



Fünffttt'T'heilde?
TleÄuarjnm ex^uleo.
Isem ConfttnsZ verordnet wlder

^ «chwachheitvnohnmacht deß Herdes
^vnd alle bös-schädliche Z»fäll d<sselbl>

gen zu wenden/bcmmprden schwindet,
vnd dient wider die Fallrndsii cht/isi nüizüch de.
ncn/ft. - um kleinc?? schlag od.rParüß geneygt
oder damit gciroffcn seind/dann es dienet allen
g,b.ech.:n dcßHlmS M reynigt den achem/vn
MschtweitvMbdttBmstBereyrswie folget:

HilMbgUlcn edlen Zunmet Saffran / der
pik ^-fälschet.oder gcschMttrek fty/deß fremden
Wür^elins Doronici /oder an statt desselbigen
wie ob^cmeldct/Gembsen wut'tz<//I,twanPa«
wbeWo/tz/Mttscutcnb/ttt/edeSein Ka/b loch/
schöner weiss<r guter Perlm / d<rhülßlinvon
Seiden wurmm / solcher maß g-döru / das sie
zu Pulner mögen grossen werden / gelbes Ag.
sicii-s /rorer schöner Lorallen /jedes dritchalb
QllUi-lin/ e-ßwolrkchendenConfects oder
Trochiscen (--züiT oder ^luscarX ge¬
nannt /beyde hernach beschr-cbiN /vnder den
wolrischenden Stiicken/ kmuftr Basiiien sa.
mm / auch jedes drttcha/b quilitlin/der si emb.
d.n roten vnnd weisst» Wnrizel Behen/der ev«
hn Sptcgnsrdt/Kommet ober Nägelin blet.

t«r/
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ttr/ an statt deß 5oli) Inäi, f welches wir dies«

zeit sampt dem gerechten WürizlinBehen /

vnd vielenandern nützlichen stucken mangeln/

alsinmeinsrnkuwen Reformanonder gan«

tzen Zpoleckere» gmigsamliche» angezeigt)Nä

gel/iedeSeinquintlin/weissesJngbers / Cu«

bebiin/langenPftffer/jedes anderhalb quint,
l!N /Bisam /zwey theil eines quimlins. Diese

Stück zu Pulner gestossenvnd gerieben/vnS

einander wolvermischet/vnndjuder notturffs

behalte».

Oiamkrze.

^itMbertäfelin oderConfttt / seindvöer
diemaff heylsa m / lieblich vnd anmutig

Dann sie haben sonderlich Krafft vnnd

mgendt/das Haupk/Hirn / Hertz vnd ma«

gen zu stärcken vnd bekräftigen / sampt allen

innerlichen gliedern/fürdm vnd bekräfftiget in

sonderheit diedauwimg.

Welcherdißedel Eonftttin vielem brauch

hm den behalt es leichtsinnig vnd frölich/dann

die lMchen Geister werden darvsnhesfttg ge-

siärck«/erquicket vnnd bekrässtiget / erwär«

met auch wol alle innerliche Glieder der Na,

rung angehong/als nemlich vnder dem zwerg«

ftllvndechalb versch^offinc/ Ist fürmmltch

G «l»



Fünfferr Theil dcp
ein nü-.l.'ch Cc-ftc?asf«>i lenttn/vnd denen /fq
k u.cnasur vnoCompIexton seind/dienetanch
ivoi T. .jpcrn /dann es ben-mpt alle fehle
vnd. !>rechcn vcrGzhuttglt.dervonkättever»
v. sa'« (t 'Äei cyts Wie folget:

^ kl« d-ß i^,a"pffcn außgebissenZimmetS
d<ß f. 'bsei? ül»s<!i WürkZelinS DowNitttM
^nannt /oder GemsmwürtzM/darfürftt«
scher fester Äagelm/Muftatenblüt / Musta«
t-'nnnß/Z^nmeroderNqgeliNblelteran statt
deß MMhscn ?o!ij l-,cii, sö wir dieser Aeif
n'a^qein/Gqlaqnkwuxke!/ jedes drey «Mulm
t^clsses xemgeschql'tns Ingbers / anderhalb
Qttlnrlm/ gelbes wplrtechmten SappHol?/
Pqradlßhpliz/littgknPseffcr/iedes ein halb
toif? /seßwo/rtecbeMn Am^ers /andcrch»ilb
Qnmsltn/Mlanidergefecbtvnndsngefalscht
fty / anoerthalb Qumcun. Vermische diese
Stück/allevorhinrevnzuPuluer geflossen/
znsammm /ynd bewa^rs gcheb vnnd wol ver?
macht.

OonfeÄicsCirro.
Onfectvon der wolricchenden Rinden
der gelben Juden oder Cimnatenöpf«
ftl/erwärmen den Magen vnnd Bnist/
vn siärckt alle erkalte Glieder/bekraffttgt



deß Munds vnnd AchemS /wehret der fälch
NUß vnndzerstörung / vnnd lst emfast ktässttg
Conftttwideraile gebrechen deßHcrlzei'.ö/de»
wäret auch den Menschen vor bösem verg-
tem PeMenr-schem inffc / sonderlich W-nl^s
Seiten/vor bösem stinckendem faulem Äebcl
Bereits auff folgende weise ?

Ä-mb frischer Rmdenvonden grossen qel.
benCitrinattN/dienitauffgedörttseyn/schnei«
dedas inner weiß Marck gan^fleissig dnvln/
dasanperhack odexzerschneidauff das r-in. st
wnd snbstllest / so dir müo.lich ist / da?;» nw '>
zwey loch frischerfeyßttrNäMn/Paradtiß,
Holtz/schqppffeSauffgebG'NsSjMme-S/Mttl»
cattnblut / Galgenwüryelin /jedes j. quintlin/
Cardamömiin/weißJngber/D'Ptanwurnel/
Mastixkömer/jedeSem halb quincUn / vnge»
falschteS Bisams vier Gerstenkörner schwer.
DolcheStückallezureinemPuluergeskossm/

solt du mit obgemelter zerhackter Cttri.
natöpffelschelffen/wolvermischm/

Wdalso frische Täfelinda
vongiessen.s

e 8 ZlLÄua-.



FttnjftcrTHct'ldex
LlcÄuarium ex Linna-

momc».

^MOnfect von edlen Iimmetrorlin /m'lck.
RI nec alle vnnamiljche feuchte deß Ma.
^--'gen6 vnd läßt solche vbc-fliissigkeilnicht
«rfattsen/sondererhalketsievorzersiörung/ver«
kehret die Phlegmatischen schleim / stärckt den
Magen vnd ^cber/bnngtt ivider den Verlornen
«ppetit/vnd reißet dcnÄKaqen zu derSpeiß/be«
nimpt den gestanck/vnd bssen geruch deß Ma.
gens vnd Athems/Bereitall» -

Äiimb scharpffes außgebiffens Zimmets/
dreylot/wenigertinqttiNtiin/Gaigankwtt^el^
siebe« quintnn / roteredierd5rr«- Rosen / RS«
vZkscheu /edes'em loch/
Nägelin/sangenPfeffer/CordamomllN/wcts,
senIngbers/Mnstatdtttt Muscatennüß/ Pa«
radechholk/jedesein loch / Saffran einquint.
litt vermische es rclnzuPnliM gestoffen /zis
sammen.

LIeÄuarium 5^?arta?
num.

Ieses Conftct eröffn« alle verzopft
K^fung der Adem / vertreibt S^ie lang,

^.»^^wirigen vraktvn Zieber /erwärmet die
erkalten



Teutsch!?! Apottckcn.
erkalten Glieder/wehret aller fäulnuß / treibtt
den Harn/vnd starckcc öiedäuwung. Bereit«
es anst folgende weise:

Nimb scharpffes /aufigcbjssmS Zimmets/
klarer erleßner Mastixkörner /Cnißsamen/je«
des ein loch / der grossen Galgamw-lryel / drey
ßmnllm-Paradelßholiz/anderhaibqtnnklttt/K
frembdeSptcanardi/Nagelin/jcoes ein quint«.
lin / stoß zu reinem Pulver / vnnd vermischt es
tvol durch einander.

^Ibanum.
Iß Csnsect dienet voo! dem Magen/

H^V' vndstiltden schmerzn vnnd gcbre-
chen dcffelbiqen / machet jbn lüstig zu

der Speiß/vnd wol däwen stärcket die auß lrei.
bmde krafft/vnd stillt den flüssigenBauch/anß
blödigkeeit deß Magens vervrfachee/ Dienet
auch wol den Leberfichtigen /dan es bringt bey»
de die tebervndden Magen zu rechte/vnd jren
natürlichen kräffttN-W irr also bereyt.

Nimb rot vnd weiß Corallen /die fast reyn/
vnnd subtil auffeinem glatten siein abgeriben
seyen/jeder ein lot/klarer erleß ner Mastixkörn,
sin Tnißsame/jedcs ein halb lotscharpffes anß
geöissensZimets/Paradeißholtz/jedtSand««.
Kalb quinttin/edler frischer erleßner Myrrhen/

Keß



dcsi reckten Anqentrosts/ jedes ein Qm'ntlin/
Nä -c/m/Miiscamnß Galgant/jedcs ein halb
qn^ttiln /dcrcdlcn frembden Spjc!inardi/em
' : Von ciinm ^lüulm/stsß alles zu rM

I)ianr1io5°

^ftnman'n Zucker von wolriechende
' . ' ^ > Vüiwlin bere-.k /dienet sonderlich dem

) y-rc-cn für alle schädliche böse zufälk
^ iselii M/st-llt das zittern oder beben deßHer«
L«ns/ocrmlbecailenvnmttth/bckummLmuß/
schwermütigkcit / vnndv-^rrsachte traurig»
k S-. >u,ß VbttMsstizer M/c?ttchoK'y er»
bebr/Srtp'cket vno bekreffttget wol die / so vot?
schwirr sucbt wider auffkommen oder entledi-
getwerdm eversonsischwachvnnd blöd sind.
Bereit sie von folgenden stücken:

Mn der wolriechenden Roftnmarinblum.
lin/zwey.och/rot§r edler auffgedorner Rosen/
blauwerMerhenViolen/remgeschabenSüß
/,ol>; j.'desanderchalbloch/Nägelin/derftemb
den Sp'.canardi/fcyßtergewichtiger Miisca«
renttliß / gemeiner Galgantwtlri; / schgrpffes
ailßgcbiessens Zimmers/weissen Jngber/I/t-
;van /vcrvonWmmenmchtzerstochen sey/

Muscat-
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Muscatblüt / PanidnWo'? / Cardawomsm/
Enißsamen/D lltnsamen/j>des uuqi-imlin/
»no ein dritcheil von einem quintiin das ist eu»
Scrupel.

Dttse Stück stoß all« «in zupullmmid be
reitdavott obgemelte Species.

Hiecherck/daß bey etlichen im brauch ist/^o
den Rösenmatüchltunüneinander fast nütz«
MConfettzübetchl«tt/das Haupt Hitt! v'..d
Her?z» ftatckeil/dicstkdächktiuß/Kcrnimjftvir
sinnl.'cheil zuschärpfftN/altenokalleN beuten/
dergleichen denen / so ein kalt flüssig Hirn ßa
bm/nü^rnddienstlichist/bereitsalso:

Nlinb frischet Rosenmarin blümlin / vom
Stock abgebröchen / zihc das wa jser tünst/ich
aiiffdasallersänffttglichss davon- wile fürge,
schrieben itt nechstfölqenbem theil dieses Buch
lms.Mtt solchem Wasscr/ssdudasöt fleissig
davon gescheiden/vnd abgesind:rt hast/solt d»
schönen kveissen Zucker zerlassen/vnd zn beque»
wer Härte sieSen/zuieyk / so er ein wenig vbm
schlagen / soll du au ssein Pfund Juckers/

ausfzwei) lot frischer Roftnmarin
blümlin werffen/wol rmb.

rük»rcn/vttdalsozu
TWlngi'essen/

<tt°



Fünssrer Theil der
^leÄu^rium Lomplecium-

sich ist diß Consett verordn««

vnd bereyt worden/ den vnnatürlichelt

d>^Ivbcrfluß melächollscherftuchtejtt Min

dem/basgemülvn ledliche Geisterznerftewen

den leib biygeslMdchettMrhalcen /Srärckee

dei Magm/mehrtvnnd krafftigtdie ncttürli«

chehi-z / stärckek das Heriz /vnnd Hirn/wehret

! - ! niT'achtvnd schwächst benimptanch die

t n^e Such? /erklärek die leblichen Geister/

ft^ärpffekd'e Sinnvndven'imfft/vndinsom

dcrbeti die g??ächmi!ß. Bereil sievonfolgem
d.'n Stückcn:

Nun scharp;feSaußg6'!ss«nsIlMmets /frt»

scherft'ß^r N-igcku» / Alocs oder Paradeiß»

<dered/en fremden Spi

c.?narS/ ftyßter gewcchnqer Mttstalennüj^ /

I> ,b:r ^brannc Helfsenbeyn / deß

f..-'.!.> wolriechendenstro<mvächßlins Ca>

mei^hr?!v -K-naNl wilden Galgamwm-tzel / ro«

ttrcb!-- Kstsm/ölaliwerMertzm'Ziokm jedes

eil? qulnl u^ 'vnndxv- Gersimkernl-n schwer/Milstaten!>l''lr/.-c!ngeschabenSüßk'ollz/kiam
«rleßnerMastixtörner/deßwoliiechendtGttM
Mk^'.yriix csiamirs ZeNtMM /edelcskrailseS
Maleron6/krauftredlerBals«mMnn^cn derRindch
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Rinden von den gelben Citrinattn/anch obz«<
tnelter Maß /wo man es also haben oder bekonu
men mag frischvnd nicht ai'ffgctmcknet/wel¬
che jhr rngcnt ennd krasst rerlieren/so man diff
Confeni« rasselm gettßt/klcinzerhacket/vnni»
damnder vermischt Cardamomlm/deß gemei,
nen schwarizm Pfeffers/weissen Pfejfer/Myr,
tillenbeerlm/ftdes zween Sm;pe!/oder funff
Gersten kornlin schwer/schöner Perlm die rein
Wdwolabgmben seyen/bey dersrembden wur,
5iln Behen/roker edler Corallm /der Hülßlm
vsn denSeidenwürmmgebmnnk/daß sie m5»
»en gepülittn werden / jedes ein Scrnpel wol
Ewigen oder völliges gewichkö/ Visam sieben
Gustenkörklin schwer / Campher fiinffGer,
stenkörtum schwer/ b^ette davon rem ooer sub,
tilegepu/ttem Species.

. Tbachen Jngber/isi bey viele in hessti
^ Hgem brauch /daner crwärwe: krefflig

vnd wol/stäickec den gan^enieib/vnö
natürliche traffl/aber insonderheit dienet er sur
dkerkaitung deßMagens/derNieren Wien«
den/r«?lauch zu fleischlicher begirde- Bereits
znitnachfölzenden Stücken:

Ntmhweisseöreyngeschabens Ingbers/
twß



Fünffttj-Thellder
zwey loch /T^ ä>-?i?r«zes/Nägell'n /scharpffeö
c' , 7cn6A'!!.n .'S /M'iscarennüß /Alt,
wün/ge!tmn.'r- PfcffcrsietkS ^n quimlin.

stück alle zu reinein ^uluer geflossen/
V.ct: davon SpecieSju dernotturffk.

DeÄusrium im^orcri-
rium

Iefes Conftce reiizet nicht allein zu
fluscblicher begierde /sondern me^r«

- auch den natürlichen Samen/vnn»
macht den Menschen fruchtbar/Vnd wirdt at
so bereit:

Nlmbdtt gemeinen Passeneyen famen/der
runden Rüblinsame:» /Rcmch/amcn / Spar»
tieni'.z.nen/wekMSen^/Gattenkreffsamett/

ydcr frembden wurtzelin/ Leen, rulicum
v> idgenannt /ver frembden süssen wi:r«
yel C.'fil/welssenJnfcher/dLrrttndenWurizcln
vonKnabenkrattk/ft^s ein qnintltn/gemeines
Pfeffers /PineeNkanm/, des ein halb <umt.
ltn.Diese stück was hartvnd eruckm ist/zu rey.
nem subtilem Pmuer gestossen/dlc Pmeen ker,
ne/vnns was nicht zu püiuem ist klein üe» l. nckc
^der)erschnitten/vermiftbeeswol durch et««'
d-.r,Von solchen Spec-cS magst» mit reinq?«
MtmemHonlg,derwolvtrsche!M:pt fty /lktt

nützliche
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in«Bch«Latwerg Seretten/in weicher fomj/odet
Mit hart gesottenem Zucker /Seltlitt darvo»
giessen/nach deinem gefallen»

Öiacalamentum.'
Onfeetvonder wolriecbenden Ackert
derFeldcMüniz bereit erwärmet fräfftig»
lichen/bemmpc derbalben allen frost vnd

Schäden deß ietbs/verjehret die PhlegMati,
schen feuchten/zaheN schkeim/vnnd dergleichen
kalkeMateri/zercheilet alle hart verstopfst? wm«
dige Pläst-'stärckt die däuwung/vnd innerliche
natürlich krafft / eröffn« alle M flopffung/da»
i»it die nahrung desto leichter wäg durchtrim
den/ StMtden Kilixoderheschen/außvber«
flussigkeit /Furl'omet dem Parlißvder kleinett
Schlag/krampffvNd gicht/verikeibt den huste
von kälte vervrsacht/vnd erwärmet die Brust/
auch die Geburtglieder der Weiber / Fürderk
den harn/vnd bewegt den Franwen jre gebürli»
che reinig«mg/Bereitswie folgt:

Nimb Acker vnttdFeldtinün?/drey lot/Se,
fttsawen/Petekfiliensamett/Liebstöckelsamen/
jedes anderthalb loch / gemeines PfefferS/drey
iot-welssesJngbers/vierbhalbqumttin/Epfich
samen/Qumdel/jedes ein halb lot/^oß d^ alles

juiintttt .
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zu einem fast reine Pulner/branchS wiezu «ndtz
vonande.n Species gesagt wirdk.

LlcAttsrzumrrium?ipcrum,
Reyerley Pfeffer brauchet man in dk
sem Eonftct/darumb es vber die maß

^^^Hi?ig istldiettet der vrsach halben für
Älle ei kaitung/vnd fast kalte gebrechen/vnd 5er
selbigen schmerkZen/Dänwetvnd verzehret die
rohegrobe/jä'ic kalte/schleiMige/Phlegmati.
ft! e feuchre/vnd Ml das sawr auffst offen oder
rcnpftn.Bereit es wie hernach folget:

Nüilbd'^y^ieyPfeffer/ncml-ch/deß gemet
,i en schwarten Pftffers/langen Pfeffer/vnnd
nx-ffn Pfeffer Wie aber solche vnderscheidm
siüdc/k ,n me^cr newcn Refomiation der
Apottckeni). Solcher drcycrley Pftjfer/mmK
vottiedem^'mffqumilm/rceiss''ttJngbers/ E»
nißsamen/dchilvolrkchmdmRömtscheQttin«
dels/oder T mianö icdeseinhaiblot.derfrem.
deSp^anardi/Cardam^mlin/jedeseinquiNt«
Nj'/oervngewiffen Lslli^liAneTRindest / oder
an sta?< derselbiyen als viel scharpffesaußgebis
ftns Aniiets Epfichsamen/Sefelsamm/ Ha.
selwury/Aian.'wuriz j.deseinhalbqnlntlinAl
le dk^e stück zu Puiiicr gejlcffm/vndzu Spe»
u.s vermischet,

?fre>
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?^rcrkru!^«

Cttram Con ftctist auch vber die maß

^hitzig/von wegen d>j> haniiigen vii h!.«t
gen Pcrtam!?/ wlrdc unch fust i.u^lich

gtbrqttlt l für alle erkäloing frosi vnnd schau«

dem/Dienetwider das viertägigF-eber/vi.nv

such in dem Fieber c,uOncliana. so den M«n«

schcnaile tag einmal berühret /Zeitiget / löset/

wejchtt/vnd jercheylet alle grobe jäHe verharte

Pbiegmansch sä-leim/erwärmet ein sede Lom«

xkxion/so zu kättegeneigtjsi/Vnnd ist ein kräff«

t-g« Arzney fnrWlNler ki aiickheittn/vnnd de»

ncnsoheftligen Frosterlitten hab.n.VeretteS

Nie hernach folger.-

Nimb Raut^ibletter/dreplot /fnftH?rfeiff,

ltt DattM/an der zahl sünst/Aic-mescheKüm«

mel dcrbartgedöittsey/weiffce 6 jedes

ein lot/deß schwartn Pfeffer ««ffes Ing''. r/

SteinsaliZ'Pcttramwurp^u jedeseiii iotMA«

gchn-anderchalb qirnt!ln/l«ngen Pfeffer, deß

Cämltns Ammi/ Pttersil.m samen / wilder

gelbenRübltt! samen / so in wistr? wachsen /A«

der als etluHe wöllea/Beerwur^i dajÄ/Cmß

samen/Alancwuri;el /der edlen frcmldcn Spif

eanardi/Miden Galqantwurp.el/ Cpsichsi?!?^/

Kenchelsamen /der ftembden welriechcndey

d 6 u-tttsel



Aünffter Theil der
wurizelZostt/jedeS anderthalb q!liNkli'n/stoß af,
leszu reinem subtilem Puluer/vnnö üerckische
es i» Species-

l)ia!ri5 llmptex.
ConfectvonMolwury bereit/wär,

^5^ m«t wol die Brust/ vnnd beschirmet si«

<D6?vor bösen Zufällen/ benimpt den husten/

5eys«nqkeit/keichen vn schwerlich achmett, Bt«

keitS wie folget.'

Ntmb der wolriechendenViolwurtz/so v»il

Floren tz »der Genua zu vnS gebracht wirbt/

iwcylothZuckercandic /der Species

gznci trizicll, als die hernach auch beschneben

werden jedes drey quinckn /vermisch es wolzii

fanlmeti / so hast du garem köstlich Pu/uer zn

MUHmBrnst oder Hust täfelin.

Oiaireozi^icoiai.

^E^LJrtauch vöMolwurtz bettitet/aßtt

S^vonmehr Stücken vermisch«/dar.
v5Z^-^umb es in oberzehlten kräsftigen w.

genden etwas stärckerist/ den kalten husten zu,

benemmen/die Brustzuerwarmen / den achm

zu ringern/vn d das keichen oder schwerlich ach

mm zuMett.Wird also bereit: Äimt



Teutschen Apoteckm. -sn
Nim obgemelter wolriechenden ViolwMß /

zwey lot/Polep/Kirch oder Closter Hpstp/mN
geschaben Sußholtz/^edeSanderhalbloch / deß
srembden Gummi Draganii / Süß Mandel«
ktmen vonHulsen abgeschelet/bereiterPineeiu
kern/scharpsfeSaußgebissmsZiMmctS /weis«
ftsIngbers/gemeinenPfetftr jedes vierdha.'ß
qiilNtliN/ftyßtcrMarsNttr Feigen /Bakkeln/
fnscherMeerträubel / oder Gostn/jedes drltt«
^albquintlin / roten Storax/oderdafurdeß
wslnechenden StoraaS ca.'amite ^den roten
Storax nennet man gememgitch Timia» in
Teutschen Apotecken ) ein halb loch vnnd em
Scrupel.Diese Stück stoß alle zu reinem pul,
M/bereit Species davon»

Dlaera^aeanrlis csliäa.
Confect von ftembden Gummi

bereitet / glber man inn
(D^hafftigerengigkeit derBrust /von kal

tergroberzäher Phlegmatische schleimigerm«
teri«ervrsacht Bereites also/wie folgtt:

Ntmb deß frembden Gummi Bragantl
Kirch oderCloster Hysop/iedes a cht loch

Hiewercke/daßbey etlichen sscissigen Apote«
skem bey dem Gummi Dragamo ein solcher

K itj brsikch



Fünffttt'Veil der
hrau ^ ist / kemlich / dieweil er vber die maß
schwerlich »l puluernvnd auch nicht zu v?rmu»
ttn/daß er in feiner qualme / von wegen solcher
befftlger erhi^nng geändert werde /pflegen si<
jhnin diesem vnndnechstolqendemLonftei/
vndattchandcrmmehr/vorhinmicbcqnenttn
gedistillirrem Waffer erweychen/vnnd alsovlsi
ter den Zucker / wann er zu bequem er bärte gi^
sotten sampt d.n andern E pecies/ffviss-gvnnj
wol rühren/welche weise mir Nicht vbel gefeit/
!c.P,neenk:rnen/bictervnnd süß Mandetker»
nen/diewolacschelersind/^msaminj.deSüm
derthalblot/F l'Ugrec/scharxffeStttiß^blsstn«
Aimmets /jcveseinlot/reingesä'aben
bolh/vnddrß Snfs/Stezrron/wchscsIngbttj
/edes cm ^a/S/otstoßpliitter/wie»il viel mg»
lengemeldet ist-

5» 1^1.
Iß Confect/wiewo!es auch von dem

Gummi Dragancho den
<-^»K'nam?n hak / ist es doch dem vorigen

gänslichzuVider/welchesinaklen kalten/ab»
j^-6 in hingen gebrechen der Lungen /vm-d
Brust/gegeben wu-dt/sonderliÄdenen / so m
derLilNgensuchk 'schwindenMabuemmenbe,
fchweret sias/dimet in hitzigem scharpffem G
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schwer der Seiten rnnd Rippfellins/anchfür
«llenHiisten/so von hi? vnd trllc^ne vervrsacht
ist/kuletvnndbeftuchttgetdieverdortZungcn/
vndKee/rohr/zc.

Hle mercke aber insonderheit/daff a?e solch»
Confett/so zu der Brust vnnd Zungen dienen/
eben solcher maß hm.ib gar sänsstiglich ver.
scklimden werden sollen /wieniansanq von
Hust täff-n gesagt worden ist. Bcrei cs also -

NlMb deß schönest<nweis!'csten
Orz^anci,Vitriol geMtiNs^ummi ^ aizici
drikkhalb lot / ^mi<jum,oder Kraffcmeel i. lst /
rein geschahen Süßholz / ein halb loch / Peni-
dien/oder geträhetS Zuckers/acht I och/derKer«
nen oder Samen von den v/er grossen Knrös-,
fnlchten/MeloneN''Beben/Cicrttllen/vndge
meiner Kürbsen von den harten Gcbalen oder
Hülßlin gereinigt/jedes ein bald lot^ Campher
«Inenhalben Scrupel / od-irem halb drircheil
von einem qmntlm,

DaßGummiDraganchum magst du nach
oberzehltermeynnng unbequemem gediMr«
ttm Wasser für oberzelte gebrechen / mißlich er«
weichen/die andern stüek/was tön vnd trnckcn
ist/stoß zureine Puluer/Aber die öligen samen/
die sich ntt pulnern lassen /soll» fast klein schnei
dm oder zerhacken/vnnd dem Puluer vemi?,

v iiij sche:^
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kchm. Also thu jm mit aller dergleichen sis;ckM

<n andern Conftctenic.

In Cstiftttvon Cloffer oder Kirch«

Hysop bereit/dienet auch wider dental«

im Phlegmatisch? husten / von grobem

ß^hem vndäwettm schleim vervcs«chet /erwjr«

metanch SteBl ilss^nd mach« leicht außwers

fe fül-dcrtdltSyeiches/vn verehret solche vber

flttssl^e/schlelM'gc/Wisseriche Phlegmatisch«

feuC-rcmateridirbrttft/remigetden Athem/vn

Hienetauch deni:mgensichtigen.B«reits also.'

Äinv Klrch oder KiosterHysop/derwoW

chendM^:olwur?/deßkdlcnRomisch5Qncn.

deiso.^-'rMmittlchF/gkMLmesPftffers/ftdes

andcrchqlb loch/Stab oder Schoßwur?/ Sa«

Dancy/Ramm / Damischen Küm mel/ so man

Mch Pfeffer Kümmel nenn« /vnv an etlichen

omn in die Sxeiß brqiichet/jedes einlst/feyß.

<ec Datteln / frisäzer tpeisser Marfilier Feigen/

M^rträubel oder grosser Rosin / Fenchels«,

MN/jedes ein halb lo^/weiß Ingher^/Emßs«.

men/ Mq« oder Mißkümmel / ^iebstäckelft,

men/>ed«se!nqumriin.Di«seScückallezur^

nem Puluergestossen/vn zerschninen/wasilch

yit pul»erisi«n läßt/vermische wol jnsamwen.



IjeÄuanuin ex 5 er-

OnQuendtt oder HüneMwirt.lüch
nützlich Ceyftct bercyt/d.e

vnd^ungea zu lösen ri^i-aei. vnd fm»
bern/von allein groben zähen? Ph^ >«

piatischem Schleim vnd k^r/smsbm vnns
NimptßllUveg denEykervnndasie Änrnnig«
k«lt l»<r Brust /vnd h-ylee die pcrschrr/güchä' i.
gttvnd vermmdte Zungen, W-rde mtti-ackisol
gmym stücken zusammen vermljch^vnnd
IM-

Nimb Kirch oder Hoffer Hyssp /der welne,
chendenfteVbdmVwlivttrxs!/ deß gemeinen
wolriechenden Quendels oder Hünerkols/ js»
des zwey loch/fttß zu Puluer/von dir Species
Wagst du die Tafelin giessen.

corum.
EnKeichenYm/vnddenen/foschwex
ttchgchmm /ssltdu^ieseiatwergo«
der Eonfect Melin bereyrcn / dann
d^rAchem wirdthefftigdqrvsngi.

sänffkigu vnd genngerc/machet wol außwerf»
ftn/benimpthm kMnHttM ^ vnnh dienet

d y auch



FÄzffttr Theil der
such wol denen/so mlt der Fallmdksncht bela«
den/oder darzn gcneyget sind. Bereycs wieher«
nach folget:

NimbKirchoderClosterHvsop /derwol^
riechenden Vioswilrs/vngefalschter Myrrhen
deß gemeinen Pfeffers/langen Pfeffer / Lar.
dainomlin/MattoderWtßkümmel / Peonim
Rosmkomlm chd<s«-n halöloth/dcredlen
frembden Spicanardi/der frembden Wnr^el
Cosittdcß Säni'ins Amoes/jedesein qnintlm
Stoß es alleszu Pniuer/vnnd bcreyt Species
darvc-n/wi? stchs gel>ürt/vnnd zu vie.'malen ge.
meldet worden-st.

OlaMsr^Ärkron.
EM tafe/m stink» den Wecken» voe

«M ^andemPerssl.-!'»in ssnder/»«» nützlich
«nd fürn,.,!^icb/wann sie fchwan«
ger / r ar n e«« ist jhn eine Hülste/

d«ß sie mcl'k leicktlick »nid dieZnicht kommen/
oder vnzcttig gebez^n/dann die Frilchr in Mut«
terlechwirdtvond!eftmntt!??ichcn Confe« ge.
starct'c vnnö bekräffligec/fampt der Beermur«
tcrvnd Gebnrkgliederi'./daßjm mchke schgdli»
chcs leichtlich mag widerfahren.

D'ß Coizftct ftärcket auch den Magen vni»
Brust läßt kein schädliche böse fenckte vndma
tw darin» wachsen /dimerdenen insonderheit

wol
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ffol /so kalter Complexion seind Weitsvnnd
Mans Personen/BereytSalso.'

Mimb dtß scharpffen anßgebiiscn Iiwme.'s
fünssq'ilNkltn/ klarer erlcßner Mastixkönicr/
tve-ß JngbcrS/sedes ein^och/der sVembren
Wurtzel/rorvnndwciß/IZcen genannt/.'an>>.cri
Pfeffer/deßgemeinen schwartnPfeffers /je.
deSdrey quintlin/Altwan/derfretlibi'mWi:r<
tzeln Doromei / scbarpffcs attßqc^ss-ns Znvs
metS/an statt dervnbekannten Rinden v
^neX,MttscattttblütMnscattennuß/Esfich
sumen/R^mischen Kümmel/Cm damön.liu
jedes ein halb loth / Petramwnrizel /schöner
Perlln/diereynvr.dwol abgeschaben seyn /je,
deseinqillntlln. Diese Stück<«5e ordentlich/
stoßzuttynemPuktter /vermischtwol durch«
einander zn Species,die behalt vnd brauchs M
dernotturfft.

TteÄnarium conrra?eüem.
Iß Csnfecti/?sehrnü?^räfftig/vlib

^gttt/fürPestllenylscheVer^lffttmq/
dann das Her» wirS dadurch beschir¬
met,vor vermissten Pestilenylschem

^ufft/bchü.'kt auch die feuchten vor säulnuß vn
scchonwz / Berepis mit diesen n«chfvlgmte»Smckm.



Fünffker Theil der
Nimb Tsrmentill wurrzel/ Weißwurizel/je,

der zwey loch/der innern Kernen von den gel,
den Cittmaten öpsseln/anderthalb loch / roch
Armmisch Bolus/wciß D.'ptam wurdet/vn-
gefälschtcrMyrrhen / B?ben^llenwttrßcl/Ait«
wqn/der von den Wurmen nickt zerstochen
sey/jedes ein loch/vnqefäiscbtts Tiriacs/ ein
Kalb »och / Scharagden / der stucflin / oder ab.
gang darvon /fast reyn gerieben / anderthalb
Hukmlin/ Saffi-aneinGernpel/ Di« dorren
Stück <isseztt reynem Pnlnergesiossen/vnnd
wol zusammen vermischet/soltdumit gumn
Hartem Zucker / der in Rosenwasier zerlassen
vnd 5an gesotten sey / zu täfelin giessen/vnd gi<
Pe p.ß tt-ergens eins darvon im/nüchlem.

LieÄ.Il^erann?,
IH Lonst« wndt gemeinglich für

^^UWestileniz geordnet / sich vor solcher
(M^Vergifftimg zubewaren / qllcr maß/

wievottnechst vorgehendem gesagt
ist/gibt krasst dem Hcrkzm/vnndlebkchen Gel.
stern/Wirdt bereyt wie folget:

Nimb Tormennllwurkel / Sanrgmpffer.
samen / Endiuien samen / der Kernen von den
gelben Citpinacen/jedeSijj.qtttntlin / gelöcher,
mPerlm/xomvnd weisser Corallen/dtt alle

faß
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fastkeyn abgeriben seyen s gelben oder weissett

Zlgstcin/frisch abgeschaben Helffenbeyn / ge«

brande Heiffcnbeyn/deß beynechten knurspe«

linsauß dem Herren eines Hirnen/der srcmb,

denWttr^elnBehen/rot oder weiß/deß wiirtze«

lins Doronicum genannt/ Cardawömlm,

Mliscatenblüt / Paradeiß oder Aloes Hol?/

scharpffeSaußgebissensAimmeks/edlesSaff'«

rans/Aitwanndervsn Wurmen Nicht zersto«

chen sey/jedes ein Scruxel/oder ein drrtthell

von einem qumtlin /der brüchlin oder abgang

von edlem Gestein/als Smaradm/Hyacints

vnnd Granaten / der hämlin Vön den Seiden

Wurmen/jedes ein haibenScrupel/Campher

sibenGerstenkörnerschwer/ws/necheudesZm

bers / vngefalschttsBisam/iedeslij Gersten,

körntr schwer/roten/weissen/ vnv gelben San»

del/iedes «in qnintlin/toth Armenisch BolttS /

Besigelcer Erdenijedes drey quintlin / reynge>

Malen Goldt/vnnd Silber/j? des einen halben

Skrupel/der Species ^romarici^osac, ein

lsch/vermische es/alle stuck fastreyn abgeriben/

vnd zuPuluer geflossen/wol durch einander/

Von den species geuß täfelin/die brauche

tuverhütung vn bewerung der Pe,

Men 5 wie droben ge,^ //ir



Fünfer Theil der

L!ei5lUÄNum ex Lu-

OnFugenkrestwtrdk n'n schrnüfilich

Conftcrbereyt/zu schärpjsung deßGe.

sichtS/ vnd alle fehl der Äuge zubeuem«

men/Bereytecsanffdieseweiß:

^imbAnqemrosivi'erloch/ soeSin derbe«

sien d!>Ä ist /M-iscatenblüt, Ciil'Mn /scharpf.

! !? ansi.zeb!^i!s AunmetS / langen Pfeffer/

icdeSclttqilMllm/Fenckelftimcn cm

! <!!'? >i linkkln ffoß o»«sc S-:: 5a?« zu reynem

Püü'-r /-erli'ß<>en Zucker mit Fencheln-asser

odc?' ass?. ftudjhnznb-qnemer harte / vmch

g«i.ß räj. ilN davon »ach deinem gefallen»

^/cAu25k'i?ni cum k'ce-

m'c^o.

' Tnchelsamer. Conftcl ist auch dem gt»

Dtvnd Augen qestellec/dann da? ge.

^(Astchtwird durch den brauch dleseeCon.

fecrs' erhalten vnd gescharpsfek. Es er«

rffnek auch mnerliche Vei stopffting/zercheilet

dlcw!ndi<zen Plafteimjelbe/ bewegetdeU

Harn/r«yne6 d-e N«r(n/^nl>M VNUd Bl«»

sm/BercplS mtsoigu

MW



CcmschenApottcken. ^6
NiMbZenchelsamcn/ Seselstrmen /fcdcst

Myioch /oeßreckiren Ailaenlrosts k-enr!in/.
^awcMdcr / Schc!irttri?«lsan!M / Exfichia«
veu !e-'(Sll'!iokh/ D'Ilensamen/Pernsiieit
süMc/Poich/Hyso/Bnruftddiümt'.n/Wcch«
lüdcrbttr/Ereüibrcchsamen ( dtß sind rlinds
tctckiwpfflcU /langen am Wui helln der weil«
smbohen Stt-nb. ech) jcdes ein quiml-n /floß
AMiücin si-brilim PiilNi'r / darren gcuß läse»
!n Odcr!i'.c<..st'wi«auchvonandernSyeci'
«szcs.,^! :si< Mit Honig oderInck.r emwepche/
cltttii'.di ^.mrerg darvoi, bereden.

(7.i nscÄic? dor^IIinz.
En Kindern zii nu^ / ist dieses Ton-

WM fett in soktdecheit verordnet worden/
jncndieWümniu^cibzii tod'tm /ss
l'.-a:. jhnen den bittcrn Wurnisame»

Mtivol füglicheuembringen mag. Vnud
irirdtalft-b-reyt:

Mmb d-ß Mkergtwäck'fflins/iloraUikli,
genannt ein loch deß s.i'nrpffen auffMssenen
Zlmmeis 'A.'exantn'r.ischenPece: lins sanim/
jedes ein halb loch / deß qemeinen Wmmsa.
men /den Benedlseben Wurmstmm/ k-el«
chen man auck» Zitwensamen nennet / fe«
dtSanderhMQumt.'il»/ Derblt^rn wessen

Dixlam



Fimffttt-Meildct

Diptamwur^el/a Brandt Hirybom/ Granat-

ovffelblüe/edler erlcßner Rbabarbara Mur«

xel/Nägelin / ftbes ein l'alb qliMtli» /Saffran

«in Strnyel. Diese Stück all« zu reymnt

Puluer geflossen / geiiß darvön Zucker täftlin/

tnuanderl'albpfttttdt Zuckers/der in Wermut

wasserzet-isssm^vnb hart gesotten sey /fo Hajku

sehr kraffttgeWüttntafellN.

^Icüuarmrn ex semi-

niI?U5,

Consitt /von mancherley fatM

^-^N bercyt cr5ffmt alle innerliche Ver«
vund fürnemlich derieöer/

tciiimpt den dtttckbrttch/von blödig«

ktltder Fe5el vc.^'t/Ächet /bckräMgtt den Ma«

H«nvnd«inqe^:yd /vnnb ffopjfecdin BauÄ/

treibt vnnd Anheilt die windigen Pläst / vnnd

fiillet den Stt'?r«?cnvrmd Wehtagen innerli.

eher Gliedes Wirdtronnechstfolger.dm stü'

ct«n vermischet.

NlMb zu solchem Conftck Paikcheyen fa->

Mtt/RöM-M'enKlWiMcl / En,ßsamen/Fe<

nngttc / Mistn oder MaMmtnel/Amwi st»

Men/jedts eni loch / ^af- diese gemeine Samen

«Ntag vnnv ein naclittn gsttemWeiNcssig er»

btytzen/Van woldomnauffelmrhe.ssm tttt
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M von Eisen gemachet/nimb weiter darzu deß
grossen AlexandrinischenPeterlinsatnen/attch
solcher Massen erbcyiztt vnnd auffgedör.'ec dritt«
Ka.'b guiNksitt/wLissen INgber/Nagelin/gemei-
nm schwarten Pfeffer / Galgantwnrizel/jedes
«nbc'.ibloth. Diese stück allereynju Pnluer
zestossen/vnnddarvonspeciesbereyt / täftlin
inttZuekerdarvonzugiessen.

LleÄ.maricimoruiu
S ist dieses CoNftct denen /fo die Stt
oder das Meer brauchen wölkn/ geord«

(X<!nit/<roffenetalle Verstopffting inner»
licöee Glieder/machet gute färb deß an»

gt^chks / bringet den ^eib wider zu voriger ge»
suiidtheit/Verkreibt langwirige vcmitttc Feöer/
MzahemPhsegMat-schem schleiin vndftuch»
tevervrfachet / vertreibe! die Gilbe oder Geel»
sucht/wehret der anfahenden Wassersucht /vnb
dergleichen znfällen deß 4eibs/Mreyts also:

Nimb'stischerfeyßterÄagelin /deß gemei,
mn schw»rßen Pfessers/ Eillßsamm / Römr>
schen Kümel/Fenttgret/ Catdamölnlin / roter
edler auffgedörtter Rosen / der kernen söer sa«
menvon den vier grossen kalten Kürbis ftüch«
ttn/vonjren schalen oder harten Hulßlin gerei
Aiget/jedes ein halb loch /scharpssesaußgebis.
swZtmets/Tpfichsamm/deß sämlins Am-'?/



Mnfsttt'SHeildtk
^t/aesb/vndwci'ssen Sandel/ weißJngbere/
std<e ein qu.'nck'tt / Senelbscctcr/darinn dersa«
N'k" vcrscb^ssm/derftembdm ziigcwächsilins

-gcpanvr /deßfrembdenwolriechem
!>:n GcwächßltNs 5^inanrum, G.llgatttwizr«
tz'l Mnscatenbiük /jed?s zween Sctttptl / der
sn »'eci. canardi/Z>mmtt / Saffran/i«
i e^ cin S cn"'cl. D-^ft stück alle sollen zu pul«
uzrgejicssmvndsusp.cies vermischet werden.

OisLurcumä.
Confettwirdt den Wassei°si'iclttl-

^^A^geninsonderhettbereyk/ k^nmmek
aucl> die Geelsucht /eröffnet die Vm
ftopffiwg vnd Verhaming der 4c5er

vnn d Mi^eS/zercheiler die windigen P/äst deß
Magens/t>erichret schädliche feuchte darin»/
<r«^rm«dae Eingeweyd vnd Gedärm /nüilk
den Nieren/L.enden vnd Blastn/weibt sehr den

arn/Virdt also bereit:
Nimbder besten cinßctleßnm Nvhsbarbsra

t:r frembden edlen Spicanardk / wilden Bil-
lensamen / jedes anderchalb loch/edlen Zim,
inet/Gaffmn /Ha^wuri? Petersilienfamen/
Epsich-amen/gelberRüblm / Enißsamen/
jedes ein loch / der ftembden Wurycl Costj/
vngefälschm M-irchen/der vnbekandcen Rm.

-> dM
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M(^ai?i-e!iAncÄ-,oderfo vieivnserF Am»
«neisoder Cane S darfur/deß woknechenden
strogcwäa qum«mum g<nannt/Bal
samsamen oder tomlm, Ferber röi« ÄZur5^l/
äilsfMucknetWermutsaffr / auffgetriickner
Ottrvenigsafft/jedeeeinbalbloch/ Calmus
Wurycl/ftdarpiseeiaußgeb«>sens Iimmers/je,
dcs anderthalb quintlin / deß srembden Knsb-
lattchski'<utk>n/5<.orcilum genannt / Hirs,
Zungen/ Sußbolysafft/ jedes dritthalb <!UlNt/
dcßfrembdenGummi Draqaim ein quiNtliK
Alles reyn gepüüiertvnd vermischet.

Diklaccs.

F^S Hatdiff ConftttMitdem o5e^estm
fastgleiche ^ugendt /dechaibenfiebey»

^^ve gewänlich mit einander emgeb^n
werden/Dienet auch für die Gilbe vnd

Wassersuchk/vndaUeGebrecken /von welchen
solche vervrsachtvndemspringmmögen/«er,
kehret die schädliche seuchie in oeMagr/bckrasf,
tiget die dänwung/bricht den Stein in Nieren
Lenden vnd Blasen /treibn« sampt dem sanS
vnd Grieß vnnd beweget der» Harn k: äffttgklv
chen/Wirdt alsobereyt:

Rimbdeß fremden Gumi iacce/derbesse.n
« lj tdlestm



'Fünfftti'Theil der
Msten Rhabarbara/jedes drey quinklin/ der
«dlen Spicanardr/klarererkeßnerMastixkorn«
ltn/a:iff gttmcknerWemstttsafft!/ außgekrück»
Nee Odermenigsafft/ Nker Mandeln /der
frembden wurizel Cöffi / Myrrhen / Fe» berröt/
«dlero^rechlcrSalbey/EpsicdstMien/Enißsa»
menlHaselwttrtz/CWamyttt^el/Do!'vürx/l/
Sassran/edlen Saffran/außgebisftnsAiin«
Mtts/Kirch oder ClosterHysop / der si^mbdm
Rinden öder/M'e osftgeine-t /
Zimmetrößr darfur/ wolriechendes Sttoge«
ivachßlins/Z^uWancioder Camelshämvgei
nannt / deß frembden (Zummi kc!e!I^ jedes
anderthalb quintlin/gemeins schwarzes Pseft
fers/weiffes Jngbers / jedes ein quimlin / den
Myrrßen vnd Lciell/um solt du in Wem wol
trweycheK/vnS vnöerom Honig oder Aucker
in ssndcrheit vermischen/wann du diß Lonftce
inweicherForm bereytmwilt/Aber in runde
täfelinzugiessen /solt du sie sampt anderem
Puluer wol vermischen/trücknen/vnd zu Pnjp
Aer§erstossen/zc.

iukinuw.
IßCsnftct ist für den flein/vnd grkeß

ZMM verordner/die schädliche mattri/dar,
<D6tzV0Ndi?HsmgängVerftspfft werden/



Teutschen Apolecke»
außzutmbsn /durch den Harn / welchen diß
Confeck hcffttg treibt/legt den Schmerlen sol,
cher orch/PcreitS wie folget:

Mmbscharpffes außgebissens Zimmets/
terblettervon Äägelln/sodtc Äpvicckcr ^11-
umInäum nennen / der frembden wolnechen»
gm Spicanardi/Osierluceiwurizcl/
HolwiltH/AlantwuriZel/Kirchoder C ^MHy
ftp/ Poley /Bevfl? ß oder Bftck,Für-ffsik?gtr»
kraitt/oder rot Steinbrech an desselbigen statt/
wssesPfeffers/Liebstöckelsamen/RoßLpfich
smen/ so man in Apotecken perroloi-nuni
^Äccctonicumnennet /Römischer Msselsa,
Am/Meechirsen / der roten körnlmvon weis«
s-m hohem Stek'flörech/Wecholderbeer/Spar
zmsamm/Seselsamen /Epsichsamm / Dil»
lin/Mautmsamen /der/nnernkernenvon gel»
bmCimnaten öpffeln/Fenchelsamen / ^niß«
saUen/^orber von den Rinden oder Hülfenge«
remtget/dieser erzelten Stück jedes anderhalb
quimlin /zil reynem fast subtilem Pttluer ge,
stossen / vermische es wsldurch einander/Sol,
che Species behalt i» der nottnrffc/vnnd man»

cherky gebrauch,wie ich dir zu ende dieses
wderscheids einen sonderli»

chen Bericht geben
wil»

t tA I-icksn



FänfftcrTM der
I^irkoncri^on.

On wegen seiner Tngendchatdiß yü^
licbvndfastaebreuchnch Conftct den
Namen empfangen/Nenuichdaß es
den stein zerbreche /zermabl« /vnd aiiß»

führe /jst denen /so mit dem SanSk/ Gneß/
Srein/vnnb jendenwehbehafft find/fast nniz
vndvonnolen/ttthrttanß die fchädl?chematm
k^roen solche G>.brect'»n sich erheben vnnd be,
ni:nrkgtlehin?>emi:ß deß Harnens/Welcher^i,
fos(?cnGck"'e «ierevael n^r/de? brauch diß
Steinbrech.nc> Eoifec//bannt?n presetuim/
vndveri in ii ü n-' ilich dcß Rucken oder^en»
5 'nwchs.Wirdl.«u»fettse w«ß bercot.«

««!> ft-emhöen wo/nechcnden Spica»
nardj/deßwclssmremgeschabenen Ingbcrs/
Balsam rüt'.'v,dcr qrcssenGalgätwliryU /deß
fcharpffc-ia«ßa!eßnmZimmesS/Harstrang»
v>ilrDei/Beern?ttri,el/dchschwartn gememen
PftffnS / weissen Pfeffer /langen Pfeffer/
SrembrechsameK/jcdeSdritchMqnim / fm
scher feyßterNägelin /deßftembden Gnmmj/
^>popanaclS/derfrembdenwnryelCc'st»/erlch
r.er Ryabarbara/reynqeschaben Süßholy/wil«
der Ga!Mnrw»irtz»l/GttMMl Draqann / deß
samen von dem grossen Epfich / groß Bachen«

geltrM/
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Mram/Epsichsamen / Spargensamm/Ba»
ftiensanien /Nessclnsamcn / der innern kemm
rou den Welpen solriechenden Cunnacen oder
Juden opffeln jedes ein qumtl:n/vn.-i? sünffze«
^nGerstenksrnlm schwer / Nazelittbtetttr/
deß wolncchenden Strogewächßiins/Lamcks
Kcilw genannt/Iimmeninden /deßsrembden
Gumm-BdellijklareserlesensMast^x Meer«
Hirß/Petersiliensamen/Seselsamen/Krcsscn«
samen/Dillensamen/jttchßfleln/somancm-H
iuchs/iarn nenet/ jedes ein Scrupel /daicfst/
ein dritcheilvcneinem quinlün / vnd vier Ger«
sienkörmr schwer. Diß alles stoß zu reyncm
subtilem Pultter.'vnd vermischswol / behalt es
zkdernotturssk/wievontmt'efnSpecies vnö
Puluem gesagt, st.

Von mancherley Bereytung rp-
denltcherVcmttfchung/vndnütz--

lichem Gebrailch/oböeschrie«
bencrConfecr.

Bbtschriebener Confttt s Gun stigev
ieser ) Habeich dir allein die blossen
fincke beschritben öavon «in jedes des«

e inj selbigen



FüttfftcrMeil der
selbigen itt simderhat Sereyt werden mag. Wo
nun solch!N!ttfieiß erleftn/gesättbert/Wd rechs
abgelegen / dann znreynemPulner geflossen^
vnnd durch^sibec werden/nennet man solckee

ffosscn Piilizer bey den Ärzten vndallcn weh
gernstmApottckern/Specics/daStst/einreyn
gestossen P'ilua-der Specereyen oder Stück/
darvon solches Confett bereyset werden soll/
van d pfleget man mallen wolgerfzften Apott»
cren solche Speaesi soer geflossen Puluer zu
mancherley gebrauch /nacbecheischung der
Rotturfft/zubebalten in linden sacklin / zinnen
pd-rholizin Büchßlm verschlossen/dann mag
wann von solchen Species einem odex mchr jt;
s.m:mcn vermischet /nachmancherleyart der
Attfa/ivnoG?Srechen5)?cnsMcher5lodlgkeit/
Lonftceoder ^akwerglin vlc.'crlcy Form / hart
oött weych vnd Und dereyten / oder von solchen
SpcciisanstakldirftlbigtnTresineilinzuzm
richten/wie ich dir solches alles bericht durch E«
xempelftseskwil.

Erstlich solk öitwisseti/dasrschkvnd orden,
lick Gcwichk/so man jn bereykung solcher Con«
fett oder Latwergen nemmensoll/dasist/daß
du aiiffipfund reynverschanNpts vnd wol ge«
sottcn6Honigs oder Zuckersnemmest /der
Species oder gestoßnen Pulmrs eines oder



quarr oder vlerdmg/anderhalb loch / Weniger
magst» mit nuiz nicht bereyten,

S» tu nun von solchmSpecies hanCosect
kreyten wilt/mustttZucker brauchen/dann der
Honig läst sich nit hapt fieden/ist hierzu vntaug
lich.Darumbnimdmschönsten weissesten Zu,
cker/so du gehaben magst/welch? die Kauffieuk
Canaria oder Meliß nennen/Ist dann solcher
Zucker etwas braun vnd vnsanb«r/soltu in mit
Eyttklar xlarificieren oderläutern / wie ich dir
zuvorderst deß Confectbüchlinöangezeigt habe.
Nqch pem er auffdas schonst clarisirieret/ssltit
jn mit Rosenwasser/ oder andern bequemen ge,
histillierten Wassern in einem Küpfferin oder
Messinen dazu bereyten Pfännlin auss se^en/
auffein hell Koyftuwerlin/vnd stttiglich sieden
lassen/so lang daß sich alle ftuchtigkeit drin ver-
ichre/welchs du durch mancherleyProben oder
Warzeichen mercken magst/auch äugen schein?
iich sehen vnd riechen.

Aber diegewisestProb für di«/sodiser arbeit
kvewgberichthaben/ist/dafidu mit einem eisen
Schauftlein/welchs die Apoteckerein Spattel
nenen/von solchem Zucker ein wenig starck wi.
^er die Erdm wirffest/Wo es sich dann chcilet/

e v »nd



Kl'mffter Thal der
»nd wie ein Fieber fleucht /i st ein gewiß zeichen/
päß all ftttchttgtcik von dem Zucker hinweg ist/
v.'id derselbig hark genug gesottcn sey -'dann heb
zn von, Fewcr/nchrjhn vmb '^nd saß in ein we.
n lg erküien-Dsch nitgar zu Hark werden/ sähwe
die species oder dtt gestoßne pulner darein/aber
tock niszu öald/daittjt sie nickt verSrencn/rühr
sie sa sswol darcin/darnach solt du einen bcreyli
si<in paben/dcr mit Krastmieel /oderreine Se.
melmeel/besprevtttfty/vnnp solches Lonftcis
Mit dein Schäumn od<r Spattcl jheein wcnlz
daranff/aherdoch eilendts/on fast öchcnd/gies,
sen / daß es rütetäftlin geb / welche so sieemii.
cknen/mit einet?? bürssün oder Yastnfüßlin vm
den vondcmaH^ngendc?!Meejwosgcreinigt
werden soÄn.

Hiß ist eergemene brauchend art derÄpo«
teckcr/dk harten Consect täflm zud^reytin/wel.
chesiederrunden fonnhaibm roruls« nennen
dan sie auch andere form pflegen zubereiten/vn
zuschneide/nacheines jeden gfallen / sonderlich

^wo vnder solchen Species etwas ftysies oder ö.
ligs ist/oderC^sernen/oderandere fenchttstück
wie folgende Exempel anzeigen werden/vermi.
schet/ivelche dich verhindern würde/ daß solch«
Confect nicht mag bey zeit anßgossen werden.
Zu solchenbrmtchtmsnein andere««/ welche



Ktnmtnsttiderßcttnily vnd qebreuchlich seyn

Mag/we/chederaiveltdeß Mssens vngewoh.nt

oder kleinen verst mvr havm darum b ich o»- ?ol

ches-oich einen klaren bericht setzen wtt / Th«

jßinalso:

Nach dem der Zucker obgemelttr maß ge¬

läutert oder clanficirr vndnachmatsul b que»

Nierhärce gesoiten lic /sovennlscb allermaß

rnd qeftalt/wte obgemeltt /die Species / oder

gestoßnenPuluer was du dann d^»n vermt,

Den wilt/qar wol durch einander/vnnd «hu es

indenZuckerrülreewol darein /so lang daß

terAucker etwas ansah« gestehen/vnd begm»

»er (IN wenig hark werden / dann solt du haben

ein glatten stem /oderglatt /gehobletBret/mir

frischem süssen Mandelkernen olwol gesalbet/

iaraufflege den Klumpen deß Zuckers vnnd

Conf«ctS/bereit em ander Scbäuflm oder b' et»

lin damit du solches von einander breiten/ vnd

dünn schlagen mögest Etliche haben zu solcher

arbeiteindunn breit Credenymesser. Wann

solch Lonfccrwieem Kuchen dünn grmqailß»

gebreieetworden ist/so schneid kleme viereckech«

teoder vberlengtt Smcklin^soman vem Wel»

fchennacb l.orenAcnenn?t/indergrössenach

Keinem gefallen darvon/:c.

Etliche welchen solche Znftmmet nit bey der

HkMdk



Fünffm Weil dcx
Handt/nsmmen schlechtem bogen Papyr/am
der-cm schlechtes Bm/pasbegieffen siemik
Waiser/Vnd sind solcherart macherley/ nach
eines iesen brauch vnd meynung. So pfleget
manWch mikeim kleinen holten Schäliselin
von dem Klumpen deß ConfecrS / so eransahet
hartjtt w-rden/tangeIapflinanßder Pfan.
nenznheben / welche man nennet ^lorlelloz,
^c- Wtlcken aber solche art zu schwer were /der
mag den Znckerzu reinem Pnluer stossen/vnd
dann die Species oder reyngestossen Puluex
fajlwoldatti«dervermjschc/so gibt es ein ?re.
s.ney/istaller maß zu brailchen /auffeinem
fchnit BrsotS/alö solche Confecttäfelin/vnnd
bedarssga? kemermGe-

Wi-t dtt aber von sokchenPl.'st?ern oderspe«
cies/lmde oder weiche iaewerzlin bereiten /sol«
tn den Zucker oder Honignichealsohart- sie,
den/souoerinderweychevnd gestalt eines Si«
rupS/vnnd dann wo er ein wenig vberschlagen
pder erkaltet ist/das Pnluer oder Species dax,
ein rühren/vnd also ohn vnderlaß v-nbruhren/
so lange biß daß es erkalre Gleicher maß magst
du jmauch chun mit dem Honig/den verscbeum
vnnd berett aller maß mit sieden vnnd durchsei,
hen /wie an seinem besondern orch angezeiget
worden ist / send ihn dann zu rechter bequemer



Teutschen Apokecken. 2^;
Meines SimpS/nemlich/dassdie wässerig«
Kit sich davon verzehre vnn d einsiede/snn d der
Honig ansähe zähe vnd kleberig zu werden/vni»
so man einTräpffm anffeinen kalten Stein/
sder Eisen geust/dasselbignichtzerfliesse/dann
Hrdie Species aller maß darein/vnd laß es
slso erkalten/wie von dem Iizcker gesagt ist.

Alsohastdu klaren vnnd ganri eigentlichen
bericht,wie du von obgcmelten Speies oder
P«luermancl)erlei) nnpl-che vn heylsaWeCon,
ftttbereitensolt. Aberdochzumehrermvnnd
besserem bericht/wil ich dir folgendes etliche E-
ftmxel in sondekhett se^m vn ordnen/fnr man«
chttlep fehl vnnd Gebrechenisehrnützlich vund
Kenchlich.

ktltche lräfftige Haupttaftlitt
dasHlMdamttzustarcken/Benan-
Mm dmSchwindel/attchdas vmb-

lviiffm vor den Attgen/vsr
dem Schlag /Parkiß

vnd^ämbde- -

der Specks oder rein gestossnm
^Pul«ersOlÄmu5ci viam^T, jedes

S^Jünqnwt/ Plmsarchigsn/vnnd von
Rosm



Fünffeer Theil bet'

RostN ^eit/^romarl um Kolarum,^ -
r-a mc /jedeseinhalb quuislln/frlfcher außer«

kßn?r Cnbcblm / Cardan. oml'N / i'cdes zween

Scriixcl / deß s.Z^psskn ^ußac!>«ssm>< Zim.

me:S Ää.ze!in ied<ö^!nhai^ qüM'I n/ Mai«»

ronsamm / d-ß frischen same-^'von Sreckat

b!umen/Bcisii^n^ame Scrupet/steß

dlr!-.zan!>c ^lü-t a^ch alle fast reyn zil Pul.

kur/vem-lsch-.evnderdie Spccies/Äcimbauch

t-a/ju acl't loch deß schonen wcisscn Zuckers/

dann zerlaß cs mtt dcm qedistillirtcn Wusser

von Graßblumen odcr Gauoffels Neqelm/

edermttMaxron /Lauaneer/oder Basilien.

ivasscr icud i! n obgemclicr wttft^vü gcttß lim«

de Tafel.ndarvou.

Conftck Wftiin fttrpm Schwindel/

»nndinsondtrhettnütz'ich denen / so zum

Schlag oderTallcndm sucht

ginnger.

Nimbder Species Dl'acubebe/ Diaplere-

farchig»/Dlacamcrö/iede«! qumrkin/!chqi-pfl>

fts attßgeblssms Zittimetit / zween Scuipel/

PeonienWurzel weiß Dwtamwtn-stel/ievesj.

halbSqttMtlin/Peonioikonier /an der zahl^v.

»»» denschwarycnhül^litl gewnlg!/L»l":dlm
E»tS^



Teutschen Apoteeketk
öKdamömlin / frischer ^ftyßttr aüfferlcßtter
Äagelin, jedes ein Scmpel/dasist ein driklheit
»sn einem qmkttlin. - Diese Stückreyngcstosi
sm /vermische vnder die Spems/vnd chlijhm
Äieobgesager.

Cc-üftck täftkn/ so das flüssige Haupt
micknen, vnd das Gesicht läutern

vnd erklären»

Nimö der Species von Weyranch öereyt/
Duolll'ani / ein halb qumtlin / Pleresarchi«
gn / danmder kein Bisam noch Ambra ver,
ÄsKet sch/ZWeyqUintkn / Der Sptties Dia»
liibebe / Diacinnaw.omi / jedes ein quintlin/
Fenchelsamen, Corlander/ Eniffsamm / jcde^
üreen Scrnpel deß SämmlinsvonStichas
kmük/Maieronkraut/Cubeblin / Cardamom,
lm/jedesem quintlin/ Die gantzen Stück alle
lureinem Pnluer gestoss«n./vnnd rnder die spe¬
ciesvermischet/ nimb dsrzu zehen loch reines
weisses klares Zuckers/ven fti?d hart/wie obge-
Meidet/vermische das Ptt!tt«rdarunder/Mnh»
zeuß Tafelin darvon.

Auffsolche erjehlteart vnd weise/magst du
fürmancherleyGlied rfehl vnd gebrechen/vie»
lttley Consecc vnd Tafllin gtessen.

Aber



FünffmÄHeil der
Aber weiter von Msu llis zu reden/ solt du

wissen/daßsolchcd.^. .̂yrcrn theilg-braucht
werden / venLeiliznbckr«.iifttZ.'N/ vnnd wider
zu kräffun zubringen /wc.Serselbigl'csstig«>.b«
gmommen/magervndör! worden/nach lang,
wirlger K'anckhe:.' / grosser blödigkeit der nc>»
türlichen Kräfft/oder anderer dergteichm vrsa.
chen/!e.

Ansolchen^mseillzs welchealsogenen»
net werden / daß gemeingklich derfelbigen ein
gani; jar/ gleich als viel/als ein biß oder Mund
vollauff eitt mal eingenommen wirdt) nimpl
man etlick Mg ftyßte oder feuchte Stücr durch
welche sie verhindert werden/daß man sie obge.
meldttrmaß nicht,'«runden TäM giessen
mag/wie o/r fö/gende Exempel Mttgsamttchen
anzeigen werden. Solche Confect oder
Mchaben kein sonderlich geseyt Gewicht deß
Zuckers/sonder manpfieg« desselbigen als viel

darzu zunemmen/vaß er möge zusam¬
men hasscen/vnd ein Corpus ge»

ben/wie du m folgender
stArckunzwarnem«

men magst»



Rutschen Apoteckett. 215
Ein kcäfftige Mrcknuge/ für alte
icue / so schwach vnd ohnmech tig / oder
denen/so am 5eib verzehrt / trefflich abgenotm

mett/sch wach vnd bkoö w orden sind / die«
selbigen zu erquicken /vnd wider

zukrafftenzubrin'
gen.

Jmb von einem gmen alten Capau«
nen/der rechtmessig vnd zimltchermaff

^ gesotte sey/das fletscbig von der brüst/
Abgleichen von einem Rephunoder Hasel,
hun/jedes anderhalb lvth /der Geylen von iim.
gm frechen Han«n /auffzweettoder drey fti»
scher süsser Mandelkernm/Pineenkemen/oder
Wellen Pipernttßlinkemen / die frisch vnn»
mchtveralttt seind/vorhin in siedendem Was,
serein wenig erweichet/ dann/die vberflussige
feißte darauß ziehe. Diese Stück leg« suffein
sauber Hackpretkin /wie ichs im Confectbück
linhabe fürmalen öder auffreissen lassen/sampt
i>emSchneidmejser/soman zu dieser vnnd an^
derer notturfft in allen wolgerüsten Apotecken
brauchet /damit sslt du obgemeldte Stuck alle
fasttleinhacken/sovieldir möglichist / nimb
bann weiter diese folgende Stück/nemlich/der
Species oder gestoßnen Puluer von Perlin

f bereit



Funfster Aheilder
bereit / Diamargariton genannt / von edlem
Gestein / I)c Lcmmi« genannt /jedes ein H<IS
«suintlin / ^romarici rv5in, ein quinll'.n / B>a,
linnamonii/zween Skrupel / Muscatenblüm,
lin/Saffran jedes sechs gerstentörnlin schwer
deß gelben wolriechenden Sandele / Pars«
deiß oderAloeS Holy/Zimmecrinden/jedes ei!»
Scrupel/WaS gangst / dar stoß m r>'in m
Puluer/vnnd vermisch mit den Specic? vnud
obgeseykcn klein zerschnitten Stücken/DUmb
Auckerals viel dich dünckt darzuvsn nöm
seyn/nemlich / wie der gemein brauch/g!"ch
als viel/ oderanderchalbmal als viel/ nach
deinem gefallen/ftudjhnwoS hart / wi»' obge«
meldet/ dann beb jlm / w?< drobm angejei.
gct /mit einem />Wn SesiauM auß der
P sannen /oder f ' lag ihn atkss ein Bretlm/
schr.üdt SmÄlmdarvon/dmn eins ein halb
lochwege-

Hie mercke/daßman solche Eonfecr täfeln/
was gestalt sie sepen/deßgleichen auch dieMer.
sellen/doch etwas selyamer pfleget mit gutem
geschlagenem fein Golt zu vbergulden /werdm
^clumpriua oder I^ciiaursttua genannt/
Gleichermaß pfleget man auch den blöden w.
tailglichen Mannen zu ehelicher Pflicht / dich
Morsellen iuverordnm/Als:

v!imß



welche all? fast ^le'chcr krattt vnb fit,;endr sind/

«llcin daß oij uil!-l- lärc oder verwelckt /sodern

tefniGrstevNdvollk M^est»,Mimest/ reinigt

ßcwoivonaiitm san" Ertitich rndzaftln'I^

lMbjj lorh j i 'civrs ss.rMai.d Ikemm der

irilschcnPiwp-rnüßlltt Pm^keriien /ditsolt

tüvochlsibcmitnlnnsl<dcndemMass-r /wit

«bq.Mclt z<rs ack sie dann mir Sen Wnr^e/m

i»»fdas alle! jedes ei» hal>^ lot/fclarpf,

fkiiuß ^l'issensAiMmetSdnp^ttlntlm /d<K

innern stWu Marcks von den grcssm RoD

KciMeirttäubÜn unhutblot dasfriscbHim

sechs ittNgen E p»izen/die fikttgsicl) gebra,

!i»wnd tttt5art ^'kbmnnt sttid /zwey par Gcy»

Imvo^ j'iuqcn fx.f'eu Hanen ^we'sfm Sm»f,

s»en ^ii">anic!i/Pcst<!>y n^-men Aw.bel

sümcn -cecsclliqnnttlin.Dirse stuck waßlart

tntui'k'-n ist so!-.» -nre.-ncm plüncr st> ss'n/de

«ndcu'.ol'a-'lr'e'dtcn sti-ck'N ve'wisclitn /n>mö

dann weijs> n /-tnen^ncke« /s.^ vc.' q> ^üner

darzu/sei't jn kart vnl-<r>nx ol'a-ki »f^rc» tratst

Morscllcnkarvon Ode, daebessci n-erf/ wn>b

der dann emgebty^ker sdsr<t,inerInq»

ber gtleqm-'selid in «?n wcniq l ^>cr, vt,r Misch

diese st^ck rarunder damit es em jarwenzkin qe»

K/in weiche ödn linder form dz mag man mit

f ti gUl«U



FunffkelTMder

HUttin krafftigem MeM^rtreiben/vnndalss

<«ng!b«n/!c.

Von Marppan.

OnobettchsttnKraftttäftlin/R.csum^

oderki.e5wurariua, von den Äris«

een genant/ftind diese zeit dle Kraffk.

brsdt / sowirjhrm!Vrsprungnach>diew<llsie

erstlich von den Welschen Arytei! erfunden/

MarzapanauffWelsch nennen / die aller qe»

breuchtichstcn/5och dieser zeit mehr zum lustm

Panck«cen/dann von den Krancken gebrauche

welchen andereSpeiß zu ha^e/vnd von irerblS«

digkeicwegennikgedäuwtt werden Das,

soicdeMafMpan geöm dem ^eib gltte narung.

Gern sie also:

T^imb frischer füsser Mandelkernen /die nik

ga.cKig oder ölig seyen/soviel du wilt / oder das

MarzapanoderKrafftbrodt groß werden sol/

die schütt m siedend Wasser, vud laß sie so lang

darin» klgen/daß ihnen die Haut wol abqezo.

gen werte / oder wo du also viel zeit haben

magst/solt du sie vbernacht«n frischem Bnm,

nenwafferligen lassen/als dann qehetjbnendeß

Morgens auch die Haukab/vnwirdtdasMat.

zaxAnooerKraffkhttdtattMtttiser/weiiservnd

schöner



Teutschen Apottcken. 2 57
schöner/dann die Mandeln nicht also ölig wer,
den/Warm sie also gescheit oder abgezogen
juno/solt dir sie in einem saubern Marmel oder
gemeinen steinen Mörfel fast wol zu reinem
Muß zerstossm/Kns i'cderweilen ein wenig deß
guttnwoül cheltdenRosenwasserSdarap giss,
sm/dimit sie nicht ölig werden/wann sie solcher
maß aufftaS aller remestgestoffenseind/sowl»
geßesattbttlichen abe/Nimbdann also schwer/
odernochhalbals viel schönes weisses hartes
Zilckers/sozureymmPusuer geflossensey dar«
jii/chu es wider,n den Mörser /vnd stoß es f^st
kräffttg vnnd wo! durch einander/ daß ^ s :imn
schönen weissen Teig gebe/dann streiche fem
dünn vnd glatt auff in ein höliM/oder messmg
reyffen/nach dem du solchs Krassrbrodtweit 0.
der eng haben wilc/vnderlegt mitobladen/Nun
emejs» den oder küpfferm Pfann die mir einem
Deckel darzu bereu/wie du sie hie fürgemahlet
findest Die mach vormals zimlichen warm che
bedaS Krsfftbrot oder Marzapan mit einem
Bogen Papyr darein/darnach macht et»? sehr
sanffe tindKolfewrlin darnndervnd auch oben
auffdenDeckel/laßesalsoganHsittigkliche vn
fast gemach bachm daß esanft bet hare zu wer-
den/vnd sich ein wenigzuemferden. Diß ist die
gemein vnd gebrcuchltchste weiß/selchs Krafft

f iij brsdt



KHnffttt'ZHeikder

KrM viel andere an vnd

»iu?uh> s in /'ann ttl cheomZucktt mit

!>!c'!en «ss:>- z<i i.i!« n v!»i> die Mandeln reyn

5^!ies! - i„ dcn /.rt 'esottcnZuckcr »ühren/

I-! e > e !.?»e mtyiuing dann solcheKraff-breA

»"ehr 5^05/«wassere betonimen/vnddechalbey'

ts.i>ftig<r werden.

Äd'.m pfleg« auch viel andere behendigkeik

wehrh-.y jo'.ch^n Kraffrbroienil:brattch«n^a«

«nit sie,schön köstlich seyen/mehr zum lust/ dan

zu nutz vnd gutem deß ieches, deß wirhte nicht
achten.

Wo man nun solche Krafftßrodt noch kräß
tigerhqben wil da< Hery/natnrllche traffkvnK

übliche G<tst jsuekqtncken /magmanan stan

tz«ß Rosmwasserö/ andere gediMterreWas.

f<rnM
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sancmmm /sodemselbigen Glied dienstlich/
welches blöd oder schwach ist /als zum Haupt /
^ittndel/Maicron/Spick/Stechaskraut/otl
krgleichengebranmWasser/ZudemHerizen/
Blimksch/Ochsenzimg/Melissenvndderglet»
chcn/Zli der Brust/ Hysop/ Andorn/Timian/
dnb welche weiter der Brust dienen.

Weiler magst dn zu selchen Kraffibrod»
W auch andere Herizstärckende Skückver«
mschenvndbraucken/alsTdelgeste:n/Pe'.lin/
Cttallen/Saffran/vn andere Gewurizt/blüm
lin/Krantvn.d Wuryeln / doch diß alles in fast
sltinerquanlittt /oderschrwenig/l-amic man
solchen Kraffilrodicn keinen stewbden Ge«
schmack gtbe/welcher den schwachen blöden/
wdäuwigen Magen zu wider sey / oder ab«
scheivlich/tt. -

Von allerley Jucker Aonfe-
cten/vbcrzogmen Samkn/

Gewnryvnd andern
Stücken»

Je altenArizet haben mancherley
Lonfeet erfunden/vnd also die stücke/
die an jnen selbst dem trancken zuwi,

der doch NÜMH VN gut/durch mancherley artltf tiij cheb<»



FünsskefLHeilder
cheBetsyttmgdeßZuckers/wolzeschmack/lü».
skig/vnnd anmutig beratet / mit Zucker durch
subtil künstlich arbeit härt vorzogen / Wtewel
mansolche Confecr viel mehr zu Pracht vnnh
Hsffart in Gassungenvnd Packcten verge«.
det/wclche allein vm Kra^cken zu nutz erflin,
den worden sein/:c.

Conatider.^tnenmttAuckervbci-zo-
gen/sder Censicierc/Krafft

»nd Tugendt.
Oriander hat eine tvunderbarlicbe Att
vnd eygenschafft/dann wiewol das krau;
gar nahe vor allen Garten kremern/ den

vbel stinckmoen Geruch hat/so esnoch frisch
vns grün ist/bringet es doch «in sehr kofföarlich
tvolnechenoes Sämlin/Sasein sonderllchM
rackuder^amrist.

Solches samlm isiwarmer^atur /pfleget
demHirn schädlich zuseyn /seines GernchsM
ben/darumb jm derftlbig etwas benommen o.
dergedämmetwerdenssll/Nemiichalso^Daß
ervber na cht m gmem scharpffenWeinessigtr.
beyizt/vnndtvidsrumb cmffgctuicknet werden
soll. Solchen Coriander nennen dieärylvnb
Apotecker Loriancirum pr-r^^rarum, dann
sSzu brauchen/vor also bireyttt werdtn. soll.

fMNM.
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fumemliche^e daßermit Zucker »Herzogen o«
ttrConfitttt'wirdk.

Conanscr Confttt/ genüizcAbendlS vnnd
Morgens/crucktnider die vbersich steichenden
Dämpffvnd Dünst deß Mager. / bekraffuget
vnd ttücknek das Hirn/dtenet wol denen/so mit
demCchwindel beladen/vnd zum Schlag oder
Fassendtsucht genevger werev / furdertden
Schlaff/vnd ist auch dem Magen sehrnttizljch

Vbe^ogen En iß sazncn
mitZucker,

^Nißsamenistm Teutsch erNationsehr
gebreuchlichmird auch bey vnsin gros.

A6?sermengeanffgezilet vnnd «rbauwek/
doch wie gesagt/ttwan mchrzi-m Wollust/dan
seiner Krafft vnd Tiigendk halben.

Diß hochnfuzlich Confttt ist nuizlich vnnd
gilk/denen/ so einen bösen stinckenden Athem
haben/vndnichtwo!schlaffenmogen/Istauch
dm Wassersichtigen nuiz / dann er eröffnet die
ieber vnd Geäder derselben / treibet den Harn/
leschet den vnnakurlichen Durfi/tmcknet aufs.
xiShung deß Bauch« / Ist auch gut für inne».
licheVersehrung deß Magens/der Lungen je
ber/vndWeiblichen Geburtglieder dann er be,
kräffkigttvndheplet/MPärmetauch die janer-

f v licym



Fänffka-Ahelldtt-
klchen Glttdcr/m^chkwolabdäuwtn/giSke-u;
gl?tm Geruch von dem Magen ms H.u !/
stillet grimmen vnndschmer-zenvon Plähung
best Mäzensvnnd Gedärm /dannerzerkhM?
dk ka^en Wind vnnd Pläst darinn verftlws.
ftn/wehret dem auffassen vnd ^ ver:> .i.
Ptt in üzryer summa/^lle garest-n GcscbwiH
G tr.ma vnd Piähiinsi deß Nagens vnnd cm
geweydck/ben'NiptdaS schwerlich achimn/oder
teichen vndaussfleiam der Zungen / Bienain
sondechcitwoldenWaberlt / soerkalttt /oder
mit dcni Fluß belasstet smd/fürdert vnd meß.
m die Milch.

Cottfl>ia'tc»- Feucht^
^Semein vnd ft-fk g ebreuchlich
Samen deß Fenchelö/wachßt gnug«

^^^samlich bey vnsTeutschen^anden/
vnder anderm nützlichen samen nicht

Hergm'ngess Dieser Samen wiewol er gleich
t em Enik/sast süß/lieblich / vnnd anmutig an
iu- selbst,st/muß er dschju einem vberflüß /mit
Zucker »Herzogen werden.

Solches Lonfeck ist sehr gut /warmer vnnd
kruckener Natur/dienet wol denen / so von dm
Schlangen gestochen werden / dann der Fen.
chc! tat ein synherlich eyg'ischafft wider solches

Gisst/



KrstiNdig I»k/lrt»bc< den Axiberndee gebnr,
I>cbc Remigungtßrer Ieit / ei wäi met die ^n«
tmvnd bmlmpl auch den Wchechumvnrd
Ecbn-cr?er. detftlbizenchrschl d n Srcin ,r<i»
httdenHc,rn/Sand vnnd Gr?»ß sanpt d m
MenSckleim von »reichen der Srein vnnd
<?an5terwachsen mehr«den Eciixammm
ticMiIch/ leschttdasrnnakurlich ansssi d>N
rnd>ren>!tN d,ßMaqcns/stilltl dae vcw'V.li
Wnp erbrechui dtsselblgen / d«ci < dem dorreft
cdtrni'ckntn Hi sten vnbräületerKel'N.

Aber vor andern Kräff«n rnnd Tugend»
dirdldlfi Cvnscttln sonder5eit hoch gelobet/
im runckein Gesicht / alleFehIrnnd Gebr«»

der Gingen zu wenden vnnd füi kommen.
Ka? Gesichi wird auch N'.cht allem darvong«
sclärpfft vnd«rkläret/sondetn auch dadincher.
j>a!tcn Äbente Morgens/vnp allein nachder
Maizeit em wenig eingenommen / vnndfast
langsam zerkäuwet /darmitder süß gttt Gt,
nick wol vbersich steige / vimd in dit Auge»
rieche.

Von dem völligen M<ttt oder
W'ßkümmtl.

W-ft»



/ !wff^.Thcü der
- oder Mattkummel / danner«

ß >".'IienPflantzttngtndettMatttit
y.,no?L?ftngefundenwirdt/istein
wo'.b k^'itttr famen/ in seiner acht

armen vn.^d?<,cb-n «üyttcher /dann kein Ge.
U'ürr? auß Zrabia^der Intien. D^rhalbm
dcm,'b^i sogedttttchltch als dem ÄM
oderApetca'cr.

E ilcke pffegen solchm Kümmel in Brodt
z:?b»ck:n/tMdere bereyecn mancherley Kost da.
von. So pfleget man jkm auch in die Milclu».
rühren /zu Z-qern vnd Kä-en. Vnn" .nsum,
ma / der Kümmel dKnerFiftb vnd Fleisch da.
umm wütyen / Wtrdcaber anAmtt Juckn
vöe^ogen, Ist von Natttr msrm vndlrncken/
doch hiMn-rü nnck'ner/dann Enkß oderFcn
cdel / darumb ina!l^ suchen Krafflen vnnd
Tilzcnden^schä^fMvnndmächtiger / erwär.
met insonderheit den Magen / vnnd alle inner,
liche Glieder eröffnet alle Verstopffimg der.
ftlbigen/treibetftstden Harn /vnndzerbM
den Stein 'Sand vnd Grieß/zerchecltauÄiie
windigen Plastim leib/vnnd stiller damikbas
Grimmen/Darmgicht vnd icibwche.

Von dc;n Röijiischcn Kü.>n.:ncl/dcr
mn Zucker vberzozm ist.

Der



AelttschmApottck.'tt. 2,5
Er Römische Kum mel/so man auch
Pftff.r Kumni lncnnct/>vl>erst

(ü^hgem^ldrerKrafft vnd Tugendkkas,
Sen/io wirdcm gemcmen WG ober

Mattkumwel zugesck rieben ^aben / auch von
«Wen mit Zucker vbmogm/sonderlich denen
somtt dem Stein/Sand/Gticfi/vnds.i'weüi
ckm harnen beladen find welchen diß Csnftct
^r-,ndern<innützlichs Arizney vnnd dewerce
Hülffeil?.

Vonvberzoqn?n Maudcsn.
ErMandeln haben wir zweyerseyart

'^^^alssüßvndbitkcr Mandeln /aber die
süssen werden allein zu dieser Ant mit
Zucker aberzogen / wiewol dk b/ttern

in allen weg krä ffttger vnd flärcker seind/ Auch
fömemüch vor dinsussenjurAryney gebraucht
werden sollen.

Solches Lsnfe« von frischen süsftn Man»
beln / dienet für Gebrechen der Lungen vnnd
Kelrör /benimptden alten dorren Husten/
Bmstsil ch. ond andere dergleichen Fehl vnnd
Gebrechen der iunqen vnd Btt'.st.

Diß Confcctgibt vberdtt maß fastguts
t<tMcbeNarunq:c.

Biiter Mandeln mit Zucker vberzogen/zer.
theilen



Amffttt-.T'hel'ldek
tK-'isend.'N k?arnvnd ^and oder ^rkff/trü^
Nen das .^anpt vnndlassm d-m Him kem b5.

^ fe D^mvise b.«td scht,.''m'd!c"iekai h z n vj«lm
Gebrechen der ^rustvnd Zungen /von kaltttt
Z.'üjf>urervr^ch^

^ Vbenoqm Hasten,:?.
I> Zucker werden auch dieHaselruiß

^rbeno.ttn/v!'Pt,jso??elr>ü^l üe'v^j
^2^A.ze«under dann rohe z'.n ism / denn

sie in ihnen ein schädliche onqc sul o»
der fett ete haben/welche im Confitüren ober
backen von dcr hiiz verzehrt VN geerttck/iet WM.

D.ß Confettk'atetlichermaßottKmsslvn»
Tugendtder Msn^ein / aberöke rottn Romi,
fchenHn'e/niisimi'Aucferbczogn /haben ein
sonderiiche^rtv mo eygenschafft/denheffttgen
Baucl'fiuß vnd «n souderhen die scharpsfe bii«
ttchrz» jullen.vnd siopjfen.

Pmcen km?evbc^ogen«
Je weissen süssen Kerniin nuff öe»
ftdwari? n qrosten Haunopffein /öS
Dannzapjf'N werden auch n>ik Au«
cter vber?o.,en fast dienstlich zu allem

dem/wie von den süsseii Mai'de!ternen gesagt
tzk/vannsitMchMsonv^rilchArtjzaben / dc?»

ie-b
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N wider zubekräfftigenvnderquicken /woec
ßtrabgenomen Kette von langwirigerKranck
^it/oder envan sonst schwach/blöd/vndohn
mächtig were von alter. Doch vor vnd «he daii
solche Pmeen Kernen mir Znck<r vberzozen
werden/soll man sie ilt Roftnwafferein Tag
»olerbey-zm/vnd öamach widerumb trücknm
lissm-

Diß Conftttmchret den natürlichen Sa»
Mt:^d-.irumbesk>m vnkrässtigmMannen/
W die zu solchen Werck nich l mehr kauglich/
Hrnüizlich vnd bequem ist.

Von Gewürtz das mit Juckep
vberzogmist.

^s^EgeltU/Ingber/Zimmtt/'vnddergl^
^ T ^'mgut Gewürz/werden auch in der

Gestalt anderer Confect mit Zucker
vberzogen/deßgleichenau ch dieMusta«

liimnP 'vndMuftatenblnt / mancherley wur,
?i!'./srucht/samen/kernen/vn dergleiche / nach
ciies jeden erfafrenbeit/gcbrauch vnnd welge«
fillen/Solcher Lonfettbehelt ein jedes die na,
mr vn eygenschafftdie es vorhin an im hat/ms
gen deßmorgens nüchtern für den b^sen ^ufft/
für schwmdel/vn auch für andere fehl vn g'.bre«
ch<n/n»slich gebracht werde / geben ein sn sscn

iiebtt.



Aünffttt Theil dek
lieblichen Geruch/vnd machen ein guten aW
seyn auch fthrnüizlich vnnd gut in »üblichen/
rnibem / faulen /vngesimden Pestilenizischm

/denselben durch solchen wolriechendm
achem zu stärcken/daß der Mensch nicht als»
bald lnficiert oder die leblichen Geist darvon
schädiget werden.

KurZe Vndmichttmg /wie solch
Confeckam nüslichsten zu-

gebrauchen.
^ ^ Amit dir aber in diesem Buchlin g«

! nichts gebreche noch mangel/dasdsni
^6^'gememm Man / welchen wir solches

inssndechektMnu? md Wolsakn
zi-ßereyt/vnö in Truck verorönetKaben/ wil ich
dir ein kurzen Bericht seyen / wie du die sbg<«
me!dtmCsnfett am avernüylichsten brauch^
mogest/Nemlich alss/daß du auffnachfolgel'-
deWeiß/dereneilich nach Erheischung dec
Notturfft/sampkandern nützlichen vnd hierz»
dienenden Stücken/aussdas klein,st zerschn,,.
een/durch einander vermischest /Solche ver.
Mischung / nennen die Arykvnnd Apotecka

Il^psiia!em, oder pnlueie; Ags.
fviz vNd l'ra^SÄM inclsilM Aber die Apott«
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Zlpottcker vnd Teutschen HeissensPfaffensut,

ltt/vnnd grobe Magwur?/ Diesolt du also be»

Wen: ErDch/ zu dem Magen/damu er er,

wärm« wol abdauwe / keine böse Dünst oder

schädllcheBämpffpbersich schicke/d«,rvon das

Haupt/Hirn/vnd Gesicht betrübet/sder befin»

ßen werde/soltu nemmen frisch Süßholiz das»

stlbig wol vnnd rein schaben von den aussem

Rinden / vnd allerley Äberflnss'gkeit wolsäu«

kmvnd reynigen / solches Süßholi; schneide

würfflecht/ganiz klein/in der grosse deß Emß»

smen / Dieses geschnittenen Süßholyeö mm

Dtyioth.

D«ß vberzogenen Coriandere Samen/ der

fastdünn/vndsubtil mit Zucker vberzogen sey/

welchen die Äpoteckcr //»«»-»«oder

«^c^ck nennen/ein halb Loch.

Cenficinen Eniß/ vberzogenen Fenchel /je,

t<SanderhalbLoth.

Klein zerschnitten vnnd rein geschabenm

Nissen Ingber/ein balb Loth.

Mnscam«ß/Muscarbluc / auch gar klein

zerhackt oderzerschnicten/jedeS ein Quintlin-

Äußerleßnen Galgant / vnd Calmuswur,

izel/auch auff dassubtilest zerschnitten/jedes

ein halb Qnintlm.

Diese Stück vermisch alle wol durch einam

g der/



KänffttlAHellder
der/darvon brauch deßAbends/Moigens./vnd
jedes mal nach der Malzen cm wenig mit et«
nein kieinen^si-elin/oderals viel du mit dreyer»
Fingern vngesHrltch fassen magst / daraujf
so!«- weder esftnnoch mucken. SolcheSistem
sibrnttiz'lcher vnnd guter Beschluß nach der
Speck > vnnd zu den obgemeldten ^vachenein
sehr treffliche vnd kraffcige Lr^ney.

Welcher aber von an em flüssigHaupt ß«tt/
wi. d<m Schwindel oder der fallenden Sucht
be!aSL,iwtre/vnd sich vor k>tm Schlag/Par«
llß /oder v^äme besorg« /demselbigen mag man
welreranvt"«Kt«ckmehr / welch« für solch«
Fehl vnnd m'chröctlich« Gebrechen tn sonder,
bc,»verordnet sind/weiter vermischen/vndfür»
nemlich chrtjser Senff Samen / darvon da<
Hirn in sondechett gsrmcknet/vnnd von dem
Schlag vnd Paraiiß versichert wirbt. Doch
soll dieser Samn.nicht so schlecht für sich ftlbs
gebraucht oder gewürizr werden/sondern man
muß ihn vor bereyten/vnnd ihm etwas seiner
schädlichen auffriechenden Schärpffe/damit
er dem Gesicht zuwider vnnd schädlich iff/be»
nemmen.

Thue jm also:5aß jnein Tag vnd ein Nacht
in gutem krafftigem reficierten gebrandtin
Wein wsl erbeiym /trückne jhn wider/laßjhn

dann



Teutschen Apoteckm. -5«
bäktt! zum andern mal in rechtschaffenem ia«
wdelwaffer von den abgeropffren Blümlitt
ii, kräffttgem Wein ober vermischtem Mas,
u«fitrcrbty^tt/vndalso abg^zen,wwerumb
«lsolang erbtytzen/darnach nückne ihn wol/
solchen bereycen wessen Senffsamen/ magst
^>i auch wie andere Samen,zu erstgemeldtttt
H<bttch«n / in sondeche>r Conficieren laßen/
td-ralso lohebr.tt»chen. Weiter brauchet matt
i>!obzzm<ldkmHachtnPeonlenWur?tl/Pe»
Aiiinkom^r/weiß D'P'amwtt^el /Maieron,
sMn deß S^nlinsvsndem wolriechenden
Elichasklant/Busiiicn>?.amm vndande«-«
^gleichen Stücke / so dein Haupt diene» /
dkßgleichen magst» ln Gebrech.n drr^rns?/
Achalso Stücke nemmen/w,lchei?erB>u>k
in sonderbeit dienstlich sind / vnnd v»rder so« -i'«
Vermischung brauchen. Der gemein Mann/
wser solche Lonfttt Mt bey der Hand Hat.m^ H
»sich mit den rohen öder blossen sämlin t< rif»
sN / sonderlich die / so ein blöde »ndäwige Ma»
zen /sich doch vnvermogl«chM Halben Nttwol
nach der A.r^t Regeln halte könne/sondern ak>
lerieyspeiß vn kost auch vngesnNdsrranckHviI
seigerem vnzeitiqem Wein/oderrohem Was»
ser gebrauchen müssen / davon sie ekwan fault
Magcnfebtts bekommen/dieselben mögein i»ß

g >j Pt<lU«5



Fünsster Theil der
Pulueraufffolgende weiß mit ringerm kssteti
tllrichten/den Magen/das Haupt/Hirn vnnd
Gesicht darmit zuerhalten / vnd vor bösen Zu«
fällen zu beschirmen.

Äiim obgemildtes Hüßholy / klein geschnit«
t«n/vier5och / Lortander/ der vorhin in Essig
crbeylz! sey / Fenchelsamen / Mattkümmelsa,
men/jedes ein halb Loch/deß bittern Enizian/
welcherallevngesiittdteböse>vchleiM/vndgtff,
tige Materi/ so sich im Magen angehenckt hat/
verzehret vnd außkreibt/Calm»tßwttr^el/frisch
reyngeschabenen Ingber/jedes drey Quintlin/
BibenellensämeN / oder Wurzel, Rautensa»
men/jedes ein Quintlin. Die grobe Stück alle
fast klein geschnitten/vnnd also durch einander
vermischt. Woll es d/raberzu bitter seyn, so
magst du mehr Süßholz darju nemmen.

Diß ist «in kräfftige bewerte Aryney/für alle
sbgemelte Fehl vnd Gebrechen / deß Morgens
nüchtern ein gebähet schnitten BrodtS m gm
ttm kräfftigem Wein geneset > vnd darauff ge^

streuwet von solchem grobenPuluer/vnd
alsoeyngenommen/daraujfein

Stundt oder drey
gefastet.

Bas
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den gebreuchlichsten Oclm / Sal-
ben/Pjsastcm/Behungcn / Schweißvnd
Wasserbädcrn / vnd allen eusserlichen Aryney»
tn/ so ausserhalb deß ^eibs gebraucht werden/

solche künstlich vnd recht zubereylen/
vnd nützlich Lu gebrau»

chen.

Das Sechste Theil der Teutschen
Apotecken/für dm gemeinen Mann

Von mancherley nWicha- vnd künstli¬
cher Beratung vieler gebräuchlicher

Oel in gemein.

öligen Samen oder Fruchten das ölig außge.
xreßt.

Zum Mnn/so man Kraut/Wurtzel/Blu«
S iij men

Gas Sechste Thetl von

gestellet»
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Sechster Theil dee

menvnd dergleichen in solchem auffgepreßte«
Ä erbeytztt / da mir.-s die Natur / Krafft / Tu«
gendt/ vnd Eygcnschqift derselbigenempfahe.

Zum nmm / so man solches ölmitgewalt
bej? ,sei,!vcr6/ durch d<e Kunst deß Distillie»
nnsubzeitchk.

Z um vicrdtm / so man durch ander künstli¬
che Äi bm die harten Gummi in jhre öl resol,Attret.

Erstlich von einem jeden öligen Samen o«
derJrucht das ölabziizichen/ oderaußzupres,
ftn/ist f.,st leichtlich/ vud ohn alle Mühe zuwe»
gcn;,» bnngen / dann solche erstlich wol zerstos,
fen/ dann in einem jr?dtn oder eisen Gescbitt
«rhiizigk werden sollen/ oderin Heissem Wass«^
tzamtt sich das öl ergebt Alt solcher Arbeyt so/m

«w
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einkittn eisen Preßiin ßaben / oder dich Mit ei,
nerhöiyin Pressen beheiffen/ Allein daß du dir
DeydickeeisenBlechbereyttnlasscst/wderdi.
cktemes Daumens/welche du wäm^n wagst/
»ndvarzwischendie Matert/darvon du d^s Sl
haben wilt/außpressen mögest.

In solchen außgepreßten ölen cbir/sürr-'Ni«
lich in Baumöl von zeingen Oliueü außge,
preßt/ werden Blumen/Kräuter/ vnd derg'ci,
chen Gtuck m er^ey?ee/wit obgemeldet d >s- >.s
derselbigm Krasse vnd Tugcudtempf^lien'sol«
lbcr maß bereyt man das Rostn öl / V?o,' öl/
vnd anderer Krämer vnd Blumen öl. Wann
d» solche ölbereyrenwilc/mustdu dleBwmm
oder Kräuter nicht gan 1; ftisch/sondem ein we«
»igvoneusserltchcr Feucht« vnd demTaweer«
m'icknet/ klLinzerhacktin das öl thun/ dann ge»
liebvermachtandteSonnchencken/also/eni»
cheTagwoterbeyizenlassen/wilt dudannsol«
ches öl sehr träffeig haben /magsiu es in duplem
Gefäß solchermajsen/daß du das öl sampt.-em
Kraut oder Blumen in ein besonder Geschire
^ust/dasselbigineinander Geschir: scM/daS
vollWajsers sey / darinn esalso sieden möge/
vnd die Krafft gänizlich an sich ziehe.

Dieseweisenennen die Aerizk vnd Apot««?ker
OoÄioncm , oder cbuUirioncm in ciujiiicj

g ilii vste,
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?sle,Wann solches geschehen / solt d« damz
widerumb frischt Kränker vnnd Blumen in
solches öl thun / Solches mag zwey/ drey/ oder
itt mehrmalen geschehen/ so lang/daß er zu leyt
gantz rem durchgesiezen/,nderNotturfftbe-
halten werde.

Vom Rosenöl.
Ösen öl von dm edlen wolrtechenden

-^^roken Rosen bereytet/das kuletmieei»
<^)ner zilsammeKjichendenKrasse / dar«
vmb solches Sl für Hauptwebe vonFeber oder
hitzigen Sonnenschemverursachet/ sehrnüq.
lich vno gur ist. Dann diß öl milttttvnd leschec
alle vnrumirliche H'tz/von seiner Reuhe we.
gen/welche von den Äeryttn 5rl^ncirsz genant
wirdt/stärcktt es die verlebe Glieder in ssnder«
hm wol.

BlawViolenol.
As öl von wolriechenden blauwen
Merken Violen /istkälter dann Ro«
sen ös/darumbesalleHiq vnndheff«

tigeEntzündnng viel kräfftigerleschtt vnnd kü,
let. Diß öl dienet in sonderheit die erhiyiglen
Nieren vnnd senden damit zu salben /Es lm,
dert au ch vnd Miltertdie verdörue vnnd echtz^
get Brust. CgW,
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CamillenDel.

/^»Ztmillen magst du zweyerley an be«
»7 reiten / von den edlen zamen Lamillen/

so man in Gärten zilet/oder von vnsern
zmeinm Cannllen Diß ol ist vorandem fast
gebräuchlich zu resoluircn / vnnd Schmerlen
lumiltern vnd stillen / sonderlich derNeruen/
«derweissen Geäders/ so von kalte vervrsacht
jind. Warm auffden blossen Nabel geschmie»
m/zercheilet diewsNdigenPläst/vnnderwär«
inet das Gedärm / davon das Grimmen vnd
itibweh gestillet vnd vertrieben wirbt.

Rauten öle.

Ht^Aut<n5l wärmet vnd truckner/ dar»
2^^umb es für die kalten Fluß sehr nüy,
65Alich ist / Benimptschmeryen vnd wch.
chumb der Brust / vnnd aller Glieder / so von
kSltt vervrsachtt worden ist.

Stllm öle.

Jllenole/ mitte« vnd Mtßefftige
jschmerizen/loset vnd zertheilet die zu.
^ sammen ziehend Materi/ treib« auß

denschwch.Inhefftigem »schütten der Fie.
g v bsrftk



Sechster Theil der
ber so? der RückMd mit diesem »l gesakbe?
wcrden^ Es bringt auch die Ruh« vnnd den
Schiaff/vndbetnmptHauptwch«.

Blaw Lilien öl.
As öl von blawen ^tlien bkumen vnd
wurzeln bercit/ t,ak tin schärpffe^e»
dlg« ab rndzercheilet die zusammen

gezogen Matert / milten alle schmerzen / zet-i,
getvnnd erwcychet bald/ dienet insonderheit
für schmerizcn der Glcych der Glieder / vnd er»
tveychet alle Verhärtung / als harte Geschwer/
beulen vnd drüsen/wärmet allekalte gebrechen
weibllcherGeburtsgllkder/vnd die trampfigen
Gkeder/öemmpr den Schmer?en/Md sausen
der Ohren/wo ge/?anckoerNasen.

Weiß Bitten 6l^
L>lien öl dient insonderheit für

/HH ^fehl vnd gebrechen der Weiber / wek
che dieses ol a»ß langwiriger erfahr,

n>lS wol wissen zugtbrauchen.Diß äle trncknet
auch denflieffenden Grmdt deß HauM/wen.
det alle Gebrechen/ so vSkälte vervrsacht find/
miltert die hiyigen geschwulst/ einwenig Sas.
ftan damttzettriebm/vnd als dann darmit ge.
falb«.

Magso»
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Magsamcn ö'»

-Zsg^amcn Blumm in öle erberpek/

.vttdalsoein öl davon !>^yc > us sr^«

^ 'lck vndmiltett alle hrc'^wch.i nu )

ttldzebrechen/danncSkületi^rttäffi.-g. o^e»

Nttqberin fondcrhett denen/so uenig.ri.ins'»

bm/dann die Schläß'e darwitgcsulbcr/ mu«

<btt es wol vnd 5a nfft schi a ssen / sonde^! «v »

der Schlaass.von hiyigm vber sich steige!^

Kämpften g l?indert wirk. Von solchen, o.' ^

die Naßlocher, an ^vnm vnnd Schläfst»

ftichtn/vns datmit gesalbck.

Sceblumen ö!.

Iß öle hat fast gleiche Kaff?/ wie t 16

'Magfamen ö/e / ist abcrmchk a,^

Hkräfftigj« källen/ sonder e-wasmi.,

terer vnd sicherer zu brauchen / Doch pflege

Man gemeiniglich diese beydeöllnobgem^lteil

fachen z«lfamm«n vermischen/wo man külung

ponnöttnhat,

^)cl von Balsam Mmy.

On MiniM/welchemitvielenJikna«

^^^mengcnmetwerdc/alswirinvnscrin
grossen mwenKrtmerbttch gnogsam«

lich
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sich angezeigte haben/ wirbt ein sehr kostbarlich
ple bereit / dem blöden erkalten vndäuwigel?
Magen / vber die maß nütz vnd dienstlich / be»
nimpt das vnwill^n desselben/ bringet jn wider
zn recht von allen Fiebern pnd Gebrechen/stillt
hefftig das obenaußbrechen / starckt vnndbe,
krässtiget diedäuwnng/ vnd bringt lustztlder
Speiß/mchessetauchalleverhartegeschwulst
vnd Geschwer deß Magens.

Wermut öle.
Ermnt ist warmer Älatur / siärcfet/
erwärm« / vnnv bekraffciget alle er¬
kalte Glieder/ bringet wider den ver«

fornen Appetit/vnd eröffnet alle innerliche ver«
stopffimg / von käite vervrsachtt / todtet die
Würm/ vnd alles vngeziftr im ^eib/allein eus,
serlich den Nabel mit diesem warmen öl gesal»
bet. Vndistsolchs vhnall,g«fährligkeit/vnd
viel nutzer vnd besser dann einiger Wurmsa¬
men/alten »nd jungen keuchen.

GelbVio/enö/.
On den wolriechenden Gelben Vio«
len/ bereit man ein sehr nützlich öl/sass
da weycht / miltertvnnd zeitigt allen

schmerzen/ Met vnd sanfftiget/sonderlichdeß
GeäW
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Veädersvnd Gleych der Glieder/ dien« der
VmMndm/Nieren/vnd Blasev/zc.

Quitten öl.
.Viltensafftin duplem Gefäß mit öl
sgesotten / so lang biß das öle «in gni
.theil einsiede / vnd gänizlich die krafft

dttQuitten an sich nemme. Dieses öl ist sehr
»>'»>vnv gebreuchlich dem Magen / vnd G!ie»
bem deß EiNgeweiM/ zu der nahrung vnnd
Hmng deß ieibs dienstlich vnd angehörig.

Solches öl starckt vnd bekräfftigtauch alle
Glieder / in welchen viel weiß Geaderverhan»
den/welchesnachgelasscn hat.A ber fürnemlich
wirdt diß öl gebrauchet in hefftigem Bauch«
sluß/ weisser vnd rorer ö!i!hr/vnnd so der Ma«
gmdermassmVerderberist/ daß er nichts mehr
behalten mag/tc

Dißsinddiesnrtrefflichsttnöl/welche'einse«
tttficissigerHallßHalter für sich selbst bereiten/
bnd für mancherley Zusäll nützlich brauchen
tkag / Welchervon solchen vndviel andern ö.

len mehr weitern bescheidt wissen wil/der
besehe hierüber beyde meine klei,

ner vnd grösser C hi«
rlirgi/:«.

Bon



Sechster THeil der

Von Salbest.
Vomweiffm BkyZvcyA

SaMint/kö.^tveiß Bley»

wcvß S äMn g,: r n a' c.''a s g e brm >b«

licdfie / dann es k.tlcl l> ß<q« Ge«

schwulst vnd enyiMdung^ so malt sich v rn^ar«

losethat/ mit swss-n fallen^ >ctt!a-ten/vnd der¬

gleichen/so treibet-s die x>er;ilfi ssend Ma:ert

wtderumb zurück/wehret k-mM^er geschn «i??

vnd MWttdnng Magderha-be m manchcrlcy

jnfällen/ welcbe sich ohn vndcrlaß begeben/ ge.

brauchetwerdsn/zc.D-ftsSält'Im magst» äl^

so bereiten aufs dasatlcr best/dann hierinn die

gtMetmnBarbirer kM besond<w brauch ha.

ben/



Lwtschm Apottckm.
«/sonderemjederpstegetsolchesSMinzu»
mittn/ nach dem csjm am besten gesellet.
Nlmb ein ßalb pfimdt Bleyweiß / das fast!

M durch ein härm Sieb geneben sey/ gcmet-
^Baumöls j. pfund / weiß Vmedisch
Nachs /sechs loth/ das Wachs vnd ol zerlaß
^einander / dann n'ihrs Bkyweiß solang
!tt»nder/btß es zusammen gerinne/ vnlid ein
öäiblin gebe. Etliche brauchen ein wenig
kompher darzu / andere Rosenwasser / etliche
Memq Essig/ auch etwan ein wenig Eper,
Är/damit dieses Säiblm heffligerkuie.

DiallhcenSalb»
On der Pbisch Wurizel pfleget man

^^cinfcistnuyttchevn sehr gebräuchliche
^-aib^lmache/für alle verrenckung/

»ixrverwurlosiingderGlieder Solche Salb
iltNtt ublr cnich sur tälte /schmerizen vnd weh.
>«zm der Brust / forderlich den heffngen
schmerzen deß Keitenstechensin der PKunst
«der «schwer deß RippftStns.Dan viseSal.
k miltert / n-mch«t/ stillet den schmcrizen / vnd
irfeuchtigt. Mag in mancherley weise ber«y«
iverden/Aber diftnachfolgende ist dienüy.'tch st
rnd gebräuchlichstMimb frisch erP bisch wur.
!<i/ die r<yn vnnd sauber gewäschm sin / die

schneide



Sechster Theil der
schneide zu kleinen stücken /dannnimj pfundt
ieinsamen i Fenugree auch so viel/ von der
grossen Meerzwibel/Zczuiljagenannt/ein vier«
theil von einem pfundt/ gelb Wachs ein halb
pfttndt/Terpentln /Zumml tteäcrXsßndestdlt
in den Apotecken) Galbani/ jedes zwey Loth/
Geigenhäriz/gelb gesotten Spiegelhartz/jedes
«nvierchetleinspsttnds.

Damit du aber solche nützliche vn gebreuch«
licheSalbrechtzubereitest/wilvon noten seyn/
dieweil solches etwas mühsam/ dz ich dir einen
besonderneigenenbericht setze/ darumb chn jm
also:Die gereynigten vnd klein zerschnitten P«
bisch wurizel solt du erstlich wol zerstoßen /daii
die Samen vnd Meerzwibel auchzimlichzer.
Mtsche/Mff v/ewchalö psundt Wasser dar»
über/vnd laß als» drey tag stehen /den vierdlen
eagsttz auffein lindes Kolfewrlin/vnd laß fast
gemächlich siedm/so lang biß ansähet dick wer«
den / dan solt du einen spitzigen Laugensack ha«
ben/ von starckem Hänffem Tuch/ darein thu
diseMateri/henck den Sackattff/nimbzween
kurtzeBengel/fassedeSack darzwischen/truck
jn mit aller machtauß/Zu solcher arbeit magst
du wol einen gehüljfcn nemmen/ Mil dän der
dicke zähe schleim nit gern bindurch gehen/s«
gettß ein wenig sieded Wasser daran. Vondi^

sein



deutschen Apokcckcn
Mzähen dicken schleim/nimb ein pfnndk^d-n
aß sttdm mikdem ole^so lciNa biß sich alle ftil ch
iverzchre/dann chn auch das Wache dar»"/
ranndassetbzerfchmoltzen ist / den Terpem n/
Wzuletzk die ftembden Gummi, samvt dem
Ntpqenhartz vnd Srieäelhiiri? welche du vor«
linzi, reynem pnlner flössen selt/riihres on vn«
>crla^/so lang/blß es gesteh ZU einer Salb-

VnZucntljm?opu-
Icum.

On dm gelben wo/riechendenfrischen
^HAibersprcssm/xfleqekmä auch einsehe

nützlich vnnd fast knlend Sälbl:n/f«r
iwicherley snsäll vnnd gibrecheii /zubereycen.
tzolches Sälbtin kuletallednnakürlich«^>itz
tidenyüNdung/Manpfleget auch damn den
kancken/welche in scharpffen trennenden Ke,
i<m llgen/vnnd kein ktthe noch schlaaff mozen
haben /die StirNvnnd SchtaaffMn diesem
^älblinjubestreichett/aiichandieSölmdee
8>iß /PllIß vnd dergleichen orch vnttd ende zu-
fckim-eren/die öeifü'g vnnd vnledliche iiitz zii kü»
lmvndloschen/D>ß SälöliNbereyrditalso.'.

Nimbder frischen Atbersprossmein
^slindt / der Blemr vom gemeinen M a^sa«
tkttt/roter Klapper Rosen / derjl>ngenzars.n

t> schoß



Sechster Theil der
schöß vbn Brombe«rstaudm/Bilfenkrattkbs«t<
ttr/ÄachtschattenMetttr/Ka?entv<del /mit
denweissen blumlin/gemeines ^attichs/Hauß-
tvmiz/groß KltttenBlttttr/Vioikrattt/Cttuii
wury/die mit den gelben Blümlin / auffden
alten Mawren wachset/jedes drey loch /frisch
Schweinen Schmaly/das nicht gesalzen.

Diese Salb bereyte also zu ansang dcßFrü»
lling6/so du die Albersprosse haben magst.- Bim
dteselbigen in ihrem gebürlichen gewicht / vnnd
stoß sie wolzuMuß/vermischedasSchweinen
Schmalz darunder /thu es in ein jr:d«n Topsf
oder Hafen/stelle es in «in kulen Keller/so lanz
biß du die ander Kremeren anch einsammle»
magst/die stoß zu dieseKlumpen auch wol / laß
«in mg oderet.W also erbeten /dann thu es in
«injrtden oderkupsserin Geschitt/ ft? es auff
«in sansttlmd Kolsewrlin / ge»ß «in wenig sri»
fchen Wein daran /laß dann also gemächlich
fiede/so lange/daß sich alle wässerigkeit darauß
»erzehre/welchsdu alsoprobirenmagst.Sod»r
«inTropffenineinFewr wirffest/daßes nicht
spring/sonder ein hellen «echten stammen geb«-.

Die Balbierer vnnd Apotecker haben man»
cherley art diese Salb zubereiten/Abermit

dieservnderrichtunglaß dich
^nügm.



LeutfchenApoteckm. 244
EmscharpffeGrmdt-

Salb.
^F^Vrden bösen gifftigen Grkndt/fo mS

den Erbgnndt nenet/deßgleichen /für
(>Valleglfftlgevnr«yNigttng der Haut)
magst du diß Sälblin bereyten: Äimb schwet»
nm Scbmalizfttnssloch/ioröl/gelb Wachs,
r<pn gepüluert Weyrauch/jedeszwey loch /ge»
meines/Saliz ein halb lochz/getödtetQuecksil,
w/drepQuimlin/DißSälblin solt du alss
bereyten:

Nimb däsWachs/^oröl /vnbschmaly / st«
^ees auffein lindKolsewerlin/geußdarunder
Wegerichsafft/vnnd Taubmkropffsafft /nach
deinem gefallen/laß es also mit einander ge¬
machlich siede/so lange/biß sich die beydeSäffe
verzehren/dannhebe es a5 vom Fewer /chu den
gepulverten Weyrauch darein / vnnd das ge»
todtQuecksilber/rührS wol durch einander/
daß es sich gänylich vermisch«/ dann brauch?.'

Merck daß du diß Sälblin mit vernunffe
träuchen solt/deß Quecksilbers Mben/darmit

<6 nicht schaden bringe/Darumb auch nüq«
ljch were/das du «in lot reyn ge«

pütttettenMasiixdarz»
. nttnuiest.

^ " " h tl TA



Sechster Theil der
EmgcmemGnndt--

salbltn.

Vr die gemein raud/kreiz /grkndt /Vnd
Zttttrfi<chtcn/Magstdn für junge vnd

<^Aalteieut/folgende gering vnno gani;
Pnschaolich Grindtsaiblin bereyken ?>umb
fchoncn klaren latttemVcNedischen oder Hie,
lan^iscLm Terpet'N / thu jhnineln jndme/
Schüssel/geuß frisch Brunnenwasser d.van/
MtteiM hö^in oder eysen Schäuselm / n.ndc
ihn viclma! hin vnd wider/daß er sich reyn wä-
sche/geußofftMalS frisch Wasser än/ solange
biß der Terpentin wdl gesäubert s.y/Solches
Terpttine gewaschen hndbereyt/nimbvierior/
frischer McpenöttttergKkchii' maß in frischem
Wasser gewaschen/zwey lech/gemeines Sah/
ganqreyn vnnv subtil gesüluert /ein loih/ d( ß
Saff?s von frischen Pomeranym /zween Po¬
meranzen mit sampt den Rinden wol zerftos«
scn/vnnd den Safft darvon k-ire aufgepreßt/
örey Eyerdottervon ft?ech.?n Enern /Rosenöl/

<inlokh DieseGnickvern k-ckealle wol
zusammen /so hast du qa, köff,

lichßeplfamGlinot,
saibltN.

WtttM



.Teutschen Apotecken. F4?
Wundsalbelm^ugemeinenfri¬

schen Wunden.
AA^Osichemm vcrl<izt odergeschädigec
sZN 5har/vnd t.ber d-x Mund nu also sorz,

sich cvcrc/dqß er eines AriztS sarzu be
dorffte^ Wie?e sich tann osslinals begibt / >oli
man dtß folgende Sälo.'m brauchen, das >kgt
wdmiiker.'allmschmciytn /obgleich solche
Wund in «ade-.gen prienwere/reyntgeivnnd
sänffttgetsie/rnv machet schnell Fleisch wach,
scn/Ber<it6also:Nimbklaresr^nüS ^ ' v^n»
tiils /derdrey gincm fraffkigi.»n
ivie obgcmeldl^c.räschcn vnd aciä'ü..'. ftr /c- /»
halbpfundt -we-nfrische Ly-rdot?<r/nv-- >e«
stossen Gerst -'mcek chUpth^Saifran emHal«
bm Scrupei / Vermisch tkst stuck»-^d!»ch
Mander/ondlaßeszu d;rno?>;rffk bl^bcn.

senden Sälviuu

S b^ais" sich o-^t denen/io zu dem stein/
^5^ a-' fqn->t q<^<,Zt /VNd damit be»

' 'Nisilnd>!'aßsie mit scharpffcm VN»
leidUHc 'ch-rt-tti verfallen werden- All Mil,
terllsoi.de?> schmcryLii vnd nchtnae / maqstdu
folgenöis SalbllUb??sltiN / v^d :m brauch ha»

h ilj btt!/



Sechstel Theil der
ßm/w<lchsauch allen andern schmerzn ftnff»
eigtt/vndstilltt/Bereytsalso:NimbgelbVio^
jen öl/ein halbpftlndt/süß Mädelol/deß öls/so
man von gelben ieindotteraußpreßc /jedes vj.
loc/fnscherMeyenbukttr/iiljloch/Gaffrantm
^uintlin / weiß Wachs /vuj.loch -Diese Sküct
zusammen geschmel^/außgenomen den Saf«
fran/den soltu reyn gepüluert darein rühren.

Sälblm für Schrunden derHänd
»nd Fuß/auch der Leff»

tzen.
Jnttrszeit/ sonderlich gegemMer-,
yenvndFrüling/womä sich nit wol
vorfcharpffem Lufftbeware/Schrin

den derHänd/Fuß /oder kssyen fchr auff/mit
grossem schm«r>zen. zu disen Schrunden folt du
folgends Sälblinbereyten/vnbrauchen: Nim
frisch Rosen öl/weiß Venedisch Wachs/Wey
railch/Mafiix / fastreyngepulue«/Hennen-
fchmaly jedes ij.lot/weißIngbers/einqmntlit»
vermisch es wol zusammen vnd brauchs.

Bmndtsalb.
O einer vom Fewer/wajser/ol /meea?/
oder andern stücken verbrannt wer/soS
man folgende SMin brauchen / dm

schmerz



Teutschen Apoteckm. »46
schwemm zu miltern vn külen/vnd den brande
htraußzuziehen/oderzulöschen/ÄlMbRoftn
Merloch/sechs Eyerdotter von frischen Ey»
<m/Diese beyde Stück klopff wol durch «man,
kr/daß es ein dünnes Sälblin gebe / vnnd wo
Wiqer schmery vorhanden ist/solt du ein we¬
nig Saffran reyn gepüluert darunder thun/
fire-cheeS auffein teinen Tuchttn /vnndleg es
«»ff denBrandt.Zu solchem Selblin magst».
a»ch vnderweilen ein wenig rotenArmenischen
Bolum vermischen.

Sälhlm die Augen dat-mitzubeschmie-
ren in hefftigem Brandt deß

Angesichts-
>O es sich begebe/daß das Angesicht

tverbrandwürd«/miteinigem ober,
^zelten Smck/vnd du dich der Augen

besorgest /daß sie verschwellen/oder vom braune
not leiden würden/so nimbdeß gedistilierten
Wassers von Eysenkraut / laß darinQuitten.
kernen erweichen /saßesein dicken schleim ge«

be /alsein Sälblin/truckcsauß durch
«in Tüchlln/vnd bestreike damit

dasAngesichtvndAug»
glieder:

h iiij SälM



Sechster Theil der
Wälblm die harten Brandtruffen

abzniedigen.
O du ein hartmBrandtrnffenabledft
gen w>lt /so bereyce solgendö GäsdlM -

. Nimb Bleyweiß drey loch/Campher
«in halb q»intliK/Ros cnwasser qn derchalb loch
Kvafftmttl/ein loch/chusziisamen tn einMor«
ser/zerereibe es wol surch einander/mit eimEy"
«rwei-ß/daß es ein dünnes Sälbltn gebe«

S alblm fürden Wurm
cm Finger.

am Fingsr/istein sck,arp^
hiizige Apostel?:.- Benstibcnjnbcy'

^ ^^ä le» 'bem'tyk.ß ft»iAMP.'eS«!ib.'in:Nt»ft
oi Scßo/s von vn^'mqzn O/?tten/ge«

pnßl/jrdes zwey lot/gelaucert Spseßgiap / e:'n
halbqniN!Un/deren?rT nun'ilj.q -mtlln weiß
^enedlschWac?',s/schon geiämerl Spiegel»
Kar^,jede6 ein loch zer-aßeöMtkdenolenVnnd
Wachs/pnd Bretteln Säibim darv^n-

D ieroke Salb für fallen»
einer hatt gefallen / odersi<b der,

majsin Verviiwirsit hett/^z er besorget/
fty «twas im ie»b m^wey ^vnd II,

mnerM



Teutsche« Apottcken, - 4 7
Htchalb gerunnenBlutzitsammen gelaz;^!'./
dersoll in warmen We:n oder Bier anff ein
->>iinriin dieses nach folgenden rottn Säkl'Nv'
<!mrincken/Das magst» solcher maß b r-?-

' Nimb roter Ochsenzungwurtzel acht loU//
die zerschneid fast k.'ein /laß sie in zwey xsui.dc
menWein sied n / so laug,biß sich d.' l al'-e
«!>«lverjchre/odercmsict? /ctufj e:>em lniden
iolfewrlln/ftiheesdann durch/die W' ? !
tneimMorsexfastwolzu mnß/vern; ^ >..
MerWaslrok/sN'NMttdieApotecker Ep.i,
ipacesi'vierloch /Wum»solche Stücke^.m«
^rwol vermi^cher sind / so thue wcuer da!-;»»
Key pfund.^ frischer M«ybutter/ft>z.'-sw>dec
wsseinsanffl Kolfewrlin /vnndlaß aberge«
schlich si:dm/öa^ «sein Sälblm gebe.

KmdcrSälblm.
Odiejungen Kinderin der Wiegen/

Hvonschärxffedch Hamfta^vtchs^'lz
werdev/feitdujLndiß SÄb^n k»
<den.-NiUchrok«n 5-ischeu V;''"

ttrng-si^r Te>'stcnM!.el ^nftnnec! od-?
kiNN'.el^'ermlsZ»!mti Rostn-/zu
»-<n strttchü »uff e»tt Tuch /rin.
!ö ».-er.



Sech ster Theil dek
Salblm zu alten Schäden.

^T^Elche mit alten Schäden behafftet
K 5imd/welchesiesürvnheylbarhalten/

mögen folgendes Sälblinzu ei»
nerauffenchaltung brauchen/dann

<S beylet sol chen Schaden reyn vnd sauber.
Äi-mb Baumöl das grün vnd vnzeitig sey/

vj lokh/g«brandt Bley/anderthalb soth / Ma»
siix/Weyrauch/Sarcocolle/jeglichs/. quint»
lin. Diese Stück seudmit einanderm einem
pfundk Wegerig waffer / so lang /das sich das
Wasser gan.? vnnd gar verzert/ das vberbleibt/
brauch auff'täfelininden Schaden.

FepgwMmSa/ö.
Iel Menschen sind mit der Vnreynk»

/^Dgung deß groben dicken Melancholi.
schmGeblütsbehaffc/welchesichdurch

die Guldin Adern deß Afftern außgies.
sen/WelchemabersolcheGuidin Adern mejsig
fiiessen/der soll sie in keine weg nit stopffen/öan
sie vor viel trefflichen fehlen vn d Gebrechen den
Menschen verhüten vnd bewaren/ vor welchen
er vor andern sicher ist/Ho er solcher maß vom
groben trüben vnremiMelancholischen geblm

i



TeMschenApoleckcn »4s
MNigtt wirdt/Wo es sich aber begebe / daß
MeGüldin Adern zu hefftig vnnd vnmesstg
Dssen wolten/daranß dann trefflicher vnraht
«Wen würde/sollen sie mit folgendem Mb.
iingchalrenVndgestopffetwttdet;/welches dtt
chbereytensolt.

Nimb Römischen Kümmelsamen /Dillm,
snaien/Matt oder Wißkümmelsamen/ Ran,
lmsamen/Seselsamen/Ammisamen/deßwol«
Wenden ConfectS (ZalliT ^uscara- ( her«
»ach vnderandernwolriechenden Stücken in«
sonderheitauch beschrieben) fedes anderchalS
zuint / schön gtlättterks Spieg-lhar^/dreylot
Lillenöl/ vier lolh / lanter öl/zwey loeh /Para»
ieiß oderAioesholtz /Vtägelinj.halb quintlin/
Bit öl sampt demHartz jerlaß /die andern stück
iureynem Puluer gestossen/vermisch danln»
ttrzu einem Sälblin.

Diß Sälblin ist fast köstlich/hat trefflich m«
zendvndWircknng/dannsoman die sendet»
»nd Hüfft damit wol salbet / stillet es den Wei«
tern jhr gewöhnliche reymgüng / aber vber den
Magen vnd Nagel geschmieret/zercheilttesdi«
windigenPlästimitib/Vnndbenimpkdas vn«
willen/ oderoben anßbrechen.So du aber die
vnmessig Messenden Feigivaryen /oder gülden
gdem siopffen wilc/soltu den schmerzen zu mtf«



Sechster Theil der
tern/zu obgemeldeen Salblin / iween Sktttpel
(daffran/vnd drey Sxrupel/das lst/cm qumc«
l»n Opij/(dasistauffgenücknete Mltch voy
magjamen Häupter» vermischen vn brauchen-

Schlblin die gcxutmm Milch det?
Wcchei n m verhärteten Brü-

ftenzuzsrtrezbsn.
OdenWelbemsalKsich dann vielmal

^^^'-igibt)dieMikch iqdm Brüsten g«,
" ^nner -soli d:- folgen es Sälbiin brau«

" chen/dieselbizezuzercheilen/N'mkKm
-- der 5-pp von einem jungen Kitzltnxiii. <?umt«
!m deß wachen flüssigen Gummi / 5wrsx ii-
o" ck , genannt/zwey loch Wenmn drey loch /
Ms.n'schen kümmeisamen /Blllensanicn/le.
d-s ? !'. ^ntnum/Lnißsamen ein halb quinM/

Gersimmttl/sin loch / Aßermutol/Heu.
neuschmaltz'/jevesdrey loch / Die tn?ckenen

tück all? zu reyucm Puluer gestossey/ ver.
misch mndenzerlaßnen olenvnnp Scömaiiz/

daßesslnSäiblmgebe/vndattffdasleizi!
chuedarzuemScrupelreynge«

püluerts Saffmns.

k
Salblm
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Salblzn fm GcschwLiistdcr

Brust.
O den weibern die brüst hefftig scheel«

ilcn'solldttfolgznrs Sälblm bereykm/
vnnd brauchenNimb frische We<?e«
riäi Melker > Burscikraut /das >>nch

Mvlmd frisch sey / stoß fast klein ztt M»tß.
weiter CamissenvndSteii-kiee/jcdesn.

»ih/Gel stenmeel acht loch- al!<S reyn vnd wol
irstossen/vnbzusammen vermischt/geußVi«
kltti öl vnd Rosenöl daran / daß es in der dicke
ttwe einer starcken Salben/AuffdaSle-zrzer.
Ädeß frembden Gummi Bdellij/einhalö
H/u. scharpffen Weincsslg/vnd vermisch« es
«chvarnnder.

Für Verhärtung der Brust.
O den Weibern bie Brust vnnaturti,

^cherweis« verharten/vnndklZizigwer»den/ssnimbreyngesibetBonncumeel/
Gerstenmeel/iedes ein halbe Handvoll/

Änsamen/FenuZrec / als viel du mit dreyen
Zinqern fassen magst / geuß Rosen 0/ daran/
daß es in rechter dicke werde einer Salben/
ZluffdasleykverMischeein Scrupelreyn ae«
häliien Saffran danmd«r/ steich t?«uff ein
Äich/vudkgeesvbcr . .Biß



Sechster Theil der
Dkß fmd die nützlichsten vnnd gebr«ttchkich>

sienSälblin/ so «mein jeden Haußhalterztt
mancherleynottUrffttäglicherAusällfastnot»
wendtg ftyn mozen: Nun wollen wir in glei»
chermeynungetlich derfürcrefflichsten Pfla«
sierz« gleicher Nutzbarkeit auch erzehlett vnd be,
schrtiben/:c.

> /

Em nützliches Pflaster für Geschwulst
deß G mächs r<r Kinder.

Enjimgen Kindern geschwellen vn«
derweilen die Gemächt/vnnd werden
groß / also / daß sich «twan windige
Pläst/oder ein wässerige feuchte dar.

tun vtrschstusse,/loschen Gebrechen ehe daß
«rvberHandlmmme/vnnövn^eysbar werde/
magsin im leichtlich fürkomen mit folgendem
Pflaster/das bereyl« also:

NimbderZwibelnvonweissenLilien / vier
loth/Leinsamen/der auffdas aller reinest/vnnd
subtilestgepuluerksey/ein loch / Bonenmeelein
halb loch/Römisch Kümmelftmen/der wilden
gelben Rüblin samen/jedessierloch/lebendigS
Schwebels/ein loch / Cypressennuß «in halv
loch,deß frembden Gummi Bdellij /zwey loch/
in Essig wol erbeyizet / ffoß diese Stücke woll
durcheinander / daß eö sich Pflaster weiß att,



AeukschenApotcckm»
jkttkchm lasse. Wo du es dann magst gehaben/
ss salbe erstlich dasO« mit diesem öl/Nimb itt
dtt Apoteckm Pfeffer öle /Oleum äc pipcri-
duz>genannt/vnudSaffran öle/nennen st«
O!cum «je Lroco, jedes einfach / vermi«
sche eszu sammen/darmtt sslt du das Ort wol
silben.

Lm Pflaster/ darmik man Blattem
auffeqet/in mancherley Ge»

brechen.
Imb der Grünen stinckenden Kefer»
lin/so ManeanrkTlläc5Nenek/stoß sks
zu Pultttt /vermische solches Puluer
mit eim wenig Deysam oder Sawer«

teyg/thneeinkröpflin gutes scharpffes Wein»
«ssigs darein / das magst du mancherley brau,
chen/Wassttblassendarmit auff zuziehen / hin»
»nnd wider am ^eib/nach echeifchung der not«
tursft/alSinderWassersuchtan Schenckeln/
in flüssigen rinnendenAugtn/ Nacken/vnn»
andern dergleichen Orten.

Em heplsamBmchpflasier/jAral-
«e vnd junge ieuch.

Biewett



Iciveilesi i dttftl' iandtatt fastge-
wein.'daß vielmit dem Bruch
bUadcn seyn/ !üi'.ckc«mich gänylich
von n ö cen ft>)n /ein heyl''a m / n>> izdchs

H^ru^rflasier zuverorpkuki vnn-> iieschre-ben/
daranff sich ein jeder k cki-ch verirssscn derffc/
darmik in dieser vtts>r Rutschen Apoiecken
gavizmcbtS vergessen werst/c.,6 dem gemei»
^ nMannmWchvmidd-enMchftyn möge.
D'.ß Pfl-isicrb<U!'.' also

Schchöech/achtloch/Silbers
deßfrembden Gtiinmi Armoniaci/ Galbani/
vnitd klarer erleßner Masiixkomcr/jedes vier
loch/weißVenediscbWachß/rotsi^elWachß/
GmchrschBech/deß bittem Aloee/Offerlmey
HoltzwttrtzWttr5ei//edesftcks/och/ Vogel,
Ic.m.'rct Armenischen Bolus /jedes zwo.'jflot/
<' „pö/rot Myrrhm/weiß Wevraüch / jedes ze-
hm lekh/Venediscken Terpentin / MitgureM
fcharpffeNWeinessigwolerwäschen/ftchsloc/
Regen oder Crdtwürm /die frisch vnnd leben»
dh seyn/doch von jbrem jnnem Köt qerevnlat^
Wallwursel/güldin Günsel /jedes jeben loch/
Mttmie/Drachenbli:t/d«ßsrembden Gummi
Vdellij jedeszwey loch / hattkvon einem Wi«
der/dasvondem Haurger- nnj^r /dock mrqar
Zegerbetsey/emkleincsSlücknn terschimten/



Teutschen Apsteckm.
Tliit Von einem frischen gesunden rotbärtigen
Mann/auffeinpfundk/ Dieses Pflaster sott
tlialso bettyten.'Nimb erstlich das Fell vom
Wider / vnnv laß wol zn einem ?ähen schleims
ßchm/jti solchem Schleim so er sauber durch,
zeß^nist^ nimbschrMer^eim / Hausenbla»
sm/jedes sechs loch/laß wol durch einander sie»
im/daß es ganizlich alles verschmM/die frem
im Gummi zerlaß in fcharpffeM inessia/
tie andern »Stück was dört ist/das stoß zuPuk
W/die frischen Wurizeln/KrautvnndRegem
d>ürm stoß auffdas aller reinst zu Muß/durch,
arbeyt den Vogelleim wol darunder/dasHartz
«derBech zerlaß sainpt dc Wachst.vermisch
tiefe Stück alle wol durcheinander / sa!bdi>
Hände mitQuitten öl/vn durchwirck es hesstig
hnd wol mit dem Blut /mach Pflaster zapfferr
harauß/die behalt an kalter feuchter statt/m ei«
ütm jttdin verglasurten Geschitt. Wer diese
Pflaster für den Bruch brauchen wil / der soll
sich gantzlich hüten vor siarcke ruffen /oder/wa
M der^eib hejfttg bemühet würöt/brauch- sich

mder Speiß keins Gemi'is oder Koch sel/
sottder Hute sich vor allem Sem/da,

vonsichimieibwinöige
Plästecheben/:e«

t Pflaster



SechsierTheildtt
Pflaster zu alten giffttgenSchäden.

?O einer mit veralteten Schäden be^
. hasstet were/die derart sind der Fiste!
'also^ daß sie sich in der Neffe hin ein-

flechten mit vielen asien oderauß«
gAngencharzn nicht wol zu reichen/die mögen
diß schlecht gemem pflaster in täglichem brauch
^abm dann es zeucht alle fauln»ß vnnd Eyter
auß der «esse heranß /erhell auch SolcheSchä
den/daß sie weiter nu einbrechen' oder vmb sich
fressen. Bereites also: Nimb Schaaffbonen
jo viel du wilt / die zertreib mit Hoaigpfiasters
welK/vndlegSattff.

Gemeiner Brauner Zug/

Iß Pflaster nennet man gemeinlich
sbey vns deutschen ^zzoKollculri,
Zoder Braiinzug/lff sehr gebreuchlich/

den es muß für alle Schäden vnnd
«Verletzunggi« seyn. Dieweil eSaberalfoge«
wem auch nichr blößljch zu alten vnnd neuwm
Schaden / wo bcssers nichts vorhanden / ge»
tüncht werten mag / hab ich dir es auch mit
siiH beschreiben wöllsN/MachS also:Nimbem



Teutschen Apoteckm» 252.
xflindt gemeines Baumol/Silbcrasttk /em
Kulbpfundt stareken^eiNtssig/emhalbenv-er
lingvon eimm pftindt/laß erstlich das oi vnnd
gstttwol miteinandersieden / bann geiißjecin
ivenigdlß Essiasdaran/vnd verhüten wcl mit
vmbrühren ^nvabseyen daß esntt außlauffe/
dann derZ^q mächtes hefflig vbersich steigen)
sttidesharrzu einem Pflafter/dae probier also
Eod» einen tropften aujf einen alten Stein
tderEkscnfallmlassest /denselbigclt zwischen

Fingern wol vm bwa jzcst/wo es dann nicht
kiebmch ist/so hateSanttg/DräheS-.pffm da->
Von vnd bchait es zur norttuffr.

WeiMApi'-ft. l.cl'M.
OnBleywetßpfleqtmais garein nütz-

^^llches külendt stir zubereyscn /für
(^^allehiizize Schäden sonderlich denen/

so vber Landt reyftn iitüffu» / das magst
du selber also zurichten.

Nimb Rosen olÄn psimdk/Blcvv'elßM-ey
psllnöt/we»ßVmedlschWachs/sechsior/sc.'d
den Bleyweiß mit dem ol dsff eransahet«»«-?«
rinnm/dannlaßdasWachsz-ikim, stück:-«;
zerschlahin/anchdcirinnen zerae^n / sc wlk
d>» gar «in nützlich külendt Pflaster .f^i mit
»ötim wirdmPflastern/Salbenvnd Oclm/

i tt Sttt



SechsterTheilder
«in end« geben/vnd fürbaß etliche nuizliH« stück
erzehlenvnd beschreiben/so zuBähungen/Bä,
decn/vnd dergleichen dienstlich sind/ Vnd erst»
lich einnn-zlich Sacklin in die laugen zum
Hanpc beschreiben-

Säcklmmdie^augzum
Haupt.

Jew-il wir in diesem sechsten Vnder
L scheid vns furgensmmen haben/Äle

<^^ÄHniffvnd Mttte! / foenfferlichen deß
^eibsvon dem Menschen für man.

chcrley fehl vnv Gebrechen nüizlich gebrauchet
kvtrdenmoqen/zimptessichnit/ daß wirdie
Bäder/Bäbmkgen/vnd dergleichen eusserli,
cheu waschung vn appl/eattö mancherley nuss,
kicher stück verschweigen^darumbwir derselben
die aller acbreuchlichflenmit allem fieiß in kur«
^em beschreiben/vnd erstlich mancherley guter
sacklin für die Handnemmen/welchemanin
Hie laugen brauchen mag/dem blöden Haupt/
vnd schwachen Hirn/daffelbig zu stärckm/ die
Memorivnndanderesinnlicheitzu krafftizen/
Swindcl vnnd andere Fehl deßgleichen zube«
nemmen An solchem Sacklin magfiu folgm«
Ke stuck brauchen/sonderlich«im kalrenHaupt

Ntmb Muscatblüt/anderßglb loch / Ski«



Teutschen Apottckctt. ^fz
chaS Kraut/so auch dieser zeit in Temschlandt
in Gärten gezieletwirdt/Maleron /jedes ein
halb loch/das blm von wilden vneröaweten ffa»
derenden reben/roter edler Rosen /jedes ein
loch/Marien Magdalenen blumen / ein halb
loch. Biese Stlick zerschneide klein mit einem
Echerlin /vnnd vernähe sie in ein Seci 'in/
das lege in laugen/ daö Haupt samutzs

Sacklm jum Haupt/für singen/
simftn / vnd chönen dtt O^ren.

singen /sau,
^sen/oderchonen/daßer»enigRuhe

davon habe mag/der soll diß folgend
Säcklinbereyten lassen /jhm daS

Haupt zwagen/darmn solches Säcklin erbey-
htt/vnd dann solches Saeklin Warm auffdas
sausend oder chönend Ohr legen /istein gewisse
bewerte hnlffiNimb deß jnnern lücten marcks
von Cosoquintöpffeln/Je lenzer je licber/Män-
lin/Haselwurtz/Tausendgüldinkraut/jedeßan«
derchalbHandvoll/Wolgemut/oderrotDsste
Feldt oder Ackermuniz/Psley/jedeS zwoHand
voll /Wilde Bachmuniz/ein gute Handtvoss.
Dise kreuterzerhackoderschneidklein /vernähe
sft in «in Sacklin/vnd brauch es wie obgemelt.

i E laugen



Sechste!-THeildet'
4augsaMn / dasHim M

bikiäffilgen.

O daSHirn blod/vnddieMemsn'sebr
gefch«?ä cht were^ magst du folgendts.
Säcklinim brauch haven /in d-eiam
gen zu legen,vnnd das Haupt darmit

zwagenfassen : NimbMaieron/SnckaS,
kwüt/Acker oder FildttZiünst/jorberbletter /je,
des em kalbloch/Mttscakenüß NägellN'Alw-
mec jedesanderhalbloch/Gcnsssamen drey
q'imlim der Sch-lftnvon C»rrm«t opffeln/
Aloes/oderParadeißl oli;/Lttbeblkn / jedes ein
lalbloth-PstssttetnlothD>eKreueerzechack
k tt-i dke andern Stück stoß grob'echt / vnnd
f ffmettl Säckim»

B öbung zum Schlaff.
^^^Eiterhat man auch im brauch /bey
/ HD ^>>enerfahrnenArszren/dasmanBä«

hung zurichttt mikktm darin» geneiz-
ten Schv ammen/das Haupt oder

andere Gliederzubabm. Solche Bähung
wugst du auff folgende weiß bereden zu dem
Hailvt-'woe.-nergarvon seinem natürlichen
^chlaifkomen were/vü kein rube baben m ochk
Nlm ikttttch blettcr/Vtolkraul Rose aeroller

' - Gerstel



Teutschen Apottckm» ^ ^
Kersten/jedes ein Handvoll/Magsamen hau,
pker Rinden/der rinden von Alranwurhel
^lsnälgAorz genannt /weiß Seeblumen / je«
des ein b«ndk voll/Bilsensamen/Magsamen/
^ttlchsam^n/iedes em loch/Lamtllm/Stein-
klee/Bappel/jedesein halbe Handvoll- Diese
Stück send mit einander in frischem Wasser/
neye einen Schwamm darm/darmit bähe das
Haupt wolobenauffderscheitel /dan esbrmgk
temMenschen ruh/ob er gleich himwüng wer/
vndmqchtjhn sanfft schlaffen/zc.

Bähung zumHcwcn.
(^Ä'NOHnmachtvnnd heffliger grosser
«^Uschwachheitdeß Herzens /dassUbig zu«

erfrischen/vn^dlinderungzugeben/solk
du folgende Bähung bersyttn

MimhHer aedistilierttn Wasser von Me«
lissen/oderMtttke'krauk/Bttretschwasser-Och
senzungwasserSaurampfferwasser/jede^achk
loch/WegweißwasserRoftnwasser/jeoessechs
!oth/derSpecies so wir droben beschrieben/vnd
tlc>rcll2!e! genannt ha^n/iij.qitttttsin /der spe«
ties k. <je Lewmix auch droben beschrieben/
«in Scrupel / Saffran sünff Gerstenkörnlin
scbwer/Rosenessigzweyloth/guten vnge»
fälschten Maluasier /sechs ^och/ vermische

i iiij Mvk



Sechster Theil per
stol zusammen /neiz seinin tüchlin /sderest»
Badschwammendc-rmn/vnd lege es auff dqS
Hery/Hgs soft pfftma!s wider erfrischen.

Bahmigzu dem Magen.
O der Magen bermassen verderbetifk/

^^Hdaßerweder SpeißnoÄTranckbehal
'KiI ßaltenmag/sonderallespnwillet vnd

widerumb gibt/solt dir jhn widerum z«r
krafften brlngen/mft folgender Baßung-Nim
derKmuseNjBalsam/MttNtzen/ Wermuth/
roc DostoderWolgemut/ZeldtMÜNtz / FeN'
chelsammm / Dillensamen /jedes anderthalb
Handtvoll/ Mastix/ Galgant / Muscamuß/
Cammelchaw/welscherHeydelbeers nennen
dle Apottckervnt>Un?tt Corian.
dersamen/jedes ein loch/der Blumen von M«
den vngebawttn Reben «in Handvoll / Aer«
hacke vnd zerstoß diese Stück allegroblecht/vn
send sie wolin dick rylem Min / darmit bHe
pen Maßen,

Em nükltch Bad/den Weibern Hre
^^gebürliche reynigungzu fürdern.'

den Weibern jhre gebürltche reyn^
^^^gung nicht recht von statt gehet / muß»^5 mg«



TcutschmApottckm. 255
i»an alle Mittel brauchen /vndhulff ansuchen/
siezn fnrdem vnd bewegen/dann darauß merck
sicher pnralh entsteht /zu welchen Mitteln eus.
Mche Bader vnd bähungen viel rützer/vnnd
bequemerftin/wann solche Materimit ande¬
ren Aryneyen /so innerhalb in den ieib gcnom«
inmwerden/znfstrdern. Soesnu» diegele.
genheitalsoerforder5vndnichthindcrt/magst
du erstlich »ie Rssenadern s von denneuwen
Arßken5axkenagenannt)vnderdenKnoden
offenen vnnd Sprengelassen/folgendtsdieses
BadoderBähtmgbranchen.-NimbPoley/A,
ckeroderFeldtmüntz/Stabwnr^Ikraut/Tau»
smtgüldlnkrant/Hysop /jedes,-in Handt vsll/
Senenbanm/Metram/jedesandexhalbhandt
Koll/Zimmet/Galgant/jede6ein «sttiNtlin /Se,
selsamen/Ferberröt wur^el/jedes ein Handt
voll/Myrrhen/ein halb loch/zertmsch vnnd zer»
hack es z,mlich grob/l<,ß»n einem Eymer voll
Wassers sieden/den halben theil ein/ damit bä,
he denvndersten Leib Lenden/ Hüfft/vnnd Ge«
wacht- Solch bähung beweget auch denver«
standenenHam-

Bähung zum Stein vnd ^endmweh.
Ex vnleidlich schmerz deß Lendenwe«

^^Mhes/sovom stein/sand / oder griß »er.
i » vrsach.



Sechsttt Theil der

v^sachekwirdt/erfordmauch mancherley ßülst

vnd ralh/damit er gestillet werde/vnderwe lche

dirft bahung fast grosse nutzbarfeit erzeiget/ Be

rei? sie also:Nimb S Perers kraue / der fremb«

den edlen Spicanardi 'o^er an statsdesselbigen/

dieweil sie c;was kosibarlich vnd chewer zutauf

fen sind /gemeine Quendel blumlin / Maria

Magdalmen blumen/Fenckefsamcn / Peeersi»

l»cn sam e i /wil dsr gelben R ü bl!>'- sa nim /Ha sei«

ivnrg/jedesanderthalb Handkvoll zechack vnd

zerstoßsiegrol'lechtsmd-mwass.:r bade damit

in am Lenden Zuber/oder bähe damm/:c.

Krcukcr^u cineus Fußbad/das

Hattptjnstäfcken.

Iewcii»sder aewem brauch / daß ge.

tvpf-.l«ch die Fu<bater äderen wirzum

(DL-^wen'.zstc alle Wochen einmal gebrau¬

chen sollen/ daßdicseMgen mit gmen wolrie-

chendenKreutern bcreyt werde/bednnckemichö

gantz nü^l,ch seyn/daß ma solche Fußbader nie

verordne vn bereyte au ffgerach wol/sonder daß

sie etwas mehr nmzbarkeit mit bringen- Dar,

umb welcher im HaupkvnrHig were,vnn d nit

wol Massen mag/der laß jm solcheFußwssser

mit folgenden stücken hereyten: Nimb Camil«

lm/Sttinkltt/Violfraut jedes «inHandtvoll/



Teutschen Apokeckm.
^ W'ß Seeblumenein halbe handtvoss/dcrRin-
' öcvon Magsamen Hänpiern/ij lot oder mehr/
^ Diese stuck solcu mit Wässer sicden/dieFüß vn
' Sclienckeiwol darein baden vnd erwäschen.

Ein ander Fußbad/zu dm erlcknö--
ten Glietem.

HH^Olgende stuck magst d« anch zu einem
Fußbad oder Schweißbad braiichen/

«^^denm/so die Glieder erläinetvnndvtt»
ftäffliq ftind.Nimb Mekram / ^ tichaekraut/
Himclschl">s<l/andercha?bHandtvo!Idei wur
kclnvonBt'ackcl^Distel/BarpU'amett/jedes
zwo handtvoll Ferberrstwttrl?kl Dsterlucey/je
Kes anderthalb Handedollz/zarstrangwin^el/
tin halb HaNdtvoll.Diese Stückgroblechczr«
schnitten/bereyk darvon ein Fußw-sser oder
Schweißbad/auffdieftweise ma«st du zn ma»
cherley fehl vnnd gebrechen ein Schweiß bad/
Wasserbad/Füßbad/Bähung/vndderglelche
bereyten von solchen Kremern / welche einem
jeden Glied zugeepgnet sind wie ich dir zu ende
dieses Büchlins / klaren bericht se?en wtl Alls
wZllen wir diesen Sechsten Theil enden vnnd
beschltessen.

Endedeß Sechsten
Tbeils.



' Siebender Weil der

Von mancherley schönen
küusilichmfiückm / zu gutem ge-
ruch/alePomaAmbre / oder Bifam--
knöpff/BlsamftMn/wolmchzüde Seyffen/
Rqttckkerßün/Rattchpulner/Tröchisccnoder
Knglin/sampt andern stucken/ so zu gmcm an,

wütigem lieblichem gernck dienen/das
Her? vnd dieleblichen Geister dar«

timznbekresstigenvnd
erquick««-

Das Siebettdt Theil der Teut¬
schen Apoteeken/für den gemei¬

nen Mann gcMtt.

Von der Nutzbarkeit liebliches
vnd gmes geruchs-

MWWMZW? Ietvekl der ^ufstnn in
Magen / alsSpetff

vnnd tranek / sonder in die
Ämgc ge.

fasset / vnnd den nechfienzu
dem a5er adltcbstm Glied/
st?/»udWoKnn»s /leblich«

Geister



Teutschen Apottckm.

Veistee/vnd deß iebens ftllet/vnd dem Hetzen
«geführt vnd mitgetheilt wirk, ist gräßlich von
cken/sonderlichesorgvilndachtung zuhaben/
ictßwirnicht einen jeden/sonder den gesunde»
!m / kläresten vnnd besten ^uffi fchopffen.Vn»
diewet gemeingklich die ctller sorglichsten vnn>
lodtlichsten kranckheitt/PeMentz^nderbliche
kranckheitvonvergifftem ^uffe ihren vrspmng
^aben/dt»rch welchen der Mensch verimreym^
öderinficiertMtt/Sowirdcnftlbigcnvnwclj»,
lich in vns ztehen/vnnd diirch den Athem aiiff»
schSpssen/Äber solcher vervnreinigf vngesiindt
»ergifft^ltfft in mancherley wege geändert oder
korrigiert mag werden /welche ändemng vnnd
comgirnng mit köstlichem anmütigem gutem
VittichvndGttäuch leichtlich i« wegen brache

werden



Siebender 2"beil der
Werden mag/wel berlteblich geruch dem
tzenmsonderhettanmürlq dasselbig sampt den
leblichen Gestern Mucket welcher guter ge.
ruch mancherley artzuwegeil bracht werden
mag/als von Kreiitern/Blilmen/Wurzel/
frucht/gewüry/GllMmivnddergleichen /wel¬
che dann ordmlichernach jrerart/dnrch einan,
der vermischet werden mögen/nach gelegenheie
derzeit/zu hiyod^r kalte geneiget Dadurch dan
nit allem der boß gifftig ^ujft geändert / sonder
das Herfi erquicket/dielebltchen Geister erfreu-
wet/vnnd also die gesimdheit lange zeit gefristet
wenden mag. Damit du aber solche em kä.
rem bericht habest / wil ich dir erlicke Vermi¬
schung liMchsgeruchs vnd geräuchs verordn
nenvnnd beschreiben/deren«-u dich auch jeder
teil fast nützlich gebrauchen mogest/°Vnd einen
anfangnemmen von d.m?omo oder
Bisam knöpffen/welche am bequembstenWm»
terSzeit/soderLttfftlrttbe /nüblecht/vndvNityn
ist/den innerlichen lebl'chen Geistern qany <u»
wider/vndentg^gen/gcrochtn werdey moqen/
nach diesem auch andere gerüch verordnen / ss
Gommerszeitb--q'iemsemd zc.

Em edle wolnechende Pom Ambre/
sder Blsamknopss Winters zeit

zilbr^uchen. .
Mm



Teutschen Apoke-ken

> ImbdeßwolttcchM^n gelb.'n San»

^ deihoik un halb!ocß/Paradelß oderL

v>^Iloesholiz/ and«'.chatbq»intl«n/edier

Purpin sarbemanffgttörttcr Rosenbletier/ d«r

llcmiuBaMn/somsttkrauß Bastlim nen.

nec/Bkttervnd «vamen/auchansszedörkt La.

iimdclbiumim Maiervii/Roftnmarm /krauß

i.i!saw oderMünxm//cdcrem quimlm/deß

scharpffenaußgebißneZimmetS/Muscamüß

vnd Blut/ftdes em halb quintlin/ frischer auß«

ttleßner MägeltN^Cardamömlin /gememeS

CorianderS/jedeSeinquinr/in. Diese Stück

solm all« rein zu Pulmr flössen/dann mmb tj

loch deß wolriechendm schwarzem Gtzmmi / L
nit mit Stein oder Sand (wie der branch ist

gefälscht sey/ssnder sich wen laß v'ieMacbs)

Benzot/odtt äulcjz,ist auch «in edel wol.
mchmd,



Siebender Theil der
klechend G

>lMMi/e
:nlokh

/5coracis calemi'r-Lz
ein ß«lt> lot/mach den Mörser vnd Mssel warm
rnndmirgu^mwofriechendemRostn wasser/
^iMidelw^lftr/odtr dergleichen / erwcych di«
GuMuuwoliM '^armm MÄsee/biß sieweych
Ki?:?g ivcrden/slch gantz ergebett/vnd wol beren
lassen dannso vermische obbeschriebenerStück

Arstosscnpttltteranchdcvunder/fo lanq/vz
es nn Klotzen gebe/vnd wol an einander

bckleb/
berees wol micdenHenden daßes sich wol
durch einander vermische/Auffs letzt/so ditBi»
sam oder Ambra darltttdetthunwilt/ solm die<
selbigen insonderheit mit wölriechendemWas^
ftrin einem MorserjemMen/vnd auffdasal«
lcr letzt darunder verwicklen/sö^astit einen

kost
iichen woinechendenBisaMfn^pff/oöel'^om^
^mkr-e,welchen du in truSetttnMchtemvnnv
ungesundem Luffe brauchen folt/ dem selbigen
mit dem lieblichen vndgmiNgeruch zuändern/
daß er dir nicht schad/sonder der lieblich Ge<
ruch dir das Hertz vnnd lebliche Geister stäreks
vndersreuive/tt.

Einander köstlich Pom Ambtt / oder
Bisamknoyff/Winterözeit

zubrauchen.



Teutschen Apoteckm.

Aj^Imbvonobgemelten schwaryenzehe
fasst oder Gummi / I.audsnumge,

s^^nant/defi wolriechenden Gummi 5co
rscis cslamirse, jedes ein loth/Näge«

iin /Zimmetrtnven/jedesändechalbqmntlm/
Kuscamüß/deß gelbenwolnechendm San»
klhole /roter auffgedönter Rosenbletter / deß
'ltinen krausen Basilian kraius / gelben Ag»
Ws/jedesetn halbqUintliN DieseStück stoß
iilfastreynem-subtilem Puluer / das verwir.
kmit den erweichten Gummi im warmem
Rorser/geuß je «in wenig Rofenwasser daran/
daß es mit einem warmeneyse»» Stösse! wol
durch einander geben werd /Auffsle?» ienreib
Bisam vnnd Amber insonderheit mit Rosen«
-vasser / nach deinem gefallen / vnnd vermische
darunder /oder wie die Apoteckerpfiegen zu
HlM / stich Viel ^öchliN itt poMum Xmtir»
barmn schmier den zennebken Bisam/ den
Mörser wisch mit Baumöl/die schlag darumb
wbind es in seiden Tüchlin.. Solches gibt
d<m Pom AmbergareiMtleblichen/ skarcfen
zmlch/vnd behalt jhnlaNg gilt vnd wolnecheS,

PomAmber/oder Bisamknopff / auff
tin andere an.



Sictendn-^Heilder
Imbd<ß vo^btschnebenet'schwar?ett

^ ?/ l^Gummi^indani/wtl^crrcyn vnnd
/sauberscst/vng<fälschlm:t Sandvnd

S^in loch Benzoi o der clu^ c>5, eit?
!'a!b>otb ^curÄci'.c!>Iumic5e, den erles, od r er<
lv«!'st a's-? daß er Mit kMen stemm oder ande¬
re vn'.niicik>!N vcrwlschksey /dreyqmmlin/

a'e?si odirAl bosiz deß gelben wolne-
ch.'iidcn ^andeis/weißerlcß-'.enWtpraltch/
f,?!b nAgstein^e^eSeinq-NnUin/Moftnma-
nn i)lüm!iN'Mtt>etcn/<dl.rkrüttsm Minyen/
d«: kiein?nk!''Nl!e!>^aßl!en/«!d«sein halb
^uiNt/Nä.?cslNd«<räß vndvon Stilen außm
lesensindMttscamüß Cardamvmlin/Cube«
dlm/Corl.mdcrsumenj^deseinqninllin. Alle
tkie Stück stoß reyn/vnnd beutel sie durch ein
revn härm Sieb /auK-zenommen Gmumi/
welch? sich mchl vu'.nern lassen/dteBecrwol M
einem wa,-mm Märser/m-t einem gewärmt
ten stöil'el/MttelMweichen Gummi / derwtrdt
in den Aporecken 5rorzx liqi iäa genannt/
Wann diese Gummi vndereiimder wol verey»
pi.,t^enrttb«n>vNdganizwcychvnndttndwor«
der smo/ so vermische das Pulnerder andern
fnck c>ankndcr/vnnd stoß wol durcheinander/
Dav'tcs aber zäher werde/rndwolan einan«
»«r hafftt/soll SU ncMMmSvMMi Dragantt/
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hmstlbminRosenwass-rerweychen sassn/dx

Z'bt«in woß zähes Müßln« / damit maqstdu

diesen vnnd andern PomAmb'cr anftuchkcn/

deß.,seiche die Raucl küglin Rauchkerylin vir

^ochiscen/wiedu auch hernach weicer HSrew

l!'ifst>Attle^t magst d-l/wieauch vormals g<«

sagetisi/Bisamvnd Amber zertreiben/diesen

Pom Amber damit bestreichen/oder darnnder

Wen/so hast dueklichfast wolriechend köstlich

Bisamknoff / welche Winters zeii in kaltem

feuchtem ^ufft sehr mißlichen gebraucht wer«

bm mögenFolgendswil ich dirandere dergkei»

5en verordnen'welche Somers zeit gebrauch«

sich find/in der grossen hiy/d«sHerizvndlch!lH

Geister zuerq!?icken vimd tul«n/Die ftlt du al,

sobitenten! Nim5 derschcnst.n außgedörttm

ttttil Rosenbkttttr/so du haben magst / blauwe

tNe' yen Äio!? so recht auffg-mlcknetftyen/

v'md shre Faxb noch nicht vcrlorcn hab.'n /der

blümlin von der grossen welschen OchsmzmiA

Vittrctschb.'umlin '»der «in hal b quinllin / rot /

Kelb vnn d weiß Sändccholtz/ jedes ein quint,

lin wWr Violwllri; so man vo Fiorenizbrin«

^tidreyquintlm/Mutterkraltt/ Melissen'ge?

pank/der gelben Rinden v^ Citrinatenöpffeln

fedeS ein halb loch/Diese stuck alle vorhin si-fs-

glich vNWvlattffzetrücknet/damit siebüy irm

t tz trUcw/



Siebender THeilder
krZffttN/gut«m geruch vnd tuaendten bleiben^
sioß rcyn/beutelS durch eck mg Sieb/thu« daks
zu deß Lahm schwartn Gummi l-auäznum
genannt/so viel daß dö bläßlich solches Puluer
bey einander behaltM Mögest,daß es ein kloizen
Zebe-Damit es aber desto zäher werde /magst du
wol ein wenig deß weychen Gummi 5ron-
eis calamir-e darzuchun / öder deß erwey chken
Gummi Draganki/Nachmals berett jßn mit
Bisam vn Ambek/wii von andern Pom Am,
ber gesagt ist/Etlich brauchen zu solchem Pom
Amber/so mattfurSomerS zeit ordnet/ Cam-
pher welche sie M ein kalt ding achten/wiewol
seiner qualittt halbeit auch die fümejlichM
ÄryttNochzweiffeln.

Pom Ambtt auMt an¬
dere an.

deß wolriechmdm zähm fchwar»'
^^m Gummiiaudani/Bmzoi/oder

<N^I^t?X c1uIcl5, jedes drey quimlin /Pa>
radeiß oderjAloes holiz/deß besten scharpffevnd
«r'cßnenAimmttS/jedesandechalb quinckn/
Nägelin Muftatnüß/Cubeblin/jedesj <siliNk«
lin/weissenWeyrauch/rok/weiß /vnnd gelben
Sandele jedes ein qumclm/roeer edler auffge«
UrmrRoftnMellssmodo?Mmterkrant /ie«

desM
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^Stinßalbqm'mlin/ Saffranein drittßcilvö
Der «s,unten/das ist 5 n Scruyel-

Diese stuck/außgenommepie zähen Gumk/
stoß miffdaß fleißigst reyn zupulner/dliGum«
»nizertreibe in «im warmem Mörser/ wieoffk
gesagt/vermische dann zu den andern S''ec-es/
sioß es träffrig vnd wol durch Lander/feuchte
«San mit Rosen wasser /oder andern wolrie«
chenden Wassern / thue auch »arzn «in wenig
deß weichen Gummi ZcorAcixUczui'ciT, da«
M es jäher werdt/pder ysßerweychken Gum»
mi Draganti.Wodirdergernch solchs Gum»
Aizustarck wer/gibjhmdann ein geruch mit
Bisam vnd Amber/nach deinem gefallen / du
lnagst ihn ohn solche beyde stück nützen/oder jm
M geruch geben tnik Campher.

Hie folgen ttlichePoma Ambre /welche
man in wolgerüsten Npocecken pfie«

gttzubtteiW«

/n^^Imb5wrzci! der grcsscN
HWelschest Ochft!lZ!lNg blumsin/jkdcS

G Ä/zween ScrupeZ/Nägelin ein quintiin
derWttktzel Lccnalbi vnnd rubel, jedesem
Scrurei/Aloes oder Paradlßßoliz ^zween scm»
xei/ Myrrhm / Calmus/Wurtzel / Muscnten

l tij Nuß



SiebcndcrTheildtx
WU dtredlen frembden Spicanardt /weissettz
Weprauch/Wccbhoittr/Gnmmi/Mastjx/ j<«
des ein halb quintlin/dreyerltv Satidelholi; je¬
des emq,',tntlln /roter edler Rojen drey qilint,
!»> Conandersamenem halb quintlin. D«s<
siück alle stoß zu pitluer/vtt mit dem schwarizetß
G>lmmt^attdanimach<tnmharttn Teig dar<>
pon wie droben zu vttl wal«r. z<N«ldt/darvsy'
zrGePom Amber. '

Ein gemein Apoleckisch Pom
Amber.

^^V?Jmbro^r edlki Rose/ein kalb lot/geH
» vnroeSattdel/jidcSandechalb qumt

eremcn Scttlpel/Amber/
<m ha/bs <?ttMt//tt/Bisank/yier Gersten forneZ
sl'wer /paradeißholiz/zween Scrupel/dergels
hu» rtndenvon Hirmatm Schelftn/tin halbL
qilinchn Zimmetrinden Mttscatenblür/Mlkf-
tatenScnipel / Zcoracizcal»°
rnir-.ttn lolß^auäsm,zwey loch / Den l-au«
Zanum erweycb / dte «zndern stück jl! repnem
xuluergestossen/vermischedarnnder.

Also hastn( Günstiger Leser) die gew^nlk,
cbeart/wle diewolttechenden Bisam öpffcl/
Pom Amber/oder ^tsamknöpff/wie dann sol,
«he wslrttchende Kuglin genannt werden mo,
^ ^' ' im/



TÄilschm Äpott'ck^. s

zm damitper Mensch/fotcst^«s-snnu-t«

^i-moderg<r^ren mag/poi! cemM'kge ».u. r

t> fkciert/odeigeschädigernxrde.^uftiot^can«

gezeigte ait/mag ein jeder weiter uucl sein .'i»

gefallen mancherley wolriechei-de ^-ückzu«

s.immen thiin oder vermischen /n^.ch sei»

cbeS emen jeden seiner Äamr / ^

N chtramgeneygst-nist wolgefall-glst / Da»

ton dann der Mensch mchl weniq klaff? v! ns

ei-quickiing deß Her^ns? .zemlttövndltblicher

Geister «mpfa^en wir dt.

We? diraber die obbeschrieben benenn«;
folcherPomAmber etwasftemd-oderznmich

sam/magstk'ttwi'letltch wolriechende stück zi!«

sammenmmmen /«inwtnig -mn^ grcblechk

terstcssen/in ein seiden Tiichlm binden/ vndal,

fv daran riechen.Aks nemiich dze /sst em fenche

siüsstgHauptHBcn/d!<nemnun >>eß sek'war«

«en wolriechenden Römischen Ceriai de ? /

in wolgerüste. A; ottcken^i^cU^Osmatc- »a ge
nannt/auffein halb lot danmder vermisch ^a»
«endelblümlin/Maieron/vnd andere Gewirk

nach gelsgenheit derzeit/VNi-d wie auch solches

der Mangel vnd gebrechen erfordert / wiewol
«»ch derschwarx Römisch Corinnder für sich

^«lbst/on allen znsaq/dem blöden flüssiges >/n/

sos^n v«d«riaK MttdMschnupssen belade e-u/
t mj ireffq



Siebender Theilder
sresfliche Ar^ney/ist bann er bekräfftige? pn«^
erücknei das Hirn/ starckct die Memsri/vnnd

Vonmancherlcy?rochiscen/
Rauchküchlm oderRauchkertz-

lin/spie solche zubereiten.

Ißhex haben wir gnugfamlich angezef
get / zu anfanz dieses siebenden theils/
wie gar wenig wir deß luffts vnd aches

«mber«,



Teutschen Apottcken. ?-6z
Mtberen können / auch was schad vnrach dar-
mß entstehen/ so wir allen bösen iuffr an vns
liehen durch denachem/ Darumbauch in kur»
«m angezeiget/wie man solchem Vnrach für«
kommen möge /Nemiich /mit mancherley gu»
ttm lieblichem anmutigem Geruch /als Pom
Amber /oder Bisamknopff/Welche man sol«
cher Ieit/wo man sich besorget, bey sich tragen
soll / pndohnvnderlaßdaran rieche /sonderlich
wann der Himmel sehr trüb/das Wetter sehr
feucht vnnd nüblecht ist- Aberzu mehrer Si,
cherkeir wil ich folgendtS auch weite? etliche
Cmcke anzeigen/welchedurch den Rauch den
bösen vngtsundtenÄtDreynigenvnd jm ftiue
schädliche Krafft benemmen/sonderlich in den
WohnungenvndGemachen/darinnman sich
entheit/fürnemlich aberin verschlkssenen ver»
dumyffen Stuben s wie dann bey den Tem,
schen der brauch ist) dannn der ^ufft kein frey«
<n durchgang mag haben/ t>arun der eralso ver«
schlössen durch mancherley achem vnd dämpif
seichllichcorrumptertvndverändert/Darumb
man an solchen onen mancherley gut geräuch
ohn vnderlaß brauchen soll / als von Rauchs
kerylin'Kugelin / Puluer/ Trschiscen /oder
pergleicken /dann aller guter Geruch ist dem
Herqenin sonderheik Vnnddenlebl'chcn G«»

k v siem



Siebender THeil der
ft>'manmnnzisterckevr.d«rfrew«t sich gew<i^
Ngllch-Dammbichdirfolgcntttz die stnnuu"
iichsicn vnd g«br«ttchlichsimSlttckofpt»cnv>-o
hesvreibenw.l vnd erst ich von Raucht^!»»
«menanfanznemmu,.

Sine woinechiNdeRancbke' ifiin zumachen
solt du erstlich nemmen gutWecholtecholtz deß
gelben wo.'ricckenden Sandel/Paradciß,oder
Aloes holiz/tedes ein halb loch / deß schönest«»
«rleßne WeyrailckS/gilt frischWecholde^ beer/
j.des drey quintlln-'weGit oder gelbenAgstein/
Wecholder Gummi / ^anclaraca genannt in
Apottcken/Moftnmalin bleceer /jedesj. qmne«
li.i/Ä?uftaeennüß/Vägelin/ jedes anderthalb
quinclin. Diese obgemclte Stück stoß alle zu
reynem pttktier nimS darzi, deß schwarten zä»
HenGummt/mpen A^potecken l.üuci->num
HManm/dreyloth/Benzoi/ odcr^üä ciu^»,
deß woinechenden 8ror7tci5 cslslnirse , jedes
einhalbioch/ reyngepüluert /Thimian / drey
quinsiin/iinden Kolen / die mit gebrandte»
Wein begossen sind/vnnd fast reyn gepüluerk.
Dieser Kojen magst« nemmen so viel d» wilt/
San je mehr dn jr ntmp st/je schwacher die kertz«
linam Gettkch werden/den I^ucianum chue
in em warmenM5rser/mit klarem reynen Ter,



AeukschenApottckrn. -? ^ ^
sinTeyg /vermischdie Speciesodergestosset»
Z)«luerauch darunder/miterweychtem Gumi
Dr-igantt/berepreinen harten ^e?g darvon /

bert wol/so werden dit Kertzlin sä: öu glat/
NiMbeingehobletbret/oderglatten Stein/den
testreich Mit Spicken >5l/darattff sottudie kertz»
sin wallen/Damit sie aber auffreclu stehen nw«
zen/so man sie anbrennet / soll« cim jeden pü»
ten drey stöllin zu füssen machen.

B^seManchkertzlin meiner Stuben oder
derschloßnen Gemach angezinde /aebcnrbcr
hiemaß ein lieblichen anmutigen Geruch
sollen aber erstlich wol gem-cknet werden / dar«
aiiffdarffst du dich in zeit derPestileriy vnd ver»
gifftes 5ufftS wol vertrösten /daß der Lufft dar,
^on gänzlich geändert wiM°

Emandereatt/guttwolnechenöe
KerylinzumRanchzube«

reyten.
EV^ImbvngefSlschm Aloes odcrPar««
MD Ude'.ßholtz/EdelIimmetsaffran/schakp
G^^AftsalißgebifftnsIimmetsc/feißkeraiß

trleßnerNägelin/gelbeSwolriechendcS
Sandels /roter aiiffgedöttterAosenbittter,/««
des «in halb QuiNtlin / klares <rles<nke'Mast>x/
KeK «kftgmch<n 5rvt»ci, weißet«

M«yraM



Siebender Theil der
Weyranch /jetzeseinhalb 5och. Diese Stücf
allezu reyncm subtilem Pul,»er geflossen / dasi
mache an zu «inemPulmr teyg mit Terpentin/
erweychtenGummtDragami/odererweichten
Gummi/5cc»rax ilc^uliZa genannt /vnnd träße
Rtmchkerqlin darvon / wie obgemcldet /mit
Vermisch,mg der linden Kojen/nach deinem
Gefallen¬

em andere art/gyke wolriechende
Rauchker^linm machen.

^»^>>Imb deß offtgtmclten schwarten zH?
GnMMi

!-auctzm,^coracl? calami-
E^Fr-e, deß besten außerleßnenMyrrhen/

weijsen Masti^/erleßnen weijsen Wey«
rattch/fedes «in ßalb loch/ Ro^enmarinbletter/
jedtseinlsch/Zimtnetttnden / feyßterNäge-
lin/deß a6bm wolrjechmden Sandele /Mu-
scatnüß/jedeseinqmntlin /reyngestossenÄn.
penfolen / mit gebrandtenÄHein/oder gutem
Lauendelwasser angefeuchtet/acht loch / Den
I.2uäanum zertreib wie obgemeldtist/vermi,
fchedann die Kolen/sampt dem geftoßnen Pul

uer darunder/mache ein Teyg daranß/
dsrvon trähe klein schwarize Kerß»

kin/wie der brauch ist.

El»
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C m ander attgut wolriechendeKertz--

imju machen.
^^Imb'erstlich gut wolriechend Cyyres«

H sehol?/wecholderholtz/jedesein «suine
E^/ttn/fastklein gcschnittek darilmb daß

erleichtert« flössen fty/Wecholderbeer/
Mn das feiste marckderinnern kernlinlise
dttiuß/auffgekrucknetRosenmarinblener/wil«
ttrGalgantwttrtzel/jedesdreyquintliN/weiß
Weyrauch /schwarten Thtmian s ^rorsx ru-
i>cs in Apotecken genannt )jedesein loch / deß
vjftzemelten GuMmi ^audanum /anderthalb
loch/Den 4audam,m mache weychswieviel,
inal angezeigt) mit Terpentin / damit solche
Kttislin desto baß brennen/Nimb gestossenKo»
lmdarznaufffechsloch/lnach ein Massa dar-
«iuß Larven träHe Kertzli«-

Wie man RauchkeMn machea
vndbereytensell.

M^Jemercke/dzw
auch den sögemel
ten Kernlin Maß
oderteyg/wodicy

die Arbeyte verdnessen
wolt /die Kerylin davon

zubttche.k



Siebende? THcilder

ßi.-?>-tchcn/allein runde kugelin berevten magD)

5iesM.;m!ndermitte Zusammen trttcken/vnd

«tttifgncnLe Koienwerffen'oder doch istesbef

ser/daß die Kole»»ltdarjli vermischet werden

Mss>i«seso!gendeweiß.-

^imbdcß wolriechenden gelbcn Sandes

kioly,Benzol oder ^llacjulcjs, c»7

jedes ein halb loch/weiß Weyrauch ei»

^Nnklin/Muscatnuß feister frisch-r Näze.'in/

j«desem halbqittNllin/rotcredknRoftltblect«?

CotlandetsamenweissenAucker/ jedes ny

d^tcheilvonemcrq'iinttn. Diese Stuck stoß

teyn iu Pliluer/erweyche Gummi Dragantt

tn Rosenwaffer damit mache den Teyg an/stoß

wol durch einander in einem wannen Mörser/

dasein harter Tcyg darauß werde darnach

macbninde Kü gelln. Diese »Xanchkerylin solt

dumachen Sommerszeu/sodu frische Rose»

haben magst :Äim b der schönsten rdten Ro»

fen/lege einblätlln vnde/vnd eins oben /rund»

das röt Kügelin in die mitte truck es dann j«i»

sammm/daß es in dermittcbreytwerdr.

Wiltdn diese Kügelin tostbarlichtr/ vnd ef«

Kt6 lieblichen Gerucbs haben, so magst du au;f

yierGran/daSistApotkck'sch Gewichts vier

Gerflenkörnerschwer/Bisam ncmmen / vnnd

«uffiwttnGranZlmba/ vorhin

ASj



Zwischen Äpoteckm. ssS
^ltnRoftnwajser/ oderiauendel Wasser.
5) ieft Kugeln pstegec mait schlecht^ aUff et»
Äl.'nden K.'lenzu werficn / oderWmtcrS
Zeikcnm die O ftn Kacheln zu legen geben v«
ktdiemaßemen schönen lleblichen anmutig?
Geruch

R>mch?'1qcltti/wckchen»chfalssköst-
ltch sind/doch einen guim Ge«

flud^ben.
Cyrt-'ss-nhoi? reynaestsssm eß

9^ ^.^s^^ben vnzlipultttrgestossen/Vec^
/gkicherlnaß bereyc /jedes

dreyQ'ünum Rosenmarin Blener/
Wecholdcrb>:<r/j«d<6em kalb ioch /deß schwär
jimThimians/weissen Weyrauch /jedes et«
iolß . -

Diese S-uckreyngeftossett.-vermische mit
einem wenig iaudani damit es zäh« werd /vnis
an einander hassten mag^Darzu magst» auch
brauchen obgemeldt« Teyglin vsn erweycheeÄ
^ragant/^erpentin/oder deß weychen kor»r.
Diese Kügelin geben auch ) imlchen K««Ä
Geruch.

Rauch Pulutf.



Siebender Theilbe?
die Arbcyc dichverdreußt /solcös

HKer^linsderKilglinzu formieren/
>-<L^ magst du die ringerer Arbeyt vnnd

Mühe folgendes Raitchpuluer ma.
chen ^welches auch vber die maß ein anmutigen
licbiicl Geruch gibt: Nimb darzu reynge«
pnluertWecholderhol^/ auffeinHandtvolll
Cyprcssmholiz/auch reyngeschabenoder zer.
schnitten/einhalb HandtvollgedortterRosen»
marin Iweiglin/das dritcheikeiner Hal b voll/
TßimiänsNttMen die Apbttcker Zroraccrn ru.
Ke2m>'eissen Weyrauch/jedes ein loch / ior«
ber von den eussern Rinden oder Hülsen gerey»
niget/einMbloK,
. Obgemelke ftucf gröblecht zerjkossen / vermi¬

sche woldurch ttnander / vnnd so du ein gute«
Ranch machen wilt /sosirewe ein wenig auff
«in br nnmdeGUtt.

D.ß Pliliiertst nicht kostbarltch /dienet w»l
in grosse Sniben/vnd weit« Gemach /oderfür
gemeine 4mch/gibt ein M lieblichen gutM
Geruch.

Ä^olriechmde Seyst?« zum Haupt vnn^'
Bartzuberevttn damisznzwagen

vnd wasche.

Sepffm



^eukschmApottcktN.
EyssenauffWeischefitten/ m/t wol.

^Zrtechenden stücken der massen
ten vnd berehten/daß sie sren vnfrcund
Neben Geschmack der fettigkit/öl sder

VnfchlitS garverleu« /vndden /etb vnd was
immtt giftubett wirdt /nicht Allein wol reyni»
t«/sonderdemftlbigeneinen s«HUtebllch<ti ge»
yich gibt aufffolgende weiß:

Nimb der rechten Äenedischen Gepffen/
tittitchtConkraftiek sey/ein halbpfundt/schab
jlemit einem Messerlitt fast rein/thue sie inet»
iim warmen Mörser/vnd gewarmeten stösser ^
stoß sie krässttg »nnd wol durcheinander, »aß
tarauß ein klump werde/feuchte es vnverwei»
lenak/mittvolriechenden Wassern voii Rö,
sen janendel öder dergleichen aedistilierr / daß
«ezimlicher dicke werde/wie ein Vrodteyg/ver«
Mische darunder folgende Stück fast reyn ge»
püluerr: Weiß Violwuriz /zweylöch/Nägelin/
Muscatettnüß/scharpffesaußgebissensZtm»
jnets/CardamöMliN/jedes einquMtlin / röter
edler Resenbletter/ Basilienkraut / Mattt-on/
Ntosenmarin /Lauenblumkin / der wolne«
chenden

Stichas Blumen/so auch diese Zeit
in Gärten gewöhnen / vnsers TeiitschiandtS /
jedes anderhalb §uintliN.

Kieft ttichlte stück stoß zu reynem Puluer /
l d«s,



Siebender Theilder
das schlahe durch ein mg reyn Gib /so reyn dts
«s gehaben magst/damit es nicht gespürt werde
in der Seyffm/vermische vnder den obgemel.
<en Seyffen kloy /vnd stoßträffng vnnd wol
durch einander/dann bestreich die Hände wol
mit Splcken öl/vndverw:rckeSgantzwol^daß
solch Puluer wol dann vermischet werde/dann
mach kleine Kügelin darauß / in der grosse dei»
nes Gefallens.

Wolriechende Seyffen zum H.iuptvnnd
Bart auffein andere art/lieblichers

Geruchs znbereyten.
F^^Jltusolch wolriechendeSeyffeeins
<HD t/lMchern vnnd bessern Geruchs ha«

ben/so mmb derberen vnd schonffm
Vt.nedischen Seyffen/wie gesagt ist/

die schabe fast reyn vnnd dünn .Mm solcher
Seyffen zu folgenden Puluer/als vieldnwilt/
nach dem sie starck riechen / Bas Puluerbe-
reyt alsoNimb gedoruer ^auendelblumlin
ein loch gedörner edlerRosenbletter/Maieron/
Basilientl aut/j-des ein halb loch /der weissen
wolriechendenViolwuriz/anderhalb loch / deß
wolriechenden ftembdenGumi / Benzoi/ ode»
2llTciuIci5 ^roraciz calamisX, jedeS ändert'
Kalb quintlin/Milscat Nuß / Cardainomlm/

ft'sch«



Teutschen Apoteckw.
ftsscherseystterNägelin/jedeseinquinelin/gelz
wolriechende Sandel/schwariz Römisch Cort
ander/^?asilie5samen / deß Samlins ^mo-
mum gcnanntin den Apotecken /jedes «in halb
<jnmtlin/Stichasbl»men / welche dem Haupt
vnd Hirn sonderlich ^ugeeygnet sind/dasselbig
iilfferckenvnd bekrafftigen einqinntlm/Ma«
nen Magdalenen blümlin/ein halb loch/ Die«
ft Stück stost fast kleinzu reynem Puluer /ver«
misch zu der geschabnen vnd bereyten Seiffen/
welche du/wie obgesaget/miiRosenwasser/oder
andern wolriechenden gedistilierten Wassern
l» einem Teyg wol flössen solt in einemMörser/
der vorhin gewärmet sey / salb die Hände mit
Spicken öl/vnndbere «6 wol durch einander/
machKngelm darauß /die solt du insonderheit
brauchen zumHaupt dann sie bekräffugendas»
selbig/ vnd stocken das Hirn / vnnd geben ein
sehr lieblichen vnd anwüligenGeruch Solch«
oberzehlte stück magfin aber mehren oder min»
dem/auch ein theil herauß lass<n/wosie nitallz
zubekommenweren- Man pfleget auch etwa»
den Geruch solcher Seyffen MMn ^ zume^s

renvnd starcken/mitAmbervndM»
sam in wolriechsnden Was»

sernjerlrieben/tt.

i tj Eis



Siebender THeildel
Ein besondere Art aujfWelsche nm^

nier/wolriechende Seyffen Kü«
glmzubereyten-
der bestenVenedischen Seyffe/

XN l^wieobgemeldt/schcibsiereynvndünn
V^Akhltt sie in em wett flach Geschin/der

Gestalt einer Schalen/oderbreyten
Platten/daß von Glaß oderittdinGezengver.
glasurt sey/schütte der schärpssesten kalten 4an/
gen darüber/so die Seyffensieder Machen köm
nen/l<tß in der Sonnen stchett /wannsie am
träfftigsten scheinet / als m den HundiStagen/
solang/vaßdieSeyffterschmeli?/ rühresoffe
miteimhölyinenSchättffelin vmb/solang/
daß die Kmg attßtrücknet/dann geuß gueswol
riechendes Roffwümffer darüber/ oder andere
«olnechende gedistilierte Wasser/laß attch also
«itttkucknen / geuß allezeit frisches MdetttmS
daran/dann laß ein gute zeit also stehen /vnn5
mit solchen guten wolriichenden Wassern«,
beyizensolang/ bißöie Seyffden »«lieblichen
Geruch verliere/vnd den guten lieblichen Gt«
ruch solcher Wasser an sich nemtne/Dann ver¬
misch oberzelte Stück /welche dir gefallen /fast
reyn gepüluert/darunder / vnd bereytj Seyffen
Küzelindarvon/nach deinem Gefallen/wol.



TeukfchenApottcken. -6,
fefibu aber diese Sepffauffdas beste vnnd kost,
barlichste ßaben/sosolt du /wie auch obgesaget/
Bisam vnk> Amberin gutemRosenwasser oder
«ndern wolriechenden Wassern zertreiben/vnd
darunder vermischen/so wirdtsiesehrlieblich/
pnd eines vberauß guten Geruchs.

Welchem diese Seyffen Mmyten zu kcff»
lich were / der mag mit geringerem Vnksstm
HauprsZcklin in gleichem fall brauchen /darin«
tien Marien Magdalenen Blumen/sder vnser
gemeine blauwen Schwerterwurizel eingefaßt
seind Oder bereit diese hernach folgende Wer,
Mischung;

Nimberstgemeldter Marien Magdalenm
Blümlin/die frisch vndvnverlegcn seind / ein
soch^auendeloder SpicanardiBlumen/anff
gedörner Rosenbletter/Maieron / Rosenma,
rin / der Blauwen / hieländiscl-en Teutschen
Schwertelwure/iedeseinhalblotß.'Diesestück
fast grohlechtjerhackt /oderineim Mörser zer«
quetschet/vndzusammen gethan in «in leinin
Säcklin/in die lauge gekgr/vnd das Haupr da
mit gewaschen/bikräffttgeldas Haupt/stercket
das Hirn/Sinn vndvernunfft/ vnnb in son»
derhett die blöde Gedächmuß.

So du Milben n deinemHaar / Schuppen
z>n d ander vngezifer vom Haupt vertreiben wile

l iii Kindern



Siebender Theil der
Kindern vnd alten Renten/ so nimb Pomerqu^
HM Schelffcn/schneid das weißdarvon /das
gelbe vermisch zu diesen stücken / vnnd brauchs
wieobgemelt.

Wolricchende Puluer zumachen /ausf
Welsche manier/so man in seidin Sack«

linzuden Kleydemlegt.
Voberzelten wolriechenden dingen dar <

^^zvon/als wir gesagt habe/daßHeriz/HtrN
vndinnerlicheGeisterdeß iebens/bekräff«
tigee vnd geDrcker werden/gehörenauch

^te wolriechenden Puluer/so man in seidmen
Sacklln zu den Kleydern vnd Geräuch pfleget
in dieKästen vndBeMer zu legen/DiemaM
du also bereitenDu magstaSe diefkuck /wie
von vem Pom Amtre oder Bisams knopffen
angezeigt/vndm sonderh«: verordnet sind/ zu»
sammen chun/vnd anffs reynest yüluern /auß,
genommen den schwarten zähen GummiLau,
danum/welcher sich nitpüluern laßt/ er sey dan
gesäischet oder von alter gany vntauglich vnnd
trucken/Odersodttwoltesteinsonderlich stück
haben magst» es folgenderweißbereytem Nim
schöner welffer Violwur^ / wie man ste dieser
Zeit fast schön von Wsreniz bringt / sechs loch/
iauendtl oder Spicanarden Blümlin / Ro-

ftnwarm/



TmtschttlApottckm. 270
semarin kraut vnndblümlin/edlerromRoseu»
bleuer /welche solcher Massen auffgecmcknct
ftyen/daß sie jhren Geruch rnd die schöne Färb
bcbalten/jcdes drey loch/edler krauser Balsam
Münym/der kleinen krausei» B. silim/ Ma,
teronknöpst'iin, jedc? anderthalb loch
cziamics, dirvngefälschetsey/ Benzol/oder

äuicis,jedes zwep loch.
Diese stuck groblechtzerstosftn/ thue »nein

Sacklin / von Eeidcn oder ^emwadt bereyt/
Das gibt dem Gewand /vnnd warzu es gehegt
wtrdr/vber die maß einen lieblichen anmütigen
Geruch/Wiltu daß solches Puluer das Haupt
insonderheit bekräftige pndstarcke/so thue da»
zu deß schwarten Rom. Lorianders / welchen
dleApotecker I^iZellzm Oamsscenam ncn«
nen/vnd vnsern gemeinen Hielänpischen/Cori«
ander/deß wolriechenden Romischen Quen,
i>e<6/so manThimum oder Kümmel nennet/
»tmd der Blumen von edlen wolriechenden
Stichaskraut-Dieser stück magst dx auff ein
qiunllin eines jeden/ obgemeidter Vermi»
schungnemmen.

WelcheraucheinblodHirnhette/ der mag
jm solches Puluer mu Baumwoll in ein Sel«
din oder Taffet schläpstin stoppen lassen/wie sol«
ches bey den erfahrnen Ärtzten im brauch/Das!

i iitj erzeiget



Siebender Theil der
srzeigtt

wunderborliche Krajft »nd
Wrckunz

das bs^dc Hirn /uhckräfftigen / sonderlich »t<

abaesalleneMemori / Wolttsilt aber selche«

Puluer mehr z»; dem Her yen richten / dasselbiz

tu fiercken vnd bekrefftigen / so nimb d>«se nach,

folgende Stuck. Nemi'choerwetssen
Viol»

wurß von Florenz / da sie am bestens» dieser

Ze,r wächßt/ein loch Melisse« oder Mu«er,

krant/zam vnd wild/der Schaffen von grossen

gelben Licnnaten oderIudenöpffeln/der hluml
»n von der «rossen Welschen O chsenzung /

Burretsch blümlin/jeves ein qutntlin / Mm

fcatkOttein halb loch/rot/gelb/vnnd weissen

Sandel/^aradeiß oder Aloes hol? / jedeeein
tzltinllin.

Diese Stt/cf Mn such zusammen gestos«

ftn werden /dann vernähe oderbmde sie in ein

Sttdinsäcklin / oder laß dir damit ein Seidin

oder leimn Brusttuch steppen /von Tastet

»nnd Bauniwoll/darvon wirbt das Her? be»

krässtigee vnd gestarcket/ sonderlich in gefährliq

cherZeit/SterbmsvnPeMeny.

Ein gemein Puluer zu dem Ge¬
wanne vnnd Klcpdcrn zulegen / nennen

die Welschen
pouäre äe Violettes,

vttch
seines gveen geruchs willen»

NW



TeutschmApottckcn. -7r

)Jmb weisser Violwury / ein halbes

, pfundt/Rosen/achl loch/wilden Gal«

M>^/gäl/einloth/Mqleron/ÄägellN jedes

ivty loch/gelbes Sandels/Benzot / oder HM

«illjciz,jedes acht loth / Hroracjz calamir^.

Dtp lot/vermifchtz»t puluer gestossm znsamm.

Sodudiß Säcitlifl/oder was von gemelte

»uluernbereytwtrt/fiärckervnndkräffttgerHa,
bm wtlt/vnd eines lieblichern / anmutigem ge/

fllchs/so magst du Bisam/Ambra / ono Cam,

pherdarzu nemmen/viel oderwenig/nach
dtinem gefallen/wie auch droben vom

Amber genugsam ange»teigetist.

Ende deß Siebmden
Theils.

l v Das



Achter THttidcr

Das achtvnndktzk Thrtl
dcrHailß Apoteckt». TrlwMe
vnScrwcifuttgvnnd zn'chtiche anzcigunq/
wie MM! etliche kostbarlicheAquas'Vltt /Krqffk
wasscr/vud dergleichen köstliche Vermischung
bereiten soll/mit einer Toffeln /darinn die aller
fümembstenvnd gebräuchlichsten Stück ver«

zeichnet/so der A ryney dienstlich/welchem
Glied deß Menschen ein jedes A

sonderheitzngeeyg«

Ein gemein Aquavite / ftdcr
HattHaittMFNÜH/kch vnd

vsnnocen.

Mi»ij
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Jmö der edlen wolriechendcn roten ge

dortten Rosendletter / die noch frisch

vnd gncs gemchs/nicht bleich/oder vo

feuchre verwelckt sind/einloth/blümlinvonder

Wgen öhrigten Salbey/Rosenm.innb!»m«

llN'Burretsch/vud dergrossm Welschen Och,

smzung blümlinMes em halb loch/der weiffen

Meyblnmen oder Meyen re,ßlm/ so die Apoce«

cker vnd gemeinen Krentler / I-üimn conua!»

üumnenneN/drey loch/Melissen oder Mmrer«

krank
/der

frischen fchelffen von gelben wolrie,

chenden Cimnaten oder Iiidenöpffel/braun

Bachonien blüml-n jedes zwey loch/Mnscat,

Bß vnnd Blüt/jedesem halb qilinctln/ Card«

inomlin/Lubebün/jedesein halb quintlin/weiß

vnnd gelbes wolnechendes Sandels /jedes «in

ßalbloch.

Diese obgemeltt Stück abgewegen sioßreyn

i» pnlner/nimb ein köstlichen brantenWein/

der wol vnnd rechtschaffen/gedMierk sey / von

klarem wolriechendem vngeschwebeltem firnen

Wein/ein halb maß/den rectificier / darinnlaß

vier loth von den grosftnZiöeben/ttcin zerhackt/

vnnd von ihren innernKernlin gereyinget
/wol

erbeyyen/fa st geHebe mitWachs vnnd eim bälß
lin oder leder verbllnde/das es nit verriech/ Ss

also an warmer statt guffacht tag gtstan,
den/



Achte»-Theil der

dm/vnd sich woltrbeyytt hat/seihe es sellbcrlich
d rck/snd thu die Clbeben daxvon/vnndschütt
die obgcschrieben Krattcr klein jcrhacket/vnnd
k as do?r tst/-eyn gepüluert darein/vn laß aber
obgemelvterweise/fast geHebe verbunden/erbey«
kcn/so lang/daß derweiitdttkrajftvndtugendt
solcher ststck ganizlich an sich gezogen habe /das
geschiche nach einem Monat oder etlichen.
Magst solches den zqn-M Sommer an Heys.
sen Sonnenschein/oder Winters zeit auss ei,
nem warmen Smöenpftn Circnlieren lassen/
doch dermasftn gehebvermachet / daß vie reyne
snbtilen Gpirims »ichs verriechen.

Zuletzt ftihe es widernmb durch ein rein salix
SäMn/dgßersalttervnd klarwerde / Dann
magst du Btsam/Ambm/EdelgessttnPerlm
Ewhom/vnd dergleichen trefflich« ksstbarliche
siuck mu solchen Krafttwasser zertreiben /vnyd
darunter vermischen/viel oder wenig/nach dei«
nem gefallen vndvermogen/nach dem dll solch
KrMwqssergern starckvnd koffbarlichhetkest
Solcher maß magst du mancherleyKrafftwaf
ftr für allerley Gebrechen vonsolchenMckcn/
so wider jeden gebrechen dienstlich /verordnen
Vnd zubereytm/ssnderlich was sein vrsprunz
von kaltem zähem Phlegmauschen Schleim
Ha t/Aber insonderheit hab ich dirnechst vsrge.

HM



Teutschen Apokeckm. 17;
Md Wasser verordnet znbrauchen für ohn«
mcht/schwachheit/vnd dergleichen zufäll deß
yer^ens vndHlrns/saSHaupt vnd alles weiß
Geäder def sinnlichcttvnd empfindtllcheit.D'S
BedachtNNß oder geschwächte Memori wirdt
insonderheit dadurch gcstarck« vnnd bckrässtt'
zn/erwärmt denkaltttt vndänwigen Magm/
somit roter fettcht! vnd jähem schieb erfüllet

nüchtern gessen/auchdicSchläff/Skirn/
Merchetldeß Haupts/Bnist vnd naßkscher
ösmtt beskricheN/Vnd ttt sondelhei< das h-nöer.
cheildeßHatlptsm abgangder gcdächinuß/
lämnnß /vnnd allen fehlen/vnnd gebrechen der
Neruen/oderweißGeäders/aislämniiß von
parkiß oder kleinen schlag / zittern oder beben
öer Glieder/Schwindelvnd dergleichen.

Em ander sehr nützlich Krafft-
wasser»

Ondenschomn wolrtechenden Mey,
blümlin/oderMeyreißlin / sodie Apo»
teckervnnd gemeinenKreinlerl-illum

tormMum nennen / wirdtvberdiemaß ein
köstlich Kraffcwasser gedistiliett. Solchsrech»
vnd künstlich zu bereyten :Nimb obgemeldter
Blümlin/dterupffab von jren grünm Mmtvann



Achm Theil der
wansie in ihrem vollkommenem geruchsivö)
geuß einen guten kräfftigen / vngefälsckten
Maluasier darüber/oder einen andern starcken
flemen Wein/darinnen laß es gcheb vnnd wol
verstopffee/erbey-zen/ dannzichedas Wasser
darvon ab in einem Kolbenglaß/ in Iialneo
^lariT, vnd nicht in einem gemeinen Brenm
hm oderRosenhut/darauß nicht wol gutWas.
ser kommen mag/distilieresmit sanfftem lim
den Fewer-Dieses Wasser magst du zu vielen
Gebrechen sehrnüizlich branchen/eusserlichvn
innerlich deßieibs. Es hat auch sonderliche
krafftvnnd tugendt/die verlegen oder verstan.
den Spraach wider zubringen/dienen sehr wol
denen so geschwunden /oder in ohnmachtgefal,
lenInd .'jede6 einmal ein Toffel voll getruncfen/
Ist auch nütz vnnd gm für vergifft/stärcket das
Hery vnb Hirn /brin get die Verlornen sinn vnd
vernnnfft widemz recht.

Auffdiese weise magst dn auch von anSem
Blnmen/Krelttern/ Wiir^eln/ Frucht / Vnnd

andern Gewachsen/mancherley nützliche
Wasser distilieren/wie ich dirinson»

decheit,klaren bericht gesttztHa,
be/in meinem Diffil«

lierbuch/tt.
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Em köstlichs wolnechendö Wasser / M

mancherley gutem geruch/Pom Amber
Rs«chkerizl,n/vnd verglichen auch

damit an-ttsenchttNi
im gut wolriechend künstlich gedisiil,
liertRosinwasser/iij.pfnn!!-/ abge»
sirenffte^attendelblumm/iis. Handt«

»M/anßerlchner frischer ftyßterNagclin /deß
DarpffensattßgeblssenZimmetsAedtKj.loih/
dcß gelben wolriechenden Sandrls /anderh-ilb
Isth/Muscatblüt/ij ^uimlin/^liffgedortter Ro
smblecter/ein Handvoll/deß wolriechmdenaujf
zidortten Gummi Benzoi/ oder all« äulc-?»
!ro:aci5 calamÜT, jedes auffjlj.^umtlm/»der
mßalbloth.

Oberzelceffückzerstoß/oderzerqu«schewol/
dnd laß sie in Rssenwasser erbey^en Du magst
auch wol auffeinquimlinguts trafftig Mal«
ttaflers/oder anderen siarcken fiernen Wein
daran giejsm/vnnd auffemloch oder zwe? gu»
teSgebrandns Weins. Btßalso zusammen
gechan/faftgehebverstopffet / wie Sbgefagt/
damit es nicht verneche / lcißan der Sonnen
stehen auffetn Monat oder zween / Darnach
solt du es m einemKolbenglaj? seubtrlicken mie
emem sanffren linden Kolfemlin abziehen Zik

solchem



Achter THeit der
solchem abgezogenem Wassermagstu nemmes
Bisam vnd Amber /nach deinem gefallen/dar,
mitzukreibeNvnddarunder vermischen/sohast
du gar ein köstlich wolrieckendWasser/das fast
nü k vnd dienstlich istzuallerley gutem geruch.
Du magst es dann Hiderumb an die Sonnen
fiellen/so du den Bisam vnd Amber darunder
vermischet hast/damites sich in dem Glaß baß
circulier/reyNer vnd subtileriverd.

Rosenwasser nach gemeiner weise/
doch epvasliebltchertl»,

bereyten.

O du Rofenwasser nach gemeineck
brauch in Rosen Men oder gemeinen
Brenhelmen abziehen wolttst/also /dj

dich anderer künstlicher arbeit Verdruß/doch sol
ches Wasser gern etwas kräfftiger vnnd eines
bessern lieblichern geruchs haben woltest/foltdu
erstlich den boden der Pfannen/ welchetnicht/
wie der gemein brauch / in sand/sottderin reyn
gesteupeer aschen oder Wasser stehen M / wol
bedecken/dann spreyte darauffreyngepuliteiter
Nagelin/bedecke es wider mit frischen Rosette
blettern / mag also ltrarum iüs)cr ttralüm,
wie man pfleget solches junMm /odereMle^e

««ff



DuWenApoteckM. 6 s?
«ffhttemdet /tiß di: Pfann nach rechter maß
»oll «itt/setz^en Helm daraüff/mit reinem let
vmTüchlin «ol verkletjt/vn iiepe e» also fiinff,
liglichen ab.Wilt du diese Wasser ns ch krässt!,
p» haben/fo magst du andere Specerey mehr/
dißgleichenberwolrtechendmBenzoi / rnnd
!lor»ci5 calstmr«, such obg«melt<r weise dar«
mffstreUÄen/Auchtum legten Bisam vnntz
Umker/darmie»utrieben/wd damnder »k»

mischen-Solche Wasser nenne»
»i< Ar,et vnd Apotecker

latvuli»

EndeveßachtmWvleHMtheils.

M Folget



Folgt cM nützliche TM
darauß ou erlchrmst/vnnd gleich
als in einem Spiegel / von stund an er-
tcnntsstikkfasst/kamrvnd eigenschafft/allex

füttresslichesten gebrcuchlicdsteN einfacher
vnd vermischter Smck/so täglichen

in der Arizney gebraucht
werden.

Zu dem Haupt einfache stück/
warmer Mttm

Ran» Vachonie/Maieron/beyderley
<^^StNbe:) Rm/t Fe/dttlmnL/Sadeney

Hysop Poicn/WtMerS temk/e< /zä
dnd gem«in«nCamckm /Snchastraltt / 4or,

rnnd B!e?^r/d<r recht qroß Galgant/
P^ouicn ^voie.n/Ost>'rlncey<Höltzwnrq/ Cu^
bcb'!nM»sc.itniiß/Bisam/Ämb;rLoloqulNi
Bibergeyl.

Au demHaupk einfache külende stück.
EyderleyRsstn/weiß vnd/röt/iam vst
wild braimMeryenViolen ^Welscher

^^Heydtlbeer/ genannt /beeM
VNN»
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dnd Sletttr Wetdenbltkttr vnd bli'tt/gesö vnnd
weiß Seeblumm/Camper.

Was aber kalter »si / dann obgtMtlle Dc?/
das ist schädlick,/soll nicht on grossen verstände
Mralichlwerden alsBllftnk.attt/Sawe rii
Älttt>Die Rindenvsn Alraunwulizcl / Wüt«
scherlmq ch« «ondcr der qroß Masamm / für
nemlichverschwur^ vnd^ivondieaiiffgttrlicf«
MtMtich/Opiun genannt/dicfnschmBltt.
t<rvon Sccbllimen/also gmn ailstgettgt oder
gcbranchtt.
AupemHaltpt vmnischek stück / oder

dom^oitta.tr.ismcr Na.nr-
ÄsConsecc >^c(!tmw z.dic^atwtt'g/

^,!e;ZchlnadaS ConfcttcZe
(^^^zromzsi^uz, das Conf-CtvoN Bt

bergeyk / ijaLakocei, chzn-kra s,1:i5 > n.!k
Bls«mve''wischet/vndo§ndmftlblgm bLrey»
ktt/Aromacicuw ro^-irurp.

Item/lNhefftigem sattsen vnnd thZnen dev
Ohr«n/(>leumch^>rü,vnnd vom star»
ekem Lummi bcreyttt/^oiol/zc.

ZumHaupt kalte Compesiea.
^ BckervndHoniq vonRoim bereitet /rst
^vonMerizmViMveßswchenvonSt«
" blumm.

W « S"



Au dem Mund vndHal? werben nilOch
gebrauchet Maulbtersasst/v»d der bereyte saffe
»on grünm Äüß schelffen.

Zu der Bmsi vnd jungen einfache
stück warmer Natur.

Vßholtz/Meerträtlbel/Süßmandel,
^^^tcrn/vnd das ol davon/Pineenkernen/

der frischen Weifchen Pimpernußltn/
Datteln/HaselnußiM/Zucker/Hontg/Hysop
weissenAdorn/Vtolwurh/FeldkMüntz oder will
der Poley/rot Dssk oder Wolgemut/Kölkraue
Ztlantw>lr^el/die grosse Meerzwibel / Bappel,
tvurizcl/Eibischwuryel/Saffran / Myrrhen/
der fremden Spicanardi/FuchSlungen/Dan»
ne«fchwam«.

Au der Bmst einfache stück
kalter Natur.

Crsten/Khümilch Krasstmeel^oder^
dersamen von Baumwsl«

^-^slenkraut/Magfamm/blauwe MerizL
Violen/M vrmd schwär? Brustbeerlin/Wei,
scherFl^hsamen/plx^uw. genanm/allerley ge»
schlecht d,r fnmbden vndMndjschenMur.

rauk/
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laltt/vndMautfisinbrech/Mattlbeeren/San.
>Hol?deßG:memcnGumi Arabicum/SttM
MiDrqganti.
Vermischte Stück/oder Composika/

ter Brust vnd Zungen dienstlich/
warmer Nacur.

^^Z^as Conftct Diapmidion das Con-
Confecc vonA»

ckeroderFeldcmuniz /dreyerley viai-
N5, Oi^5u?ptmr. die lmden Huftkatwerglm
VonPin<?n^w?n/??» der grossen M«rzwt,
blen/von KcA?a-.;.'.ZnckerVislat dienetin hl,
?ig«m ftechen/dcßakichezadasConfe« /Diap«
»idion/aberdiehi^igen Specereyen sollen dar.
j»nicht geöraucht werden Die Brilsitäflin/
OlarrsZanrum L^iäuin , »nd das Eonsett
K.clum^riuum.

Zudem Hcrtzcn einfache Stück/
warmer Natur.

/< ^lomum, Cardamomlin/ Iimmetrin
/^-den/Aloes »ndParadeißholß /Cubebl.'n

Nägelin / Gembsenwuryel / Ooroni
cuin genannr/als etliche wöllen/Alantwtti'^es/
Bttvretsch/Ochstnzttng / ?olium Moftnma«
rm / Balsam Mn?. /Melissen/ oder Mutter»m iij



kram/dke Rind von Cilrinattv / oder gelbes
Zudeuopsteln/Sassran/Btsam /vnd Amber.

Einfache stuckMdcmHertzeni
kalter Namr.

Ott vnd weiß edelRofen^ braimMer»
Violen / Seeblumm/reyn g«»

^--^Fscch.'et oder geschlagen Golt vnd Stl«
ber^von edlem Gestem die Brüchlin

vudabg-wa / vonSaphtr/Hyacinch/Sma«
ra^d/Pcritn Caratlen' Hekff«nbem / Sandel»
Koiiz^lb over weißAgstem/Campher/gesiegelt
Erd ^ t!!»ß^Ilsel iemnos. ^4>ral?otanc>'
tmn keijl.icorum gcnannt/das Bcyn oder

Nsni Herren ems Hirtzens/ das
Sami.n vo.i S.ittwramplfer /Bclglm von
Scydemvürmen.

Composita /oder vermischte Stück/
dem Herren dtenDch/war,

merNamr.

As Confetk Oizmlzrze , clismarAz.
litczn caüclum Lxtij^ranr Lalcy/,
^lvmaljcum r»lälun.

Compofi-
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Composita/dem Heißen dienstlich/

kalter Natur.
As Confecl l)iarlio<jon , fürsi^H

^ftlbohndie 5>tzigen Specemimbe»
^eyt^ZnckerRosat /JuckcrViolak/

Sirup von Rosen/oderViolenbc«
eyt/das Eonfcct ciiÄma?A!'.rjson fneiclum,

dasConftttvon dreycrley Sandel/mancher«
lcy eingemachte oder eingebey^e Früchte / die
Kügeltn oder Trschiscen von bvlo, Trocht«
fcenvonLamyhcr.

Einfache stück dem Magen vnnd Ge¬
därm nnizlich/warmer

Namr.

^ As ftembd fämlin amomum Car»
^daNiömlin/ZtMmetrorlm/weißIng

^ ber alle -«schlecht deß Pfeffers/ Mus?
eatnüßMuscatblül/Nägclin /Paradeiß oder
Zlkoesholiz - diefrembde edel Sptca^ardt d«<

<nffer gelb Rind von Limnalen/orecht
Salbey-'Balsammllni;, Wermut/

ZKateroN'Enißsamen/Rö»
mischen Kümmel/ ,

Mastzx-
m tiij KM



Aalte einfache Stück/ dcm Magm
dienstlich.

Ot vnnd weiß Rostn/blanwe Merizep
^^^Biolen/Granatöpffel/Kördes/ Me«
<?lHllattnen/Bcbttt/Gttrcken/ Eierullm/
Sieren/iQutttm/Bmqelkraut/4attich,!c.

Vcnn'schtt Stück / warmer Naturf
dem Magen dienstlich.

V-tttiotwerg/mit Specereyen oder
f lMigt gewur? dereyt /dieConftct via.
^slanAL, , cil»n>lon,

ell-trrium pipcrcon, bereyt öl V0N WjldM Saf.
fran/vonPleffer eingeheizter vnnd gebachen
Zngber/e'ngemachte Myrabolancn / dtlckuu
genant/Cimnat «der eingemachte ftbelffei» v«
gelben Iudcnopjfe/n/öas Confece Xrqmancä
?pL>>rvim»kleÄU2rmrn

Vermischte ftück / dem Magen dienst-
ltch/talter Nan»r.

.JrnpvndEonseruenvonRostn vnd
^Viöljtt/«jnzemachtBirn/od<rQmt,
k«n/rauhes herbes geschmocks/ Das

Csnftetvsn dreyerley Sanxibmittt/ckz.

-
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Einfache stück/warm^ Natur / der
ieberm fonderhtitjugeeygntt.

Camelsßtk / Sxicana^i/
s »D .tZimmetror/C^lmus.NZgelblctter/
^2^^Haftlwur?/Exsich/Fenchelsam<n

Enißsamen/das Sämml,n A mmi
Wer gelber Rüblinsamen/dte groß Mccrjwi.
>«l/Ziserbeßbmh/Odermenig /Chamedrys/
kfdtrauchZla6?ßft«den/Mandelkzrncn/rnn)
ÄebitkerVnsüsftding/wiewol die Fcher von
Um dingen verstopssec wirdt/außgencMMm
Zucker vnd Meerträubel.

Einfache siück/zu der -lcbem
kalter Natur.

KVltz RimnoderSttm teberkrant/jgmvn^
vnd Endinien.'Ei bft»

lcnbeer^ Burizelkraut / 4-Mkch / Blaw
MerymViolen/Niichtschad^n/dtey.

trleySandelholtz/alle Geschleckt der Manr-
tauten/ vnd Mallrfieinbrech / Bruchsamen/
»nnd Wurzel / vnnd SparzensanmtvnnS
Wmizel.

vermischte siück/wsrm^Natm/
»udirett«i;en^ber.

m 4 Das



As Eonfect nouclla H,?
, Dl^oclon alzlzsrii.

so mit dem Gewüriz oder Specerey«
<n bereyt^ älzn^Äm.6lacxlNlnum,<jj^^

p2l»mencum,cli3ssiaIclcum,KÜgeljNoderTro«
chiscenvonRenSarbara.

Composita/kalterNattirzu der er-
hiizigten Leber-

/^Onsettvon dreyerlenSandel/ das
U? lend Leberfalblin Von Sande! bereyt/das
^«''ConfectDiarhadon/sondcrdiespecerey.

en oderhlyigeGewilrp bereyk/AiickerRo,
fat/AttckerViolar/Trochlscm oder Küg.'m
von Campher,

Einfache siücki warmer Mmr/zu
demMüi; dienstlich.

mischen Quendel/oder Thimian ^
—Pftimenblnl /die Rind
<-^Avon CappeSwmhel'dzeMittel Rinden

von Aschenbaum /die Mittel Rinden
von Holder/Knobtanchskrattt, das rechtC^a»
medrys/oderBachenzeldasrecht Cßamepi-
«ys/Ochsen.umg Bilrec-ch Ferberrölwurtzel/
Kr sfig/Haftittttry / Acker oderFeldltmm?/
groffy Galgant/beyd« frembde Gummt/^wo

mooiit
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mo?iacum,VNd 3t1c-?ium, Bißcrgeyl/ VNNd
zar na.he alles so der auch nuiz ifk.

Emsachc stück / kalter Natur / dem
MiliMnMch.

Je Wm5el/Rinden/Frucht vnnd
)j«ubvonTamariscm/da6recbr ĉo

lopendrion/sodieAporeckerCererach
nennen/ Alle Äre vnd Gesch!echrd;r

Maurrauten / alle Endmien vnnd Wegn
Geschlecht/die Bltttervnd verfasst von wem.
reben/welcher im Apttllen vndM«tz«n daranß
ßeußt.

Vermischte stück/ oder Composkta/
zum Mil?-kalter Natnr.
As Confectvon Sandel bereyt/da«

^külend Lebersälblin von rotem San,
del/Essig /vonginem weissen ficrnen

Wein/vnndderdiftillm sey/derlsk aber tt«
was warmer Namr.

Einfache stück / warmer Natur / zu der
Blasen/Nieren vnd Senden.
Tabwur ^oder S-boßwnriz/die'Wux

jyel von Mannstrenw/ oder Bra.
ckevdistel/weiffer Smff/Sttl'^ech Mett/



Meerbusen /Wechelderkeer / Epfichwur^el/
Brnschwur^el^Spargenwurizel/Fenchelwur
Hcl/W'ldergelbenRublinsamen / Cnbeblin/
vnd alles so der erkalten iebervns Mtli; dienst,
lich fty- i

Kalte oder einfache stück / so
den Nieren vnd Blasen dienstlich.

Reyt vnd spi-z Wegerich/gelb vn weiß
^^^Seeblumm/Gersten/ÄY?ischMsa.
^^6k?en/?lximmgenannt/iattichsamen/

BttrtzelkratttsaVenvnndKraitt/alle
Geschlecht der Endittienvnnd Wegweißkreu-
ter/Miß Mqgsamen / die vier grossen kalten
Eamm.

Composikai oder vermischte Stücke/
warmerNamr/demMiwNieren/

vndBlaftndienstlicd,
IngemachterIngber/dasölvsn stsr,
pwnsereyt /das Pflaster vsn sorbern

(5^'bereyt/Sirupsomannenntt äc ciuz.
b«5, L: c!e ^pinczue racjlciizuL.Ox/me/vKK
Der grossen Memwibel.
Eomposika/ yder vermischte stück / kal^

ttr Nakur/den Nieren vnd Ms«
ftn dienstlich.
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ASttttköersälblin von Sandel b»»

knyttt/ der Sirup von Seeblumen/
^pon blauwenMerizenVislen/ v»nv

Mdieerhihigr ieber vnd Mi^ kulet.
Warme einfache Stück / so der Beer,

MUtter/vnd Weiblichen GeburkS
Gliedern dienstlich.

Eyfuß oderBuck/Geuenbaum /»der
^Seuenpalmen^AckersderFedtMÜn?/
?rotDsst/oder WolzeMuch/Poley/

Mekramkraut /Mutkerkraut / oder
Kelissen/OMucey/runde Holwury / Enizü
m/groß vnd klein Baldttan/Ferberröt/ Wein
r-ittttkl/Iimmetrinden/ Calnme / deß wo/rie¬
chenden frembden strogewächßlins/Cammels
j>euw/der ftembdcn edlen Spicanardi / so suß
Indien gebracht werden solt/Myrrhen / der
frembden Gummi Opoponax / Bisam / Ann
ber/vndgarnahe alles was dienenden / Mie»
nnvnd Blasenerwärmen/Wd den Meibern»
ihr zebürliche Reinigung treibet rnndfürdert.
Einfache Stück/kalter Natur/ sodett

Wieren/Blaftn vnd GcburlS Gliedern/
dm Weibern in sondechelt

dienstlich.



otvndtveiß Corassen / weiß vnndqel»
Seeblnmen/Granalöpffetblüt/ Galk-

'DX^öpffcl/We^qraß klein v» großHauß»
wuriz 'Bnrizeltfaut/vnd alles so oben angezki»
get/die Nieren rnd Blasen kület.

Vermischte Stück / oder Composi.a/
lvarmerNatlir/derBeermutttr vnd

Weiblichen Gcburs zlie»
derndimst.ich.

Äß Conftttv^c^Iamcnmm , tZia.
,ljlzmkrai , äialar^rion die

^atwerq l'lläcra rn FNZ , linc O-
vnnd bitter Mandelöl / 0!-.

iim n?rcimum, ^rc-mzrtcum , A-^olclia»
ram.NinmM/ Sasfransl / Qleum
^liorum.

Küicnd vermischte stück / erstgemel-
ten Gliedern dienstlich.

K^Ae Confece von Sandel/vnnd das rotie-
bersälblin vdn Sandel.

Einfache stück / warmer Natur dienst¬
lich vnndm'ltzlich in hejftigen sbmer,

tzmdeß Gesnchtt! der Glieder
»ndPodazrgm-

KrGg,
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Ä^Ressig/ Smsssamm / gross Bathen
^^>gcl:C!haMeplly6 /kie wuipel Herms

dattel/dl« wolntchmdcn S ch/üjft/bltt
mm/die groß Mceroder M«.sjN'ch<l/

Rettich,A!anlwuri?Wolg<mutoderrorDo»
ßm/PoleyAckcroderFcittMttny,^auch/Ha,
silwuitz /groß Galgant/Terpentin/Myrrha
dikfrembdcnG«mmi/opopoi.2x , ö^eili-
»m.vnndammor.iAcum.5 Zs^enum, 8ry.
!ZX, öc Lalkanum das scharpffßi?ig Gnm«
ini Lup^o'.Izium .das schn>artz Marcf von
Lsssl-e?i^uixrc'5r.n/Kiihk.1t/ Brosam /vsn
varmcn neuwgcb nben Bi odt'gesoctcn Most
scbmuy von roher WoLen. Dann d?eft vier
stück eusserlichengebraucht/gelegenKefftigdie
scharpffenvnljldilchenschnmtzm.

Emfache stück / fa!tcr7?atur / zn PodaZ
gram vnnd Gesucht derGlicder/hi^i.

gen schmerzen zu legen vnd flillen.
Ssig/Roftnwasscr/Krant/vndFruchj
te/von Welschen Hcpderbceren /

genannt WUscher Fiobsamen/roe
Armenisch BeluS/die gesälechreder

MdtNVNdzatninWeqirtlß/vnndEndiuttn,
iattich/klein vnnd groß Haußn-miz^ Äachk
schstttN / der auffgecrückuec Magsamm /

Häupkex



A Zupttr Milch/Gerstenmeel / ttc Blitzt? vst»

Bilftiikrautein wenig gev»Srmet / die ^leitet

vom kleinen Wüttcrtchkraut /jlctrt «rwirmt»

vndgetrückntt.

Composiea / oder vermischte siück / fäß

daökultePodagram/sder Ge«

sucht der Glieder.

HZ öl von Haselnuß/das öl von kn^

>^Mnem Kernen oder Samen der P«^
<I^merani;en/FuchS öl/das ölvon Lu>

x>korizlcz,V0MW0ltt'ech<Nden Gum»

Ml'5tvrzci,ioröl / Kirschen kerner öl/ 0!e.

um ?ttllo5opliorum , das Pflaster Oxi«

crc>cium,das Pflaster LeroNcum , d<iS Pfla<

ster Ojzctulon, das Pflaster äe rnKl.Ioro,

o«yinel icsu/5l/ttclim, vnndaLes/fo dasKim

vnd weiß geaver stärcket vni> öeträjst/gei.

Külcnde vermischte Stück/in hitzigent

Podagra/oder Gesucht der Glie«

der dienstlich.

Ofen öl/das öl von iavbftöschenöe»

rcyt/daSgrünPopelsälblin / Sirup

(^5 von Simonen /vnnd Sergleichm ,wa«
vi«Ntercnkül«/tt- Bm



Von gcbreniiten Was-
ftm/so zu Vermischung der Siru-
pen vnnd purgierenden Arßneyen/ Zu ei¬

nem jeden Glied dienstlich gebrau»
chet werden.

Zum Haupt.
In caula ?hleAM»rica, Salbeywasser/

Bachonienwosscr / Msieronwasser / Roftw
wasser, ^

In causa Lkolcncz^attichwasser^WeZ?-
richwasser/Sttblumenwasser.

In ^lclaNcliolica causa, MellsseNwasset
Basilienwasser/ Erdtranch wasser/ BorreF«
Wasser/Ochsenzungenwasser/Maieronwasser.

Zur Brust.
Inpklcgmare, Ehrenpreißwajser) Sca«

bioftn wasser /Mamrautenwasser /Jsopwas«
ftr/Salbenwasser/Alan«wasserFmchelwasse»

in LkolcraMiolwasser/ Maurramwasser
Gerstenwasser:

;um Magen-
In?!^Ic^marc, BalsamwasserWermut

wasse^Fmchelwasser/Weltssenwasser.
tt In



!y(ÜI,o1cra. iattichwasser/ Wegweißwaf,
fer/Ampfferwasser/Wegerichwasser/ Rosen.
Wasser.

In ^lelznckolico kumorc. Taubenkropff»
wasser /Ochsenjungwasser /Meltssenwasser/
Maieronwasser.

Zur Gebern.
In p^Iezmzrc, Werwlltwasser/Wegwark«

wasser/Odermenigwasser/Epffwasser.
in LKolcra.Ztmpfferwasser / Burizelwas«

fer/Wegweißwasser.
Zum Mützen.

ln?KleZ. Hirschzungenwasser/Ochset
ttmqentvasftr/Pft/mmmwasser > Balsam«
wasser.

in e^^.Ampstttwass« / Borrecschwasier'.
In ^lclanckoUcokumorc, Milissenwas«

fer / BorreSwasser / Ochsenzungwasser / Tau»
benkropffwasser/ Basilimwasser / Fenchel«
wasser.

Zum Nieren vnd B lasen.
In?k!egmzre, Spargenwasser /Fencbek»

wasser/Steinbrechwasser/Petersilienwasser/
Relttchwasser.



58-K
in ckoiera Ampffmbaff<rP«peln«assm

Nachtschadwasscr.

ZmBmfl.
Beyfttßwasser/Meternwass«rMelissen«

ivasserAmchelwaM Dostenwasser.

Zum Gesicht derG lieder.
Schlttsftlblttmenwasser/Bachengelwasser

Gamanderlin wasser / Alamwasstt/ Ehr«n
preyßwasser Odermmigwasscr.

n il Bcschluß



Beschluß zum Leser.
Ik dieser Tafel / darin« die für>
nembstenvndgebreuchlichsten stücke/
so täglich« nottnrfft erfordert/anffdas

aller küreest angezeiget worden / Günstiger Le.
fer/wvllen wir auffdißmal vnser^eiitsche Apo
tec?en/so wir zu nutz vnd frommen dem gcmei»
nen Mann /gemeinem nütz zu Wolsahrc / be.
schliessen.Hiemitden Günstigen Leser ermah,
nen vnv bitten/hierin» vnser Arbeytvnd ange.
wendteMühe/gtttwilligaussznnemmen/vnM
sich derselbigen mit danckbarkeit gebrauchen.
Werdeich vervrsachtwerden in solchem vnno
andern höhern vnd nützlichem gemeinem Ni/,

Zen weittrMdienen/Damtkwollen wir
den gittöettzlgen Leser/n Gottes

schirm befohlen ^aben.

Ende der Teutschen Apoteckcn/für dett
gemeinen Mann gesicllet / durch

Gualtcmm R.)ffium Ar-
gentinensem/M-

dicum.
Register



Festster vnnd gemeint«
Znnhalt dieses Konfett

Anfänglcb/Bieschmbung allazu»
Aryncy gcbrcuchlichm Simplicien / von
Krcutem / Gamen / Früchk / Blumm /
Wurßeln/ Rmdm/Holß/ Safft /Gum¬
mi / Thm/Metall/Gestein / Maß / vnd
Aal / :c. Von Honig vnnd Jucke,' / der
Äpotcckcr fümcmbste wahr.

Erster TheilvonLat-

Buchs.

wergen.
Tulac Andromachi-Galem

s^irkriciariz.^
j Lsära.

/^urca ^lexanänna. 14 b»
15 a

14 a

4atwcrg ) PUoniz. 15 a

i<s!z
n uj Berep-



Register
Bereykungdergrossen Confeck,^nticiors.
EmTeutscherVriac. 222
Basgüldm Ey. LIeÄ.äe Ouv. T4 a
GemeincrDriacfürarme^euch/ via-rcllaron
-latwerg in zeit der Pestilentz berept ^ 6 b
Quitten 4atwerg 27 a
Magm^atwerg/ Oiaco^ /2 b
Merrettich-latwerg ^sa
Stendelwurtz -latwerg/5ac^rioriix
Kirschm^atwerg 40a
Pflau/mn^atwerg 4^b
Johanns träubel/ Kii?e5^atwerg 4?b
Saurauch ^.atwerg -^4 b
Welsch Kirschen ^.atwerg
Hanbutten-latwerg 47 a
Holder ^atwerg 4^a
Maulbeer/Brombeer ^atwerg /ua
Hust-latwerg/zur^ungm/Bn^st/vnnS

Kelen/^ocktanüLcex^errum si»
Fuchßlungen^aewerg s-b
Mrerzwihel^at.l-oe!iäe§^uUls /za

Kann<



Register.
Danzapffenkern^at^ock äe pino 54 »
Süßholtz-latwerg» 55 b

Ander Theil/von Conditen
vno Conftmen.

Roßzuckeremzunrachen57 b
Violzucker einzumachen ssb
RosenmarNlblümlin zucker 60 b
-lauendelvnd Spickblumen Zucker
Bachomen zucker 64 a
Graßblumen zucker <sb
Schlüsselblumen zucker oder Conserue
DchsenzungvndBurretfchzucker
Peonien rosen zucker ode» Con seruen 6z.a
See oderWeiherblumen zucker 70a
Wegwattzucker /"a
Pfirsingblüt Zucker 72.
Pfirsingblüt zucker oder Eonsemen zube,reyten ibid.
Isopblümlmzucker 7^a
Salbeyhlümlin zucker 7^b
Maieron zucker 7-sn
Holderblüt zucker 7^a

n inj Augen



' Register.
Augentrost zucker ibid.
E»'dtMl»ch/Taubcnkropffzuck<r 7
«Grün Ingbcr in zucker einmachen 77 b
Calmustvurtzel einmachen Foa
Muftatnußeinmachen
Bibenellwurtzel einmachen ^ b
Brackendistel/Lrin^iü,einmachen ^b
Alantwurtzel einmachen
Knabenkraut ennnachen
Welschnüß vnzettig grül: einmachen 87a
Schlehen Compost / von Quitten /
^spelnvnd Schlehen

SawrKirschm einzumachen 5>o.a
Mufcakelleröierlm einumchen 9 r a
GrosseBünemmachm 5-^ b
Pfi»-sing einmachen 9z b
Epffeleynbeytzen 9^ a
Saurach/Versich einmachen s^a
S.Iohans träubel einmachen <?<?b
Zeitig vttd vnzeikig träube! einmachen»/a
ScheZffcn vmchmarck dergrossm gelben
^ Citrinateu einmachen " " 97h
Cikrinatzuberepten ' 99 a

Pome»



Register
Pomeranßen vimd ^lmoncit einttmchen

/coa
Sonnenwende! oder Wegwartwurtzcl

emmachen.
Rot Rübe» emmachen / Rüben Compost.

102a

Dritter Theil von Sirup
vndGttranck.

Rosen Sirup vtemlt'y ark zubereiten
10/ b

Btauwe Merßen Violen Sirup »v8b
Simonen vnd Citrmaken Sirup ^0 b
Süßvndsawr Granaten Sirup n 2- b
Vnzeitigtraubelsafft sirup Agrcst b
Sawrampffer sirup ^4a
Seeblumensirup
Blirretsch/Hchftnzuzlg sirup ibid.a
Werinue sirup
Edel krausen Mmtz simp ibid.b
Stichae/Timian sirup b
Taubenkropff sirup!
Süßholtzsirup 121 bHysop sirup ^ a

n v Roue



Register
Aombrustbeerlmsirup 12 za
Von Ejflg mancherley sirup 12z b
Endtu im sirup 12/a
Rosen Honig "6a
Maulbecrsafftbereyten "8a
Nußlauffsafft bereyten ibid.b
^uittmsafft 119 b
Iohanöträttbel/vnd Saurachsaift 7/1 a
VnMigerTräubelsafft / Agrest ibid.b
Ettlchesauwer Esstgsirup

VonGetränck.
Von Wem / vqnd was nüßliche gekranck

davon mögen gemacht werden isz b.

Hippocras /zsb Clartt ^a
^lautertranck /ziia
Wermut wnn r/ya
Salbeywem zbtd.b
^osenmarmwem
Hysopwem lb.bHirtzungMwetn ^4/ a
^amariscmwem ibld.a
Scharlachwem ibid.b

Braun



Register
Braun Bathonienblumen wem 14- <?Maioranwem ibid.b
Augentrostwein »bid bBoberellmwem
Kifschcnn'cln ibid,a
HchftnzungvndBtmetschwein ibid,b
BmedictenwurHclwem^4 a
RappisvndBecrwcin ibw.a
Alantwein 14/a Iitwenwein ibid.b
Morolff /4^b
Meth/Honigwasser ^/a
Gewürgter Tranck vom Wasser /

xocras fonriz. 149 a
Gerstenwasser ibid.b
EtlichgmemApotecktschgekräncki;c>q

Hierdter Theil deß Zonftct-
buche.

Von bereytung vnd gebrauch aller^aya-
tium/purgirendcr/vnd treibender ArH-
ney/einfach vmid vermischt/als in ^at-
wergm/Tafelinigetranck / puluer/ Cri-
^ier/Supxositorimvndpilulm vi.aWann



Register-
Wann vnnd wem purgierung oder ^ari-.

ruugvcibotttn. ibtd>b
Dwtnmg sich nach der pm gt'ermlg zu-

hatten //s a
Ammen schwamm/^ZSlrjcum
BmcrAloe //2b
(üsiliakiiula iklcj.b
Wüdei Sajfranjamen/Larcamus,Lni-^

cuz r/<5a
ColoquMt>(^c>Ioc:vnr^l5 ikicj.I,
Llarerium. Klemer Hundekürbslmsafft

!57b
5 pi l-j^m u. RötnischcnDtiendels Is 8 a
^uplioriziumHGgGuMtM tbld.a
1-Isrmsj^A^vIuz i^>lc^-Iz
LarÄporizeFrÄna.Sprmgkörncrls9 a
I^annz.Himmelkamv. ibid.b
Z^raboiani ibicj.b
LsuIg.pir^uls.Wolffömilch 160 dKkAdarksrum
Kicinuz-Wunderkömn' 161a
Zcamonea ibiä.a
äens.Senetblctm lbld.b

l'ams-



Register
5amarin6j.Datte!marck 162a

(iranurn Qniäium.KMt'Haiß ibid.b

^leTereon,L^Äme1sea^allrec>Ial bicid

'1'kurbitd.C'MfrembdwMtzel l6z a

LIIeborux.MeßwMtz lblda

Oiawanna. VonHimmelthauwibid. b

LlCKuÄriuinexl'srnalinäik ilsz. a

L!e<Auarium5aci!eso!uriuum

LleÄUÄriumIeniciuulii ibid.»

^iLÄUAriumLarl^cz^euln i66a

LleäduariumOia^ru ms j5oluriuü 1 ^7 a
LleÄuarium Oiacallia loict b

Lle^uariumex^l^lio 168 s

LleLtuariumluccirolarum 169a

^leädu^rium OiapbvniLon ibic!. b

LleÄuariulnInäurn 170 a

LleÄuariumLarkarriculn 1^12

LleÄugriumOamÄlesnurn ibicj.b

LIeÄuarium t^smecli 1/2. a

LerieäiÄAlaxariua 175 a

(!onfa6tioex1'ur!zlr!i ibiä.b

NleÄusrium lolueiuum xuleZ^-174 b

Me^



Register
Wie viel jeder purgierender -Latwergen

ausfeinmal einzunemincn

Pilulen nutz vnd rechter gebrauch ^7«
i 178a

?!lulz-6eli.eracom^c>llrze 179s
I'il^X^llaberec iki6.k

? lulx commune5,pekilenriale5 lio »
? I'lj?-msü:icinX ibi6.b

? I ^ Kvm2l7kicX, Magenpilule i/ia
ibicZ.b

pllnlXim^erialez 182 a

k'ilaZTeu^scorii ibici.d
I>i1ujXexAIz2kZr!?Äro

I^tlulXLoctiiz: iblcj.k?

I^IulX 2ureT.gnldcnHaüptpiluli ^ a
pi!u1^^.rabicX ibi6.t>

pilulselucis ibicj.k

I>iluI«:cxgA2riec> iZsit
k>i1ulX cie fumo rerrM

pjluI^iriäX

?l!u!XLene<äiAzk

Pi1u!«fserl<jze

186»

iki6.b

187 s
?Uu!«



R-M«
?iIuIa:6eLuF>korblo id>cj.d
?l1ulz?ex8erax)iao 188L
?i1ulXcxO^>o^>olizco iizicj.d
?jlulX ex I^ermoäa^liz 189 s
?ilul« ^rrkecic» idicl.d
?iIulX^lexEreon
?iiulXexLäeIllo ikj<ä d
i^iluIzetjeL^lio^lolilt 151»
Cnsticrbcreytungvnögebrauch 19^ a
Stulzäpflm/5uppc>5iroris genannt / be-

reykungvnd gebrauch is^b

Fünfftcr Theil diesesBuchs/
Von Lonfectäffelm.

OonfeÄio Xbissrix ^9 5 ^
(ÜonfcÄioOiarkocjon
LonfeÄiorrium lasdAlorum
LonfcÄioex^ukebiz ^57 a
<Ic>nfeÄio^rstnarlcumroi2rum
LonfeÄio^romÄrica'cxrollzibici.k
LonfcÄioroiarsnczuelli»
LoafeÄio oäoriker» ibici.k

Ovnte^



Register
donkeKio ^.!exan6rina
LonfeÄio DiaLuminum
donfeäiiio Oianiluln
LonkcÄio Oi^AalanAa
LleÄu^iulnex (Zemmi5
Lle^aarium l^cikcanz
Liec^uariumex
L!eÄuanum ex ÜAnoaloez
k.le6tuarium exmu5co
LonfeKiv OiambrL
<üoll5cÄloex(^irro
LleÄuariuin ex Oinamomo
L^c^uanum.^arcanum
LleÄu^rium ^Ibanum
k.IeÄuariurnI)^nrtic>8
LleÄUÄriulndom^Iervrn
^inZlkeraca
LleÄuarium im^orenriuin
Oiacalsrncnrrim
LIsÄusrium rrium ^iperum
(üonfeÄio?^rectirum
Oiilriz ilmplex
i)iaireo5^lieolsl

rssiz
ibiä.b
2SO2
ikicl.Iz
idiij.b
^c>2.a
ilzi6.1z
20z!?

ibi6.!z
^OsK
idic!.^
^062

ciii
^07 l)
2e>8 a
ilzicj.ii
^09»

jbtci.t,
src>2

ikia.K
OiarrÄ-



Register
ÖiacraAsesnrka csliäa sli ^
DiarrsAacanrliafriAlcja jb:6.K
Diak^llopum s.s d
k.IeÄuariuw ex 8erpi1Io siz »
donfeÄio a^klNaricorulNibiä.s,
DiamarAAriron
^lei^uarium contra pel^ctn
TIcÄUArium lideranrjz iki.i.k
LleÄliariumcxcu^kraAia 2152
TlsÄugriumeumkoerncuIo ilzicj.l?
<üon5eÄic>cora1Iina sl<?»
LleAllariumexieminilzus lbicj.I)
L!cÄ:uariürnm!lririmorum217 a
l)iacurcumA idicl.!?
DialaccA -?8a
lu^inum itzi6,k
I^irlionrrjpos, s/9 b
Drdmliche bereykungvnnd Vermischung

obbeschnebener Confcct 2^0 a
Kmfftlgc Haupttäfelm/ füralle gebrechZ

dcssclbigen
KräMge stärckung / für alke krafftlose

^.mk
s Zucker



Register.
Aucker Confect / vberzogene Sämlm/

G ewürtzvnd andere siück -28 a
Coriandersammmit Zucker Consiciert/

krafftvndtugendt ibid.b
EnißsamenmttJuckervberzogen ^29 a
Fenchel consiciert. ibid.b
Matt od er Wißkümel vberzogen -zc> a
Römisch Kümmel mit Jucker consiciertlbid.b
Mandeln consiciert vtid vberzogen 2/l a
Haseinüßvberzogen ibid.b
Pmeenkemm vberzögen ibid.b
G'.'würH mit Zucker vber;ogen
Bcnchk solche Confect recht Zugebrau-

chm tb?d,h
Sechster Theil dieses

Buchs.

Von Helen / Salben/Mastern /Bä¬
hungen / Schweiß vnnd Wasserbä¬
dern / sampk andern eusserltchen ArH-
neyendeß-leibs. Von



Register
Von Oe/en Als-

Roßol/Vwlöl /Camillenöl / Rauten-
öl/ Dillcnöl/ blawMcnöl/ weißet-
lienöl / Seeblumenöl / Balsamol/
Mmtzöl/ Wermutöl/ gelbVwlenöl/
.Qmttenöl.

Von Salben.
Weiß bleyweiß salblm
Dialthcm salb

Salblm die äugen zubeschirmen in hcff-
tigem brandt deß Angesichts 24 6 a

Salblm die harten brandtrüfen absuledi-
gcn lbid.b

Salblin fürt, Wurm am finger ibid.b

Grindksalben
Wunden salblm
^endensälblin

- 4/a
^44 ^
lbw.a
ib:d,b
»hld.bSalblm M> schrunden

Brandtsalb

Ajewt Salb zu fallenen »bld.b
0 y Kinder-



»t'
Kmdersalben 247 q
Sälblm zu alten schaden ibid.b
Fetgivachm salb ibtd.b
Salblm zur gerunnen Milch in verhär¬

ten Brüsten derWciber -?4^b
SalblmfürgeschwtilstderBntst 2,49a
SatblmfürerhareungderBmsttbid.a
Pftasirr für Geschwulst der Kmder Ge-

mächt »bld.b.
Etzpflastermmancherleygebresten 250a
Bmchpsiasterfüralte vndjunge ibld.a
Pfla fter zn alten gifftigen schaden ^ b
Brauner zug/^oltolieum ikicl.t,

Laugen SSckltn zum Haupt /
Htrn/vndQhren. ibid.b/!e.

Bahungvnnd Bäderzu mancherhande
g' brech en/alszum S chlaaff/Hewm/
Magen iweiberreymHung /siemvnnd
lcndcnwehe/Haupt vnndgliederzuftär-
cken. I/z b/!e

.1 Stehen-



Register-
Siebender Theil der Teut¬

schen Apomken.
GukeGerauch vnndGcmch vom Pom

Amber / Blsancknöpff vnnd Säcklm/
Trochtscen/ Rauchkügelm/ Pulucr
vndKärtzlln/wolnechcndeSeyfszllm
Haupt vndBart/:e. 2,56 h,:c»
Achter Theil der Teutschen

Apotecken/
^<^u2virT,vndviel köstlich wolriechm-

deWasserzubereyteu/:e. -71b
Taffel der eygenschafft aller fürnembsien

Stmplicien vnd stücken m da- Artzmy
bräuchlich. 275h

Getruckt zu Franckfork am Mayn / bey
IoKann Sa»m/tnverlegung/VinccnchSteinmeyrs

KL.
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